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M it herzlichem Danf gegen den Herrn freuen wir wis, Dirk, bonetie 
feit vielen Jahren von unferm evangeliichen Kirchen-Vereint: bes Aeſtens 
herausgegebenen „Evangeliihen Katechismus“ und ber hentai ton 
unferer Synode herausgegebenen „Evangeliſchen Agende ee Unans 
geliihe Gefangbuch” nun hinzuzufügen und unferen Gemelfißden zinu fürs 
lihen und häuslichen Gebrauche darbieten zu Fünnen. DW zur. Heraus⸗ 
gabe deffelben von unferer Synode bevollmächtigte Conmirtee iſt mir&rnfl 
gemüht gemeien, dem ihr gewordenen Auftrage gemäß, eine Sammlung 
von Kirchen= und geiftlichen Liedern zu veranftalten, wie das Vedlvfniß 
unferer evangelischen Kirche fle fordert: von Piedern, die einzein Imid in 
Ihrer Geſammtbeit Fräftig Zeugniß geben von der ſtets vorbaudenen Siraf 
und Einheit bed Glaubens in der Kirche Gottes; die ein lebendiger und 
entiyrechender Ausdruck des evangeliichen Grifted und Befenuhriicd ind 
md dem Bedürfniffe des evangeliſchen Gottesdienſtes ſowobl. wie den 
Anforderungen der häuslichen Erbanumg Genüge leiften. * 
Der Schaß der Kirche an geiftlichen und Kirchenlicdrin {fl anearno 
reich, Jedes Jabrhundert bat feine begeiſterten Sänger, und David's 
Harfe iſt in der Kirche nimmer verſtummt. Wenn nun auch die Sätitier 
zur Ebre Gottes in den verſchiedenen Zeiten ihren eigentbümlichen TEN 
anihlagen und ibr eigentbümliches Gepräge tragen, To it-dah bei: tbnen. 
ſoweit fie lebendige Glieder des Leibes find, deffen Haupt Coriſtus if, 
aus der Einheit des Glaubens bervortretend, eine wunderbar berrliche 
Harmonie vorbanden; diefe füblbar zu machen und zum Wwasidein au 
bringen, bay Die bier Dargebotene Picderfamanlung yertum. Tan 
f Pa —— a. nicht 6lod auf Zufanınentihung ver. Kuttuiitin 
Miffezet des 5 efterfirchen reformatorijchen Belennmiicd aut 
eiligen Gelangee in Einbeit des Blantend AR N 
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die früher vorhandene Gefangbuchst 


. Ihnen verbanfen wir manch 
ang unferer Arbeit. or allen aber m 
‚vor drei Jahren erfchienenen Gefan 
6 vom Dr. Philipp Schaff, Philad 
Jenend erwähnen. Dieſes gebiegen: 
bdomnologiſchen Stubien bearbeitete 
ung und Tertrecenflon der Lieder € 
jöglich mar, gern beachteter Rathge 
fo daß unfer Buch Vieles dem genann 
perdanft, Ob unfer Buch einen emi 
irucs, durch feine allerbings in einer 
Yicberausmwahl erreicht Hat, mag bie 
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m Theile durch des Herm Gnade 
Haube und evangeliſches Qeben unter be: 
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Eigene Melodie. 











1. Allein Gott in der Höh' fei Ehr’ Und Dank für fel- ne 
Darsum daß nun und nim-mer-mehr Uns rüh- ren kann kein 
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Scha = be. 
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Fried’ ohn’ Uns ter» Joh, Al’ 


‚2. Wir loben, preif'n, anbeten 
ih Für beine Ehr’, wir banfen, 
Das du, Gott Vater, ewiglih Re- 
niert ob” alles Manfen. Ganz 
ungemeſſen it bein’ Macht, Fori 
gie was bein ZBill’ bat bebadht, 
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Ein Wohl - ge = fal’n Gott an uns hat, Run iſt groß’ 
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Fehd' hat nun ein En = »de. 


tes, beil’ger Herr und Gott, Nimm 
an die Bitt von unfrer Noth, Er- 
barm’ dich unfer aller! 

4. O heil'ger Geiſt, du größtes 
Gut, Du al’rbetllanfter Tröfter: 
Bor’! Teufeld Ymalrtartun heat 
Die Jeſus Chr erli DRM 


«| te groß und bitteren Lob, Wort 


al’ unsern Samınr wh Ne“ 


auf wir und werlalien! 
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du zu ung ſend'; Mit Hülf' und Gnad' er um 
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den Weg zur Wahr heit führ'. 

2. Thu’ auf den Mund zum Lobe | Herr! And ſch 
dein, Bereit das Herz zur Andacht | ficht Sin ew’gei 

- fein, Den Glauben mehr’, ftärf’ den | Licht. 
Ierftand, Daß ung dein Nam' werd’ | 4. Ebr' fet ı 
wohlbefannt. Sohn, Dem bei 
3. Bid wir fingen mit Gottes | Thron; Der be 
Heer; Heilig, heilig ift Gott, der | Sei Lob und P 
Wilhelm II., Herzog von Sachſen⸗Weimar, 
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Zu Anfang des Gorteddienftee. 


4. 

















Del. Gott des Himmels und der Erden. 
— — — 
en Ari 1. Tbut mir anf die ſchöne Piorte, Fübrt in Gottes Haug mich rin 
— Ach, wie wird an dieſem Or-te, Mei-ne See⸗le fröh-lich ſein 
— _ — 











Hier iſt Got-tes An-ge-ſicht, Hier iſt lau-ter Troſt und Licht 
2. Herr, ich bin zu Dir gefommen; | 5. Staͤrk' in mir den ſchwac 
Komme du nun auch zu mir! Wo du Glauben, Laß dein theures Klei— 
Wohnung haft genommen, Da iſt mir Nimmer aud dem Herzen rauf 
lauter Himmel bier. Zeuch in mei- : Halte mir dein Wort ſteto für; 
p nem Herzen ein, Laß e3 deinen Tent= ; das ſei mein Morgenstern, Der ı 
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pel fein! führet au dem Herrn! 
"8. Laß in Furcht mich vor dich re: | 8. Rede, Herr, jo will ich br 
ten, Heilige mir Yeib und Geiit, Daß Und dein Wille werd’ erfüllt! | 

















faltigtkiij Mein Singen und mein Beten Dir Nichts nısine Andacht türen, W 
afeg Bein ligblich Opfer heißt. Heilige mir der Brunn’ des Lebens quillt. Sr 
1682. F Rund und Ohr, Zeuch Das Herz zu ; mich mit Himmelobrod, Tröfte ı 
. firsempor! in aller Noth! 
4. Mache mich zum guten Pante, | 7. Oeffne mir die Lebensar 
Denn dein Saatforn in mich fällt; , Daß Dein Lamm ſich meiden fa 
Gieb mir Licht in dein Verſtande; Laß mir Himmelsmanna tbaı 
— # Und was mir wird vorgeitellt Präge | Beige mir die rechte Bahn Hier 
—zi | Meinem Herzen ein, Laß cd mir zur | diefem Jammerthal Zu dee 9 
— 1 vruht gedeih'n. mels Freudenſaal. 
Son Benj. Schmolf, geb. 1672, 4 178° 
: fen 
— 5. 
— Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
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3 ja — —e— — —— — — 
— 1. Licht vom Licht! er-leuch-te mich, Bei dem neu = 
— Gna-den-ſon = ne, zei = ge dich Meinem fro⸗b 
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nich betrüget, Und fein frcm- mich deine Weisheit höre 

Feuer brennt, Welches bein Als | dich vor Deinem Thron M 

icht kennt. Knieen ebren, Bis da 

Laß mich heut und aflezeit, | Ewigkeit Mich mit volle 
3, beilig, beilign. fingen, Und | freut. 

N die Emigfeit Mit des Geifted | Benj. Schmolf, geb. 167 
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1. Gott iſt — ⸗waͤr⸗tig! Laf-fet und an⸗be⸗⸗1 
Gott iſt in ber Mit⸗ er Mittel Alsled in und —— 2 


— — 














furcht vor ihn tre⸗ten! m, ihm fennt, Wer t 


nigit vor ihm beu = ge. 


jr ER _ 
lay die Ausgen nie» ders Gebt dag Herz ibm nm 
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dringeſt Alles; Glanz | im Geiſt und in der Wahrheit. Laß 
ihre, Leucht mir heiter | mein Herz Ueberwärts Wie ein Adler 
ie die zarten Blumen | fchweben Und in dir nur leben! 
falten Und der Sonne | 8. Herr! komm in mich wobnen; 
Röcht ich fo, Stil und | Laß mein Herz auf Erden Tir ein 
rablen faſſen Und dich | Heiligtbum noch werden. Komm, 
du nahed Weſen! Dich in mir ver- 
nich einfältig, Sinnig, kläre, Daß ich Dich ſtets lieb und ebre; 
Sanft umd ſtill in dei- Wo ich geh, Sig und fich, Laß mich 
Mach mich reined Her» | dich erblicken Und vor dir mich bücken! 
deine Klarheit Schau G. Terfteegen, geb. 1697, 1 1769. 
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Mei. Alle Menſchen muſſſen fterben. 
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belebe alle Glieder, | 4. Laß auch unfern Lehrer ſehen 
‚heilig Haupt; Treibe | Nur auf dich, Herr Jeſu Chriſt! Laß 
zumtder, Was und | die Hörer tief veriteben, Daß du felbft 
'aubt! Komm, entded | zugegen bit, Mild in jedes Herz zu 
rheit Gottes Herz vol | fommen. Wa3 nicht wird von dir 
ihrheit; Laß ung füh- | genommen, Tauat, und wär’ es noch 
„Sch bin mitten unter I ſchön, Nicht in deine Himmels» 
höh'n. 
bie Gemüther fehren| 5. Komm, o Herr, in jede Seele, 
z der Ewigkeit! Laß Laß fie deine Wohnung kin, Tis 
r begebren, Bad und | dir einſt nicht Eine eble Amt Om 
beut. Lag bein Licht | testinder Reihyn. Xah von Timed 
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Zum Schluffe ded Gettesdienftes. 











See⸗-le fih, 
2. Die Schwalbe ſucht und find’t 
ein Haug Und brütet ihre Jungen 
ans. Sch jebne mich nach den Altä- 
| ven, Wo ich dich, Herr, Herr Zebaoth, 
DO du, mein König und mein Gott, 
Mit meinen Brüdern fann verebren. 
 Dielig, wer dort alezeit Sich deinem 
Rot und Dienite weiht! 

3. O wohl dem, der in dieſer Welt 
Dib, Herr, für feine Stärfe bält, 
Bon Herzen deinen Weg ermäbler! 
Gebt bier fein Weg durch's Thrä- 
nenthal, Er findet auch in Norb und 
Dual, Daß Troft und Kraft ibm 
himmer jeher, Bon dir berab licht 
wild un 

u Segensquell. 
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2. Beweij dein’ Macht, Herr Jeſu 

j 7— Der du Herr aller Herren 
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Yu Pr fe dich Iob’ in Eiigfeit. 

80, beil ger Griſt du Trö⸗ 










Gott des Le⸗-bens, ü == ber dih. 









nen Thron. 


13 





4. Hör’ mein Gebet, Derr Zebavtb, 
Vernimm mein Fleh'n, o Jakob's 
Gott, Erquicke mich auch mit den 
Deinen! Ein Tag, da man Dich dort 
serebrt, Iſt mebr ald tauſend Tage 
wertb; Ja, ander Schwelle nur ers 
fcheinen Art mebr, als mit der ſtolzen 
Welt Zu wohnen in der Boien Zelt. 

5. Du, Gott, biſt Sonn’ und 
Schild zugleich, An Hülfie, Schuß 
und Segen rei, Ein Gott, der 
Gnad und Ehre giebet. Was nur 
des Frommen Herz begehrt, Das 


-wird ibm gern von dir gewährt; Du 


ſegneſt Jeden, der Dich lieber. Wie 


bel Auf ihn der reiche | felig it, wer auf Dich baut, Und deis 


ner Macht und Gnad' vertraut. 
Inbefaunt. 


2. Zum Schluſſe des Gottesdienfted. 
10. 


@igene Pelodie. 


1. Er - halt’ und, Herr, bei dei-nem Wort Und fleu =» re al: ler 
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ſter wertb, Gieb denn Bat duty 
lei Stun aut Erd’, Sieh vè nd 
der legten Narb, Fhrr und NE 
ben aus dem Tod. 

M. Xurper, geb. 188, XV 
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Daß und bin = fort nicht fcha » de Des bö⸗ 
2. Ab bleib mit deinem Werte ; Gnad’ und ı 
Bei und, Erlöfer werth, Daß und | reichlich verm 
beid’, bier nd dorte, Sc Gr’ und | 5. Ach bie 
Heil beicheert! Bei und, du 
3. Ad bleik mit deinem Glanze | der Feind nic 
Bei und, Sa wertbes Lichts Dein’ | böje Welt! 
Mabhrksıtundumichange, Damit wir | 6. Ach blei 
irr-a nicht ! ung, du Herr 
4. Ah bleib mit deinem Segen | keit verleibe, 
Bei und, du reicher Herr; Dein’ | Noth! 
3. Stegma 


12. 
Mel, Liebfter Jeſu, wir find bier 


— 


1. Nun, Gott Lob, es iſt voll-bracht, 
Son bar Al⸗-les wohl-ge-macht: D' 


——— — III 
Ho =ren, Peb= ren, " 
Lob ver = meb= ren. Un =» ier Gon fei 
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Zum Scluffe ded Gotteddienſteo. 15 


13. 


Mel. Ehriftus der ıft mein Leben. 





— — — 
1. Ach ſei mit dei⸗ ner Gna = de Bei und, Herr Je-ſu Chriſt, 


— — — 
— 
if daß uns nim » mer ſcha⸗de Des bö⸗ſen Fein⸗des Liſt! 

. Ach ſei mit deiner Liebe, Gott/ 3. Ach, heil'ger Geiſt, bebalte Ge⸗ 
er um und ber! Wenn diefe und | meinichaft allezeit Mit unſer'm Geiſt, 


t bliebe, Fiel und die Welt zu | und malte Nun und in Ewigkeit! 
er» 6. B. ame, geb. 1763, 1 1841. 






































DI, Gott der Bater und die Schöpfung. 


1. Gottes Weſen und Vollfommenheiten. 


14. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


— — 


— — 





— —— — — 
1. Gott Va⸗-ter, der du al - Ion Din⸗gen Ein An-fang und ein 
Der du mit höchſtem Lob und Singen Bon Al - len Ba-ter 


— — — 
> — — — — —⸗— 
— ⸗* —— 


— it: Gott Ba ter, ſei in E « wig » feit. Ges los bei 









































nd ges be>ne = beit. j 
2. Der du von allen Emigfeiten | 8. Der bu ung haft in ihm erfo- 
18 zugedaiht den eig nen Sobn, | ren, Eb' du gel der Mel ion 


d iin am Ende vor'ger Zeiten Und | Grund, Un 8 m Rindern un 
geiambr rom Stnmelstbron: ae 





boren, Auftiittend ea CWAU 


; re 
(L * 7 22 * 
— m Ewigfeit Gelobei Bund : Gon Vater, Let n END 


Gelobet und gebenrdett\ 


anvergleichlich deine Pracht: Gott 8. Erlaß die 
Vater, ſei in Ewigkeit Gelobet und | lafien, Führ ı 
zebenedeit! ſuchung nicht; 
6. Du, dem von tanſend Engel⸗aller Maßen Ur 
Fören Das Heilig! Peilig! Heilig! | freied Licht. T 
ſchallt, Und der des Himmels ew’gen | Emwigfeit Gelot 

Heeren Gebeut mit mächtiger Ges | beit. 
Nah Joh. Echefiler, 


12. 


Eigene Melodie. 


ats I 
— — 
1. Gott ift mein Lied, Er iſt der Gon der Stär-fe, 


22 sn | — 
— — 


Und groß find ſei⸗ne Wer-ke, Und al⸗-le Hin 
2. Er will und ſpricht's, So find | oder nachmals t 
und leben Welten, Und er gebeut, | mich und dic. 
Sp fallen dur fein Scelten Die | 7. Er iſt dir 
Himmel wieder in ihr Nichte. gebeft; Ob du 
3. Licht it fen Kleid, Und feine | gen Himmel flöl 
Wabl dad Belle. Er berricht ala | halben da. 
Sort, Ung jegggshhrones Veſte Zi |, 8, Er Fenmt, 























Gottes Weſen und Vollkommenheiten. 





1. Wer kann die Pracht Bon Freuden Empfangen wir aus deil 
en Wundern fallen? Ein jeder Hand. ' 
ab, Den du haft werden laſſen, 14. Kein Sperling fällt, H 
fündigt feined Schöpfer Macht. | ohne deinen Willen; Soft’ ih m 

2. Der fleinfte Halm Iſt deiner | Herz Nicht mit dem Trofte ſtillen 
isheit Spiegel. Du Luft und | Daß deine Hand mein Leben hält?! 
er, Ihr Auen, Thal und Hügel, | 15. Iſt Gott mein Schug, WI 
ſeid fein Loblied und fein Pialm! Gott mein Retter werden : So frag" 
3. Du tränfit das Land, Führſt ich nicht? Rach Himmel und nah Er⸗ 
‚auf grüne Weiden; ‚Ind Racht den, Und biete felbit der Hölle Trug. | 
Tag, Und Korn und Wein und : hr. F. Gchert. geb. 1715. 1 1779. 


16. 


Mel. Allen Gott ın der Hoͤh' fei Chr‘. 
— Tg 













1. Der Herr it Gott, und Kei⸗ner mehr, Frob-lodt ibm, al: 


Wer iſt ibm gleich, wer iſt wie ers; So herr⸗lich, fo vol- 
Sale 


com men! . 9 
am: men? Der Herr if groß, fein Nam’ ift groß! Er ift 


|] 


* 

‚end = lich, gren⸗zen los In feinem gan⸗zen We - fen. 
iſt und bleibet, wie er ift, | umfpannt mit feiner Hand Die Erde 
bet nicht vergebend Ihn aud- | ſammt dem Himmel. 

! wer ermift Die Dauer | 5. Sft er nicht nah? ifl er nicht 
bend? Wir Menfchen find | fern? Weiß er nicht Aller Wege? 
rn ber; Eh' noch die Erde | Wo iſt die Nacht, da fih dem Herrn 
ar er, Und eher ale die Him- | Ein Menſch verbergen möge? Im- 





































Em’gen Thron umitrömt 
as ihn vor und verhüllet; 
r alle Himmel nicht, Die 
‚erfühet. Er bleiber ewig, 
5, Berborgen und doch of- 
iner Werfe Wundern. 


ht gebildet hätte? (Er ' 


ren wir, wenn jrinc : 


ſonſt hüllt ihr in Finſterniß, Was 
ihr beyinnt; er ſiebt's gewiß, Er 
fiebt es ſchon von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau obne 
Dh, O Herr! vor feinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet fih Dein Fit⸗ 
tig über Alle. Du bit uud Rreunde 


- Bei ipm | 7. Unfträtich MR dur welhq, O8 
Verftand, Und er! Und einer Ne de Some. se 


2 


Meer 


2. u 


‘ 


Eigene Vtelobie. 


1. Du Gott, bift felbft dir Ort und an D Der 


— — — 
— 975 — 
 wig » keit, Ohn⸗ — — ob » ne End’ ı 


== 


Den prä = tig Hei - fig» om re du, a ‚fl 



































Ber » laß ih Zeit und Ort und mid, Zn & = 


Sotted Weſen und Vollkommenheiten. 


18. 












Del. Mach's mit mir, Gott, nad) deiner Güt'. 


EE=———— en 

















1. Nie bit du, Hoch = fer, von und fern; Du mwirfft an 
Bo ih nur bin, Herr al » ler Herrn, Bin ih in 
—ñ— — — — — — — 





al =» Im En⸗den. 
dei = nen Händen. 
— — — 
— — — 

Denn dei- 

2. Was ich gedenke, weißeſt du; 
Du prüfert meine Seele. Du ſiehſt 
8, wenn ich Gutes thu'; Du ſiehſt 
d, wenn ich feble. Nichts, Nichts 
ann deinem Aug’ entilieh'n, Und 
ſtichts mich deiner Hand entzieb’n. 

3. Wenn ich in Stiller Einſamkeit 
Mein Ders an dich ergebe, Und, über 
eine Huld erfren't, Yobiingend dich 
rhebe: So börft Du cd, und ſtehſt 
tir bei, Daß ich Dir immer treuer ſei. 

4 Du merfit ed, wenn des Her⸗ 
end Rath Verkehrte Wege wäblet; 
Ind bleibt auch eine böſe That Bor 
fer Welt verbeblet: So weißt du 
ie, und züctig’it mich Zu meiner 
Beſſ'rung väterlic. 

5. Du höreſt meinen Seufzern zu, 























⸗iꝰ 
ne Reh =» te fchü =» Bet 








Durch dich nur leb’ und ath⸗me id; 




















mid. 

Daß Hülfe mir eriheine. Voll Mit- 
leid, Bater, zähleſt du Die Thraͤnen, 
Die ich weine. Du ſiehſt und wägeſt 
meinen Schmerz, Und ftärfit mit 
deinem Troſt mein Herz. 

6. O drück', Allgegenmwärtiger, 
Dieß tief in meine Seele, Daß, wo 
ich bin, nur dich, 9 Herr, Mein Herz 
zur Zuflucht wähle; Daß ich dein 
heilig Auge ſcheu', Und dir zu dienen 
eifrig fei. 

7. Zap überall gewiſſenhaft Nach 
deinem Wort mic) handeln: Und 
ftärfe mich dann auch mit Kraft, Bor 
dir getroft zu wandeln. Daß du, 
o Gott, ftet3 um mich feilt, Dieß 
trröſt' und beff’re meinen Geiſt. 
Chr. Sturm, geb. 1697, +} 1786. 


19. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt’gen Büte, 

















— — — 
1. Der du auf 
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lich = tem Thro = ne  fißen, Und mei - ned 


Mit bel-lem Flam-men-aug' durch-blitzeſt: Ich he = te 











= bend gan: ze Bahı 
Ä n 
D Ur E em’ ger, an: 
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Du weißt, wenn ih wüh eltern F 


die, Und wenn ich nah dem! Auge, Gott, Duihbrtiht 
deln ruh', Und Alles, was ich, ten flieh'n mit banyer 
’ und bandle, Das wägit da’; Und Kinfterniffe werd: 
c, und prüfeſt du. Von beil’igen | 6. Als in der Erde di 
befleckten Zungen Tönt unbe⸗ | Noch unerſchaffen mein 
# fein Laut bervor: Im Plug ! meined Geiſtes Kräfte 
e bindurchyedrungen, Und ſchlägt ſahſt du mich und Dachte 
ven allwiltend Obr. | ſchriebſt du meines Ve 
Denn ob fein Menſchenaug“ In's heil'ge Buch, u 
abe, Do biſt du oben, neben, | Jabr, Als in dem me 
i, Bit mir von allen Seiten nahe, runde Noch ihrer fein 
deiner Liebe, Deinem Zorn. Mag wur. 
nich freu'n, mag ich erbangen: Sp: 7. Wie find des Emmi: 
ſt du mich mit feitem Band; Ich So wundervoll, fo gri 
bededt, ich bin gefangen Unrett. | Erhaben über alle Sch 
unter Goues Hand. endlos, wie der Sand a 
. Floͤg' ich durch alle Himmels- zähle ſie mit fel’gen 2 
fen: u throneſt über'm Hüns | Stillen Abend fany’ich a 
ſsrund. Könnt ich mich in die Hölle | Nacht iſt bingeronnen, % 
en: Du biſt im tiefſten Höllen- | beit nicht gethan. 
md! Naͤhm' ich der Morgenrötbe | 8. DVlir it der Ei 
gel Und ſchwänge mich durch | theuer, Der aller Lüg 
er und Yand: Am legten Thal, fiucht. Erprobe mic 
Iesten Hünel Ergreift mich deine | Feuer, Ob ich das Wal 
fe Hand. ſucht! Nie will ich geb’ 
„ Dartr ich den Finſterniſſen fa= | Pfade, Die Pfade, lod 
: „Dedt mich, ihr Nächte, tief | breit; Fübr' du mich, $ 
ſchwer!“ So wird die Nacht zu ber ‚Gnade, Den We 
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; eu le: Cap und doch zu je = der Zeit Dei⸗ nen Stahl 


Seeger 
— — — mr 


Jet = lg » feit So durh Herz und Sce » le drin » gm, 
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auch mir nach Heil’ - gung rin» ge. . 

Ju bit rein in Werf und | 5. Wen dein Aug’ in Tügen fin⸗ 
Und dein unberledted Kleid, | bet Und auf finitern Wegen geb’'n, 
n Emigfeit geweien, Int die | Wen Die Kurt der Welt entsimder, 
Heiligkeit. Du bit beilig; | Der kann nicht vor Dir befteb'n. Tu 
ir, Großer Schöpfer, ftebn | bit nur der Wabrheit Freund, Und 

Als in einem Kleid vol | den Mebeltbätern feind. Ah, das 
‚ Die wir dir umſonſt ver: | muß und Sünder fchreefen, Und und 
Furcht und Schmerz erwecken. 

6. Zilge ſolche Furcht und Schmer⸗ 
Vater, ald was ſich allein ! zen! Du biſt rein und macheſt rein; 
Heiligkeit ergiebet, Und ſich D'rum ſchaff' in uns ſolche Herzen, 
dir gleich zu fein. Darum Die auch rein und beilig fein; Wa— 
dich unſer an, Deren Herz ſche fie, o höchſtes Gut, Mai’ und 
lieben kann, Als waso dich | rem durch Chriſti Blut! Laß us, 
Strafen treibet. Wenn Den Herr, Verſtand und Willen Deinen 
die Herrſchaft bleibet. beil'gen Geiſt erfüllen! 
Bas dein Geiſt und Herz er- | 7. Hilf, o Vater, unſern Seelen, 
Was dein weiter Wille ihut, Glaubensvoll auf dich au ſeb'n, Dei⸗ 
ein Starker Arm beyinner, Aft | nen ew’gen Weg zu wählen, Und 
silig, rein und gut; Und fo | ibn ohne Falſch zu. geb'n, Wis wir 
dur ewiglich, Da wir ſchwache | mit Der fel’gen Schaar Der Erlöt’ten 
en dich Durch Dad Böſe, das | immerdar Heilig! Heilig! Heilig! 
en, Steis von Jugend auf | fingen, Und die reinften Opfer brin⸗ 
n. ı gen! 

J. Chr. Zimmermann, geb. 1702, 1 1783. 


21. 


Mel. Sott des Hunmels und ber Erden. 


ee 
ee — — — 
Weichit ibr Ber - a; . F x 
G ST = 6, Falt, ihr Hu = gel, Dre - ai 
Ts Qua - de dat dag Sie- ui SR RAN 


dichts wird ſonſt von dir ge⸗ 

















Wa» De wird de⸗ſteh'n! 


2. Gott bat mir ein Wort ver» 
ſprochen, Gott bat einen Bund ge⸗ 
madıt, Der wird nimmermehr ge⸗ 
brochen, Bid er Alles bat vollbracht; 
Er, die Wahrheit, rüget nicht; Was 
er faget, Das geichicht. 

3. Seine Gnade fol nicht weichen, 
Wenn gleich Alles brüht und fällt, 
Sondern ihren Zweck erreichen, Big 
fie mich zufrieden ſtellt. Art die Welt 
vol Heuchelei, Gott iſt fromm und 
gut und treu. 

4. Will die Welt den Frieden 
brechen, Hat fie lauter Krieg im 
Sinn, Gott bält immer fein Ber- 
ſprechen; So fällt aller Zweifel bin, 
Als wär’ er nicht immerdar, Was er 
iſt und was er war. 

5. Laßt fein Antlitz fich verftellen, 
Sit fein Herz doc treu gefinnt Und 
bezeugt in allen Fällen, Daß ich fein 


geliebtes Kind 
reicht, Wenn 
den weicht. 

6. Er will 
Wenn die W 
Ihre Liebe ma 
mein Gott mi 
Hol’ und Abg 
mir dob Som 

7. Er, der. 
mer, So hat 
Das tit Troft 
Nimmermebr 
Sein Erbarmı 
er mir mad Re 

8. Kun fo 
trauen Anferf 
Felſen mil ich 
er jagt, das wi 
Himmel kann 
bleibet fefte ftı 

Ben. Schwol 


39 
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Eigene Melodie. 


Gottes Weien und Vollkommenheiten. 
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Sc e⸗⸗wig mei⸗ne 





5 
größ = te Prlicht! 


— — —— — — 
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er Herr hat mein 


och nie ver geſ⸗ſen, Ver⸗giß, mein Herz, auch ſei⸗ner nicht! 


2. Wer bat mich wunderbar be⸗ 
tet? Der Gott, der meiner nicht 
darf. Wer bat mit Langmuth mich 
leitet ? Er, deſſen Rath ich oft ver⸗ 
arf. Wer ftärft den Frieden im 
ewiffen, Wer giebt dem Geiſte 
ue Kraft, Wer läpt mich fo viel 
ut's genießen ? Iſt's nicht fein 
m, der Altes ſchafft? 

3. Blick, o mein Geiſt, in jenes 
ben, Zu welchem bu erichaffen bift, 
9 du, mit Herrlichkeit umgeben, 
ott ewig ſeh'n wirft, wie er ift. Du 
ft cin Recht zu Dielen Freuden, 
urch Gottes Güte find fie dein; 
teb, darum mußte Chriſtus leiden, 
amit du Fünnteft ſelig fein. 

4. Und diefen Gott ſollt' ich nicht 
ren, Ind feine Güte nicht ver⸗ 
b’n? Er ſollte rufen, ich nicht hö⸗ 
ı? Den Weg, den er mir zeigt, 
bt geh'n? Sein Wil’ ift mir in's 


Herz geichrieben, Sein Wort beftärft 
ibn ewiglich: Gott ſoll ih über Alles 
lieben, Und meinen Naͤchſten gleich 
ald mich. . 

5. Dieß ift mein Dant, bieß tft 
fein Wille, Ich fol vollfommen fein, 
wie er. So lang’ ich dich Gebot er- 
—8 Stell ich ſein Bildniß in mir her. 
debt feine Lieb' in meiner Scele: So 
treibt ſie mich zu jeder Pflicht; Und 
ob ich ſchon aus Schwahheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 

6. O Gott, laß deine Güt' und 
Liebe Mir innmerdar vor Augen fein! 
Sie jtärf’ in mir die guten Tricbe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn: 
Sie tröfte mich zur Zeit der Schmer- 
zen, Sie leite mich zur Zeit des 
Glücks, Und fic befieg’ in meinem 
Herzen Die Furcht des letzten Au⸗ 
genblicks! | 

Chr. 3. Sellert, geb. 1715. t 1779. 


23. 


Mel. An diefer Morgenſtund' wıll id Dich oben. 


1. Jauchzt un » ferm Gott mit freu » di - gem Ge - mü = the! 


— — — 
— ⸗e 


zur Se — 
ee 


























Er iit barm⸗ Ber» zig und von gro = Ber Büste, Er url min 
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eig, will nit Teile nen Knech ten Nicht 1. ig rede ER. 
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4 Wem bleibt fein Antlig, wenn Aa me! 
er's fucht, verborgen ? So weit der . Bo 
Abend ferne tft vom Morgen, Ent: währe © 
fernet Gott det Sünde Schuld und | ihn ehret. 
Schmerzen Bon unserm Herzen. eb’nem P 

5. Wie ſich erbarmt ein Vater fel- | 9. So 
ner Kinder So gern erbarmt der Herr | bier genit 
fih aller Sünder, Wenn fte auf feine | Hoffnung 
Gnabenftimme hören Und fich bes | werd’ ich 
kehren. Dich ewi 

Joh. A. N 


24. 


Eigene Melodie. 


— — 


1. Gn iſt ge ren! Sein Hera, fen DB: 
Sort iſt ge = treu! Im Se fein ur 


— — — 2 — 
— — > —— — 


die Sci » nen nie. | 
und trägt er fie. Meicht, Berge, weicht: 


Ferm — —— 

















Gottes Wefen und Vollkommenheiten. 


nd was er thut, tit gut. 
zſchlag Ermwedt und bef- 
Die Ruthe meint ed gut. 
wird mir zur Himmels⸗ 
Kampf macht mich zum 
ter. Gott ift gerreu! 
tft getreu! (Er giebt ber 
Sein eingeborned Kind. 
te Bezahlt das Löſegeld 
te Sünder find. Gott 
iebften Sohn zum Bür- 
ßt ihn martern und er» 
Sott ift getreu! 

iſt getreu! Mein Bater, 
Sorgt für mein Seelen- 
ı Will’ und Wunid, fein 


ſein Bemühn Iſt, daß ich. 


Fr reinigt mich von allen 
nd läßt mich Ruh’ in 
en. Gott iit getreu! 

it getreu Stets hat fein 


25 


Vaterblick Auf feine Kinder Act. 
Er flebr’d mir Fuft, Auch wenn ein 
irdiſch Glück Sie froh und dankbar 
macht. Wad und zu ſchwer wird, 
hilft er tragen, Und endlich ſtillt er 
alle lagen. Gott ijt getreu! 

8. Sort ift getreu! Mein Her, 
was fehlt dir noch, Di ſtets im 
Herrn zu freun? Set Gott getren 
Und fürchte nichts; mag deb Tie, 
Welt vol Falſchheit ſein! Selbil 
falicher Brüder Neid und Tücke 
Wirkt' mit zn Joſephs Ehr’ und 
Glücke. Gott ijt getreu! 

9. Gott iſt getreu! Vergiß, o Seel’, 
ed nicht, Wie zärtlich treu er iſt! 
Gott treu zu fein, Set deine liebite 
Pflicht, Werl du fo werth ihm bift. 
Halr feit an Gott, fei treu im Glau⸗ 
ben; Laß nichtd den flarfen Troſt 
dir rauben: Gott iſt getreu! 

E. Liebicy, geb. 1713, 1 1780. 


23. 


Mel. Run fi der Tag geendet bat. 
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8 Gott, mein Gott, fo wie ich dich In deinem Wor > te find’, 


LIIIT I III 
ee 


recht ein Gott für mich, Dein ar med, ſchwa⸗ches Kind. 














in ich Doch fo herzlich froh, 














4. Ich ſeb' ringsum und über» 


ein Vater bift, Und dap | wärtd, Da bilt du fern und nab'; 

dich täglich jo Erfennt | Und lege ftill die Hand auf's Herz 

nießt. Und führe, du biſt auch da. 

rin vol Sünde, du roll: 5. Drum ift wird erh Geh 

‚ arm, und du io reich: ! und wertd, Day du bit, Ver iu tÜL, 

b bälflos, Dur bat Rarb, | Und Alles, was wen Hey dvearntl 

d Tbat qugleich. I Bei dir zu finden it. | 
8.3. PH. Spina, geb. 1801, 118. 


Dit preifen Erd’ und Meere, Und 
Himmel predinen Die Wunder dei⸗ 
ner Ehre. Dich bet’ ich dankbar an, 
Mein Hell fommt von dem Herrn; 
Du börit des Menſchen Fleh'n, Ind 
bit ihm niemald fern. 

3. Ad, wenn ich deiner Huld, 
Mein Gott, gewürdigt werde, Wad 
frag' ich außer dir Nach Himmel und 
nad) Erde? Im Himmel dommerft 
du, Und Schrecken füllt dad Land; 
Doch fürcht ich nichts, Denn du Halt 
mich an deiner Hand! 

4. Sch’ich den Himmel an, Den 
dur, Herr, ausgebreitet, Der Sonne 
Majeität, Den Mond, den du be: 
reitet, Dann fag’ ich: Herr, was ill 
Der Menſch, daß du fein denfit, Und 
daß du täglich und Unzählig Gutes 
Ihenft? 

5. Wie Schafe LÄfT’It du und Auf 

rlmer Aue weiden, Näbrft und mit 
Speiſ' und Trank, Füllſt unſer Herz 
mit Freuden. Du ſabſt mich, ch’ 
der Grund Der Welt geleget war, 
Standſt meiner Mutter bei, Als fie 
mich dir geber. 

s. Du woaſt mein Glück mir ab, 


O St, der‘ 
und gut bit 
7. Wem ft 
Ale dir, du & 
ehren, ald nu 
und Erretter‘ 
Befehl: „Sie 
Sohn, Und w 
Ich bin Dein € 
8. Serr! I 
Dein Wis fl 
Wie ſollt' ich 
Liebe, widerſt 
mich die Welt 
ziebt; Ich ha 
mich dein Aug 
9. Auch wi 
ſteht, Will ic 
Denn du wirſi 
Gericht einit z 
fih mein Fle 
nicht biſt, Bei 
O Gott, dein 
10. Soiir 
Ruhm Stolz 
Mein, Herr, 
Mag mid di 
bit es, dem 


Schöpfung. Erhaltung und Regierung. 
HJ — 


Su — 9 —e* 
3a je = lig und doc mei = find mun » ber lid; m; 
-Da dei = ne Treu' nicht kann ver » leug » nen fih? Tie We-ge 


29 




















Bao then se 




















... 


find oft frumm und. do ge » rad’, Dar» auf du läſſ'ſt Die 
— — 2 


Kin - ber zu dir geb'n. Da pflege es wun=ber=felt = fan aud- 
— 


een] — — 
— 


zu = fch’n; Doch tri- um⸗ pbirt zu⸗ lebt dein bo = ber Raib. 


2. Dein Geiſt hängt nie an menſch Sündern, ſprichſt fie frei. Wer weiß, 
ihen Geſetzen, So die Bernunit und mas öfters deine Abitcht fei? Wer 
gute Meinung ſtellt. Den Zweiſels- kann der tiefften Weisheit Abgrund 
fnoten kann dein Schwert zerfeßen ! feb’n ? 
Und löien auf, nachdem es dir ge) 5. Was Alles ifl, gilt Nichts in 
ält. Du reißeft wohl die ſtärkſten beinen Augen; Was Nichte ift, baft 

and’ entzwei; Was fih entgegen- du, großer Herr, recht lieb. Der 
legt, muß finfen bin; Ein Wort ı Worte Pracht und Rubm mag dir 
bricht oft den allerbärt'iten Sinn, | nicht taugen; Du giebſt die Kraft 


























Dann geht dein Fuß auch durch Um- 
wege frei. 

3. Was unire Klugbeit will zu⸗ 
fammenfügen, heilt dein Verſtand 
m Oſt und Weiten aus; Was Mun- 
ber unter Joch und Laſt will biegen, 
Sept deine Hand frei an der Sterne 
Haud. Die Welt zerreißt, und du 
verknüpf'ſt in Kraft; Sie bricht, du 
bau'ſt; fte baut, du reißeit ein; Ihr 
Glanz muß dir ein dunfler Schatten 
fein; Dein Geiſt bei Zodten Kraft 
und Leben Ichafft. . 


und Nachdruck durch den Trich. Die 
beiten Werfe bringen Dir fein Lob, 
Sie find verſteckt, der Blinde gebt 
vorbei; Wer Augen bat, ſieht ſie Doch 
nie fo frei; Die Sachen find zu Flar, 
der Sinn zu grob. 

6. O Herricer, fei von ung ges 
benedeiet, Der du ung tödteit und 
lebendig machſt: Wenn ung dein 
Geiſt der Weisheit Schak verleibet, 
Sp ſeb'n wir erit, wie wohl du für 
und wacht. Die Weisbeit ipielt bei 
uns, wir fpielen mit. Bei ung au 





4. Will die Vernunft was fromm wobnen, it dir Ia:ter Luſt: Die 
und felig preiien, So balt du's ſchon reget jech in deiner VaerdeoK. Wod 
aus deinem Bud gerban: 2Bem aber ; gängelt ung mit zartem Anteätsin. 
#iemand will bies 3eugniß weiten, | 7. Bald iheinitiu etwas hut und 
Den fübryd du in der Stil’ felbit, anzugreifen; bald {üwreit Du mit 0 
on f —— De purifäer ganz fünberlih. Geähtehtd, \ 

peiſeſt mit den unfer Sinniucgtausguigeien: 


der Sinnen Unverltand; Van Tann 
und fait an unirer Stirne leien, Wie 
ed um ſchwache Slinder ſei bewandt. 
D’rum yreifft du au und bältıft und 
trägent fie, Brauchſt Vaterrecht und 
zeigeſt Murtertrew, Wo Niemand 
meint, Daß ewwas deine fei, Da hegſt 
du felbit dein Schäflein je und je. 
9. Alto gebit du nicht Die gemei- 
nen Wege; Tein Fuß wird ſelten 
öffentlich geſeh'n, Damit du ficbit, 
was fib im Herzen rege, Wenn du 
in Diunfelbeit mit und willſt geh'n. 
Das Wideripiel legt du vor Augen 
dar Don dem, mad du in deinem 
Sinne built; Wer meint, er bab’ 
den Vorfag recht gefaßt, Der wird 
am End’ ein And'res oft gewahr. 
10. O Auge. dad nicht Trug noch 
Heucheln leidet, Gieb mir den ſchar⸗ 
ten Blick der Rauterfeit, Der die Na⸗ 
tur von Gnade untericheidet, Dad 
eig’ne Licht von deiner Heiterkeit! 
Laß doch mein Herz dich niemals 
meiſtern nicht; Bricb ganz entzwei 


Das ich vor Di 
möcht', Und t 
fallen daͤcht'. 
Licht ergreift ı 

12. Sp jie 
deinem Wille 
und führ’ dei 
inn’red Zeugn 
len; Dein Ge 
überwind'! D 
dein Sohn iſt 
ſich ganz kraͤfti 
nur nach dir in 
erquickt mich d 

13. D'rum 
immer dienen, 
der Gemeinſck 
die vor dir vo 
meine Brüder 
Mie oft erqui 
Herr, Dad di 
Ehriften liebt 
mib emwad n 
Freudenquell! 


Schmerz! 


Gottiried Arno 


30. 


Schöpfung, Erhaltung und Regierung. 


— 


— — — 





ich er = de = ben fol, Mein Gott, men Herr und 


Rein Auge ficht, wobin ed 
Die Wunder deiner Werte, 
mmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Di, du Gon der Stärfe! 
u die Sonn’ an ihm erhöht? 
eidet fie mit Majeſtät? Wer 
n Heer der Sterne? 
Ber mißt dem Winde feinen 
Wer beißt die Himmel reg» 
Wer fchließt den Schooß der 
auf, Dit Borratb und zu ſeg⸗ 
D Gott der Macht und Herr- 
Gott, deine Güte reicht fo 
50 weit die Wolfen reiben ! 
ch predigt Sonnenſchein und 
‚ Di preif’t der Sand am 
Bringt, ruft auch der ge- 
Wurm, Bringt meinem 
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+ 
Ihe! 


Schöpfer Ehre! Mich, ruft der’ 
Baum in ſeiner Pracht, Mich, ruft 
die Saat, bat Gott gemacht! Bringt 
unierm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, em Leib, den - 
deine Hand So wunderbar bereitet! 
Der Menib, ein Geiſt, den ſein 
Verſtand Dich zu erfennen, leiter; 
Der Menſch, der Schöpfung Rubm 
und Preis, Iſt ſich ein täglicher Bes 
weid Bon deiner Güt’ und Gröfe. 

#. Erbeb’ ibn ewig, o mein Geiſt! 
Erhebe ſeinen Namen! ort, unter 
Baer, ſei gepreiſ't, Und ale Welt 
fag’ Amen! Und alle Welt fürcht' 
ibren Herrn, Und hoff’ auf ibn, und 
dien’ ihm gern! Wer wollte Gott 
nicht dienen ? 

&br. F. Gellert. geb. 1715. } 1779. 


31. 


Mel. Ringe rec, wenn Goties Gnabe. 





— — — — — — — 





. Gott der Macht, in dei⸗nem Ruh-me Kei-⸗nem, als bir ſelbſt 


— — —— — ——— — — — 
——— — — 
Senn 


kannt, Aus ver = borg’» nem Hei = liy = tbu = me Wal = teft 








tt far » fer Hand. 














Sterne glänzen und erblinden, | rufft du von ber Heerde. Herricher 
weht du mrg mie Spreu, | ihred Volta au Äcin. 


werben und verichmwinben, 4. Wenn du anfing antnulie 


riſc vergebt wie Heu. chen, Bert, wad Tann var Ti ts 
er ner bu zur Erbe, | fen? Alle Berge würhen MüRU, 


ein, Hirten ; Ale Ihälee ih erhthnu 


8.9 


32. 


Mel. Auferſteh'n, ja auferf 


een 


1. x für = wahr, und Kührt mit mit 


ser 


durch's Pil » ger» land Der dun » fein € 


IH — — 
flei= ne Heer⸗de. Hal le = lu » jap! 


2. Wenn im Dunfeln aud fein | 4. Fre 
Häuflein irrt: Er wacht, der treue | ung herat 
Hirt, Und läßt den Seinen Ein | Bringt Ti 
freundlich Sternlein fcheinen. Halle⸗ſich nicht ı 
lujah! 5. Ja. 

3. Sicher leitet aus des Todes | gut; Auc 
Grau'n Er und zu grünen Au’n, ſeinen X 
Bu friihen Quellen, Zu ew’aen | Srbarmor 





























Engel. 





vor und wun = der = bar. 


h' Die Belt noch war, 


Für un - fer Wohl ſchon va⸗ter⸗lich. 


4 ge⸗nug zum Troft fir mid. 


in Weg ift zwar in Finſter⸗ 
or unſern Augen oft ver- 
och wein wir erft den Aus⸗ 
im, Wird und die Urjach’ 
vet, Warum dein Ratb, 
18 feblt, Den und fo dunf- 
ermäbßlt. 

find die Tiefen gu ergrün- 
deiner Weisheit Macht und 
u fannft viel taufend Wege 
Bo die Vernunft nicht einen 
ud Finſterniß bringft du 
, Du fpridhit, o Gott, und 
lt. 

9 weicht denn, ängſtliche 
t, Gott fann weit mehr, 
erftebt; Bleib’, Serle, in 


uth Schranken, Die De- | 


muth wird von Gon erhöht. Ja. 
Herr, du liebit den, der dich liebt, 
Und deiner Führung fich ergiebt. 

5. Drum will id dir mich über- 
laffen Mit Allem, was ich bab’ und 
bin; Sch werfe, was ich nicht kann 
falfen, Auf deine Macht und Weis. 
heit bin. Der Ausgang geist doch 
immerdar, Daß ſtets dein Rath vol 
Güte war. 

6. Gieb, daß dieß mein Vertrauen 
mebre, In Glück und Inglüd, 
Trend’ und Leid. Schild’ Alles, 
Herr, zu deiner Ehre, Und meiner 
Seelen Seligfeit: So preif’ ich einfl 
volfommen Dich, Und freue dann 
auf ewig mich. 

Joh. S. Dietrich, geb. 1724, 1 1797. 


3. Engel. 
34. 


Me. Vom Himmel body, da komm' ich ber. 


— 





Wir dan-ten dir, o Herr der Welt, Daß du für. 


8—Z 
Ser — — 


ı Sopn be» let Der En⸗gel un- gr RN - KR Siam 








— — 


arm rein und Dimm : liſch Kür. 

















— ti — 





ne, Dein heil'ger Wille bleibt 


iel. 
4. Sie ſteigen auf vom Himmels⸗ 
il Für Chriſtum ab in's Erden⸗ 
il, Und lagern um die Seelen ſich, 
N fromm und findlich Ichau’n auf 


5. Sie jauchzen, wenn ein Sün- 
r weint, Und reuevoll vor dir er- 
vent, Daß nun ein neuer Bürger 
et Fitr’s Himmelreich gewonnen ſei. 

6. Sie haben jedes Kindlein lieb, 
nd hüten ed mit zarten Trieb, 
Jamit es frühe dich verfteh’, Und 
if der Bahn des Lebens geh’. 

7. Sie tragen, wenn ein Frommer 
irbt Und glaubensvoll dein Reich 
wirbt, Die freie Seele ſchmerzen⸗ 
3 Hinauf in deinen Baterichooe, 


dich gikh’n, MED | 
—— 

10. In ihren Reih 
Auch ewig jauchzen 
O gieb, daß drober 
Dein Lob mit ihnen ı 

11. Schwach fteigt- 
empor, Doc einig n 
chor. Du bift’d, den 
flingt, Und dem auc 
fingt. 

12. Laß beine G 
ſteh'n, Wann wir zu 
fleh'n, Und nimm dei 
vertraut, Dorthin, wı 
dich ſchaut. 


- Lateinisch von Mela: 
von P. Eber, geb, 


30. 


Mel. Zefus, meine Zuverſicht. 








— — 


1. Herr, du haft in dei = nem Reich 
Diesfen bin ich noch nicht gleich ; 


Oro = fe St 
Denn mein $ 


/ Engel. 35 


4. Ach, dein Wille ſoll geichehn | 6. Mach' es, wie mit Lazaro, 
Sn dem Himmel und u Erden; | Wann ich künftig werde ſterben; 
Darum laß und dahin feh’n, Daß | Und damit ich eben jo Möge Troſt 
wir dir geborfam werden, Und in | und Freud' ererben, Laß die Engel 
deinem Willen ruh’n, Wie die reinen | mich zur Ruh’ Tragen nah dem 
Gitter tbun! Himmel zu. 

5. Unfre Welt ift voll Gefahr, | 7. Laß und dann vor deinem 
Alles ſcheint und nachzuſtellen; Stuhl Bei den Auderwählten ſte⸗ 
ende deiner Engel Schaar, Daß ben; WBamı die Böſen in den Publ 
und ja nichtd möge fällen. Schlum: | Mit dem Satan werden geben; 
mern wir und fihlafen ein: So laß | Und hernach in jenem Reih Mache 
fie die Wächter fein. mich den Engeln gleich! 

Casp. Neumann, geb. 1648, 11715 


36. 


Me. Wachet auf, ruft und bie Stimme. 











— — — U) — — 
— — — — 








1. 8 = tet an, ihr Men⸗ſchen, brin⸗get Dem Höch⸗ſten Ruhm 
Zahl⸗los find der Sei = fter Schaa⸗ren, Die, eh” wir noch 


zZ — — 
mn Run — — 
— 
und Preis, ob = fin » get, Gott, un⸗-ſern Schöp = fer, be = tet an. 
ge = fihaf - fen wa» ren, Schon fei-ne Huld und Grö- Be fah’n. 


Fe — 


Ihr Heer, um⸗ſtrahlt von ei, De = deiit dad An = ge - hr 























or dem Schöp - fer. Boll Preis und Danf Tönt ihr Ge - fang 


— 


— — 


Durch al⸗le Him - mel Sr- ted bin. 


2. Er nur zähle bie Geiflerheere, Thrond. um den ie Achn. Sum 

fr rg Pd a Dimmel feine Ehre | er herricht, Io wert Schr \etır Ser 

Beil heilt Ok Rupm erhöh’n. | Lihtett, Iandaren We: We U, 

Buben — Gott rufen Sie, tief | er? Srohlodtint Dar, Wer Q 
den Stufen Des goßen | Gott, der una er\ini? 











bin fein Winf fte Senden mag. Das Antlil 
. 4. Winden gleich, und yleich den| 6. Werd 
Blitzen, Geh'n fie vom Thron aus, | Wie Engel 
fegnen, ſchüten, Und ftrafen, wie ed | men Dit fe 
Sort gebeut; Lagern fih um Gottes | Laß fle ji 
Kinder, Und fürdern gern das Heil | Dann auf 
der Sünder, Und freu’n fich ihrer | Gott feh’n 

Seligkeit. Site dienen, Sefu, dir, | Heil und! 
Frobloden laut, wenn wir Uns be- | ben Schöpf 
fchren, Wenn unfer Tank Den | Ihr Preis 
Preiogeſang Der Himmel bier fchon | Hallt dann 
micderballt. Joh. Andr. 


4. Die Sünde und der Erlöfinng 
3. 


Diel. Wie groß ift des Allmächt'gen 


m 
guet 








1. Laß, Gott, mich Sim-der Gna⸗ de 
O waſch' mich rein von mei=nen 





Tie Sünde und der Erlöfungsrathichluß. 


, An bir allein hab’ ih gefün- 
Gefehlt vor deinem Angeſicht, 
Strafe, die du mir verfündigt, 
iſt gerecht, rein dein Gericht. 
iieb’, in Suͤnd' bin ich gezeuget, 
Sünd' empfing die Mutter mich, 
P in mein Herz, es iſt gebeuget, 
y Richt und Wahrheit ſehnt es ſich. 
. lehre mich, Herr, ganz ent 
a Die Fehler, die ich noch nicht 
ı Entlünd’ge mid von allen 
fen, Und waſche mich jo weiß als 
nee. Laß Freud' und Wonne 
empfinden, Tray’ mit mir Ar- 
noch Geduld; Berbirg dein 
’ vor meinen Sünden Und rilge 
meine Schuld. 
. Schaf’ in mir eine reine Seele, 
Herz voll feiter Zuverficht. Ver⸗ 
mich nicht, wenn ich noch fehle; 
m deinen hbeil’gen Geiſt mir 
. Dann zeig’ id Irrenden die 
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| Pfade Des Heild und führe ſie zu 
ı dir; Dann preif’t, Erbarmer, deine 
Gnade Mein ganzes Herz voll Danf- 
beyier. 

5. Herr, öffne, deinen Rubm zu 
fingen, den Mund mir, gieb mir fros 
ben Mutb. Zwar Opter: wollt’ ich 
gerne bringen; Doch Weihrauch 
willſt du nicht, no Blut. Ein Ovfer 

iebt's, dag dich erfreuet: (Ein Geift 

er tief geängitigt fleht; Ein Herz, 
dad feine Echuld bereuet, Wird 
nicht von dir, o Gott, verfchmäbt. 

6. Hilf deinem Volk, erzeig’ dich 
Allen Nach deiner Guab’ und 
Freundlichkeit. Dann werden, Herr, 
dir wohlgefallen Die Opfer wahrer 
Dunfbarfeir; Dann wird dich jeder 
Mund erheben, Und jedes Herz wird 
dein Altar; Dann bringet. dir bein 
Bolf fein Reben, Es bringt fich ſelbſt 
zum Opfer dar. 

Blalm 51. 


38. 


Eigene Melodie. 


—— — 


ea 


— — 


— — — — 


1. Durch A⸗ dams Fall iſt ganz ver = berbt Menſch⸗ ich 
Das Gift Hat ſich auf und ver-erbtz Wir konn⸗ 


—— Ip — nn 
Fe 








= tur und We» fen. 
ı nicht ge = ne » fen 





Ohn' Got « ted Troft, Der und er » 1öftt 





Wie uns du eine TIEMDE 
‚ Sn Adam All’ verhöbner: 


tung eine fremde Huld In Felien baut, Ob ihm 


y Al’ verföhnet; Und wie wir 
urch Adanıd Fall Sind ew'⸗ 
d's geſtorben: Alto hat Gott 
Chriſti Tod Erneuert, was 
ben. 
50 er und nun den Sohn ges 
‚ Da wir noch Feinde waren, 
ir und iſt an’d Kreuz gehenkt, 
tet, aufgefabren, Auf daß wir 
Bon Tod und Pein Erlöft, 
vertrauen Auf Dielen Hort, 
Anterd Wort: — Wem wollt’ 
Sterben grauen? 
Er ift der Weg, das Licht, Die 
‚ Die Wahrbeit und dad Le⸗ 
Des Vaters Rath und ewig’d 
Den er und bat gegeben Zu 
Schuß, Daß wir mit Truß 
a feit folen glauben; Darım 
ald Kein’ Macht noch G'walt 
einer Hand wird rauben. 
Der Menich iit gottlog und ver⸗ 


verrraul, Wird nimmermehyr 
Schanden; Denn wer auf d 
gleich 

zuhanden Biel Unfalls bie, — 
ich Doch nie den Menſchen ichen fi 
Der ſich verläßt auf Gottes T 
Er Hilft den Gläub’gen allen. 

8. Sch bit’, o Herr, aud Her; 
grund, Du wol’ft nicht von mir 
men Dein beil’ged Wort aus 
nem Mund! So wird mich nid 
Ihänen Mein’ Simd’ und Sd 
In deine Huld Sep’ ih al’ 
Vertrauen; Wer fich nur feit 
auf verläßt, Der wird den Tod 
schauen. . 

9. Herr, meinen Füßen iſt 
Wort Gleich einem Morgenfl 
Ein Licht in einem dunkeln 
Mir leuchtend nah’ und | 
Belebrt von dir, Verſtehen 
Den Werth der boben © 
Die Gotted Geiſt Uns g'wiß 
heißt, Die Hoffnung darauf h 

Lazarus Spengler, geb. 1479, t 


Dan En GE 2 2 2 ZE Zen 2 2 2 zu 2 Z2 zu 2, —2D* ag vr. 


w 


— 
—— 


— 
Wun- der-that; Gar then'r hat er's er⸗wor⸗ben. 


Teufel ich gefangen lag, 
war ich verloren, Mein’ 
, quälte Nacht und Tag, 
yar geboren; Ich fiel auch 
er d'rein, Es war fein 
"eben mein, Die Sünd’ 
eſeſſen. 

gute Werk' die galten 
var mit ihn'n verdorben; 
Bill’ haßte Gott's Gericht, 
en gar erſtorben; Die 
b zu verzweifeln trieb, 
I denn Sterben bei mir 
Höllen mußt’ ich finfen. 
ammert Gott in Emiafeit 
d übermafen, Er dadır’ 
iarmberzigfeit, Er wollt’ 
lafjen, Er wandt' zu mir 
erz, E3 war bet ibm für- 
Scherz, Er ließ's fein 
en 


ſprach zu feinem lieben 
8 ift Zeit, au erbarmen, 
mein’d Herzens wertde 
ı fei das Heil dem Arnıen, 
m aud der Sünden Rotb, 
ir ibn den bittern Tod 
ı mit dir leben! 

Sobn dem Bater a’bor- 
Er fam zu mir auf Erden, 
Jungirau rein und zart, 
mein Bruder werben. 


Bar heimlich führt’ er fein’ Gewalt. 
Er ging in meiner armen G'ſtalt. 
Den Teufel wolt’ er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: Halt’ Dich 
an mich, E8 fol dir jetzt gelingen, 
Ich geb’ mid felber ganz für Dich, 
Da will ich für bich ringen; Denn 
ih bin bein, und bu biſt mein, 
Und mo ich bleib’, da fonft du fein 
Uns fol der Feind nicht fcheiden. 

8. Bergießen wird er mir mein 
Blut, Daru mein Leben rauben;z 
Das leid' ich Alles dir zu gut, Dad 
halt’ mit feftem Glauben. Den Tod 
verichlingt das Leben mein. Mein’ 
Unfebuld trägt die Sünde dein, Da 
bift du felig worden. 

9. Gen Himmel au dem Vater 
mein Fahr’ ich von biefem Leben, 
Da will ich fein der Meifter dein, 
Den Geiſt will ich Dir achen, Der 
dich in Trübnif tröſten ſoll Und leh⸗ 
ren mich erfennen mohl, Und in der 
Wahrheit leiten. 

10. Was ich actban bab’ und ge⸗ 
lehrt, Das ſollſt du thun und lehren, 


Daß Gottes Neich bier werd’ ge- 


mebrt Zu Rob und feinen Ebren; 
Und Hüte dich vor Menſchen Sag, 
Davon verdirbt der edle Schaß; 
Das [af ich Dir zur Lebe. 

De, Yutrher, geb. 1483, 1 1446. 


40. 


Mel, Thu’, Herr, men Geſchrei erbören. 


— — — 


bin ich, mein Er -rit- tr Anh Brut m 


a —— 
SH, mad 








fiht = ba ven Richt! Such, 


2 



























te lieg in melten EINEN EI 
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8. Ab, was bin ich, mein Erlö er!| Quaͤlen; Arzt der Sı 
tglich böfer Find’ ich meiner Seele | meinem Herzen Ruh'! 
tand. Drum, mein Helfer, nicht/ 6. Gieb, daß mir 
rweile; Sein, eile, Reiche mir die | Ichade ; Herr, gieb Sn: 
nadenband! fein dein liebed Kind 
4. Ad, wann wirft du mich er⸗ mütbiger und Kleiner, 
ben Zu dem Leben? Komm', ady! Endlich Gnad’ und R 
am’, und Hilf mir Doch! Elend Joach. Neander, geb. 


41. 


Mel. Aus tiefer Notih ſchyrei' ich zu dir. 





1. Ach Bott! ed bat mich ganz ver - berbt Das b 
Die mir von A-dam an⸗ge⸗-erbt, Wo fı 


— — — — — 
—ßz ag 
ver Sün » den, 
ung fin den? 











Es it mein E » Iend viel und grı 





a dei- nen Au = gen bloß, Wie tief mein Herz ver - 
2. Wie ſchrecklich iſt nicht mein | unterlaffe meine Pflic 


mn Mir Binltarnit emhirflot. unien Nir antınıen 


Die Sünde und der 


reinen Sündenichmerzen, Bon 
was mich noch beichwert, 
meine Lebenskraft verzehrt! 
muß ich unterfinfen. 

Ben ruf ich fonft um Ret⸗ 
an, Ale dich, mein Heil und 
t Du biſt's allein, der helfen 
Du mußt mir Rettung geben: 
a mach” mich durch dein Blut 


Erlöfungsratbfchluß. 4] 


und Tod Bon Sünden rein, daß ich 
vor Gott Gerecht erfunden werde. 

7. Du weißt, o Jeſu! was mir 
feblt, Dur kannſt. nad deinem Wil 
len, Die Noth vertreiben, die mich 
quält, Und meinen Jammer ſtillen 
Du willit ed auch, d'rum trau’ ich feſt, 
Daß du mich nicht in Angſt verläſſ'ſt, 
Du heiß'ſt und biſt ja Jeſus. 

8, Yautenni. geb. 1660. 1 1722. 


42. 


Mel. Ken Freund zerſchmilzt. 
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1. O Lies be, die den Him = mel bat zer = rif = fen, 
Was für ein Trieb bat dich be⸗-we⸗gen müf =: fen, 








Ss 2 * 
— — — — — ⏑ —- 





iſch zu mir in's € = Iend nie = der = lich, 











did zu mir in's Jam = mer = tbal ver» wies? Die Liesbe 

— — ga — 

S — — Tao 
— a — —— 


ed ſelbſt ge - = than 


— ⸗ 
mei = nem Jam-mer an. 
Die Liebe ift fo aroß in deinem 
n, Daß du für mich das größte 
ber thuſt; Die Liebe macht dir 
twegen Schmerzen, Daß mir 
ut du unter Dornen rubſt. 
erbörter Liebesgrad, Der ſelbſt 
aters Wort Ins Fleiſch geſen⸗ 


it! 
Die Liebe bat auf ewig mich 








nden, Sie überitrömt mich mit : 


berzigfeit. Ich babe meinen 
nun gefunden, Die Emigfeit 


bit ſich mit ber Zeit; Dad Pe» den, Werl die Beh Re Grm 
und dazu dientz Die ä 
| Seele ipürt, Da fr in mrt —XX 


mit und vereint, Da der er: 
Glan; Der Herrlichkeit er- 








Ste ſchaut 





ald Mut»: ter mib 


— ⸗ 




















| 4. In ihm wird nun die Menſch⸗ 
beit ausgeſöhnet, Die Reinigfeit der 
Seelen wiederbract, Ste wird vom 
Vater ſelbſt mit Huld aefrönet, Da 
fte der Simmel ſelbſt fo angelacht; 
Die Menichbeit wird nun ganz er- 
neut, Und als ein reiner Thron Der 
Gottheit eingemeibt. 

5. Die Weisbeit wohnt num wies 
der auf der Erden, Dadurch dag 
ı Paradies im Menichen grünt; Nun 
können wir aud Ga aeharın u 


| Aus ihrem Uriprwuay tühtl. 


[ 






ſchaden nun der Seele ihre | Kraft und Glanz beſtrahll 
der, Und der Berluft ift v 
derbracht. O ewig, ewig woh 
mir! Seit ich dich, Jeſu, lieb', 
ſelig ich in dir. 

Chr. Fr. Richter, geb. 1676, 417 


43. 


Me. Was Gott thut, dat ift wohlgethan. 


re 


1. Schöp = fer, meld’ ein E - ben - bild Er = fchuff 
Mie ftand dein er = fter Menich fo mild, Mit himm 
un | 


9-5: 


ah vr Ganz oh⸗ne Sünd’, Ein Got-ted-find, Gefchn 
— — — — — — — t ⸗ 
m — — 
DZ — — 

dei » nen Sie =» gel, Der lie = be reiner Spiesg 


27 . — 224* nu u @w.!ı._. OP anna € 


mebr verdammen, Weil Ne die Lrauerlieder, errgue 

{bit durch ihn verdammet iſt; ner Liebeemacht; DES "m 
nen, Danım in fie die Picbe 

i fließt? Er flillt der Sehn⸗ 


beil’gen Trieb, Er läßt die 
nicht, Er hat fle viel zu lieb, 
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Die Sünde und der Erlöfungsrarhfchluß. 
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ım fterben wir fo frühe; | Licht Bon Anfang nicht? Ja fomm’, 


das Leben öd' und ſchwer 
r Sündenmübe; T’rum 
. O Gott, vor Bir Und dei⸗ 
ed Droben, Wie Adam 
ben. 

um tit fein Frieden im Ge⸗ 
a beit’rer Blick nach oben; 
leibt dag Herz mit feiner 
an Dich nicht Findlich loben ; 
8 nun bin Zum Grabe 
5o muß es ſich verflagen 
yericht verzagen. 

deſu, Licht vom Anbeginn, 
ieder in die Seele, Damit 
broch'nem Sinn Dir wie- 
ermäble! Warſt du ihr 


o Lebensquelle, Und mach’ und wie- 
der helle! 

8. Du wurdeft Fleiſch, 9 Gottes⸗ 
fobn! Wir fönnten dich nicht fafien, 
Menn du did nicht vom Himmels» 
thron Zu und herabgelaſſen. Tein 
Geiſt und Tod Tilgt unire Notb; 
In und ift die Verweſung, In Dir 
ift die Geneiuny. 

9. Jauchz't ihm, ihr Stern’ am 
Himmeldrund! Nun ift er unier 
Leben. Froblocke, Volk vom neuen 
Bund, Und fomm’, dich ihm zu ge» 
ben! Sa, Chriſti Trew, Die —*— 
uns neu Zu Gottes Ebenbilde! 
Hilf uns, du ew'ge Milde! 

Alb. Knapp, geb. 1798. 


[, Gott der Sohn, Jeſus Chriftus und 
die Erlöfung. 


1. Kommen des Herrn. Adventölieder. 


u AA. 


— Melodie. 
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Mach hoch — ie — die — ma a wein 
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rr der Herr-lich-keit, 
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Ein Kö⸗nig al- 
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ep pet: 





Es tom Homme 





ler Königreich, 





- land al = ler ir Bat Welt zu⸗ gleich, De Der HA N NEE 
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ben jau incl, 
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— 8347 
ãlben jauchp't, mit Freuden Leben mit Mi 
fing: Gelobet jei mein Gott, Mein | mein Gott, % 
"Heiland, groß von That! von Gnad'! 
3. O mobil dem Rand, o mohlder ! 5. Komm''. 
Stadt, So dieien König bei ich bat; | Chriſt, Mein’ 
Wohl aflen Herzen insgemem. Da | ofien iſt; 4 
diejer König zichet ein! Er it Die | Gnade ein, De 
echte Freudenſonn'. Bringt mit fih | und erſchein'. 
lauter Freud' und Wonn’. Gelobet | und fübr' um 
fei mein Gott, Mein Zröfter früh | ew’pen Seligke 
und ſpat! men, Herr, Sei 
4. Macht hoch die Thin’, die Thor’ G. Weiſel 


45. 


Del. Valet will ich dir geben. 


— — 


1. x fol ich dich em - pfan-gen, Und wie 
al - ler Welt VBer-lan-gen, O mei 


— a9 ns Isa 
— — — r— 


O Se » Äı, Se = fu fee ee pe Mir feibft i 


— — — — — 
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Kommen bes Herrn. Adventölieder. ! 


i 
\ 


ch fand in Svon und Scanden, | AU’ Angſt und Rotb zu flillen, 1 


Ju kommſt und machſt mich groß, 
nd bebit nrich hoch zu Ehren, Und 
benfit mir großed Gut, Das fi 
iche läßt verzehren, Wie Erben: 
eichtbum thut. 

z. Nichts, Nichts hat dich getrieben 
u mir vom Himmelszelt, Als das 
eliebte Lieben. Damit du alle Welt 
in ibren tauſend Plagen Und großen 
ammerslait, Die fein Mund fann 
usſagen, So feſt umichlungen halt. 

6. Das fchreib’ Dir in dein Herze, 
Ju berzbetrübted Heer, Bei denen 
ram und Schmerze Sich Häuft je 
ehr und mebr; Seid unverzagt, 
hr habet Die Hülfe vor der Thür’, 
Der eure Herzen labet Und tröfter, 
tebt allbier. 

7. Ibr dürft euch nicht bemüben, 
Roh forgen Tag und Nacht, Wie 
hr ibn wollet ziehen Mit eures Ars 
ed Macht; Er fommt, er fommt 
nit Willen, Iſt voller Lieb' und Luſt, 


9 


ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht erſchre 
Bor eurer Sundenſchuld. N 
Jeſus will fie decken Mit feiner Bi 
und Huld. Er fommt, er fom 
den Sündern Zum Troft und waß 
ren Heil, Schafft, daß bei Gotteh 
Kindern Verbleib’ ihr Erb’ und 
Teil. 

9 Was frast ibr nah dem’ 
Schreien Der Feind’ und ihrer 
Tück'? Der Herr wird fle zerſtreuen 
Sn einem Augenblid. Er kommt, 
er fommt, ein König, Dem wahrlich 
ale Feind’ Auf Erden viel zu wenig 
zum Widerftande find. 

19. Er fommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch, dem, der ibm flucht, 
Mit Gnad’ und füRem Lichte Dem, 
der ihn Ttebt und Sucht. Ach fomm’, 
ach komm', o Sonne, Und bol’ und 
alzumal Zum ew'gen Licht um 
Wonne In deinen Freudenſaal. 

Raul Gerhard, geb. 1606. 1 1678. 


46. 


Mel. Werde munter. nıeın Gemüthe. 
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1. War-um wiuft du drau= Ben fte- ben, Du Ge iip 
ju mir ein» zu = ge=-ben, Wohl-ye: fa 


Laß dir, 
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Du mein Se = fü, mei » ne Freud’, Hel - fer in der 
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die mi ſchhmer jen. 
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Fall' ich nur in neue Not. Da iſt 
eube, die betrübt, Troft, Der nicht 
Frauickung giebt, Helfer, die mir 
Perzleid machen, Falſche Freunde, 

e mein lachen. 

4. In der Welt ift Alles nichtig, 
Nichts iſt, das nicht Fraftlod wär’, 
Hab’ ich Hobeit, die iſt flüchtig. 
Hab’ ich Reichthum, was iſt's mehr, 
Als ein Stücklein armer Erd’? 
Hab’ ich Luſt, was iſt ſie werth ? 
Mas tft, dag mich heut' erfreuet, 
Das mich morgen nicht gereuet? 

5. Aller Troit und alle Freude, 
Ruht in Dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Dein Erfreuen ift die Weide, Wo 
man immer fröblich iſt. Leuchte Du, 
o Freudenlicht, Eh’ mein armes Herz 
mir bricht, Laß an dir es ſich er⸗ 
quicken, Sefu, komm', laß dich er⸗ 
blicken! 

6. Freu' dich, Herz, du biſt er⸗ 
höret; Denn er ziehet bei Dir ein. 
Sein Gang iſt zu dir gekehret, 
Heiß' ihn nur willkommen ſein, Und 


I MU FTLEICDIETTI meinte „iDiy 
Ei der Welt und ihren Kindern, 


Peil ſein ſchonſter ZODT 
er dich umichloffen, Ne 
nen Reichsgenoſſen. 

8. Seines Himmels 
Spannt der Heiland | 
Daß dich fort nicht m 
Deiner Feinde großes : 
Engel ſtellen fib Dir 
wenn du dich Hier will 
bin menden, Tragen di 
Händen. 

9. Mad du Böſes hr 
Das iſt Alles abgeſch. 
Liebe nimmt gefangen 3 
den Macht und Kraft. 
behält das Feld, Und w 
der Welt Sich will wi 
regen, Wird zu lauter 
Segen. 

10. Alles dient zu bi 
men, Was dir bof’ u 
Scheint, Weil dich CHrifti 
men, Und es treulich m 
Bleibft du ihm nur ' 
Iſt's gewiß und bleibt 
du mit den Engeln drob 
ewig werdeſt loben. 

Baul Gerhard, geb. IM 
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ne ftol = ze Pracht, 
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⸗ 


zu ver⸗-hee⸗ren 





— — — 


= ih zu zer - flö- ren 
Scepter, feine Krone 
dieſer Welt; Im boben 
one Iſt ihm fein Reich 
- will bier jeine Macht 
it verbüllen, Bi er des 
len Geborjamlidh voll- 


Mächtigen auf Erden, 
n König an! Wollt ihr 
reden Und geh’n die rechte 
zu dem Himmel führt; 
br ihn verachtet Und nur 
trachtet, Des Herren 


Des Teu⸗fels Reich und Macht. 


4. Ihr Armen und Elenden In 
dieſer böfen Zeit, Die ihr an allen 
Enden Müßt haben Angſt und Leik 
Seid dennoch wohlgemutb, Laßt eure 
Lieder Flingen Und thut dem König 
fingen, Der iſt eu'r höchited Gut. 

5. Er wird mun bald ericheinen 
Sin feiner Herrlichkeit, Und alled Leid 
und Weinen Verwandeln ganz in 
Freud’; Er iſt's, der helfen kann; 
Halt’t eure Lampen fertig Und ſeid 
ſtets fein gewärtig, Er iſt fchon auf 
der Bahn! 

Mich. Schirmer, geb. 1606, f 1673. 


ihrt. 
48. 


Del. Aus meines Herzens Orunte. 
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if, auf, ihr Reichs-ge-noſ⸗ſen! Eu'r Kö - nig kommt 
m=pfa= bet un = ver-drof= fen Den gro - fen Wun- 




















15 Ibr Chri-ſten, geht ber = für, Laßt ung vor al - Ien 


Shm H0-fl-an= na fin- gen Mit hei-li-ger Besgier. 

ihr betrübten Herzen, | 3. Auf, auf ihr Siergen tagte 

ft gar nah’ ; Hinweg all’ | Der König it uiht ken, Sch tin 

Sömerzen, Der Helfer | Lich, ihr Berzagten, Dat iuumirt 

Seht, wie jo mancher | Morgenitern, Der Hert WU N. 

"0 if zu nennen, Da | North Mit reihen Art ua rd. 

„gnnen Im Nacht: | Er will euh HuW emmilen, Mr 
1. i bämpien gar ben Tod ˖ 











Mey’ ibm bahnen Und machen Alles 
ſchlecht. Fürwahr, er meint ed gut; 
D’rum laſſet und die Plagen, Welch’ 
er und ſchickt, ertragen Mit uner⸗ 
ſchrock'nem Muth. 

6. Friſch auf, in Gott, ihr Armen, 
Der König forget für cu, Er will 
dur fein Erbarnen Euch machen 
groß und reih; Der an ein Thier 
gedacht, Der wird auch euch ernäh⸗ 
ren; Was Menichen nur begebren, 
Das steht in feiner Macht. 

7. Friſch auf, ihr Hochbetrübten, 
Der König kommt mi Madırz An 
ung, fein’ Herzgeliebten, Hat er ſchon 
laͤngſt gedacht. Nun wird fein’ 


Der alled Kri 
erlöjen kann. 

9. Der 85 
welch’ er berzt 
Geſchenken,“ 
geht Durch fi 
Ja. König, h 
wollen loben 
dort. 

10. Nun, 
reichlich, Wirf 
ſchwach; Du! 
Du jayftden € 
woll’n wir Dir 
hoch erſchwin 
ſingen Und ew 

Sch. Ril 


49. 


Mel. Bon Gott will ich nicht Taffen 


— — — — — 








1. Mit Ernſt, ihr Men⸗ſchen- fin = der, Das Hı 
Bald wird dad Heil der Sün-der, Dern 


— 
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inde gebt; Eir Der, das rich Erbarmen, Berr Aettr, felbit bereit. 
Und ijolget Gottes Leiten, Ze sb in mein Ders hinein Dem 

ann ſich reiht bereiten, Zu dem | Stall und von der Krippen: Sy 
Jeſus Cbriſt. werden Herz und Lippen Dir ewig 

Ab, mache du mich Armen In | dankbar fein. 

Guadenzeitt Aud Güte und Val. Thilo, geb. 1607, + 1082. 


50. 


Mei. Nun komm, der Herden Heiland. 
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Sort ſei Danf dur al » le Welt, Der fein Wort be-ftän-dig hält, 
m a8 — — 
Sehe B 


der Sün » der Troft und Rath Bu un® ber = ge - fen » det bat. 


Was der alten Väter Schaar | 6. And gleichwie dein’ Zukunfi 
ter Wunſch und Sehnen war, | mar Voller Sanftmutb, obn’ Ge— 
as ſie gepropbezeit, Iſt erfüllt fahr: Alfo fei auch jederzeit Deine 
rrlichfeit. Sanftmuth mir bereit. 
Ziond Hilf? und Abramd | 7. Tröſte, tröſte meinen Sinn, 
Jakobs Heil, der Jungirau | Weil ich ſchwach und blöde bin, 
‚ Wunderbar, Rath, Kraft und | Und des Satans fchlaue Lit Sich 
Hat fich treulich eingeftellt. zu hoch für mich vermikt. 
Sei willfommen, o mein Heil, | 8. Tritt der Schlange Kopf ent« 
ana, o mein Theil! Nichte Du zwei, Daft ich, aller Aengften frei, 
ine Bahn Dir in meinem Her- Dir im Glauben, um und an, 
. Selig bleibe augetban ; 
Zeuh, du Ehrenfüntg, ein, | 9. Daß, wenn du, o Rebensfürft, 
eböret dir allein, Mach’ es, Prächtig wiederkommen wirft, Ich 
u gerne thuft, Rein von aller | dir mög’ entgegengeh’n Und vor bir 
enluft. gerecht beſteh'n. 
Beiur. Held, unı 1640. 





























51. 


Deel. Wie ſchon leucht't uns der Morgenſtern. 
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1. Der Sei - land fon 0. dm on 

. sand fommt! Rob - fin = ar ihm, Den SON, 

Er fommt, der em’. . ge Anl . 8 „on, m Ar 
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Höch⸗ſtes We-fen! Durch dich wer » den 


2. Wilfommen, Friedefürſt und 
Held, Rath, Vater, Kraft und Heil 
der Welt! Willfonmen auf der Er- 
den! Du Heideit dich in Fleiſch und 
Blut, Wirt Menſch und willſt, der 
Welt zu gut, Selbit unfer Bruder 


werden. Ja du, Jeſu! Stredit die 


Armen, Bol Erbarmen, Aus zu 
Sündern Ind verler'nen Menſchen⸗ 
Findern. 

3. Du bringft und Troft, Zufrie- 
denheit, Heil, Leben, ew'ge Selig: 
keit. Sei hoch Dafür geprieien! 
O lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelteu, dir, Die du 
an und bewieien ? nd, die Wir bie 
Am Berderben Müften sterben, 
Schenkſt du Leben. Größ’red Gut 
kaunſt du nicht geben. 


4. Mir brüi 
Herz, Gebeug 
und Schmerz, ? 
dein, Und dir 
treu, Aufrichti 
leben und zu 
Herr Chriſt,“ 
und hören, Ur 
du dräu’ft, nid 

5. Laß un 
Heil An Bir 
Theil Durch di 
Auch wann wir 
Stets auf dei 

eh'n, Nicht a 
Bid wir Zu di 
Werden fonımı 
in deinem Rei 


92. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Der 
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2. Hoſianna! ! 


ſei gegrüßt! | Deine Majeſtät verliblichen, Ei, 


ſtomm, wir geben dir entgegen; | fennet Zion ſchon Gotted und au 


Unser Herz iſt jehon gerüſt't, Wil 
fih dir zu Füßen legen. 
unfern Thoren ein, Du ſollſt ung 
willfontmen fein. 

8. Hoſianna! Friedensfürſt, Eh⸗ 
eenfönig,. Held im Streite! Alles, 
mas du Ichaffen wirft, Das ift unfre 
Siegesbeute. Deine Rechte bleibt 
erhöht, Und dein Reich allein beitebt. 

Hoflanna! licher Gaſt, Wir 
ſint beine‘ Reibagen offen, Tie du dir 
e waͤhlet halt; Ach, fo laß und un⸗ 
verdroifen Deinent Scepter dienf- 
bar fein, Herriche du in und allein. 

5. Hoftanna! fomme bald, Laß 
ma deine Sanftmuth küſſen. 
Wollte gleich die Knechtsgeſtalt 


Zeuch zu 


Davids Sohn. 

6. Hoſianna! ſteh' und bei! 
Herr, hilf, laß wobl gelingen, D 
wir obne Henchelei Dir das 9 
jum Dpfer bringen. Du nimn 
einen Sünger an, Der dir nicht y 
hor cen kann. 

. Hoftanna! laß und bier 9 
ben DOrlberg dich begleiten, Bien 
einſtens für und für Dir ein Pie 
menlicd bereiten ; Dort ift un! 
Dethrage, Hoſianna in der Höb'! 

Hoſianna nah’ und fern! € 
bein und einzugeben. Du Gefegnei 
de3 Herrn, Warum mwillit du drauf 
fichen? Hoſianna! biſt du Bo 


Ja. du fommit, Hallelnjab! 


Renj. Schnolt, geb. 1672, $ 1737. 


53. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 





ben ren — mein n Er- lö⸗ fer bit! tbiſt! Wie lieb⸗lich, bie er = ea denb 
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2. Wie groß iſt deine Stärfe, Wie 
berrfich deine Werke, Wie heili, —X iſt 
dein Wort! Wie iſt dein T 
möfllih, Wie iſt dein Blut fo ih 
hoc Feld des Heild, mein Lebens⸗ 

ort 

3. Mie reich find deine Guben, 
Wie boch biſt du erbaben Auf dei⸗ 
acıi Rönigethron! Es fingen, jauch- 
zen, bienen Dir alle Serapbinen, 
Du wahrer Gott un? Menſchen fobn. 


4. Wie biſt du von den Bande 
Des Grabed auferftanden, Ha 
Höll' und Tod beſiegt, Birk unt 
Himmelsſchaaren Sp herrlih au 
gefahren, Bis Alles dir zu Füße 
iegt! 

ie ſoh iſt deine Kerl MR 
groß tft deine Ehre! We vdexdo 
du allein! Wer wodae UM, URL 
In Ehrfurdt unterisintg DU 
in Deiner Gnade \ein? 


prächtig. Der Herr, der ſtark Herr iſt Gon, der wur, 
naͤchtig. Der Herr, der Sieger leucht't alleine Als un 
ı Streit. | Morgenitern! 

Phil. Fr. Hiller, geb. 16 


54 
% 
Mel. Der du das Yoos von meinen Tagen. 
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1. Dein RE - nig kommt in nie-dern Hül > len, 
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nit grü=nen Hal-men! So iſt's dem Her «ren an 


2. DO maͤcht'ger Herricher obne| 4. Und wo du kon 
ir „Kämpfer obne | gen, Da ebnen ſich de 
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und die Thronen, Vereint ald Brü- 
der wieder wohnenIn deines großen 
Vaters Haud! 

It. Rückeri. geb. 1789. 


6. O laß dein Licht auf Erden 
flegen, Die Macht Der Finſterniß er- 
liegen, Und löſch' Der Zwietracht 
Alimmen aus, Daß wir, die Völfer 


I). 
Tre. Erſchienen ifi der herrlich" we 
- — — — —— — 


= 
1. Run kommt dad neu⸗ * Kir⸗ Kir = den - - jabr, Deß —A— ſich al » Ie 
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Ehri » ſten⸗ſchaar; Dein Kö = nig fomam, d'rum freu-e din, 
TIZITIIIIITIIIS III I — 
ö — —— 


—— — — 














Du wer-tbes Zi-on e = wig-lih. Hal-Ie- In = jab! 


2. Wir boren nod Dad Gnaden- 8. Gott, mas und deine Wabrbeit 
wort Vom Anfang immer wieder | lehrt, Die unjern Glauben ters ver» 
fort, Das und den Weg zum Leben | mebrt, Laß in und bleiben, daR wir 
weiſ't, Gott sei für feine Gnad’ ge- | dir Zob und Preis jagen für und für, 
preipt, Hallelujah! Hallelujah! 

Joh. Olearius, geb. 1611, $ 1684. 
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Eigene Melodie. 
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1. Ge⸗lo ber ſei'ſt dur, Ie = fu Chriſt, Daß tu Menſch ge- bo=ren bifl, 
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Don ei» mer Yung + frau, das iſt wahr, Er eu = 2 AS 
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Ens»gel Schaar. Sy.- ri. & = = leiöl 



































DIET Aue zig erhall auein. Avrie⸗ bem Ppimmel mot 
eis! lieben Engeln gl 

4. Das ew'ge Licht geht da herein, | 7. Das bat cı 
Biebt der Welt ein’n neuen Schein, | Sein’ groß’ Lieb 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht | frew ſich alle Cbı 
Und und des Lichtes Kinder macht. | ihm dep in Ewig 
Korieleid. MM. Luther, | 


57. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm' ich he 


[ee re 


1. Vom Him=mel fam der En» gel Schaar 
—— — — — — 











Bir = ten of⸗-fen⸗-bar; Sl m = ten ihn'n: Ein 
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Fe — — 
Das liegt dort in der Krip-pen hart, 
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88. 


Eigene Melodie. 
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Ir nu. u; : 









« Kobt € Gott, ihr Epri- fin, al - le gleih, In fein 
— — ns Is 
— —- sfr -978- — 


höch⸗ ſten — Der beur ſchleußt auf auf ſein Him⸗mel⸗reich Und ſche 
Sr 
] — 








— —⸗ 








0 Be 
uns fei = nen Sohn, Und ſchentt uns fei fet - nen Sol 


2. Er koͤmmt aus ſeines Baterd| Durch welchen Bott aufrichten w 
Schooß Und wird ein Kindlein klein. Sein Reich, die Ehriftenbeit. :, 
Er liegt dort elend, nadt und bloß] 6. Er wechſelt mit und wunder! 
Sn einem Krippelein. :: Fleifch und Blut nimmt er an, I 

3. Er äußert fih al’ feiner |giebt uns in fein’d Vaters R 
G'walt, Wird niedrig und gering, | Die Mare Gottbeit d'ran: :,: 
Ind ninmt an fich ein’d Knechts Ge⸗ 7. Er wird ein Knecht, und ich 
flalt, Der Seöpfer aller Ding’. :.: Herr, Das mag ein Wechiel ſe 

4. Er liegt an feiner Mutter Wie fünnt’ er doc fein freundlie 
Bruft, Nimmt von ihr feine Speil’, | Das Herze⸗Jeſulein? 2, 

An dem die Engel ſeh'n ihr? Luft, | 8. Heur fchleußt er wieder 
Denn er iſt Davids Reis; :: . |d’e Thür’ Zum fhönen Parabı 
5. Das aus fein'm Stamm ent- | Der Cherub ftebt nicht mehr daf 
vrießen ſollt' In diefer legten Zeit, | Gott fet Lob, „ehr und Preis. 
N. Hermann, + 1561 


Mel, Erſchienen ift ber herilich’ Tag. 


—— Sheet 
Dee — 


1. Wir ſin⸗gen dir, Immo. nu «el, Du Le - bend-fit — 








⏑ Ad BE BEE 
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amd Oma - ben = quell, Du Bim.mels. blum’ ı und Mor - X X 
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Berr al- er Sear’n. Sal. \e- uw 


a = 


macht, Hat fo manch’ Herz nach Dir 

ewact; Dich hat gebofft fo lange 
Jahr? Der Väter und Propheten 
Schaar. Hallelujah. 

4. Bor Andern hat dein hoch be» 
gehrt Der Hirt und König deiner 
Deerd’, Der Manıt, der dir fo wohl 
efiel, Wenn er Dir jang auf Saiten- 
piel: Hallelujah! 

5. Ah, daß der Herr aus Zion 
kaͤm' Und_unfre Bande von und 
nähm'! Ad, daß die Hülfe brach’ 
berein, So würde Jakob fröhlich 
fein! Hallelujab! 

6. Nun, du biſt bier, da liegeſt du, 
Hältit in dem Kripplein Deine Ruh’ ; 
Bit flein und macht doch Alles 
groß, Bekleid'ſt die Welt und kommſt 
doch bloß. Hallelujah. 

7. Du kehrſt in fremder Hauſung 
ein, Und find duch alle Himmel dein; 
Zrinfit Milch aus einer Menicben- 
brust, Und bit doch aller Engel Kult. 
Hallelujab. 

8. Dur bit der ſüß'ſte Menichen: 


ift klei 
fein Di 
fann, 
an. $ 
11. 
Muth, 
für gui 
mer € 
Troſte« 


12. 


wieder 
Eigent' 
Geilt ı 
wie Dir 
15. 


freund, Doch find dir jo viel Dien: | Mi F 


ſchen Feind; Herodis Heer bält dich. 


Und | 


jür Greu'l, Und bit doch nichis, ala Soll's 
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Nimm hin, es iſt mein Geiſt und Sinn. Herz. Seel’ und Murb 
— — — — — 


——— re 
⏑ — 
nimm Al = les hin, Und laß dir's wohl ge = ſal-len. 

2. Da ich noch nicht geboren war, Was trauert du, mein Fleiſch un 
Da biit du mir geboren, Und bat Bein? Tu fett ja guter Tin, 
mid dir zu eigen gar, Eb’ ih dich fein, Ih zahle deine Sihulden. 
fannr’, erforen. Eh’ ih Dur deine; 6. Tu frageit nicht nach Luſt d 
Hand gemacht, Da hat dein Herze | Welt, Noch nach des Leibes Frei 
Shan bedacht, Wie du nein wollteit den. Du baft dich bei und en 
werben. | getent, An unſrer Statt zu leider 

3. Sch lag in tiefer Todeonacht, uchſt meiner Seele Troſt ur 
Du wurdejt meine Sonne, Die Son⸗ | Freud’ Durch Dein ſelbſteignes Dr‘ 
ne, die mir zugebradht Licht, Leben, | zeleid; Das will ich Dir nicht wehren 
Freud’ und Wonne. O Sonne, die | 7. Eins aber, hoff’ ich, wirst t 
dad wertbe Licht Ded Glaubend in , mir, Mein Heiland, nicht verſagen 
mir zugericht’t, Wie fchön ſind Deine | Daß ich Dich möge für und für J 
Strahlen! meinem Herzen tragen. So li 

4. Sch fehe dich mıt Freuden an, | ed deine Wohnung fein! Komm 
Und kann nicht ſatt mich fehen ; Und | fomm und ey’ in mich hinein Di 
weil ich nun nicht weiter fan : So | und al’ deine Freuden! 
rübm’ ich, mad geicheben; O dag | 8. Zwar ſollt' ich denken, wie a 
mein Sinn ein Abgrund wär’ Und | ring Ich Dich bewirthen werde 
meine Seel’ ein weited Meer, Daß | Du bilt der Schöpfer aller Ding 
ich dich möchte faſſen! Gh bin nur Staub’ und Erde 

5. Wenn oft mein Herz in Nötben | Tod bit du fo ein licher Sal 
meint Und feinen Troſt kann finden, | Tuß du noch nie verſchmähet ba 
Rufſt du mir zu: Ich bin dein | Den, der fein Herz dir öffnet. 
Breund, Ein Tilger deiner Sünden ; B. Gerhard, geb. 1606, } 1676. 
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Del. Warum folt' ich mich Denn grünen. 
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Fröblich ſoll mein Her⸗ze Iprin= gen Tie-fer Zeit, Da vor Freud 
— PT III ZI 
See — — 
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A : le En = gel fin » gen. Hört, hört, wie mit vor- \en Tin -w 


·— — 


— — — — 7 — x 


A - ie Luft Law - te ruft: 

















wmen, ‘Der und giebt, Was er liebt | 


Neber alle Maßen? Gott giebt, 
unſetm Leid zu wehren, Seinen 
Sohn Aus dem Thron Seiner 
Macht und Ehren. 

4. Sollte von und fein gefehret, 
Der fein Reih Und zugleich Sich 
felbft und verchret? Sollt' und 
Gottes Sohn nicht lieben, Der jept 
fünmt, Bon und nimmt WBad und 
will betrüuben ? 

5. Hätte vor der Menichen Orden 
Unier Heil Einen Gräu'l, Wär’ er 
nicht Menſch worden, Hätt’ er Luſt 
zu unſerm Schaden, Ei, fo würd’ 
Unf’re Bürd’ Er nicht auf ſich laden. 

6. Er nimmt auf ſich, wad auf 
Erden Wir gethan, Giebt ih au, 
Uuſer Lamm zu werden; Unier 
Yanım, Das für ung ſtirbet Und bei 
Sort Für den Tod Gnad’ und Fried’ 
erwirbet. 

7. Nun, er liegt in feiner Krip⸗ 
pen, Ruft zu ſich Mich und dich, 
Spricht mit ſüßen Lippen: Laſſet 
kabren, lieben Brüder! Was euch 

it, Was euch feblt, Sch bring’ 

Ues wieder. 


Herzen, Wer. 


troft; bier wi 
Ei’ Machet 
Wunden. 

11. Die ihr 
Kommt berbef, 
Glaubens Haͤr 
uten Gaben Hi 
m Euer Herz 

12. Süßes \ 
fangen! Kap mi 
Unverrüdt anha 
ned Lebens el 
Mich durch Dich 2 

13. Meine 
nicht drüden; 7 
Laſt All’ auf de 
Fleck it an mir 
gar Rein und 
Sünden. 

14. Sch bin r 
Du giebſt g'nug 
Mich darein zu b 
in's Herze fchliet 
Edle Bium'! 


ni⸗ñ⸗ 
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Se = het doch ba! 








4. 


— — 








— 

Ber » lor’ » nen ſich keh⸗ren. 

2. Jauchzet, ibr Himmel, frob- 
locket, ihr Enden der Erden! Gott 
und der Sünder die follen zu Freun⸗ 
den nun werden. Friede und Freud' 
Bird und verfündiget heut’ ; Freuet 
euch, Hirten und Heerden! 

3. Sehet dieß Wunder, wie tief 
fih der Höchite bier beuget; Schet 
die Liebe, die endlich als Liebe ſich 
zeiget! Gott wird ein Sind, Träget 
nnd filget Die Süund’; Alles anbetet 
and ſchweiget! 

4 Gott if im Fleiſche! 
ver kann dieß Geheimniß veriteben ? 
Bier it die Pforte des Lebens nun 
effen zu ſehen; Geber hinein, Mit 
bieiem Kinde au fein, Die ihr zum 
Bater wollt geben! 

5. Haft du denn, Höchſter, auch 
meiner noch wollen gedenfen? Du 
willſt dich felber, dein Herze der Liebe 














| mir fchenfen. 





Gott will fo freund » fih und nah’ Yu den 














Spt’ nicht meh 
Sinn Innigſt ſich freuen darin Un! 
fih in Demutb verfenfen ? 

6. König der Ehren! aus Lich 
geworden zum Sinde, Dem ich aud 
wieder mein Derze in Liebe verbinde 
Du ſollſt es fein, Den ich erwähl 
allein; Ewig entſag' ich der Sünde 

7. Süßer Immanuel, werd’ aud 
geboren inwendig! Stamm’ doc 
mein Heiland, und laß mich nic 
länger elendig; Wohne in mir 
Mac’ mich ganz Eines mit dir, Un! 
nich belebe beitändig ! 

8. Menfchenfreund Sein! Did 
lieb’ ich, Dich will ich erbeben; Ya 
mich Doch einzig nach deinem Ge 
fallen nun leben; Gieb mir aud 
bald, Sefu, die Kindesgeſtalt, An bi 
alleine zu Fleben! 

G. Teritcegen, geb. 1697, } 1769 
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Mel. Bom Hummel hoch, da komm' ich der. 














1. Die tft der Zag, den Gott ge- madıt; Sein werd’ in al = ler 
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Belt ge - bad! 












mel und auf 
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Er - den it: 




















Ibn prei = fe, was dor Ar sum Cl 





Damit der Sünder Gnad’er-| 9. Durch —— — 
Erniedrigſt du dich, Herr der | Welt. Ein Mittler iſt'd, de 
t, Nimmſt ſelbſt an unfrer | hält. Was zan’ ich nun, ır 
afchbeit Theil, Erichein im | mich ſchützt, Der in des 
sch, wirft unfer Heil. Schooße fipt? 

. Dein Könta, Zion, kommt zu 10. Jauchz't, Himmel, die 

„Sch komm', im Buche fteht | erfuhr’t, Den Tag Der heilig! 
mir: Gott, deinen Willen ihu' burt; Und Erde, die ihn Her 
gern.“ Gelobt fei, der da fommt | Sing’ ihm, den Herrn, en 
Herrn! Lied! 

z. Herr, der du Menſch geboren 11. Herr, der du und d 
ft, Immanuel und Friedefürſt, gemacht, Der und fo groß 
f den die Völker boffend ſah'n, gebracht, Dich preife, ma 
ch bet’ auch ich, mein Heiland, an. | Jeſum Chriſt Im Himntel 
7. Du, unfer Heil und böchitsd | Erden int! 

Ehr. Fr. Schert, geb. 1716, 


64 
® 
Mel, Wie ſchoön leucht't ung der Morgenftern, 


Men 


9 — 9 —— ! 
1. Ber = za = ge, Volk der Ehri - flen, nicht! Die $ 
Died wab-ren Got = ted Sohn und Ruhm Stürzt 
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3. Der Sottbeit Fülle wohnt in! 5. Mein Glaube fei mein Dauk⸗ 
‚ Dur dich, mein Heil, fommt ı altar, Hier bring' ich mich zum Ovier 
tt zu mir Und fchenft mir feine; dar, Dir, der Verlaſſ'nen Trörter. 
be. Wie danf’ ich Dir, wie preiſ' Sich bete dib in Demurb an; Wer 
Mich? Du wirft mir gleich, ein | it, der nt verdammen kann? 
enſch, wie ih, Daß ich nicht bülf- | Ich bin ja Dein Erlöl’ter. Von dir 
z bliebe. Dankvoll, Herr, fell! Strömt mir Gnadenfülle. R-b’ und 
ein Gemütbe beine (Hüte bach er- | Stille, Licht und Segen find’ ih, 
ben, Du, mein Heiland. biſt mein | Herr, auf Deinen Wegen. 

ben. | ‘6. Dir will ich ewig dankbar ſein. 
3. Es deckte Finſterniß die Welt. : Mich aliubig deiner Liebe freu'n 
u haft die finſtere Welt erbelli. Und immer bein gedenken. Mein 
e8 freuen fiib die Frommen. | Weihrauch ſei Geret und Fleb'n; 
om Afgang bis zum Niedergang : Hin auf dein Beitpiel will ich jeb'n, 
rihallt der Volker Yobaetung, Die, Wenn bier mid Leiden kräunken. 
iibeten kommen. Wie blind, | Hab’ ich Wenig Gold im Leben bir: 
err, find, Tie dich baſſen, ſich nibht zugeben, voll Erbarmen Tien’ ich, 
ſſen, Gott beilchren, Stb zum | wie ich fann, den Armen. 

ater u befebren. | 7. Verſich're mich durch Denen 
4. Ein Herz, das deine Wahrbeit Geiſt. Daß du für mich erböbet jei'ſt, 
dt, Und ſich dir willig übergiebt, ; Den Himmel mir zugeben. Bin ich 
a3 kannſt du nicht verſchmähen. nur meined Heils gewiß, Soll feine 
3er feine Hoffnung auf dich ſezt, Macht der Finſterniß Mich hindern, 
nd fih in deinem Wort ergötzt, Dir zu leben. Für mib Kann ic 
er son dich felbſt eimit feben. | Nichts vollbringen ; Eilf mir ringen, 
win Licht Art nicht Bei dem Sün> | Ireund der Seelen, Ich will deinen 
r, deine Kinder find die Frommen, | Ruhm erzählen. 

zelche zläubig au Dir kommen. | Unbekauni. 
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Mel. Jelus. meine Zuverſicht. 
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Bessere 1) 2 .4—— 
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1. Got - ted und Ma = ris- en Sohn, Den, um un - fer Leid zu 
Gott won fei-nem Him- meld-thron In die Melt bat wol len 

































.___ _ 1-7 1 5-22 58-53 
— re —— — 
— — — Im T 
senden, Sei willfommen, großer Held, Du geprieſ'nes Ficht der Welt ! 


2. Deine Freudenankunft macht, 8. Ung au Picbe kommſt du bier 

wir Alle fröhlich fingen, Da die | In das dunfle Thal der Erbe: Ach. 

a8 in der Wahr Die gewimichte | daß Dery und Aue Tu Com, 

oe öringen: Kommt, num it | exig dankbar werte Imdn\ int 

| 7 Bon fei Dank, | Vülter, rubwi und yeoft\ Deu, tet 
. \ euch nun leben heit. 


Mel. Bom Hımmel hoch, ba komm? ich Per. 


— — — — — — 


1. . Em «vr = por zu Sr zu Gott, mein mein Rob = ge s fang! Er, dem der Er 
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— eu — #9 Ga A 
Ina Ten Item 





» er= fang, Der Zug, der Freu-den-tag ift da. Ihr Chr 


—— — — mm 
— — — — — — 


gt: Dal = les lu jah! 
Bom Himmel fam in dunkler | den gleich Auf Erden und ix 
t, Der und dad Rebenglicht ge= | melreich. 
t. Nun leuchtet und ein milder | 5. Er führetumd auf eb’ner 
bl, Wie Morgenrorh im dunklen | Ind, feine Brüder, himmela 
. wandelt unſer Pilyerfleid Sr 
Er fam, dee Vaters Ebenbild, | nenglanz und Herrlichkeit. 
ſchlichtem Pilgerkleid umbült, 6. Rein, wie der Engel: 
führet und mit fanfter Hand, | Nang, Steig’ auf, du bo 
treuer Hirt, in’d Vaterland! gelany! Der Tag, der Fre 
Er, der dort oben herrlich iſt da. Ihr Ehrilten fingt: 
tt, Hat unter und ald Menfch | Iujah! 
ht, Damit auch wir ihm wer= | Fr, Ad. Krummacher. geb. 1767, 
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a dei-nen Tem-pel Und fü > den mit Be = gier, 


— — — 

















— &- 
e=ond Er -em=pel, Did, gro = Ben Gon, all » bier. 
jt von und gefunden, Er Frieden Mein’ Augen zugedrüdt, 
edem Drt, Dabin du | Nachdem ich ſchon hienieden Den 
n Durd bein Ber | Heiland bab’ erblidt. 
; Bergönnft noch heut’ | 5. 3a, ja, ich hab’ im Glauben, 
"man dich gleichermeif’ | Mein Jeſu, dich geſchau't; Nein 
armen trage, Wie hier | Feind kann dich mir rauben, Wie 
heftig er auch dräu't. Ich wobu' 
in deinem Herzen, Und in dem meis 
rin Pein, In Schrek- | nen du; Und ſcheiden Feine Schmer⸗ 
mne, Im Kreuz ein sen, Kein’ Angit, fen Zod dazu. 
In Zagheit Gluth Hier blickſt du zwar zuweilen 
In Notb ein Freuden⸗ Auch hart und ernft mih an, Daß 
aufge Arzt und Amz | oft vor Angſt und Heulen Ich dich 
n in Todesqual. nicht Fennen kann; Dort aber wird’d 
B ans und gelingen, geliehen, Daß ich von Angeſicht Zu 
Simeon, jeder | Angesicht ſoll ſehen Dein immer kla⸗ 
fingen Den ichönen | red Licht. 
it werden nun Joh. Frank, geb. 1618. } 1677. 


68. 


Me. Meinen Jeium Laß ich nicht. 











er. Glanz in Wonne, 








9 ,- — — > 
„gr 0-Be1 Mun- der-ftern, Der aus Ja kob iſt er-fchie-nen, 
‚ Ser - ER LEE jo gern Dir an dei-nem Fe-ite die-nen; 


er 


nimm — m. Dig an, Was ich Ar- mer ichen-fen fann. 

das Gold ded Glau= | zu opfern, vor dir liegen; Wenn ich 

e ich's von bir ſelber bete, nimm es auf, Und fprich Sa 

it beichenfet bin; So und Amen d’rauf. 

iebite Gabe; Laß eo Nimm die Morrben bitt’rer 

und rein In bed Ra: ; Ab, mich fchmerzet meine 

fein Sünder Aber du biſt komm und 

en Beibraud des Ge= | treu, Daß ich Tratt und BaakeÜÜRR 

grabig dir genügen. | Und nun ont Änreien WM. 

n follen ftets, Ihn | Seius nimmt men Der 0. 
Erem, Rınmaiter. geb. IET\, \TIOB- 
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der Kö-nig Je⸗-ſus Chriſt Sich in ihm mög' of-fen-ba⸗ 
— = — am — 


— — — — — — — —— — — — — — 


muß fu = hen in der Schrift, Bis er die⸗ſen Schatz an >» tr 


Er muß gehen mit den Weilen, 
der Morgenitern aufgeht Und 
erzen itille ftebt; So kann man 
elig preifen, Weil des Herren 
ſicht Glänzt von Klarheit, Recht 
Licht. 

Denn wo Jeſus iſt geboren, 
rweiſet ſich gar bald Seine gött⸗ 
Geſtalt, Die im Herzen war 
ren; Seine Klarheit ſpiegelt ſich 
er Seele kräftiglich. 

Alles Fragen, alles Sagen 
)von dieſem Jeſu fein Und von 
n Gnadenſchein, Dem ſie fort 
fort nachjagen, Bid die Scele in 
‚bat Dielen Schaß gefunden bat. 

Ach, wie weit find die aurüde, 
nur fragen in der Welt: Wo iſt 
hum, Gut und Gelb? Wo it 


Wolluſt, Rubm und Ehr’ ? 
nach ſolcher Thorheit mehr. 

6. Ja, unſelig find die $ 
Und in ihrem Wandel blind, 
alfo befchaffen find, Weil fie 
Schag verſcherzen Und ern 
einen Schein, Der nichts hi 
Todespein. 

7. Jeſu! laß mich auf der 
Ja nichts ſuchen, als allein, T 
mögeſt bei mir ſein, Und ich di 
ähnlich werden In dem Leben 
Beit, Und ir. ener Emigfeit. 

8. Nun, fo will ich mit d 
fen, Welche die verkehrte W 
net und für Thoren hält, 
beten, rübmen, preiten, Lieb 
fi, und vor dir Treulih u 
für und für! 
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F * "Ex, das Licht und Heil der Welt, Chri⸗ſtus 









n = ge » ftelt. 
ieſes Licht erſchienen, 6. Nun, wir eilen mit Verlangen, 
er wünichten, lag Dicke Dich zu ehren; find bereit, Dich, 
af ihnen; Dod uns o Heiland, zu enipfangen; Zeig’ une 
Zay, Und ein ſtrahlen deine Herrlichkeit! Unſre Kniee beu- 
Fuͤhrt und ſicher zu | gen fi, Unier Glaub’ umfaſſet dic. 
7. Auf des lebend Pfad geleite 
ch! von deinem Bolfe Täylib und dein Geiſt und Wort; 
yeiland, nicht erfannt, , Gteb und Muth zum guten Streite, 
rthums finit’re Wolfe | Daß wir flegen fort und fort, Stete 
Doch dein Rand; Ueber an deiner Seite geh'n, Nie ver- 
t dein Richt, Aber Sa- zagend ſtille fteb'n. 
y nicht. 8. In des Leidens Finfterniifen 
fommen anzubeten, Leucht' und deines Troftes Licht! 
3 fragt nach dir, Aber | Ab, in uniern Kümmerniffen, Selu, 
ih zu tödten, Wo du ach, verlaſſ' und nicht, Bi und in 
ırbegier ; ern vergöife der Ewigkeit Deines Lichtes Glanz 
O du, Herr der Welt, erfreu't! 

ı 9. Wandern wir im finftern Thale 
rwerfet do, ibr Sün⸗ ' Endlich näber bin an’d Grab, Dann 
t, der ench retten ann ; ſei unter Licht und ſtrable Himmels⸗ 

werder Gotteskinder, troit auf und berab, Daß wir ohne 
König an! Eilt zu ihm Furcht und Grau'n Unfrem Tod’ 
nicht, Macht euch auf | entgegen ſchau'n. 
icht! | 3. 5. Mudre, geb. 1736, + 1810. 


7. 


Mel. Run danket Alle Gott. 


a | 3 _—_ III 
—— — H 


ſoll ich, lieb » ſtes find! Dir doc für Ga-ben ichenfen ? 
ı bin ded Glaubend Gold! Dein wi ih Kerd ge -ten-ten. 









— — 


— — — 


de doch mein Herz Mü der ver ie R — 








mg · 


ve pel fein. 
d Pein, Wien 
Ich dein Nad⸗ 


was ich hin 
edenten; Es il 
zas ſollt ich da 
Schen?’ du mit, 
3, bein’n Liebe 
ewiglich In bir. 


Yinbefannt. 


ichfolge Jeſu. 





. Stmmelöpforte, 


— 
sa — 

Got⸗tes Stadt. 
lich Meinen Näch⸗ 


ch. 

sefu, dir auf Erben 
Demuth werden: 

» Sanftmuth ein, 
Einfalt fein. 

fein Feind mic bin: 
ich Ruhe finden, 

der Zeit Weile fun 


geb. 1624, 1 1677. 
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. 
in, Far und bel» le, Du laut’srer Strom ber Sri « lig » feit! 
er Se=ra=phisnen Iſt ge⸗gen dih nur Dun-=fel» beit. 


ee 








in Borbild bift du mir, Ad, bil- 





e= fu, o du, Hilf mir da = zu, 


n Willen deines Vaters ftille, 
bis zum Tod’ geboriam mar: 
laß auch in Gott mich fallen, 

b’ Herz und Willen nur gelajjen, 
ftile du fie ganz und ger. 

h’ dir mich gleich geſinnt, Wie 
geboriam Kind, Stile, ſtille. 
t, o du, Hilf mir dazu, Daß ich 
ſtille ſei, wie du. 

‚ Treuer Jeſu, obne Schlummer, 

großer Arbeit, Müh' und Kum- 

Biſt du geweſen Tag und Nacht; 

ßteſt täglich viel ausſtehen, Des 

ht3 lagſi du vor Gort mit Fleben, 
bait gebetet und gewacht. Gich 
auch Wachſamkeit. Damit ich 
eit Ward’ und bete. Jeſu, o du, 
mir dazu, daß ich ſtets wachſam 
wie du. 

. Gür’ger Jeſu, ach wie gnädig, 





. Stiller Jeſu, wie dein Wille 














de mich nach dir, Du mein Al leo! 


. mr 5% 
Daß ich auch bei-lig jet, wie du. 
Mer fann deine Sanftmutb meiten, 
Bei der du dennoch nie vergefien 
Ten Eifer für des Vaters Hand! 
Mein Heiland, ac verleib’ Mir 
Sanftmuth und dabei Frommen 
Eifer. Jeſu, o du, Hilf mir Dazu, 
Daß ich fanftmürbig ſei, mie du. 

6. Hober Jeſu, Ebrenfönig, Du 
juchteit deine Ehre wenig, Und wur- 
beit niedrig und gering. Immer ſah 
man Dich auf Erden In Demutb und 
in Nnechtögeberden, Erbobit dich 
felbit in feinem Ding’. Herr, folce 
Demuth Ichr” Auch mich je mehr 
und mehr Stetig üben. Jeſu, o du, 
Hilf mir dazu, daß ich demüthig few 
wie du. 

7. Keuſcher Jeſu, all’ dein Weſen 
War züchtig, Feuich und auserleſen, 
Ein Bild der reinften Sittiamfeit. 
Dein’ Gedanfen, Reden, Sinnen, 


liebreich, freundlih und gut= | Geberden, Kleidung und Beginnen 


ig Bit du doch gegen Freund 
Keind! Deine Sonne leuchtet | 
n, Dein Regen muß auf Alle 
n, Wie undankbar ihr Herz er- 
nt. Mein Gott, ach lehre mich, | 
mit auch bierin ih Dir nacbabme. 





— 


War voller laut’rer Hüchtigfeit. 


O mein Immanuel, Mach’ mir Geiit, 


Leib und Seel’ Keuſch und züchtig. 
Jeſu, o du, Hilf mir dazu, Daß 
keuſch und rein ich ſei. mie du. 

8. Mäh’ger I6. Vene Wer 


„ 0 bu, ‘ÖÜf mir daru, Daß ich 
Zu — gpır dur. 

Sanfter Seſu, ſtets unſchuſbi 
du bob alle & eubig, 


1 Sccbmach 
d übten? Race niemals aus 


Im Trinten und Gtwwoh ter Sue 

I Lebrt ung die vedte MIR. 

_ Deine Speiie ward, den RR 
Ded BVarerd treu ya rien 
Und ihm zu dienen eben. Qu 


74. 


Mel. Sollt' ib meinem Bott nicht fingen. 


—— — == 
— mt 


, Me: fet ung mit Se» fu gie - ben, Sc-ı 
In der Welt der Welt ent- fie » benz Auf 
































fol - gen nab; . 
er uns brach; Int» mer fort zum Him»mel rei⸗ 


9 99 I Tz —_— —— — 
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wferitanden iſt, Muß das 
3 wiedergeben. Jeſu! 
upt du bift, Wir find dei- 
3 Glieder, Wo du lebft, 


da leben wir. Ad, ertenn’ und für 
und für, Seelenfreund, für deine 
Brüder! Dir, o Sefu, leb’ ich bier, 
Dort auch ewig einft bei dir! 

&igm. v. Birken, geb. 1626. + 1081. 


7. 


Del. Mach's mıt mır, Bott, nad deiner Gt, 


ae — — 
— —* — — 


. Mir nach! ſpricht Chri⸗-ſtus, un » fer geb, Mir nab! 
Ber = leug - net euch, ver = laßt die Welt, Folgt mei- 
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— s Ss ng DS 











I Nten hai . ha Nehmt eu = er Kreuz und Un-ge-mac 





ıch, folgt mei - nem Wan = del nah! 
bin das Licht, ich Ieuchr!| 5. Faͤllt's euch zu Schwer, ich geh” 


voran, Ich fteh’ euch an der Seite, 
Ach Fämpfe felbft, ich brech’ Die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. Ein bö⸗ 
fer Knecht, der ſtill will ſteh'n, Sieht 
wahrhaftig wandeln ſoll. er voran den Feldherrn geh'n. 
in Herz iſt voll Demüthig: | 6. Wer feine Seel’ zu finden 
Liebe meine Seele; Mein! meint, Wird fie ohn' mich verlieren. 
r fleußt zu jeder Zeit Bon; Wer fte bier zu verlieren ſcheint, 
mfrmubaöte; Mein Gei, | Wird fle in Gott einführen. Wer 
raft und Sinn It Gott! nicht fein ſtreuz nimmt und folgt mir, 
haut auf ihn. Iſt mein nicht wertb und meiner Zier. 
zeia’ euch, Das, was fhäd-| 7. Sp laft und denn dem lieben 
u fliehen und zu meiden ; | Herrn Mit Leib und Scel’ nachgeben, 
Herz von ‚arger Liſt Zu) Und mohlgemutb, getroſt und gern 
nd zu ſcheiden. Ich bin! Bei ihm im Reiten Achen, Tan 
n Feld und Bort Und | wer nicht kämpft, war ande Kran 


u ber Simmelöpfort’. | Des env’gen Tebend wir Tasın. 
Joh. Schefiler. geb. 1024, TIOEI. 


Mit heil'gem Zugendleben, 
ıir fommt und fulget mir, 
bt im Finſtern ſchweben. 
ver Weg, ich weiſe wohl, 











1. See = le, mas er - müd’ft du dich In den Din » gen d 
Die doch bald ver » geh » ren fih Und zu Staub und A 


* — — — 
— — —ö 2*— 
==} ee 


Sude Se - fum und fein Licht: Al⸗-les And’re hilft dir 





det, 
den ? 


Sammle ben zerftreuten Sinn, 
ihn fich zu Gott aufichwingen ; 

r ihn fletd zum Himmel bin, 
ihn in die Gnad' eindringen! 

be Sefum und fein Licht: Alles 

"re hilft dir nicht. 

‚ Du verlangft oft füße-Rub’, 

n berrübted Herz zu laben, Eil’ 

Lebensquelle zu, Da kannſt bu 

eichlih haben! Suche Selum 
fein Licht: Alles And're hilft 

richt. 

Fliehe die unfel’ge Pein, So 
finitre Reich gebieret; Laß nur 
dein Labſal ſein, Mad zur 
ubengdfreude fübret. Suce Je— 
und fein Licht: Alled And’re 
dir nicht. 


— —— 
— — 


7. Du biſt ja ein Hauch au 
Und aus ſeinem Geiſt gebore 
erlöſ't durch Chriſti Tod Und 
nem Reich erforen. Suche 
und fein Licht: Alles And" 
dir nicht. 

8. Schwinge Dich fein oft in 
Weber alle Himmelshöhen; Le 
dich zur Erde reiht, Weit ı 
entfernet ſtehen. Suche Jeſi 
fein Licht: Alles And're hilft d 

9. Nahe dich dem lautern 
Der vom Thron des Heilandı 
Und auf die, fo Feufch und 
Sich in reibem Mao e 
Suche Jeſum und fein Licht 
And’re bilft Dir nicht. 


10. Laß dir feine Majefl 
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77. 


Echmucke dich, o liebe Seele. 


SEEN ER: 


— (7 . 





ko ne Men-fchen » lie» be Bar die Duel » le 
Is ed Herz be - wo⸗gen, Dich in un » fer 








Did mit Schwach⸗heit ü « ber» be - det, 
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" — — — — Ho 
— ß —C 
er ae IT 











S Grab ge= fire- det. D der unge» mei- nen 





— — 





He 
— —— 


ner treu⸗-en Men⸗ſchen⸗ lie - be! 


Feinde weinen, 
ülf' ericheinen, 
tahmen, Armen 
erbarmen, Der 
hören, Sich in 
wehren, Sterben 
Abe: Das find 
e! 

# der Elenden! 
deinen Händen 
Heil genommen, 
dir gekommen ? 
Herz gebrochen, 
» angeiprocden ! 
u zu eilen, Das 


n! 
n zu erguiden, 
zu bücken, Die 
ren, Die Ver⸗ 
1, Sünder, bie 
Zäglic liebreich 
bein Tag'werk, 


5. O.wie hoch ftteg dein Erbar- 
men, Als du für die ärmiten Armen 
Dein unihäpbear theured Leben In 
den ärgften Tod gegeben: Da zur 
Marter du erleien. Aller Schmerzen 
Ziel geweien, Und, den Segen zu er» 
werben, Ald ein Fluch haft wollen 
fterben ! 

6. Deine Lieb’ bat Dich getrieben, 
Sanftmutb und Geduld zu üben, 
Dbne Scelten, Droben, Klagen 
Andrer Schmad und Pait zu tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 
bie Täfterung zu fegnen, Für der 
Feinde Schaar zu beten, Und die 
Mörder zu vertreten. „ 

7. Demutb mar bei Spott und, 
Hohne Deines Lebend Schmud und! 
Krone: Tiefe machte dich zum 
Knete Einem füntien — 
Dieſe Demut, ei ten An 
Obne Kai, sol Tred uU 


Für ' 


= 


. 
u. 


ben, Mir Gerentiikit w 


bun beine Le— 
| Durd Vorkavᷣotevx J 


rbbe EURER DENE WER UT TERN 





ne EEE — — — 


1. Wie gut iſt's, von der Sün⸗d 


— — 
— ——— 7 
Ehri » fi Knecht! Im Sün » den » dia 
—— II — 
— — — 
In Chri-ſto Sin = ded - recht. 
2. Im Sündendienſt ift Yiniter- | 5. 0% 
niß, Den Weg erfennt man nicht; | gern; Di 
Bei Chriſto it der Gang gewiß, | Ich weiß ı 
Man wandelt in dem Licht. Auf dich I 
3. Am Sündendienſt iſt Haß und 6. Wei 
Leid, Man plagt und wird betrübt ; | recht frei: 
An Chriſti Neih it Freudigkeit, | Schuld; 
Man liebt und wird geliebt. ner Treu’ 
4. Die Sünde giebt den Tod zum 7. Ich 
Lohn; Das heißt ja ſchlimm gedient! | Und ſage 
Das Leben aber it im Sohn, Der | mich zu Di 
und mit Gott verfühnt. auch dein 
Phil. Fr. 


un 
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"uns an ber Hand Bis in ind Ba» ter = land. 


500’8 und hart ergeh’n, Laß 
te fteh’n, Und aud in den 
en Tagen Niemald über 
lagen; Denn dur Trübfal 
bt der Des zu dir. 

führer eig’ner Schmerz Ir- 
ter Herz, Kümmert und ein 
Reiben, D fo gieb Geduld 


zu beiden; Richte unfern Sinn Auf 
das Ende hin. 

4. Drd’ne unfern Gang, Sefn, 
Icbendlang; Führſt du und dur 
raube Wege, Sieb und auch die 
nötb’ge — Thu' uns nach dem 
Lauf Deine Thüre auf! 

Nic. L. v. Zinzendorj, geb. 1700, 11760. 


80. 


—Wel. Ich Lan" bir en durch deinen Sohn. 
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en 








— — 
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bed’, 0 See = le, bei- nen dei- nen Sinn, Was bängit du an 








— 




















— — — — — 
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er - den? Hin-auf, bin = auf, zum Him- mel bin; Denn du 


ö— — — — — — — — — — — — — —— — — 











bimm = lifch wer = den! 
zas hat die Welt? was beit 
Nur Zand und eitle Dinge! 
nen Simmel hoffen fann, 
{Bet ſie geringe. 
ter Gott erfennt, kann der 
ch Den Wunſch auf's Nied’re 
Wer Gen zum Freund bat, 
bob, So müſſen Chriſten 


dein Leiden. wenn's auch 
mich drückt, Stlägt meine 
ig nieder: Ich ſchau' empor, 

vᷣ erquickt Der Herr doch 
wieder. 

fein Theil iſt nicht in dieſer 
Ich bin ein Ball auf Erben, 








Binauf, der Anbli fann Den Leis 
denskelch verlüßen. 

7. Dort oben ift des Vaters 
Haus; Er theilt zum Gnadenlobne 
Den Ueberwindern Kronen aus; 
Kämpf’ aub um Rub’ und Sirene! 

8. Dort iſt's den Engeln ſüße 
Pflicht, Gott ihren Danf zu bringen; 
O Scele, ſehneſt du Dich nicht, Mit 
ihnen Lob zu fingen? 

Dort berricht: dein Heiland, 
Settig Chriſt, Und du, frei von Be- 
ſchwerden, Sollſt ihm, durch den du 
je bilt, An Klarheit äbnlich wer: 


en. 
10. Laß denn, Erliitt, min un 





mann bieie Hülle fall, 
Ber merben. 

WM bad redte ſtanaan 
ſtrome fließen; Bir oft 


bier Mein Hery zu tr eiunt, 
Laß mich, entichlaf Io Ant in iu, 
Dort ewig mit die \chen\ 

Ehreniried Xıebig, geb. ITIS, Y VID. 


DZ "r 

REES ES 

cr 33 Mer ir wer unter Sieben, 1 
—— 1 — . — 





Ba idet dar Ted ui Y-en? Tet B 

+. te oe we md vebiem. | 3. 8 
Gebẽbt in nite Rabe Tortman!de D 
wu mem Sein Em wahres! Wer zei 
Yızı serutt? Ber eben feırmi' mel am 
Die Klarbett. Tie Ales umd erbel« + Teo’ mi 
Tenn Coriſtas it ie Vahr hdeit, ven Ru! 
Er in das Licht der Weu |Xeben 
&. Zu 


er 
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Me. D bu Liebe meine 


er 


Bleibt bei dem, der eu = ret=-N 
Der. um eu» ren Schmerz au fl 
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2 Alles ſchwindet. Herzen breben, | Weſen muß verweſen. Ird' ſche 
der en ibr euch bier ergabt. Und der | Flamme muß verglüh'n, Ird' ſche 
Rund hört auf zu Sprechen, Der Feſſel muB ſich dien. Ird'jche 
uch oft mit Troft gelabt, Und der | Blüthe muß verblüh’n. 
Arm, der euch zum Stabe Und gum | 4. Doc der Herr ficht üßer'm 
Schilde ward, erftarrt, Und das Staube Alles Irdiſchen und frrict: 
Auge Ihläft im Grabe, Das euch | Stütze dich auf mih und glaube, 
ttafam einit bewahrt. Hofie, lieb und fürdte mir! 
3. Alles ſtirbt; das Ird' ſche findet | Darum bleibt bei dem, der bleiber, 
$ı dem Irdiſchen fein Grab; Alle | Und der geben fanm, mas bleibt; 
Bft der Welt verichwindet, Und dag | Der. wenn ibr eud ibm verihreibet, 
dir; ſtirbt ſelbſt ihr ab. Ird'ſches | Euch in's Buch des Lebens fchreibt! 
&. 3. Ph. Sputa. geb. 1801, } 1859. 


5. Reiden und Sterben des Herrn. Paſfisnslieder. 


83. 


Eigene Melodie. 








1. O Lamm Got =ted un fihul = dig, » Dig, Am Stamm des Ktreuz's 
AU = zeit fun » den ge⸗-dul-dig, Wie - wohl du ward'ſt 











go — Fee 


er us Bi AU’ Sind’ haſt du ge = tra » gen, Sonft müßten 























wir ver »30= gen; Er=-barm dich un sfr, 0 Se== fu. 
2. O Lamm Gotted unihuldig, | Am Stamm des Kreuz's gefchlachtet, 
m Stamm des Kreuz's geichlachtet, | Allzeit Funden geduldig, Wiewohl du 
Izeit ſunden geduldig, Wiewobl du ward'ſt verachte. Al’ Sund’ haſi 
ard'ſt verachtet. AU’ Sünd' haft | du getragen, Sonit mitten wir ver» 
ı getragen, Sonft müßten wir ver- I en: Gieb und dein’n Frieden, 


gen; Erbarm’ dich unſer, o Sefu. eiu. 
3. O Lamm Gotted unſchuldig, Ric. Decus, um 1524. 
84. 


Eigene Melodie. 
FI I I — — 
— IF Dean 


1. Derz- lieb. fler Je fu, was Haft du ver bro.- den, Dis 


ya getronet, In'o Angeſicht ge- wer & 
ſchlagen und verböbnet, Du wirſt .7 
mit Eſſig und mit Gall’ getränfer, | angeneh 
An's Streng gebenfer. inte b 

3. Was it Doch wohl die Urfach” | auf's A 
folher Plagen? Ach, meine Sün- | zunden 3 
den haben dich geſchlagen; Ib, 0| 10. 4 
Herr Jeſu, ich hab’ dich verfchuldet, | eig’nen 4 
Was du erduldet! an dad! 

4. Wie wunderbarlich iſt doch | mir dein. 
diele Strafe: Der gute Hirte leidet | Zum Gu 
für die Schafe ; Die Schuld bezablt | 11. A 
der Herre, der Gerechte. Für feine | Huld bet 
Stnechte! die Welt 

5. Ih war von Fuß auf voller | werde mi 
Schand’ und Sünden, Bis zu dem | Willen € 
Scheitel war nichts Gut's zu finden, 12. Id 
Dafür hätt’ ich dort in der Hölle wagen, : 
müften Ewiglich büßen. keine Sch 

6. O große Lich‘, o Lich’ ohn' von Berfi 
alle Maße, Die dich gebracht auf ſchmerzen 
dieſe Marterfirafte; Ich lebte mi 13. D 
der Welt in Luſt und Freuden, zwar iſt zı 
Und du mußt leiden ! nicht gar 

7. Ab, großer König, groß zu | wirst du 
alen Zeiten; Wie fann ich g'nugiam | Mich nich 
folhe Treu' ausbreiten? Kein'o 14. W 
Menſchen Hm vermag es auszu⸗ | por beins 


— — »7 — 
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Kin = der, ; . ni 
Sun » der; E3 geht da⸗ bin, mwirb matt und franf, Er » giebt 


——— — 


— — — 


ſich auf die Wür-ge⸗bank, Ent-zieht ſich al = Ien Freu ‚den: 
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Es nim-met an Schmach, Hohn und Spott, Angſt. Wın - den, 
— — —— — — 
— —— — 4 — — 5— — — 4 

—— — — — — —— 
Strie-men, Kreuz und Tod, Und ſpricht: Ach will's gern lei-den. 


2. Dad Lämmlein iſt der große | 5. Ach will von deiner Lieblichke 
Areund Und Heiland meiner Seelen: | Bei Naht und Tage fingen, Mir 
Den, den bat Bott zum Sundenfeind | ſelbſt auch Dir au aller Zeit Zu 
Und Sübner wollen wäblen : Geb’! FFreudenonfer bringen. Mein Bu 
bin, mein Sind, und nimm dich an | des Lebens ſoll fich dir Und deiner 
Der Kinder, die ich ausgethan Zur Namen für und für In Dankbar 
Straf’ und Jornesrutben; Die keit ergießen, Und mad du m 
Straf’ ift Schwer, der Zorn iſt groß, | au gut getban, Das will ich ſtete 
Du fannit und ſollſt ſie machen 108 | fo gut ich fann, In mein Gedächt 
Dur Sterben und durch Bluten. | nik fchließen. 

3. Ra, Vater. ja, von Herzens⸗ 6. Was ſchadet mir des Tode 
zrund, Leg’ auf, ich will dir's tra= | Gift? Dein Blut das tit mein Ve 
en; Mein Wollen bängt an deinem | ben; Wann mich der Sonnen Hip 

und, Mein Wirken iſt dein Sagen. | trifft: So fann mir’d Schatten ge 
D Wunbderlieb’, 0 Liebesmacht. Du | ben: Sept Peiden mir und Jamme 
fannit, was nie fein Menich ge- | au: So find’ ich bei dir meine Ruh 
dacht, Gott Seinen Sohn abzwingen; Als auf dem Bett’ ein Kranker 
O Liebe, Liebe, du bift flarf, Du | Und wann des Kreuzes Ungeſtür 
firedeit den ind Grab und Sarg, | Mein Sihifflein treiber um und um 

or dem bie Felſen fpringen ! Sp biſt du dann mein Anfer. 

4. Mein’ Lebetage will ich did, | 7. Wann endlich ich ſoll treten ei 
Ans meinem Sinn nicht laffen, Dich | In deined Reiches Freuden: Sp fo 
will ich ſtets, gleich wie du mich, dieß Blur mein Purpur Sein, Ich wi 
Mir Yiebesarmen fallen: Du follit : mich darein Fleiden: Ed fol iei 
fein meines Herzens Picht, Und wann meines Hauvtes Kron'. Im welche 
mein derz in Stüde Brecht, Sollſt du ich mil vor den Thron Des We 
mein Peœric bleiben: Ib will mic Vaters geben, Unt Tr, tem 


























dir, mein böcsiter Rubm, Hiermit Asr XWW 
keinem Ci ., DIETEE zu Amertran, ALS Te OL 
——— Beſtandig lid ver- ; Braut An deiner See rtre 


Baul Serhard, geb. 1808, \ 


1. DO Haupt vol Blut und Wunden, Voll Schmerz und vo 


O Haupt, zum Spott ge » bun-den Mit 























2. Du edled Angefichte, Dafür 
net fchrickt und fcheut Das große 
teltyewichte, Wie Hit du fo beſpeit! 
tie beit du fo erbleichet! Wer bat 
In Augenlicht, Dem fonft fein Licht 
or gleicher So ſchaͤndlich zuge» 
tt? 

3. Nun, maß du, Herr, erduldet. 
3 Alcd meine Palit, Ach bab’ es 
bſt verfchuldet, Was du getragen 
ſt. Shaw ber, bier ſteh' ih Ar» 
sr, Der Zorn verdienet hats; Gieb 
ir, o mein Erbarmer, Den Anblid 
iner Gnad'! 

4. Erfenne mid, mein Hüter, 





— — 


Jetzt a - ber böchſt ver » böb =» net, 


ei⸗Nner Di 











Ge » grü = Bet fei 


6. Es dient zu mei 
Und kommt mir berzlich 
ih in deinem Leiden, 
mich finden fol. Ad 
o mein Yeben, An dı 
bier Mein Leben vor 
Mie wohl geichäbe mir 

7. Ich danke dir 
O Jeſu, liebfter Freun 
Todes Schmerzen, De 
gemeint. Ach gieb, daf 
Zu dir und deiner Tre: 
ich einit erfulte, In dir ı 

8. Wann ich einmal 
Sp Scheide nicht von w 


'ein Hirte, nimm mich an! Don | ben Tod, fol leiden: 
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87. 


Mel. Ber nur ten lieben Bott lübt walten. 
— 





—— ——— 


1. Du ge = beit in den Gar-ten be» ten, Mein trauster Je-ſu, 
Laß mih an deisne Sei-te tre=tem, Ich weische von bir 


age 7r — 


Dem Shrit; Ich will an Dir, mein Zeh » rer, ſeh'n. Wie mein 


— — 

















Ge-be =» te Soll ge ⸗ſcheh'n. 


2. Du gebſt mit Zittern und mit | Xiebe Dem Barer dich an’d treue 
Zagen Und bift bid in den Zod bes | Hera, Ind rufit aus ſtärkſtem Her- 
rubt. Ach, dieſes fol an’d Herz zenstriebe Mit beißen Thränen bim- 
nir Schlagen, Daß mir die Simde fo ; melwärtd. Ach, Glaub’ und Liebe 
liebt; D’rum willſt du, daß ein | find mir Roth, Sonit it mein Beten 
derz voll Reu’ Mein Anfang zum alles todt. 

Bebete Sei. | ' 7. Geduldig Zamm, mie bältft du 

3. Du reißeſt dich von allen Ven⸗ ! file Und im Gebete dreimal an! 
en Ind fuchit die ſtille Ein’amfeit. ' Dabei iſt auch für mich dein Wille, 
50 muß auch ich mich wobl bereiten Dar ich ſoll tbun, mie du getban; 
nd fliehen, was mein Herz zerſreut; Hilft Gon nicht gleich auf's erite 
Beuh mich von aller Welt allein, ; Fleb'n: Sp darf ıch wieder vor ihn 
Daß nur wir zwei beitummen ſei'n. | geb’n- 

4. Du wirfft dich fnteend bin zur | 85. Dein Wille fenft fih in den 
Erden, FAanlt nieder anf dein An: | Willen Des allerbeiten Vaters ein; 
geſich. So muß die Demutb fib | Darein muß ich auch mich verhüllen, 
geberden; D’rum brüit’ ib, Erd’ | Datern ich will erböret fein, D’rum 
und Staub mich nicht, Und beuae ' ber ich in Gelaſſenbeit: Was mein 
mih in Niedrigfeit, Wie du, voll; Gen will, geſcheb' all'zeit! 

Trauer, Angit und Leid. | 9. Obgleich die Jünger dein ver- 

5. Du betefl zu dem lieben Vater, | aciten, Gedenfft Du duch getreu an 
Rufft: Abba, Abba! wie ein Sind. | fte, Und da dich alle Martern preiien, 
Dein Bater if} auch mein Beratber, | Sorgſt du für fie mit derer MW 
Erin Baterberz iR treu geflnnt, | Mein Beren dleiber vune_ Nroin, 


az halt’ ich mich getr N 
d rufe: Abba, Fre dich | Wenn es des Nina HA Mm 


Du wirft von Zuverficht 





[4 


ſucht. 
und | 10. Run, da erlangett a N 


Mel, O Haupt voll Blut und Wunden. 
— — — 
— — 
— — — 
«ben, Du mei-ned To 
Mm tie = fle Sı 














. Du, mei» ned Le = bend \e 
Für mich in da da. bin ge=ge= ben S 


























An Mar Dar s ter, — und € und d Ster - ben, ben, — bei = der. . Ber Lieb 

un | 7 — —n TERN 
—— = gta 
TIZIIIILII — 9 —9 —o- 











Das Heil mir zu er = wer « ben, Nimm tau » fend Danl 


2. Ich mil nun mit dir gchen | meine Mifferbaten, T 
Den Wey nach Golgatba: Par mic | umal Ihn vor’ Ger 
n Geiſte ſeben, Was da für mich | Ind in der Feinde He 
eibab! Mit innig gartem Sehnen | ich ſollte leider Was 


zegleitet Dich mein Herz, Und meine 
lugen tbränen Beim Blick auf dei⸗ 
en Schmerz. 

>. Erit fomm’ ich zu der Stätte, 
Bo Reius für mich rang, Wo Blut: 
biweiß beim Gebete Ihm aus den 
Mh hieie blut'gen 


—— Rosa 


empfand. 

6. Sebt, welch ei 
ſtebet Geduldig 
Und nun wird er er 
am Kreuzesſtamm, 
Büßen. Der Welt 
Aus Binden un 
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d laber dich. Nun foll dein 
b enden; Du rufit: Es iſt 
bt! Empfiehlſt des Vaters 
; Den Geiſt. Es war soll» 


ich feb’ mit Lieb' und Bengen | dir 


eilands legıen Blick; Ich ſeh' 
aupt ſich neigen, Dad mar 
w'ges Glück. Mein Bürge 
ih lebe, So todeswerth ic 
Er giebt fich mir, ich gebe 
hm zu eigen hin. _ 

O du, an ben ich glaube, 


Und den mein Geift umfaßt, Der du 

im Todesitaube Für mich gele 

haft! Auf dein Berdienft und Lei- 

den Vertrau' ich ganz allein; Daran 

ill einft ſcheiden Und ewig b 
ein 


11. Erbalt’ mir deinen Frieden 
Und deines Heild Genuß, So lang’ 
ih noch hienieden In Schwachb 
wallen muß; Bis endlich Dir zu Eb⸗ 
ren, Der mid mit Gott verföhnt, 
Dort in den obern Chören Mein 
Hallelujab tönt. 


E. W. v. Wodeſer und H. v. Brumingk. 1778. 


89. 


Eigene Melodie. 


re 


D Welt, fieh’ hier dein Leben Am Stamm des Kreuzes fchmeben, 





Faso 


— 


n Heil finft in den Tod! 


— — — 
— — — 





























— 








Der gro⸗ße Fürſt der Eh - ren 


Zei 


t willig ſich be⸗ſchwe⸗ ren Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


Tritt her und ſchau' mit Fleiße, 
Leib iſt ganz mit Schweiße 
Blutes überfüllt; Aus feinem 
Herzen Bor unerichöpften 
erzen Ein Seufzer nach dem 


n quillt. 

Wer hat dic fo geichlagen, 
Heil, und dich mit Plagen 

ibel zugerihtt? Du bift ja 
ein Sünder, Wie wir und 
Kinder, Don Uebelthaten 
du nicht. 

IA ich und meine Simden, 


fchläget, Ind das betrübte Marter- 


Yeer. 

5. Sch bin’6, ich follte büßen, An 
Händen und an Füßen Gebunden, 
in der Höll'; Die Geißeln und die 
Banden, Und mas du audgeftanden, 
Das bat verdienet meine Seel’. 

6. Du nimmſt auf deinen Rüden 
Die Laften, fo mich drüden Biel 
fchwerer als ein Stein. Du biſt 
ein Fluch, dagegen Verehrft du mir 
den Sy , Din Stute 8 
mein Rabial \ein 


d wir Förnlein finden Des 
"an bem Dieer, Die baben 
we Das Elend, das dic 


7. Du Sepet ih yum Bryan. 
Ya, LATen dich ermwürgen Kur 
und —8 Sul; ES RER U 


”-.. 


a, ich kann nicht viel geben und laſſen, GeRet co Rey vrue 
a armen Leben, Eind aber | zen Welt. . 
un: Eo fol dein Zod und | 12. Dein GSeufjen und bei 
8 Leib und Seele fcheiden, | Stöhnen Und die viel taufend Thri 
8 in metnem Herzen ruh’n. | nen, Die dir gefloffen zu, Die ſolle 
ich will's vor Augen feßen, | mich am Ende Sin deinen Schoof un 


9 daran ergöpen, Sch fei | Hände Begleiten zu der ew'gen Ruh 
Paul Gerhard, geb. 1606, 1 1676. 


90. 


Mel. Zefus, meine Juverfiät. 


— — 


See⸗le, nad Gol⸗ga⸗tha, Sep’ dich un ter Je⸗ fu Kreu⸗ze 
Und be=den=te, mad dih da Fuͤr ein Trieb zur Bu-Be reise; 


e-#6 















— 
— 


ſdu un„ em«pfinb»Tich fein, ©, fo bift du mehr als Ste 


Schaue doch das Sammerbild | 5. Ich kann, Heiland! ni 
en Erd’ und Krmel bangen, | mehr Diele Planen Dir verge 
as Blut in Strömen quilit, | Du verbindet mich zu febr; 
bm alle Sraft vergangen; ! Güter, taufend Welten, Alles 


r übergroßen Noth! Es ift| nicht genung Rur für deinen 
- —— |runf. 











Koma amaihe iz mn Ehe 
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Kreuzige mein Fleiſch und 
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9. Endlich laß mich meine Not 


Lehre mich die Welt ver | Auch geduldig überwinden, Nirgend 


ven. 


Führ' in allem Kreuze mich, 
. wenn auch wunderlic. 


Laß mich dich, bu höch⸗ 
dut, Immer vor den Augen |nem Kreuze finden. 


durch Heil gemacht, Spricht getroſt: 


fonft wird mich der Tod Als bei dei⸗ 
Wen du da» 


Es iſt vollbracht. 
Beni. Schmoik. geb. 1672. 1 1737. 


91. 


Mel. Sieb’, bier din ich. Ehrenkönig. 


. Ru = be bier, mein Geiſt, ein we » nig, Schau’ dieß Bun » der, 








wie groß! 
_ rl 


— — 


— 














— —— 5 echo: 
. - m ⸗ 
Sieh’, dein Herr, der böch⸗-ſte Nö. nig, Hängt am 


— a9 











— — u — 


I» ze nackt und bloß, 








Den Sein Lie: ben Hat ge » tie » ben 




















dir aud ded Va⸗tere Schooß! 


Daß dich Sefus liebt von Her⸗ 
annit du bier am Kreuze ſeh'n; 
’, wie bitt’re Todesſchmerzen 
durch Leib und Seele geb’n ! 
bie Schrecken Ihn bededen, 
r ſchwebt in tauſend Weh’n! 
Seine Seel’, von Gott ver: 
‚ Sit betrübt bid in den Tod, 
ein Leib hängt gleibermaßen 
° Wunden, blutig rotb; Alle 
‚ Ale Säfte Sind erſchöpft 
ter Noth. 

Das find meiner Sünden 
e, Die, mein Heiland, ängiten 
Diele ſchweren Borngerichte, 


Sünde, Tod und Höllenmacht, Alle 
Feinde ganz beileget, Gotted Willen 

anz vollbracht, Dur dein Sterben 
Mich zum Erben Deined Lebens 
dort gemacht. 

6. Ah ih Sündenfind der Er- 
den! Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
Sol dein Feind erlöfet werden 
Durch dein eig'nes Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Für dieß unverdiente Gut. 

7. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, Alles giebſt du für mich hin; 
Solly ich dir win Ittenten wur 


Alles, was ich vo wu wur 
Fa deine Yan ar. WU 
hreib’ ih Herr und San. 
8 Di ih Yard DER SS 
Bleiden biz zum Tot tm 


Sn” verdiente ih; Dieſe 
Die dich töbten, 41 
lb. » töbten, Solt’ ich 


b du Haft für nich befrieget 


ad die Erldſung. 
Schmerze Ohne Wanken 
) 


Bann mich fchrerfen meme : 
‚Wann mich Satang Liltan 
nicht Kraft, noch Gnad' kann 
Woll'ſt du mich verlallen | 
iß bein Sterben Mir erwer⸗ 
tim Tod’ und im Gericht! 
tein, num will ich ergehen 
Geiſt in deine Hand; Kar 
alleine leben, Bis ich nad 
dengftand Bei dir mohne, 
zfarone Dich beſchau' im 
id! 


titeegen, geb. 1697. + 1769. 





















nein Ende. 


— 


u⸗ze Des fter » ben 
i⸗-ze Zur Freu⸗-de 








Op «fer iſt ge⸗ſcheh'n, 


ankvolle Thränen, nept die 
ı! Mein Glaube fieht nun 
Die Handſchrift an dem 
bangen, Die wider meine 
yar. Er, den mir Gott zum 
nacht, Rief auch für mid: 
ollbracht! 

Herr! laß mich nun auch 
gen, Was wahre Danfbar- 
rt, Ra voch der Heiligung | 
nuen, Day ven an m 


oo bx ocox 
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6. Du lin'ſt fo viel zu meinem 
eben, D’rum laß mich ſtets vol 
ter Tein, Mich deinem Dienite zu 
tgeben Und feine Schmach dabei 
u ſcheu'n. Dein Dienjt, mein Hei⸗ 
and! fei mein Ruhm; Denn ich 
in ganz dein Eigenthum. 


7. Und fühlt mein Herz ded Gra⸗ 
bed Schreden : So flärfe mich bei 
folder Laſt! Laß mich den Troft 
im Tode fchmeden, Daß du ihn 
überwunden baft! So geb’ ich durch 
die Todednaht Mit dem Triumph; 
Es it vollbracht ! 

Joh. ©. Dierrich, geb. 1721, } 1797. 


93. 


Mel. Alles iſt au Gottes Segen. 


— — 











1. Schau't die Mut-ter vol» ler Schmerzen, Wie ſie mit zerriſſ'nem 





2. Weſſen Auge fann der Zaͤh⸗ 
m Bei dein Jammer ſich erwehren, 
Der des Höchiten Sobn umfüngt ? 
Bie er mit gelali’nem Mutbe 
Lodesmatt in feinem Blute An dem 
ol; des Fluches hängt! 

3. Kür die Sünden feiner Brü⸗ 
tr Leidet er. daß feine Glieder Un⸗ 
ennbare Dual zerreißt. Für und 
ft er im Erblailen: Gott, mein 
don, ich bin verlalfen! Und ver» 
ihmet ſeinen eilt! 

4. Laß, o Sefu, Duell’ der Liebe, 
eines Herzend beil’ge Triebe Strö⸗ 
en in mein Herz binab! Laß mich 
ch mein Alled nennen, Ganz für 
d in Viebe brennen, Der für midy 
’ Keen ga ! 

rad, mein König, deine 
den, Die bu aud für mich 


empfunden, Tief in meine Seel’ 


binein. Laß in Reue mic zer⸗ 
fließen, Mit dir leiden, mit bir 
büßen, Mit dir tragen jede Pein. 

6. Laß mich herzlich mit dir wei⸗ 
nen, Mid durd’d Kreuz mit Dir 
vereinen; Aler Weltſinn fei ver- 
flucht! Unter'm Kreuze will ich ſte⸗ 
ben, Und dich zittern, bluten ſehen, 
Wenn die Sünde mich verfucht. 

7. Sieb mir Theil an deinem 
Leiden, Laß von aller Kult mic 
fheiden, Die dir ſolche Wunden 
fhlug! Ich will auch mir Wunden 
Schlagen, Will das Kreuz des Yam- 
med tragen, Welt mem Sins 


den trug. 
8. Los, wenn weine Ahle 


fliegen, Mi den Banned N 
niegen Demesd milten AN 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Gẽele. 
































—9 
1. Se» fu, dei» ne tie» fen Wun-den, Dei- ne Dual 
Se» ben mir au al.» In Stun- den Zroft in Leib’d 





ee 


Fällt mir et = was Ar » ges ein, Den id 





tms rer Tod, 
see= en = noth; 


— — 











n beine Pein, 


— — — 











Sun = de je -zu fcher » zen. 
. Will ſich dann in Wolluft wei⸗ 
Mein verderbted Fleiſch und 
it: So geben? ih an dein Leis 
‚ Bald wird Alled wieder gut. 
nm der Satan und ſetzt mir 
tig zu, balr’ ich ibm für Deine 
ab’ und Gnadenzeichen, Bald 
B er yon dannen weichen. 
- MEET mein Herie füb- 








Die ver » lei> det mei- nem Her» sen, y 


6 

















das bitt're Leid, Der du ı 
Heil erworben, Da bu biſt ! 
geftorben. 

5. Auf dich Sep’ ich md 
trauen, Du bijt meine 3 
Dein Tod hat den te 
Daß er mich fann tödten n 
ih an dir babe Theil, Br 
Troſt, Schuß und Heil 
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9. 


Mel. Erhalt‘ uns, Herr, bei deinem Wort. 








EEE —ꝰ 
ir dan» ten dir, Herr Je⸗ſu Chriſt, Daß du für uns 





LITT 
's ben bift, Und haft und durch dein then - res Blut 
I 








Kt ver Gott ge= recht und gut; 


bitten dich, wahr’r Menfch | geduldig fel’n, Uns tröften beiner 
Dur dein’ Heilig’ fünf | jchweren Pein. 

oth: Erlöf’ und von dem | 4. Und fchöpfen d'raus die Zu⸗ 
d Und tröjt’ und in der dt, Daß du und werd’ft ver- 
h. laſſen nicht, Sondern ganz treulich 
it’ und auch vor Sünd' bet und ſteh'n, Daß wir durch's 
ıd’, Reich’ und dein’ all» | Sreuz in's Leben gehn. 

and, Daß wir im Kreuz | Chriſtoph Bücher, geb. 1544, $ 1600. 


96. 


Eigene Melodie. 





ee — se — 


enn mei⸗ne Sünd mich krän⸗-ken, O men Hear 
55 laß mich wohl be⸗⸗den ⸗ken, Wie du ges 











ie Und al» Te mei ne Schul ⸗den ˖ laſt Am Stamm 























’s gen Ktreu⸗ zes Auf dich ge» nom - men halt. 

tunber oßne Daßen, Wer | Bott Kür mid verlsdnen Meiien 
"or: &9 hat ſich mar- Gegeben in ven An- 

* er zart für feinen | 3. Was taonn wir denn Un \R. 
ſid felbft ber wahre | den Der Sun gr IM 


und Gluth. 

4. D’rum ſag' ich dir von Herzen, 
Sept und mein xeben lang, Für 
deine Pein und Schmerzen, O Ielu, 
Lob und Danf, Für deine Roth 
und Angſtgeſchrei, Für dein un« 
ſchuldia Sterben, Für deine Lieb’ 
und Treu'. 

5. Herr, laß dein bitt'res Leiden 
Mid reizen für und für, Mit allem 
Ernft zu meiden Die fündliche Be- 
ier, Daß mir nie fomme aus dem 
Inn, Wie viel es dich gekoſtet, 
Daß ich erlöfet bin. 


heute 


7. La 
Was bu 
nen Näi 
Sjederma 
Heuchelſ 
wieſen,“ 

8. 8 
Mich tri 
legten € 
mich: A 
nur trau 
men, Di 
Juſtus 


97. 


Eigene Melodie. 


Parse 





1. Se» u, mei ned Le = bend J 


Der du dich für mid 





ge » 


—6— 


— — 


— —— an — — 
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ine Plagen, Um zu jepen 
ub’. Ad, du halt zu mei 
en Laſſen dich mit Flug 
Zaufend=, taujendmal jei 
ter Sefu, Dank dafür. 

ın bat dich jehr hart ver- 
Dich mit großem Schimpf 
Jar mit Dornen dich gefrö- 
a8 bat dich dazu bemegt? 
möchtest mich ergößgen, Mir 
tfron’ auflegen. Tauſend⸗, 
al ſei Dir, Liebſter Jeſu, 


ı haft wollen fein geichlagen, 
löfen von der Pein, Wälich- 
en dich anflagen, Daß ich 
icher fein; Daß ich möchte 
y prangen, Haft du fonder 
hangen. Tauſend⸗, taufend- 
dir, Liebſter Jeſu, Dank da⸗ 


yu haft Dich mit Schmach be⸗ 
Haſt gelitten mit Geduld, 
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Gar den berben Tod geichmedet, 
Um zu büßen meine Schuld; Daß 
ih wurde losgezähler, Haft du wol⸗ 
len jein gequälet. Tauſend⸗, tau« 
al jei dir, Kiebfter Sefu, Dank 
Aa 


7. Deine Demuth hat gebüßer 
Meinen Stolz und Nebermutb, 
Dein Tod meinen Tod verſüßet, 
Es kommt Aled mir zu gut; Dein 
Veripotten, dein Beripeien Muß zu 
Ehren mir gebeiben. Tauiend-, 
tauſendmal fet dir, Liebiter Jeſu, 
Danf dafür. 

8. Run, ich danfe dir von Herzen, 
Jeſu, für gefammte Roth, Für vie 
Wunden, Fa die Schmerien, Für 
den berben, bittern Tod, Für dein 
Zittern, für dein Zagen, Für bein 
taufendfaches Plagen, Für dein Ach 
und tiefe Pein Will ich ewig dank⸗ 
bar fein. 

Emft Ch. Homburg, geb. 1605, + 1681. 


98. 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele. 








Se mir tau s jend » mal ge» yrü = Bet, 








— — 


Der mich je und 








2 


Se =» fu, der du ſelbſt ge » bü = Bet, Das, mo-mit ic 


on 
— — 


Ach, wie iſt mir doch fo wohl, Wenn ich knie'n 


ge » liebt 
be⸗trübt! 








lie = gen fol An dem Kreu⸗ze, wo du ftar = beſt 








Lv 





— — 


— — 


— — 

















&ee» le war = beit] 





YENV WU -. 


meiner Bitte Raum; 
all’ dein Trauern —S SEM 
tilg’ al’ deine Sünden. 

Paul Gerhard, geb. 1606, 1 1676. 


„EYE VLIiIIII YORE gen u EEE 
s, in mein Herz hinein, 
mögen alle Stunden Bei 
‚geilen fein. Du bift doch 


99. 


Mel, Herr Jeſu Ehrift, mein's Lebens Licht. 


—— jeden, 
og ZT — 


‚Herr Se» fu Chriſt, dein theu⸗res Blut Iſt mei=ner See⸗le 


== — — 


—— — —— 


: fte8 Gut; Das ftärkt, das labt, das macht al « Ten 







































































HOerz von al= len Sün- den rein. 

dein Blut, mein Schmud, | Lebendiaft Giebt mir ftets 
Egrenkleid, Dein’ Unihuld | Rebendfraft. 

erechtigfeitt Macht, daß ich 4. Herr Jeſu, in ber lebten Hı 
re Gott befteh’n Und zu der | Wenn mich ſchreckt Teufel, Hol’ 
lsfreud' eingeh’n. Zod: Sp laß ja dieß mein 

) Jeſu Ehriite, Gottes Sohn, | fein: Dein Blut macht mid 
— — Ah mein Gina= | Sünden rein! 
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3. Der am Sreuz’ tit meine Liebe! 
J Frevler, mas befremdens dich, Daß 
ih mich im Glauben übe? Jeſus 


gab ſich ſelbſt für mich! So ward 
er mein Friedeſchild, Aber auch mein 
Lebensbild. Der am Kreuz' iſt meine 
Liebe, Weil ich mich im Glauben übe. 
3. Der am Kreuz’ iſt meine Liebe! 
Simde, du bift mir verhaßt. Wehr’ 
ir, wenn ich dich betrübe, Der für 
mich am Kreuz' erblaßt. Kreuzigt 
sch nicht Gottes Sohn? Trät' ich 
nicht fein Blut mit Hohn? Der am 
Kreuz’ ift meine Liebe, Weil ich 
mich im Glauben übe. 

4. Der am Kreuz' iſt meine 


Kiebe! D’rum, Tora 
ſtoß! Hunger, Blöße, 
Nichts macht mich vo 
Nicht Gemalt, nicht 
Ruhm, Engel nicht, 1 
tbum. Der am ftrei 
Kiebe, Weil ich mich im 
5. Der am ftreuz’ iſt 
Komm, Zod, fomm, 
Freund! Wenn ich, w 
zerſtiebe, Wird mein J— 
eint. Da, da ſchau' ich € 
Meiner Seelen Bräu 
am Kreuz’ iſt meine Li 
mich im Glauben übe. 
Joh. Dienger (7). geb. 
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_ Eigene Melodie. 
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ar 1. Mar » ter Ebri » fti! mer faun dein. ver» gef» ten, 2 
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od ner in dem Bil - de für. 
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Mi 


us ZU 19 Angeſichtet ſhaut;: I SU uU] 5 
5. Meine franfe und bebürft’ge | Zeichen, k 
Serie Eilt auf deine Wunden zu; | Herzen ap 
Denn fie find’t in deiner Seitenböble | Amen! ıı 
Troſt und Yabfal, Fried’ und Ruh’. | fet mit cu 
Eyr. R.. Straf von Jung 


102. 


Mel. Wie groß ıft des Allmächt'g 
seen 
1. 








drüd-ten Se » fu To = did » mie = 
O möh=te NRündlich fein Ver - füh -ı 


—— — 
— - 


— ⸗ 
auf e⸗wig ein! = 
zen fräf=tig fein? Denn ad, was hab 


Img 
en 


Für mei-ne Süns den floß fein Hlır, 3 
_s— — 
——— —⸗ 
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Leiden und Sterben des Herrn. BDafflonslieder. 


Die dich für mich in Tod getrieben, | von Rabem fehen In deiner \ 
Die mich aus meinem Sammer riß; | beit ew'gem Schein. Die € 
Ich will dich zärtlich wieder lieben, | die durch dich geneien, Rubt 
Du nimmit ed an, ich bin's gewiß. Jin deinen Armen aud, Und! 
5. Wann einjt mein Herz wird |gern den Leib verweien, Er 
ſtille ſtehen, fo ſchließ' mich in's Er⸗ | dereinit ihr neued Haud. 
men ein; Dann werd’ ich Dich | @efangb. der Brüdergemeinde von | 


103. 


Del. O daß ich taufend Zungen Hätte. 


Dressur 


1. Dem Kö-nig, wel=der Blut und Leben Dem Le - | 
Dem Kö⸗-nig werde Preis ge⸗ge⸗ben; Er-zäblt I 

Ä — SH = 
zz ———— 
fei= ner Böl » fer weibt, 
Lob der E = wig » keit! 











Singt al- le Wun-ber, die er th 


Doch ü- ber Alles rühm fein Blur! 


2. Den König hat mein Herz ge= | fih. Dir ſchwör' ich zu der fire: 
finden; Wo anders, als auf Gntl« | fahn’, Als Streiter und ald U 
zatha? Da floß mein Heil aus fei= | than. 
nen Wunden; Auch mic, auch mih | 4. O gieb dein Manna mi 
erlö’t er dat Für mich gab er fein | eſſen. Dein Breudenmwein er: 
chen hin, Der ich von feinen Sein: | mih! O laß mich deiner nie 
den bin. geilen, In meinem Geift ver 

3. Wem anders follt’ ich mich er= | Dich; So halt’ ich täglich Abendr 
geben, O König. der am Kreuz' er- Da dein Berdienft ohn' Maß 
blih? Dir opf’re tch mein Blut und | Zahl. 

Leben; Mein ganzes Herz ergichet Unbekan 
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Eigene Melodie. 

















1.0 bu Bie- Be mei ner fü - 
Dir aud wun-der Piei ner Lie » be, Du er » won 


ba-rem Triee be Sich ver + m 


dich ein» ge = flelt, Und be⸗zahlt mit bei= nem Blu -Te 


I — 
——— — — 
— 
Mi = je = that der Welt! 
2. Liebe, die mit Schweiß und 
bränen An dem Oelberg ſich be= 
abe! Liebe, die mit Angſt und 
ebnen Unaufbörlih feſt yelicht; 
iebe, die den eig'nen Willen In 
3 Vaters Willen lest, Und, den 
luch der Welt zu flillen, Treu die 
alt des Kreuzes ragt! 

3. liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Men Spott und Hohn uebört; 
iebe, die in Angſt und Schmerzen 
id zum Tod’ blieb unveriehrt; 
iebe, die fich lebend zeiget, Wo der 
them gebt zu End’; Liebe, die ſich 
ebend neiget, Da fih Leib und 
seele trennt! 

4, Liebe, die mit ihren Armen 
dich zuletzt umfangen wollt’ ; Liebe, 
elche mit Erbarnıen Mich fo treu- 
4 und jo hold Ihrem Vater über 
:ben, Die noch jterbend für mich bat, 
)aß ich ewig möchte leben, Weil nich 
Ir Berbienit vertrat! _ 








— — — — — — — — 








Mit uns Sündern ſich 
Halt' mich ewig dir ve 
Fübr' mich ewig an der 
Liebe, laß auch meine Sc 
Meiner Sünden bin're Peir 
tiefgebeugten Herzen Sanfi 
geſtillet ſein! 

6. Liebe, die für mich g 
Und ein unverwelflih Gut 
Kreuzesholz erworben, 9 
denf’ ih an dein Blur! 
danf’ ich Deinen Wunden, 
zenreiche Liebe du, Wenn i 
legten Stunden Saft ü 
Armen ruh'! 

7. Liebe, die ſich todt € 
Und für mein erfalter Her; 
falted Grab geienfet, Ach, ı 
ih deinem Schmerz! Bad 
dag du geftorben, Daß ich 
ben kann, Und der Seele 
worben! Nimm mich ew 
am 





Leiden und Sterben des Herrn. Pafftonglieder. 


2. Man fenft dich ein Nach vieler | "5. Sie wird mir fein Ein fi 
Dein, Du, meined Lebens Leben! | nıerlein, Da ih im Frieden li 
Dich hat jebt ein Felſengrab, Feld | Weil ich nun durch deinen Tod : 
des Heild, umgeben. und Grab beflege. 

8. Doc, Preis fer dir! Du fonn- | 6. Nein, nichts verdirbt, der | 
teft Hier Nicht Die Verwefung feben ; | nur ftirbt; Doch wird er auferftet 
Bald ließ dich des Baterd Strafi | Und, mit Himmeldglanz verfi 
Aug dem Grab’ critchen. Aus dem Grabe geben. 

4. O Lebensfürſt! Ach weiß, bu | 7. Indeß mill ih, Mein S 
wirſt Auch mich zum Leben wecken; | dich In meine Seele fenfen, Und 
Sollte denn mein gläubig Herz Bor | deinen bittern Tod Bis zum 2 
der Gruft erfchreden ? gedenfen. 

j Salomon Fran, geb. 1669, + 17: 
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Mel. Soft’ ich meinem Bott nicht fingen. 





— — — 





1. 7. men! Dei » ned Gra⸗bes Frie-de Wird auch un = 
Denn wir, von der Wall-fahrt mü - de, Ruh'n, um fro:t 





u an A- men! Fürft der Auf - er = fle- hun 


— — 
ee 


Der des Gra-bed Siegel brach, Zeuch dur Grab und Tod und nı 


—— — ae N 
zZ — — — 


— — — — — 


M⸗ler Him⸗mel Lob⸗lied tönt! 


2. Preis dem Herrn! wir werden | Weil du lebſt. l Teten wir, ° 
kben; Beil bu auferftanden bift, | zichit du mac zu dir, Sraier 
FA uno aiergeben ; ling deiner Writer. EN 
| r sen Ebriit! | Dant! wir \eben ut, Ar 
Eu Pad Haupt, und wir die Glieder : | dort mit dir! \ 


Garl B. Saree, geb. TIE 
































1. Chri-ſtus ift er-flan-den Bon bed "Ti - RUE 


— — — — — 
u 
Deß freu = er fi der En = gel gel Shar Und fing im Hi 


— — — ⸗⸗ 
im » mer - dar: Hal - fe I : jab. 


3, Der für und fein eben An den | 5. Der da lag be raben:, 
d gegeben, Der it nun unfer [num erbaben, Und fein £ 

jterlamnt, Daß mir und freuen | fräftig erweiſ't Und in ber 
elammt. Hallelujab. beit gepreiſ't. Hallelujah. 
3. Der am Kreuz' gehangen, | v6. Er läßt nun verfünt 
ein'n Troſt konnt erlangen, Der | gebung der Sünben, Und 
yet nun in Herrlichfeit, Uns zu | die dur rechte Buß’ Ra 
rtreten ftet3 bereit. Hallelujah. Ordnung fucen muß. Hi 
4. Der to ganz verichwiegen Zur | 7. O Ehrifte, Oſterlam 
sten geitiegen, Den wohlgerüſt'ten und beut’ allefammt, Nimm 
tarfen band, Der wird nun in der | unfer’ Miſſethat, Das wir! 
oh' erfannt. Hallelujah. früh und fpat: Halleluiah. 


Vdhmiſche 
108. | 


Viel. Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 


‘ 
—— — —— d 











































2. Richt mehr ald nur drei Tage 
ng Hält meinen Heiland Todeg- 
jwang; Am dritten Zay’ durch's 
Grab er dringt, Mit Ehren feine 
Sieg'sfahn' ſchwingt, Hallelujah! 
3. Jetzt iſt der Tag, da mich die 
Welt Mit Schmach am Kreuz' ge⸗ 
ja en hält; D’rauf folgt der Sab- 
bath in dem Grab’, Allda ih Ruh' 
: und Frieden hab’. Hallelujah ! 
; 4. Sn Kurzem mady’ ich fröhlich 
auf, Mein Oſtertag ift Ichon im Lauf; 
Ich wach” auf durch des Herren 
- Stimm’, Veracht' den Tod mit fei- 
‚ nem Grimm. Hallelujah! 
: 5. Der Herr den Tod zu Boden 
| Ihlägt, Da er felbft todt, und ſich 
nicht regt; Geht aus dem Grab’ in 
eig'ner Kraft, Tod, Zeufel, Höll' 
nichts an ihm ſchafft. Hallelujah! 
6. O Wunder groß, o ſtarker 
deld, Wo iſt ein Feind, den er nicht 
faͤlt? Sein Angſtſtein liegt jo ſchwer 
auf mir, Er mälgt ipm, von des Her⸗ 
ſens Thür’. Hallelujab! 


Auferſtehung des Herrn. Oſterlieder. 





7. Lebt Chriſtus, was bin i 
trübt? Ich weiß, Daß er mich bi 
liebt; Wann mir gleich alle 
ftürb’ ab, G'nug, daß ich Chr 
bei mir hab’. llelnjah! 

8. Er nährt, er ſchützt, er i 
mich, Sterb’ ich, jo nimmt er 
ufih; Wo er jeßt lebt, da m 
bin, eil ich ein Glied jein’e 

ed bin. Hallelujah! 

9. Durch feiner Auferft 
Kraft Komm ich zur Engel Bi 
ſchaft; Durd ihn bin ich mit 
versöhnt, Die Feindſchaft iſt 
abgelehnt. Hallelujah ! 

10. Mein Herz darf nicht en! 
fih, Gott und die Engel lieben 
Die Freude, die mir iſt be 
Bertreibet Furcht und Zraur 
Hallelujah ! 

11. Für diefen Troſt, o 
Held, Herr Jeſu, dankt di 
Weit; Dort wollen wir mit 
rem Fleiß Erheben deinen | 
und Preis. Hallelujah! 

Joh. Heermann, geb. 1585, $ | 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 





1.09 Tod, wo ift dein Sta» del nın? Wo if dein € 











Was kann und jegt der Zeu = fel thun, Wie grauſam 


fer ee 








. o Höl : le? 
ſich ftel- le? 


bat nad die » jem Krieg Dur 


= Pr Die fIräubte dh bie alte 
W: ang’, 4 ri⸗ usſ mit ihr 
fmpfte! Mit Liſt und Macht FR 
af ihn brang, Sedeunody er ſie 


— — — 
— 7 — 2 go — 
Ze — = 


ch Ie=fum Chriſt gerge-k 





Gott ſei ge=danft, der und den Sieg So herr 











dämpfte; Db fie in in ir 
ſtieht. So ſeger ir doðd Im 
Der Kopf it ihr wrtteitn, 

3. Lebentig em 


a. vytsci JEW, DI UUUUN vo 
Den Sieg und ifterhöher; Des Her⸗ Der wir 
ren Rechte mächtig Falk, Was ihr | Freude, 
entgegen itebet. Tod, Teufel, Höfe, | mel und 
Melt und Sind’ In Chriſti Sieg | ftill und 
ebämpfet find, Ihr Zorn ift Eraft- | wirb ähn 
03 worden. Leibe. 

5. Es war getödtet Jefus Chrift,| 8. O 
nd fleh’, er lebet wieder ; Weil nun nun? 9 
das Haupt erftanden ill, Steh’ n wir | Was faa 
auch anf, die Glieder. So Jemand | Wie grar 
Chriſti Worten gläubt, Im Tod' pet anf, | 


und Grabe der nicht bleibt; Er lebt, | lich bat i 
ob er gleich ftirbet. fum Ehri 
Juſius & 


110. 


Mel. Es ift das Heil uns kom 
—— = 


1. Wach' auf, mein Herz, die Nacht iſt 
—— s munt’ =» re bei snen Geiſt und 


a» aan sam! — 


























Auferftehung des Herrn. Oſterlieber. 


; erhoben. Tritt unter dich 
Welt Und ftrebe nad) ded 
8 Zelt, Wo Jeſus ift zu fin- 


rückt Dich ein ſchwerer Sor⸗ 
‚ Dein Stefus wird ihn bes 
3 kann ein Chriſt bei Kreuzes⸗ 
Freud’ und Wonne leben. 
ein Anliegen auf den Herrn 
rge nicht, er iſt nicht fern, 
iſt auferilanden. 

3 bat der Löw' aus Juda's 
ı Heut’ jtegreich überwunden, 
d ermürgte Gottedlamm Hat, 
m Heil, gefunden Das Leben 
rechtigkeit, Weil er nach über> 
em Streit Die Feinde Schau 


n. 
d'rum auf, mein Herz, fang' 
ı Streit, Weil Jeſus über- 
n; Er wird auch überwinden 
in dir, weil er gebunden Der 
Macht, daß du aufitch’ft 
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Und in ein neues Leben geh’fl Und 
Gott im Glauben dienefl. 

7. Scheu’ weder Teufel, Welt 
noch Tod, Noch gar der Hölle 
Rachen; Denn Jeſus lebt, ed bat 
fein’ Roth, Er ift noch bei den 
Schaden Und den Geringen in der 
Welt Al cin gefrönter Siegeöheld ; 
D’rum wirft du überwinden. 

8. Ah mein Herr Jeſu, der du 
biſt Bon Zodten auferftanden, Rett’ 
und aus Satand Macht und Lit Ind 
aus ded Zoded Banden, Daß wir 
‚ulammen indgemein Zum neuen 

leben geben cn, Das du und hafl 
erworben. 

9. Sei hochglobt in dieſer Zeit 
Bon allen Gottedfindern, Ind ewig 
in der Herrlihfeit Bon allen Ueber» 
windern, Die überwunden durch dein 
Blut. Herr Iefu, gieb und Kraft und 
Muth, Daß mir auch überwinden. 

x. Yaurentii, geb. 1660, } 1722. 
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Del. Ehriftus der ’ft mein Leben. 


— — 


— 00-9 





1. Willkommen, Held im Strei - te, Aus dei-ner Grabegfluft! 
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Fe 


— 
— — — — —— 
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Mel. Alle Menſchen müuſſen ſterben. 















se 2 —— 
A 

1. Zrauernd und mit ban- gem Seh⸗nen Wandern Zimei r 
Sb» re Augen find voll Thräsnen, Ih⸗re See s1 


—— aa aa — — 


ma - "7 Man hört id » re Kla=ge = wor=te, Doch ei 
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897 s--9- — — 
ih⸗rem Or⸗te Inter Jeſus gar nicht weit Und vertreibt die Tre 
2. Ach, es geh’n noch mandye Her- | 5. Bin ich traurig und 

en Shrem ftillen Kummer nad, Sie | Herr, fo ruf’ mir. in den S 

jammern ihre Schmerzen, Ihre | mich deine Seele Itebet, U 

ſdoth und Ungemah! Manches | dein eigen bin. Laß bein ! 

pandelt ganz alleine, Daß es nur | fefter gründen, Laß ed 

ur G’nüge weine, Doch mein Jeſus Herz entzunden, Daß es v 

ſt dabei, Fragt: was man fo trau⸗ brennt Und dich immer be 
ig ſei? 6. eröt auch Andre, 
3. Oft ſchon hab’ ich's aud | Sammer Einfam durch 
mpfunden, Jeſus läpt mich nie als geh'n, Oder in der file 
ein, Jeſus ſtellt zu rechten Stunden | Ziefbefiunmert zu Dir fl 
as mit feinem Beiſtand ein; ſie von ber Welt ſich tr 


Auferfiehung des Herrn. OÖfterlieder. 
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113. 


Diel. Balet will ich Dir geben. 


— — 5 — 
— —e— 




















Sh geh’ zu dei⸗ nem Ora= be, Du gro » fer O » fler » fürfl. 
Weit ich die Hoffnung ba = be, Dad du mir zeigen wiril. 





ED Tu — 
ee 


- 
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— 
Ian 





man kann fröh » lich fler » ben Und fröh⸗ th auf» —* fieb’n. 


9 —— —— 


mit des Him - meld Er - ben 


Du liegent in der Erbe Und 
eingeweiht; Wenn ich be- 
| werde, Daß fih mein Herz 
heut, Auch in den Staub zu 
Was Aſch' und Staub ver- 
; Well dir doch allerwegen 
Tde zugebört. 
Du Ichläfen in dem Grabe, 
h auch meine Rub’ An dieſem 
habe; Du drückſt die Augen 
0 fol mir gar nicht grauen, 
mein Gefiht vergeht; Ach 
den wohl fchauen, Der mir 
eite ſteht. 
Dein Grab war wohl ver⸗ 
Doc brichit du ed entzwei, 
mich der Tod verriegelt: So 
dennoch frei. Du wirft den 
fhon rüden, Der auch mein 
bedeckt; Da werd' ich den er> 
- Der mi vom Tod’ erwedi. 








— 





In'd Land ded Le» bend geh'n. 


5. Du faͤhreſt in die Höbe Und 
zeigeit mir die Bahn, Wohin ich end» 
lich gebe, Da ich Dich finden fann. 
Dort ift ed fiber wohnen, Wo 
lauter Glanz um dich; Da mars 
ten lauter Kronen In deiner Hand 
auf mic. 

6. O meined Lebend Leben, O 
meined Todes Tod! Ich will mid 
bir ergeben In meiner legten Noth. 
Ich will mein Bette machen In deine 
liebe Gruft, Da werd’ ich fihon er⸗ 
wachen, Wenn deine Stimme ruft. 

7. Du wirst den Delberg zeigen, 
Wo man gen Himmel fährt, Da will 
ich fröhlich ſteigen, Bis daß ich ein⸗ 

efehrt In Salems Friedenshärter 

a heißt's Halelujah! Da tragt 
man Siegesreiſer; Ad, wär’ ich 
nur fihon Da! 

Bey. Schmolk, geb, 1672 4 1737 


Mel. Herr Chriſi, der ein'ge Goun'sſohn. 

_—_I] — — 

— —— — 
ber-wun⸗ den Der Hi = \r gan nd Hertl 
ge bun⸗den. Die Sinte tana RL TER 

















Dein Beld bat ü- 
er Sa - tan liegt 


inge Ded Danfed Opfer dar! 
ertreib’ die Furcht und finge Mit 
r Erlöften Schaar! Wirf des 
ewiffend Nagen, Dein Sorgen 
ıd ein Zagen In Chriſti leered 


rab. 

3. Iſt Jeſus auferftanden Mit 
errlichfeit geihmüdt: So bift du 
‚den Banden Des Todes mit ent- 
ickt; Kein Fluch drüdt dad Ge⸗ 
tifen, Der Schuldbrief iſt zerriſſen; 
yenn Alles iſt bezahlt. 

4. Ad, willſt du noch nicht glau⸗ 
m, Du ungewiſſer Grit? Kein 
eufel kann dir rauben, Was Jeſus 
ir verbeißt, Der licht, Kraft, Fried' 
nd Leben, Geneigt it Dir zu geben, 
18 deined Sieges Frucht. 

5. Wohlan denn! Fürſt des Le⸗ 
md! Dir bring’ ich, was ich hab’! 
ch matte mich vergebend Mit mei⸗ 
en Wunden ab. Ich kann ſie nicht 
erbinden; Soll ich Geneſung fin⸗ 
en, Mußt du fle rühren an. 

6. Sieb meinem Glauben Klar: 
eit, Zu ſeh'n, Herr Jeſu Chriſt, 
daß du Weg, Leben, Wahrheit, 


Gleich einem Rohr u 
fänft’ge die Gedanken, J 
Unrup’ find! Du biſt d 
der Gnaden; Wer mühfen 
laden, Den rufit du ja zu 

8. Haft du den Tod be; 
Bezwing' ihn auch in mir! 
bift durdgedrungen, Da 
folgen dir. Erfülle mein V 
Und laß den Kopf ber € 
In mir gertreten fein! 

9. Den Bögen Eigenli 
Gift in meiner Bruft, Bert 
deine Liebe, Daß alle Fle 
Die did) an’d Kreuz gebef 
möge fein entfräfter Dur 
Kreuzes Kraft. 

10. Du lebft, laß mich « 
Ald Glied an deinem Leib 
gig einent Reben An 
Meinftod’, bleib’! te 
Fraft zur Nahrung, Sich € 
Bewahrung Der Pflanzu 
Hand 


11. Leb’ in mir als 
Und leit' mid in dein 
Prieſter mich vertrete, 


ap du mir Alles biſt! Die finftern | und Laffen rihr. Um di 





















res 





2. Sefus lebt, ihm iſt das Reich 
: Reber alle Welt gegeben; Mit ihm 
werd’ auch ich zugleih Ewig herr- 
ſchen, ewig leben. Gott erfüllt, 
was er verjpricht; Dieß iſt meine 
guverſicht. 

3. Jeſus lebt; wer nun verzagt, 
: Rältert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade bat er zugelagt, Daß der 
E Sünder ſich befchre. Gott verftöpt 
m Chriſto nicht; Dieß iſt meine 


verſicht. 
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein; 
ſei auch mein ganzes Lehen. 
Reined Herzend will ich fein, Und 
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RMeis und Eh - re! 


auf » er= ftan«- den, Er, 
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Sein ift Ge =» malt und Muh. 


— 





— 
Did Zo = deẽ 









der 
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Auferſtehung des Herrn. Öfterlieder. 








* Er ver- — mich in in fein Licht, Dieß iſt mei » ne Bu=-n - ver = fld 


ben Küften widerftreben. Er 
läßt den Schwachen nicht; Die 
meine Zuverfict. 

5. Jeſus lebt; ich bin ge 
Nichts ſoll mich von Jeſu je 
Keine Macht der Finfterniß, $ 
Herrlichkeit, fein Leiden. Er 
Kraft —* Pflicht; Die 
meine —8 

6. Jeſus igr, nun iſt der 
Mir der Eingang in das 8 
Welchen Troſt in Todesnoth 
er meiner Seele geben, Den 
gläubig zu ihm fpricht : Herr, - 
meine —*2 - 

Ehr. F. Sellert, geb. 1716, 11 
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Mel. Wachet auf, ruft ung die Stimme. 








1. fi- le» Iu=jah! jauchzt, ihr Chö «re, Singt Je = fu Chri 
Er, der Helb, ill i 


von den Ban⸗den Des To⸗ To⸗ bed 9 ſieg— 


— 
Wie groß und herr⸗lich ars fein % 


und im Gra=be la 


für 














Preis ihm, er hat's voll = bro 








und bee ra = bed yar. 


teden Die kurze Racht Bid deine 
acht Das Licht ded ew'gen Tages 


t. 

3. Unſern Staub mag Staub be⸗ 
cken, Du wirſt ihn herrlich auf⸗ 

wecken, Der du des Staubes 

chöpfer biſt. Du wirſt unver⸗ 
inglich Leben Und Kraft und Herr⸗ 
hkeit ihm geben, Dem Staube, 
r bir theuer iſt. Wir werden 
vig bein, Gerecht und ſelig fein. 
alelujah! Tod und Gericht Er- 
hreckt und nicht; Denn Jeſus, 
njer Mittler, lebt. 


5 Er, der da EEE 
Ehren eroiglich. 

5. Tag ded Lebeng, 
Wonne, Wie wird und je 
Gottes Sonne Dur unſ 
bed Dunfel bricht! O, wa 
wir empfinden, Menn N 
Finſterniß verfchwinden 1 
umftrahlt des Himmel 
Bollender, führe du Un 
Tage zu, Un, die Deinen. 
bendbahn Oingit du vor 
folgen dir in deine Ruf. 
Gottfr. Ben. Funk, geb. 17% 
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Mel. Erſchienen ift der herrlich' Tag. 


neh 7er 
= — 
anne — 








1. Er⸗inn'-re dich, mein Geiſt, er > freut 1 Des ho⸗hen J 


Fri — — — ne — 














== 


Herr - = ih » feit; Halt! im Gr - Past Ic» {um m Chriil, 





ne ———T0n 
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Auferfiehung des Herrn. Ofterlieder. 105 


Bas iſt der Erde Majeſtät, | geb’n Und rein zu deiner Rechten 
e mein Geift mit der ver- | ſteh'n. Hallelujah! 
Die ich durch Gotted Sohn | 9. Mit Engeln uhd mit Sera- 

Hallelujah! phim, Mit Thronen und mit Cbe⸗ 
3r feinem Thron, in feinem | rubim, Mit allen Frommen aller 
Infterblich, heilig, Engeln | Zeit Son ich mich freu'n in Ewigkeit. 
Ind emig, ewig jelig fein: | Hallelujah! 
pelche Herrlichkeit iſt mein! 10. Nie fomm’ ed mir aud mei« 
ah! nem Sinn, Wad ich, mein Heil, dir 
u, der du in dem Himmel | fchuldig bin, Damit ich mich, in Liebe 
Ich fol da wohnen, wo du | treu, Zu deinem Bilde ſtets erneu'. 
s Und du erfüllſt einft mein | Hallelujah ! 
’n, In meinem Fleiſche dich 11. Er iſt's, der Alles im und 
n. Hallelujah! ſchafft; Sein iſt dad Reich, fein if 
b foll, wenn du, 9 Lebend= | die Kraft. Hal!’ im Gedächmig 
zn Wolfen göttlih Eommen | Jeſum Chrifl, Der von dem Tod' 
Erweckt aud meinem Grabe ı eritanden iſt. Hallelujah! 

Ehr. F. Gellert, ged. 1715, 1 1769. 
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Mel. Wie ſchon leucht’t und der Diorgenftern. 


— — 
— — 
Er⸗ höh⸗ter Sie⸗ged⸗ fürjt und Held, Dir jauch-zet die er⸗ 


Du gehit aud dei⸗ nes Grasbed Thor Al wie cin Bräuti« 


Zr —— 


te Welt, am Fe⸗ſte bdei= ner Wonsne! mer 
er= vor, Schön wie die Mor-gen« fon-ne. Naͤchtig- Prähtig 























mft du heu-te Aus dem Streiste, Kommſt mit Se = gen 






































aus Dei = ner Gruft ent = ge =» gen. 

Bie majeftätiih baueſt du | ANe Riegel, Ban’ vnd Siegel 
itten Zage deiner Ruh' Den | Sind gro‘ Sana il nd A 
mpel tieder! Zroß aller | verkläret! ü 
et und Dlacyt Haft du dein | 3. Erlöfte, tom nennt 
Bor, ni vollbracht: Ich jterb’ | Mind vudei abend KU 
"RT Geper! Seper;; | Ift dieß die Sur de Sins“ 


vep’n, Gekrönt vor feinem Throne | Daßi 
fteb’n, Mit bimmliſchent Entzüden. | Vom 
Dann iſt mein Aug’ von Thränen Mach 
leer, Dann ſchreckt mich Sünd' und Und b 
Tod nicht mehr, Richts kann nich | Trium 
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Me. Sollt' ich meinem Gott ı 


— — 
— = 
1. Auf » er ⸗ſtan⸗den, auf » er-ftan» 
Scht, wie bat nach Schmach und Ban: 


2 — — 
ge =} u rer 
en i Dort auf ſei⸗ ned Ba-terd Thron 


— — —7 ro 
— — 2 — 


Tod er-höht, Herrſchter nun in Ma⸗j 



































Auferstehung des Bern. Oſterlieder. 10% 


Sieg verichlungen; Deine | find die Freuden Deß, der nach dem 
n find gedämpft, Deine | Hünmet ſtrebt. Halelujah! Sefus 
ft iſt befämpft, Und das les | lebt. 
errungen. Ob man unfern | 5. Freu't euch feiner, Gottes Kin⸗ 
räbt, Hallelujah! Jeſus lebt. der! Er fei euer Lobgeſang. Bringt 
us dem Grab’ und zu er | dem Todegüberminder Ewig Ebre, 
Sing er zu dem Vater bin. | Preis und Dank. Rübmt es in 
na ibm zur Ebre leben: Verſuchungsſtunden, Wenn euc 
it Sterben und Gewinn. | Sind’ und Elend drobt, Rühmt cd 
wnter Luft und Leiden Sm |in der Todesnoth : Unter Herr bat 
niß Jeſum Ehriit, Der vom | überwunden! Der und einit zu fich 
ſtanden ift: Unvergänglich | erhebt, Hallelnjab! Jeſus Icht. 
Joh. Kajp. Lavater, geb. 1741, + 1799. _ 
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Me. Wachet auf, ruft uns die Etimme, 


Ihn NEE c 
ITS — 8-0: — — 

Jeſus Chri-ſtus it er: fanden! Aus den zer-fprengten 
Durch des Himmeld Tein: pel= hal: len Hört man dad Hal > le- 





























des⸗ ban= den Tritt ftegver-fä - ret Got = »1ed Sohn. 
jah fchal- len, Und Frie-de glänzt um Güt «- »ted Thron. 


—— — mes: 
3 — ZJ 
m —Z——ee su 55 


Dr 
dem, der €» wigliebt, Der Allen Le⸗ ben Seht, Se «fu 


— ⸗ DES 
— Esser 


: fto, Und unzferm Gott! Des To-ded Noth Sit auf ge-löft 


Mor » gen» roth! 
Dem die Schöpfung unter> | gleiche Herrlichkeit bereit. Du Kell 
. Diff unfer Bruder nun und | auf dem Altar Dein Blut fit Die 
Don Emigfeit zu Ewigkeit. |dar Zur Berlühnung. Br tim 
in dein E08 gefallen, Und| rein, Auf wig dein, Ein dirltit- 
serwahlten allen Sft| vou und Kürten (ein. 












































Pier ind Ne Inon wem: 
floh'n. — Stärf’ und den 
Gones Sohn! 

Alb. Knapp, geb 


121. " 


Me. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


P73 . 

1. Hals le⸗lu⸗jah! Se » fud le⸗bet, Er-id’ » te Brü-de 
Hört’, be-trübste Sün » der! ge = bes Der Freude Raum; 

— — — — — 
er⸗he⸗bet, Des gro⸗ßen Min⸗-lers Da = je⸗ 

ſus lesbar: Bor bar ihn aus dem Staub’ er ⸗1 


ann find mir rei Durch Deine 
reu'! Du auf dem Thron’ machft 
Deo neu, 



































— — — ⸗ = 


URN Mi vun - Dor Arln Fr. heh’ Dir Melt. Moil nel. 











Himmelfahrt des Herrn. Himmelfahrtölieder. 


er Rächer, Wenn ibr die 
d vor ibm bereu’t. Durch des 
Ueberwinder Iſt er verlöbnt 
egen Sünder Ein Vater der 
berzigfeit. Er ruft fein Volk 
f. Schließt feinen Himmel auf, 
u ſegnen. Wir find verlöbnt, 
Sort verſöhnt, Und Jeſus iſt 
hott gekrönt. 

Ted! we find nun deine 
den? Nicht ewig wird dad 
ung decken. Verweſ't ber Leib 
in der Gruft. Einſt wird er 
beſſern Leben Sich aus des 
Steub erheben. Wenn Jeſus 


109 


den Entſchlaf'nen ruft. Dann wird 
das Todtenfeld Zur lebensvollen 
Melt. Alles lebet. So, wie ver 
neu’t, Zur Früblingszeit, Der Herr 
der Welt die Erde fleid'r. 

5. O Eritand’ner, wel’ ein Se⸗ 
nen Erwarter und, wenn mir auf 
Wegen Einbergch'n, die dein Fuß 
betrat. Unnennbare Eclinfeiten, 
Tick find die reichen, großen Beuten, 
Tie und dein Sieg erfümpfer bat. 
Bald find fie unser Theil, Bald krö— 
net und das Heil Teined Lebens. 
Hallelujab! Der Herr iſt nab'! 
Bald it der Tay des Sieges da! 

Unbelaunt. 


7. Himmelfahrt ded Herrn. Himmelfahrtslieder. 


122. 


Mel. Wie ſchoön leucht‘t und der Morgenſtern. 





— — 
—— ZUTRITT — 


1. Ach wun⸗ der⸗gro-ßer Sie⸗- ges-held, Du Sün-den- träs _ 
Zur Rei» ten dei⸗nes BDasterd Kraft, Der Fein-de Schaar 


DIS eg] 





— III 














———— 7r— 


rt al» ler Welt. Heut' haft dn dich ge⸗ſetz - et 
= bracht zur Haft, Bid auf den Zod ver ⸗letz = et; 


Freuen =] 














b-tig, Präd-tig, Zrisum-phisreft, Ju-bi⸗li-reſt; Tod und Leben, 























Dir dienen ale Eberubim, boben; Singer. Mut, Kun ud 
taufend pobe Eeranbim Dich ebret Den, io \üht Ari Sn 
Steger soben, Beil du den Mir Polaunen um Geummd. 
— Mit Majeſtaͤt dr bit dos Hau. NUN 
"a Zur Ölorie bit er» | wir Sind Glieder, a, w Wam® 


Mein Beblute, DaB eo pretſe, DU | un. . 
als Sieg’äberrn Ehr’ erweiſe. nagen, W 
4. Zeuch, Jeſus. und, zeuch und | arme Chrittenfeelen. 
nach dir, Hilf, daß wir fortbin für] 6. Herr Iefu, komn 
und für Nach deinem Reiche trachten. | tbron. Du Stegedfür 
Lad unfer Thun und Wandel fein, | vidd Sobn, Komm, | 
Wo Zucht und Demutb tritt herein, | langen; Du, bu bift 
Al’ Neppigkeit verachten! Unart, | gut, O Iefu, durch dei 
Hoffarth Laß und meiden, Chriſtlich In's Heiligthum gege 
leiden, Wohl ergründen, Wo die ſcier, Sit mir; D 
Gnade fei zu finden. Dann fo wollen W 
5. Sei, Jeſus, unfer Schuß und | Fröhlich Flopfen in bi 
Ernſt Chr. Homburg, geb. 
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Me, Es iſt gewißlich an ber Seit. 
IP 


ee —f-929299 
1. A: lein Am Chris fti Him- mel-fahrt S 
AL» lein auf fer me Hülf ich wart | 
L_Z_______ If — 7— 
——⸗t 
— — 
I ad fahrt en Vom Him⸗-mel fi» ned 
TI — 


— 
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Me. Ad Gott und Herr. 












— — 

— u, 
8 nach dir, So A- Im wir Mit berzlischem 
ZT ss I 







-A—S—F- 
Sin, da du bil, O Je— fu Eprifl EHrifl, Aus die ſer 


⸗gen. 

ich dir In Lieb's⸗ 4. Zeuch und nach dir, So folgen 

ınd doch von hin⸗ wir Dir nah im deinen Hünmel, 
wir Nicht länger | Daß und nicht mehr Allbier beichwer’ 
faden ſpinnen. Tas böfe Weltgetummel. 

h dir, Herr Chrifl, | 5. Zeuch und nad dir Run für 

ne Himmeldjtege. | und für Und gieb, daB wir nachfahren 
ht Und find vers | Tir in dein Reich, Und mach’ und 

m Lebenswege. | gleich Den auderwählten Schaaren ! 

iſ., Gräfin v. Ehmwarzburg-Ruboljtadt, geb. 1640, } 1672. 
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Viel. Aut memes Herzend Grunde. 


mm | 
—— — — — 
— — — 


fährt auf gen Him » mei Mit fro⸗hem Zu» 
fer Welt it Ge⸗ tüm⸗ ⸗mel Em⸗por —— Lu 


— — — 

Lob⸗ ſne Tob + lob⸗ m get Gott! Rob-fingt, ihr Nas 
— ——2 

— — — 

— — — —— — 


Dem Srrr» ſcher all al » ler Thro⸗ nen, Dem Kr 



























































— — — — — — 
— — 
— — — — — — —— 
— —— 
— — — ——— —— 


| 








od} 


ö. DIT JDUEN himmiiſch werden! 
Er rüfter felbft den Platz; Wir ge= | unfrer Leben 
ben von der Erden Dortdin, wo un: | wir! 
fer Schatz. Ihr Herzen, macht euh | 6. Wann 
auf! Wo Jeſus Hingegangen, Da: | Wann fommi 
bin jet das Verlangen, Dahin fei | ibn werden ſi 
euer Yauf! feit? Du %ı 
4. Laßt und gen Himmel dringen | Da wir zu | 
Mit herzlicher Begier; Laßt und voll | ihn begrüßen 
Inbrunſt fingen: Did), Jeſu, fuchen | Herein ! 
wir! Did, o du Gottedjohn, Dich, W. Sac 
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Mel. Freu' dich ſehr, o meine See 








— — — — — — — ——— 


1. Herr, du fährſt mit Glanz und Freu -t t 
Doch mich drü= den noch die Kei-t 


— I Ip ITS 
RS: ses -g— 


ver Pr Fr Sieb mir, Je » fu, Muth und K 


SS — 


MI. aor . Ichabt 2 














Himmelfahrt des Herrn. Himmelfahrtölieder. 





Dir ermarbit fie tbeuer mir, Iept 
nod ſeh' ich fte im Glauben, Droben 
find’ ich fie Bei dir; Dort belohnſt 
Du das Bertrau’n Deiner Gläubigen 
durch Schau’n, Und verwandelſt ihre 
Leiden In unendlich große Freuden. 
5. Dort bereit’ auch mir die Stätte 
Sm des Baters Haufe zu, Rufft du 
frübe oder ſpäte Mich zu meines Gra- 
bes Ruh’. Lencht' auch mir in diefer 
Nacht Durch die Stärke deiner Macht, 


Die des Todes Macht bezwun 
Und für uns den Siey errungen 

6. Kommſt du endlih glor 
wieder, An dem Ende bieler ; 
D fo fammle meine Glicder, 
Verweſung bier zerfireut; He 
und verflär’ fle ganz, Daß ber 
im Himmeldglanı, Dann nicht r 
von Staub und Erbe, Deinem L 
ähnlich werde. 

Caſp. Neumann, geb. 1648, +1 


127. 


Womit fol 


Del. 


ich di wohl loben. 





1. Sie > gcd » fürft und Eh - 


Is le Hin=mel find 





a, Son ich nicht 





ren » fü «.nig, Hoch -ver- Mär - 
zu wenig, Du biſt d'rü⸗ 


a 
zu Fuß’ dir fal⸗len, Und nein. 














vor Freu» be wal- Ten, Wenn mein Glau - bend - aug’ be= tr 





— — 








Dii » u Glo⸗rie, — — ne Macht? 


2. Sch’ ich dich gen Himmel fah⸗ 
scan, Seh’ ich Dich zur Rechten da; 
Hör’ ich, wie der Engel Schaaren 
Ale rufen : Gloria! Soft’ ich nicht 
zu Fuß’ dir fallen, Und mein Herz 
vor Freude wallen, Da der Himmel 
jubilirt. Weil mein König triumphirt? 

8. Weit und breit, du Himmeld- 
fonne, Deine Slarpeit ſich ergießt, 
Daß ein neuer Strom von Wonne 

Durd bie Simmelögeifter flieht. 
Dradtig mirſt bu aufgenommen, 
Preubig geißt man bich willkommen; 


Schau', ich armes Kindlein 
Ruf auch Hoflanna! dir. 

4. Sollt' ich deinen Kelch 
trinken, Da ich deine Glorie | 
Soft’ mein Muth noch wollen füı 
Da ich deine Macht verfteh’ ? ° 
nem König will ich trauen, Ni 
Welt und Teufel grauen, Nr 
Jeſu Namen mich Bevoeo Üie 
ewiglich. 

5. Geiſt und Kratt um 
fließen; Kap Ke Wiehn 


nich, Big zum San 


Gerh. Terf 


128. 


Mel, Allein Bott in der Obh' fei 





1. Herr Se» fu, dei⸗ ner Glie⸗der Ruhm, 
Du daft ein ew'⸗ ged Pries fer thum, 


er: == 


[# — . 6 ’ Du bift es, der Ge. bei 


Ss ——— 


. Slau-bend Wunſch ge-währl, So-bald wir ; 


2. Du laͤß'ſt durch deine Himmel- | da fen, wo 
ws Den Himmel offen ſehen; Du | färt, Herr. 
aft den Weg geoffenbart, Wie wir Wonne fcha 
sum Vater geben. Der Glaube] 5. Zeuch 
weiß und ift gewiß, Du habeft und | wir; laß u 
im Paradies Die Stätte zubereitet. | In Worten 














7. D Reinod, das im Himmel 
ſtrahlt, Nach dir nur will ich laufen! 
O Perle, die fein Weltfreid zahlt, 
Did will ich hier noch kaufen! 





Das ewige Hobepriefterthum und Königthum des Herrn. 


D Erbibeil vol Zufriedenhe 
Himmel voller Seligfeit, Sei 
aus Jeſu Gnaden! 

PH. Fr. Hiller, geb. 1699, } 


8. Dad ewige Poheprieſterthum und Königthum des He 
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Eigene Mielodie. 


—— 








& — — — 
1. Dein Je⸗ſu, dem die Se⸗ra⸗phi⸗nen Im Glan 
Selbſt mit bee deckztem Ant⸗-litz die » nen, Wenn bein 








höch⸗ ſten Ma = je - ftät 
fehl an Ste er. geht: 











— 


ee 


Wie fol-ten bIö « de Wlei-fched - au «; 


——— —⸗ 
Be 


— — 





Die der ver⸗ haß « ten Sin - den Naht Mit ih = rem Schat 





— — — 
— 


trüb’ ge = macht, Dein heh⸗ led 

2. Doch gönne meinen Glaubend- 
bliden Den Eingang in dein Heilig: 
thum, Und laß mich deine Gnad’ er- 

niden Zu meinem Heil und deinem 
uhm. Reich’ deinen Scepter mei⸗ 
ner Seele, Die fi, wie Eſther, vor 
dir neigt Und dir ald deine Braut 
ch zeigt; Sprich: Ja, du biſt's, 
ie ich erwaͤhle. 

3. Sei gnädig, Jeſu, voller Güte, 
Dem Herzen, dad nach Gnade lechzt ; 
Hör’, wie mein ſehnendes Gemüthe : 
Gott jet mir Armen gnädig! ächzt. 
Ich weiß, Du kannſt nich nicht ver⸗ 

fo ; Pie lönntelt bu ungnädig 
rin FR gen Dein Dis von Schuld 
und Dein Erlöf’, 7 4 
Roffen ? fh bare fo reich ge⸗ 


Licht zu fhau » en tau⸗gen? 

4. Ich fall’ in deine Gnaden 
Und bitte mit dem Glauben 
Geredhter König, wende, went 
Gnade zu der Herzensbuß'! J 
gerecht Durch deine Wunden, 
nichts Verdammlich's iſt an 
Bin aber ich verſöhnt mit dir 
bleib’ ich auch mit dir verbund 

5. Reich’ mir die Waffen aı 
Höhe, Und jtärfe mich durch 
Macht, Daß ich im Glauben 
und ftehe, Wenn Stärf un! 
der Feinde wacht! So mir 
Gnadenreih au Erden, Da 
zu deiner Ehre führt Dad ent 
mit Kronen ger, Au in ı 
gebreiter werben. | 

6. Ia, ja, men HM 


murp ge auch MEAN DET, var. _ 
Und laß es deinen Himmel fein, 
Bis du, warn dieler Bau fällt ein, 
Mich wirft in Deinen Himmel beben! 

7. Ich ſteig' hinauf zu Dir im 


130. 


Mel. Alle Venſchen müfjen fterb: 


NIT — — 
nt — — 1 

—— — — — — — — 
1. Gro⸗ßer Mitt⸗ler, der zur Red = ten 
Und die Schaar von feinen Knech⸗ten 


pr von. 
nicht mehr fc 
die Liebe wii 
Wolig. Chr. T 























tere AR Dem auf dem er » hab’- n 







—— 


fö-nig- lie hen Kro⸗ ne Al ler Himmel 








ai⸗ und Chr’! 


Das ewige Hoberriefterthum und Königthum des Herrn. 1 17 


war in deines Fleiſches Ta= | dur des Feindes Klagen Mojeſtaͤnſch 
ls die Sünden aller Welt | niederichlagen, Und nun macht dein 
ıf deinen Sihultern lagen, | redend Blut Unfre böfe Sache yut- 
dich vor Gott geitelt, Bald | 8. Großer Mitiler, fei acprieter, 
ben, bald mit Weinen Für |. Daß du in dem Heiligtbum So vicl 
nder zu eriibeinens O in| Zreu’ an und bewieſen; Tir fei 
Niedrigfeit Bateſt du zu | Ehre, Danf und Rubm. Lak und 
it! dein Berdienft vertreten, Weun wir 
ber nun wird deine Bitte | zu dem Bater beten; Schließt die 
r Allmacht unterſtützt, Seit | Yippen und der Tod, Sprich für und 
ollfonun’nen Hütte Die ver= | in lepter Roth! 

tenfihhrit ſitzt. Nun fannft | Joh. Zac. Rambach, geb. 1698, } 1755 
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Mel. Schmucke dich, 0 liebe Eeele. 





‚ Kö» nig, dem fein Kö >»nig glei= het, Dei» fen Rubm 
"Dem ald Gott das Reich ge=-büb- re, Dir ald Menſch 
I zT — 


tund er reis chet, i 
scep = ter füb» rei, Dem dad Recht ge > burt zum Thro » ne 


ITS I SIT 
See 


es Va⸗ters ein’=gen Soh⸗ne, Den fo viel Boll-fom-men=hei-ten 


— — 















































‚nen, zie⸗ren und be = glei = ten! 


mmel, Erde, Ruftund Meere, | durch's Scepter deines Mundes, 

reaturen Hcere Müſſen dir | Nach dem Recht des Gnadenbundes 

iſte Neben: Was du will, | Eich von dir regieren laſſen Und, 

B geicheben. Fluch und Se⸗ | wie du, das Unrecht haſſen. 

od und Leben, Alles ift dir) 4. In dem Reihe deiner Ehren 

en, Und vor deines Mundes Kann man fters dich loben bören 

r Zittern Menſchen, Engel, | Bon dem bimmliſchen Gefihlechte, 

; Don der Menge einer Arie, 

beo Onabenrriched Srenzen | Die dort ohne near NR SUN 

n bicb am ſchouſten glänzen, | Dein vwertlärted® Uli Nauen, 

a ac Selen Dich | Die did) unermüder prüien, Ad Ve 
pr erwählen, Die| Eyr’ und Dient erwiien. 


viumvte IINUHELETUGER vir zur 
Joh. Zac. Ranibach, g 
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Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 








t 


1. Je⸗ſus Chri⸗ſtus hersfcht als Kö⸗nig! Al⸗les 


thaͤ⸗mig, Al⸗les legt ihm Gott zu Fuß'. Je⸗ 


—— — 


fon be⸗ken⸗nen: Je⸗ſus ſei der Herr zu nen⸗ 


— ————&* 


Eh-re ge⸗ben muß. 

2. Fürftentbümer und Gewalten, 5. Gott iſt Herr, 
Machten, die die Thronmwacht halten, ner, Und demſelber 
Geben ihm die Herrlichkeit. Alle | Nur der Sohn, de 
Herrichaft dort im Himmel, Hier, im | Deffn Stuhl if 


irdischen Getümmel, Iſt zu feinem | Deſſen Leben unaı 
MNionit horsit Maid nase auf ana AM 
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ſes nicht alleine : Die | Wertbe Worte; there Lehren! 


meine Dat auch ihn zu 
Er bat fie mit Blut 
m Himmelreich getau- 
set. weil fie glaubt. 
br Sünder, ihm bie 
t, ihr Kranken. ihm die 
Sagt, ihr Armen, ibm 
x fann alle Wunden 
yum weiß er auszuthei⸗ 
ft er nad) dem Tod’. 


Möcht' doch alle Welt 





dich hören, 

Süße! Erangelium! 
13. Zwar dad Kreuz drückt Ehrifit 
Glieder Hier auf kurze Belt dar⸗ 
nieder, Und das Leiden gebt zuvor z 


Nur Geduld! es folgen Freuden; 
F —* ſcheiden. 


ichts kann ſie von 
Und ihr Haupt zieht ſie empor. 

14. Ihnen fteht ein Himmel offen, 
Welcher über alles Hoffen, Ueber 


zum Tod’ verbammt | alles Wimſchen iſt. Die gebeiligte 
Der Gerechte macht | Gemeine Weiß, daß eine Beit er» 


’ge aus der Sünder 
a! du wirft noch ans 
lomm getroft! er heißt 
Say’ ihm nur: mein 


es iſt nicht gei zum 


zillſt du Gnade? du T 


Willſt du leben ? ed 
Zillſt du erben? du 


Sol der Wunſch 


‚chem ; Wink du Je⸗ 


ein 
Iosgefauften Seelen 
nem Gute feblen, 
en, Gott zum Ruhm, 


fheine, Da fte ihren König küßt. 
15. Jauchzt ibm, Menge heil’ger 
Knechte! Rübmt, vollendete Ge⸗ 
rechte, Und bu Schar, die Palmen 
trägt! Und ihr Märt’rer mit der 
Krone, Und bu Chor vor feinem 


brone, Der die Gottesharfen 
ſchlaͤgt! 
16. Ich auch, auf den tiefſten 


Stufen. Ich will glauben, zeugen, 
rufen, Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles ſei ihm unterthänig I Ehret, 
fiebet, lobet ibn! 

Ph. Zr. Hiller, geb. 1699, 4 1769. 
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Mel. Nun danfet AU’ und bringe Chr‘. 







— — 


2 — — - 
ſchau⸗ en, Herr der Herr = lich » keit, 


ae — — — — — — — — 




















Bu dei⸗ nes 





























iſt das Hochzeitmahl. Hier fol fih | Hände Nach dei 


Laurent. Laurentii. 
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Del. Was Bott thut, das tft wohlgethi 














ir war = ten dein, o Got « ted Sohn, F 
" Bath ift die War⸗te⸗zeit ent-flob’n, B 


Er» fchet « nen. 
den Deinen. er an bi glaubt, Er⸗ 


Und fteht dir froh ent= ge gegen, Du brinzgeft 5 
2. Wir warten bein, doch mit Ge⸗Und dann wirſt! 
bu, Sn uniern Prüfungstagen. | Bet dir und Tre 
haft bein Kreuz für unfre | ges Himmelsleb 
Shut So demuthsvoll getragen: | 4. Wir wart 
Wie follten wir Uns nicht mit dir gemib, Dir Flop 
Zum Kreuze gern bequemen, Bid Vergeſſen aller 
du's hinweg wirſt nehmen? _ geſſen aller Sa 
































Wiederkunft des Herrn I 


Al⸗-⸗les ſtill. Wohl dem, der fih nun fer» tig madt, Und ib 


ee 


be» geg «nen will! 
2. Er bat ed und zuvor gefagt | mehr! Blick' täglich auf fein Ko 
Und einen Tag beitellt; Er fommt, | men hin, Als ob es beute wär’! 
wenn Niemand nab ihm fragt, | 6. Der Zag der Race nabet fi 
Hoch es für möglich bält. Der Herr fommt zum Gericht. T 
3. Wie liegt die Welt fo blind | meine Seele, ſchicke did, Ste 
und tobt! Sie fchläft in Sicherbeit, | und verzage nicht. 
Und meint, des großen Tages Roth | 7. Dein Theil und Heil ift fch 
Sci noch fo fern und weit. und groß, Steh’ auf! Du halt 
4. Sind eure Rampen rein und | Macht. Ergreif’ im Glauben 
voll? Brennt euer Glaubendlicht, | dad Loos, Das Gott Dir zunedad 
Wenn nun der Aufbruch kommen 8. Der Herr bricht ein um Mitte 
fol, Daß und fein Del gebrücht ? nad; Sep iſt noch Allee fi 
5. So wade denn, mein Herz | Wohl dem, der ficb nun fertig ma 
und Sinn, Und fchlumm’re ja nüht | Und ihm begegnen will. 
Unbelannt, aus bem Brüder⸗Geſangbuch. 






























































IV, ®ott der heilige Geift und die Heiligung. 


Pfingitlieder. 
138. 


Eigene Melodie. 
— — — — — II 
Dez zer 
1. Romm, bei =» li = ger Geilt, Her »re Gott, Er: füll’ mit dei nı 
Be 
— — 
Gna⸗den Gut Der Oldu = bi = gen Herz, Muth und Sin» wo 














— RE — O3 79 5- 
— — —— a a Zu — - — — 


— — — — — — 


in id = men! O Her, Dura 





— ——— — 
— —ñi = 
— 9 
ge » jun gen! Hal⸗le⸗lu-jah! Hal⸗le⸗lu 
2. Du beiliges Licht, edler Hort, | 3. Dir Heilige 
Laß und leuchten des Lebens Wort, | Nun hilf und 
Und Ichre und Gott recht erfennen, | An deinem Dien 
Von ganzem Herzen Vater nennen. | Yaß Zrübjal m 
O Herr, behüt' wor fremder Lehr', ben. O Herr 
Daß wir nicht Meiiter fuchen mebr, | und bereit’ Mt 
Denn Sefum Chriſt mit recdhtem Blödigkeit, Da 
Glauben, Und ihn aud ganzer Macht ſtets ringen, Du 
vertrauen! Hallelujah! Hallelujah! | dir dringen. Sal 
M. Yıtker, 


139. 


Eigene Melodie. 








ee 


1. Nun bit=ten wir ben heir- sen Geifl Um 





Pfingſtlleder. 


2. Du werthes Licht, gieb deinen | Einanber lieben, An Frieden f 
Schein, Lehr' und Chriſtum kennenauf Einem Sinne bleiben. Erba 
anz allein, Daß wir an ihm bleiben, dich, Herr. 

Den treuen Heiland, Der und. ge: | 4. Du böciter Troft in aller N 
bracht zum rechten Baterlande. Hilf, daß wir uicht fürdten Sch“ 
Erbarm’ dich, Herr. ‚und Zod, Daß in und bie Ei 
3. Du füße Lieb’, chen beine Nicht einit verzagen. Wenn dort 
Sunft, Laß empfinden und der Lied’ Feind das Leben will verfla; 

Inbrunſt. Daß wir und von Herzen Erbarm' dib, Herr. 
M. Luther, geb. 1488, $ 154 


140. 


Eigene Melodie. 


— — 


1. O heil'⸗ ger Geiſt, o heil'⸗ger Got, Du Trö⸗ſter wer 
_ — 








— — 














im al⸗ler Rott, Du biſt ge⸗ſandt von's Him⸗mels Thro 








Bon Gott dem Da«ter und dem Sohn, O heil'⸗ger Sf, 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — —— — — — —— 

— — —— — — — — —— 

— — — — — — — — — 

—— — — — —— — — — — 





heil'⸗ger Gon! 

2. DO heil'ger Geiſt, o heil'ger | nen ſchon, Dazu auch deinen lie 
Gott. Sich und die Lieb' zu deinem | Sobn, O heil'ger Geiſt, o heil 
Bort, Zünd' an in und der Liebe Gott! 

Flamm', Darnach & lieben alle | 5. O beil’ger Geiſt, o beil 
ſammt, O heilg'er Geiſt, o heilger | Gott, Du zeigeit ung die Hinm 
Sort: pfort’; Laß und hier fänpien rit 

3. O beil’ger Geiſt, o beil’ger | lich Und zu Dir dringen feliy 
Sort, Mebr’ unfern Glauben Innner= | heil'ger Geiſt, o beil’ger Ger 
fort; An Chriſtum Riemand glau | 6. O beil’ger Geil, o heil 
ben fann, &3 fei denn durch dein’ | Gott, Verlaß ung nicht in Noth 
ill‘ gerban, O beil'ger Geil, | Tod! Wir fingen dir Ah, | 
⸗ ein; er Geil, 0 heil? ; and Danf Al'zett und wnier X 

4 ci, | „y1? x 
Get, Erlcudiꝰ und burc bein alte or D beiten Bo 


lH Bor, Ecbr’ und ben Bater fen« Rue 










— — 
m III 
zen — DO hoch⸗ ge» lieb - ter 


— — 
— — 


des Soh⸗ned, Mit bei⸗den glei-ched 


— 

















— — TI 
den gleich= ge » preif't! 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden | Es fteiy 
And ſchmecken Deine Kraft, Die Kraft, geholfen 
die und von Sünden Hülf' und Er- 
rettung Schafft. Entſünd'ge meinen Das — 
Sinn, Daß ich mit reinem Geifte | leuchteft 
Dir Ehr' und Dienſte leiſte, Die ich | Troſtes 
dir fchuldig bin. Mal Ha 
8. Sch war ein wilder Reben, | aufgerbe 
Du haft mich gut gemacht; Des rech⸗ Freuder 
ten Weinſtocks Leben Hall du in michſ/ 7. D 
gebracht, Haft in der Taufe Kraft, | Ein F 
uch Chriſti blut'ges Sterben, In | Winft ı 
mir, dem Himmelserben, Den Tod | Zanf, 
binmweggefchaftt. Der 








— 








— — — — 
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immels Thron; Gieb und 
Jeiten, Schmück', als mit 
n'. Die Alten mit Verſtand, 
mmigkeit die Jugend, Mit 
rcht und Tugend Dad Volk 
ı Rand’. 

rfülle die Gemüther Mit 
laudenszier, Die Häufer 
Hüter Mit Segen für und 
treib’ den böfen Geilt, Der 
piderfchet, Und mad dein 
Bet Aug unfer'm Herzen 


eb Freudigkeit und Stärfe, 


Zu fteben iu dem Streit, Den Sa; 
tand Reich und Werfe Und täglich 
anerbeut. Hilf Fämpfen ritterlich, 
Damit wir überwinden, Und ja zum 
Dienft der Sünden Kein Chriſt er⸗ 
gebe fi. 

12. Nicht’ unfer ganzes Leben 
AN’ zeit nach deinem Sinn, Und wenn 
wir’d follen geben In's Todes 
Hände hin, Wenn’d mit und bie 
wird and: So bilf und fröblich 
fterben, Und nach dem Tod' ererben 
Des em’gen Lebens Haus! 

B. Gerhard, geb. 1606, +} 1676. 


142. 


Mel. Wie Ihön leucht't uns der Morgenſtern. 


tr — 


—9 —— 





— 


——— 





— — 
O heil'⸗ger Geiſt, febr’ bei und ein Und laß und dei⸗ 
Du Him-meld-licht, laß dei⸗ nen Schein Bel und und in 














Bob- nung fein, 


O komm, du 


Her = gend = fon = ne! 


rät» tig fen Bu fies = ser Freud' und Won- ne! 


—- 








— = z — 











‚ Wonene, Himmliſch' Le⸗ben Wirſt du ge⸗ben, Wenn wir be⸗ten; 


Se — 

















kom⸗men wir ge > tre = ten. 


ı Duell, d'raus alle Weis⸗ 
t, Die fich in fronme See⸗ 
„Laß deinen Troſt und hö⸗ 
ß wir in Glaubenseinigkeit 
idre in der Chriſtenbeit 
hred Zeugniß lehren. Hüre, 
erz und Sinnen Zu gewin- 
» zu preilen, Gut's dem 
1 CTIDETIEN. 


und fctö bei mit Deinem | fr 


























Rath Und führ’ uns ſelbſt den rech⸗ 
ten Pfad, Wenn wir den Weg nicht 
willen. Gieb und Beftändigfeit, 
daß wir Getreu dir bleiben für und 
für, Auch wenn wir leiden müſſen. 
Shane, Baue, Was zerritlen, Und 
gefliffen, Die) zu \tanen Im al 
Deinen Troft zu baum. 


4. Laß und dem ik Bılıme 
aft Empfinden und ur RUCRU 


TR ⏑— — T ze 
Was im Kauf und hindern Tann. 
Wirte Neu’ an Sünden Statt, 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat! 

4. Laß uns ſteto bein Zeugniß 
fühlen, Daß wir Gotted Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen, Wann 
Ah Noth und Drangfal find’r! 
Denn des Baterd Liebesruth' Iſt 
und allewege gut. 

5. Reiz’ und, daß wir zu ihm 
treten Frei, mit aller Freudigkeit; 
Seufz’ auch in und, wann wir beten, 
Und vertritt und allezeit; So wirb 
unfre Bir erhört Und die Zu⸗ 
verficht vermehrt. 


der IMFib u 


und Waffen i 


halt' in und t 
8. Ser, 
Glauben, Da 
Spott Uns dı 


"Du bift unf 


Sagt ba Flel 
Laß dein Wo 

9 Wann ' 
ben, So verf 
ded Himmel 
Herrlichkeit ı 
giebt dur J 
audzufprechen 
Joach. Nea 


145. 


Mel. Zefu, meine Freude. 









1. Schmüdt das Feſt m 


® — — 
it Mai⸗eh, 





Laſ⸗e 
Denn der Geiſt der Gna⸗den Hat fü 


zz zEr7: 
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ste Jeſum nennen; Führ' 
t empor. Gleb und Kraft, 
And vor Gott zu treten, 
u ſelbſt und vor. Sieb und 
u höchſtes Gut, Trdft’ und 
h von oben Bei der Feinde 


Gold'ner Himmelöregen, 
Deinen Segen J das 
eld; Laſſe Ströme fließen, 
Land begießen, Wo dein 
nfällt, Und verleih', daß es 
Hundertfältig Frucht zu 
Laß ibm ſtets gelingen. 
hlage deine Flammen Ueber 
men, Heil'ge Liebesgluth; 
ı fanfted Wehen Ueber uns 
Dämpfe Fleiſch und Blut; 
doch am Sündenjoh Nicht 


eben. 


e vor dieſem ziehen, Und dad | 


6. Sich zu allen Dingen Wollen 
und Vollbringen, Führ' uns ein 
und aus; Wohn’ in unfrer Seele, 
Unfer Herz ermwähle Dir zum eig'⸗ 
nen Haus. Werthes Pfand, moch 
uns befannt, Wie wir Jeſum recht‘ 
erfennen Und Gott Vater nennen. 

7. Mady’ das Kreuz und ſüße 
Und durch Finfterniffe Sei du unſer 
Licht; Trag' nah Zions Hügeln 
Und mit Glaubendflügeln Und ver: 
laß und nicht. Wenn der Tod, die 
legte Noth, Mit uns will zu Felde 
liegen, Daß wir fröhlich ſiegen. 

8. Laß und bier indeffen Nimmer⸗ 
mebr vergeflen, Daß mir Gott ver- 
mandt. Dem laß und ftetd dienen 
Und im Guten grünen Ale cin 
fruchtbar Land, Bid wir dort, du 
wertber Hort, Bei den grünen 
Himmelsmaien Ewig ung erfreuen. 

Benj. Schmolt, geb. 1672, t 1737. 


146. 


Del. Erquide nich, du Heil der Siinder. 


— 


— — AH 1 IT 
O Gott, o Well, o Licht des Le⸗bens, Das ung im 
Du fcheinft und lockſt fo fang’ ver = ge =» bend, Weil Fin⸗ſter⸗ 


a ; 
— —o-: 





es⸗ſchat⸗ten ſcheint; 
em Lich⸗te feind! 





laß ih mei⸗nen Jam⸗ mer 


aitdecke Alles, und verzehre, 





O Geiſt, dem Kei⸗ ner kann ent⸗ge⸗hen, 


— — 





— —— 


— — — 
— 


an 
je = ben. 
3. Dem Sündengift ift nicht zu 


cht in deinem Lichte rein; | fteuern, Als durch die Strahlen dei» 

nir's gleich noch fo fchmerz- | nes Lichte. Du mut von Sud 

; Die ZBonne folget nach | aus mid) erneuern, So ui men 

„Du wirft mid aus dem | eignes Txadıten wit x D_ SU. 

ten Im Iefu Klarpeit um= | fei meines Geftes Leben; Batman 
mir felbft vichts Goked gben- 


Trieb’ ; Berwahr’ mein Herz, und alle | vergefjen, Dief 
Siunen Untadelig In Gottes Lieb’. | Gon tt da! 
Laß mich dein Beten, Lebren, | Licht des Lebens 
Kämpfen In mir auf feine Weife | nic vergebens. 
dämpfen. G. Terfteegen, | 


147. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der See 
— ⸗ 


1. Geiſt Got-ted, aus des Ew'⸗gen Kill = le 
Der auch in un = be merf-ter Stil = le 9 


gen Himmel len. Du, der einft Da- vdo Pf 


ee pre 


Den Se» dern Aug und Mund ent « fle = gelt, 


Feen 


* 
























































Pfingftlieber. 


; Quell der reiniten Him- 
‚ Die in dad Herz Ichendig 
nd fo des ncuen Menichen 
Rit beil’ger Gotteöfraft er⸗ 
a biſt co, der die Schwad; : 
t, Am Pilgerlauf fie ſtaͤrkt 
set, Wenn fich die Seel' im 
ver neigt; Der, o geichäh’ 
vergebend! Als Unterpfand 
ven Lebend, lind bier des 
- Krone zeigt. 
a baueſt aus lebend'gen 
Der Kirche reines Heilig⸗ 
böheft durch ded Herrn Ge⸗ 
Des Kreuzes unbrfiegten 
Und wo du ſprichſt mit 
igen, Weckſt du zu ſel'gen 
igen Der Heiden großes 
1d. Der Hölle Reich muß 
schen Die Schaar Gefang'⸗ 
ergeben, Die ed in feinen 
Jült. 
er kann, wie du, mit Don- 
nm, Wenn du im Schlaf den 
fhredit? Wer tötet io, 
den Blöden, Wenn du die 


133 


Du fie, dem Ruf vertrauen, Der fie 


mit Gotted Frieden grüßt; Wenn 
fih der Geiſt zwar willig zeiget, 
Doc ihn des Fleiſches Schwaͤchbeit 
beuget, Biſt du es, der das Leid 
verſußt. 

5. Tu drückeſt der Bewaͤbrung 
Siegel Den wohlgeprüften Seelen 
auf, Du giebft den Zeugen Glau⸗ 
bendflügel, Und führft fie im 
Triumph hinauf. In aller Trübſal 
lehrſt du beten, Du felbit will 
unfre Notb vertreten, Auch obne 
Wort, mit ftarfen Fleh'n. Tie 
Liebe führeft du zum Throne, Ind 
ibren Werfen wird aum Lohne Die 
Kraft, in Demuth feſt zu ſteh'n. 

6. Wenn Chriſtus einft bernicder- 
ſchwebet Auf dag geſchloſſ'ne Todten⸗ 
feld, Mit mächt'gem Wort’ ked neu 
belebet, Zum Erbtheil in der beſſern 
Welt: Dann waͤgt in deiner Kraft 
die eine Bewaͤhrie heilige Gemeine 
Zum Throne Herz und Palm empor. 
Dann ftrönte du durch ale Glieder 
Die böb’re Glut der Simmelglieder, 


hnſucht weit? Wenn ſie Zum Preife dem, der und erfor. 


rderben fchauen, So lehrit 


C. 3. Garve, geb. 1763, f 1841, 
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Mel. Run komm, ber Heiden Heiland. 
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Seit vom Va⸗ter und vom Sohn, Wei-he Dir mein Herz 





— ⸗u * 
So wie einſt der 


— — — — — — — — 














3. Geiſt des Rehteds. act mn 
Meinen Glauben für und fin, DE 
mich Chrifto einwerleibt, Om wur 
Liebe Früchte weit. 


7 der Wabrbeit, leite mich! 
ung täufchet ſich, Da fie 
— 70 verfeblt. Und den 
Baprbeit wählt. 


Ignaz 9. v. 


149. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Se 


AI 














— 
1. Der bu und als Va⸗ter lies beit, 
De⸗nen, die dich bit» ten, gie» beit, 


Be 09 — 
| IT — 
bi . ten ben; De « muthsvoll fleh ich zu 
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dir zum Zem=pel wei-he. 

2. Ohne ibn feblt meinem Wiſſen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 
Und mein Herz bleibt dir entriffen, 
Und dem Dienſt' der Welt geweiht, 


ben, Daß Üı 
®ut, Ueber 9 
ich mit getroft 
buld mich f 
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Kanden Mein Gewiſſen nieber- 
Häyt, Wenn ſich in mir Zweifel 
aden, Die mein Herz mit Zittern 
est; Wenn mein Aug’ in Nöthen 
vent, Und Gott nicht zu hören 
eint: O dann laß es meiner 
Seelen Richt an Troit und Stär 
ng fehlen. 


7. Was fi) Gutes in mir findet 
Iſt dein Gnadenwerk in mir ; Sclbi 
den Zrieb haft du entzündet, Das 
mid, Herr! verlangt nad Dir 
O ſo feße durch bein Wort Dein 
Gnadenmirkung fort, Bid fie durd 
ein, jelig Ende Herrlich ſich an mi 
vollende. 


G. Joach. Zollikofer. geb. 1730, + 1788. 


10. 


Mel. 








— — 








Licht und Troſt; 
auf = ge= fpro 









EI EEE 
ui Tu IF 9-9— 






dir mein Herz be =» reit! 

2. Einft bift du herabgefahren 
As ein Sturmmwind aud den Hoͤh'n, 
Licheſt dich in wunderbaren Feuer⸗ 
gingen herrlich ſeh'n; Aber jetzo 


wehſt du flille, Ohne Zeichen, ohne. 


Hülle, Auf der Erde nah’ und fern, 
Us ein Odemzug des Herrn. 

3. Ihn, den armen Ragarener, 
Der „gering auf Erben ging, Ihn, 
den Mittler und Berfühner, Der am 
Kreuz’ die Welt umfütg, Allen Her- 
im zu verflären, Ihn, den großen 

ot ber Ehren, Deffen Herz von 
Erbe Alamml, Groß zu machen, ift 
Mm Ant. 


f. 3a, bu nimmf} e8 von bem Sei. w 





Alle Menſchen mũſſen ſterben. 


1. Geiſt des Le⸗-bens! heil'⸗ge Ga⸗ be, 


Er =te «- fe= gen, aus dem Gra⸗ be 


Du, der See=Ien 
Un⸗ſers Hei⸗land« 








Uns ge⸗ fandt vom Him⸗ mels⸗thro⸗ne, Vom er: 





. _— _ [0 
böh ten Menfchen-foh-ne, Geift-der Kraft und Herr-lich-Feit, Made 


— — — — — — — 





nen, Wenn du Lebensworte ſprichſt 
Wenn du bald dur Fleh'n und 
Weinen, Bald durch Palmen Ber. 
zen brichſt. Du bift feined Weien: 
Spiegel, Seiner Werft’ und Wort 
Siegel, Zeuge, daB er lebt und liebt 
Beuge, daß er Leben giebt. 

5. Sa, dein Strafen und Erichüt 
tern, Das bed Lebens Grund erregt 
Das, wie Strahlen aus Gemittern 
Stolze Geiſter niederfchlägt, Mah 
net, ihm das Herz au geben; Uni 
dein gnabenoolled Werben Ru‘ 
dem Glaubenslaun| More Kr 
ſtend auf. 

6. Was die Welt iin tun 


su. zroren or Den Glauben thun: 


Beten, bis der Herr erböret, Und nm | Wir 


fliller Hoffnung ruh'n. Fleht die 
Seele bang' und ſchwächlich, Ach, 
dann ſeufzeſt unauoſprechlich Du 
durch alle Himmel hin, Und er ken⸗ 
net demen Sinn. 

8. Was fein Menſch, Tem Man⸗ 
neswille, Keine Kraft der Welt ver⸗ 
mag, Wirkſt du mühelos und ſtille, 
Geiſt des Herrn! am Gnadentag. 
Buße giebſt du, Glauben, Liebe, 
Sanftmuib, Demutd, keuſche Triebe; 
Ad, wer aͤndert, reinigt ſich, Bleibt 
beim Heiland, ohne dich? 


8. O du Pfand des neuen Bun⸗h 


Dich, du hö 
wer vom 
Chriſti Tag d 
fem Stündlem 
Herzen trägt! 


Sinnen. Zeig’ u 
ihn, Stell’ und 
m! 


151. 


Me. D du Liebe meiner Liebe. 
F- — 
— —— 


. 1. Geift des Glau⸗bens. Geif der Stär- fe, 9 
Schö-pfer al» ler Cote teö- werke, 1 
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te du mit deinen Gaben 
3 Schwache Slinder aug, 
Glaubensmuth zu haben, 
des Herren Haus; Eine 
ihren Schäßen, Menſchen⸗ 
gute Zeit, Leib und Leben 
eden In dem großen, 
Streit. 
b und Abrahams gewiſſe, 
ubengzuverficht, Die durch 
erniſſe, Alle Zweifel fie- 
bt; Die nicht blos dem 
ınde Trauet frob und un 
Auch das Liebſte jede 
sort zu Füßen niederleat. 
b ung Joſephs keuſche Sit- 
ın die Welt ohn’ Scham 
: Und durch Dräuen oder 
aihr Netz zu zichen fucht. 
ı flieben, Ichr’ und meiden 
»’ge Potipbar, Ihren Haß 
leiden, Gott getreu fein 


b und Moſe's brünft’ged 
t Erbarmung und Geduld, 
rch freches Uebertreten Un⸗ 
häuft Schuld auf Schuld. 
nicht mit faltem Herzen 
Berdorb’nen ſteh'n, Nein, 
's heilgen Schmerzen Yür 
, weinen, fleb'n. 
b und Davidd Muth, zu 
Rit den Feinden Siraeld, 
ertrau'n in Leidengzeiten 
. Herren, seinen Fels; 
eb’ und Freundestreue, 


Seinen föniylihen Geiſt. Ind ein 
Herz, das voller Reue Gotted Gnade 
ſucht und preiſ't. 

7. Gieb Eliao' heil'ge Strenge, 
Wenn den Böpen dieſer Zeit Die 
verführte, blinde Menge Tempel 
und Altäre wribt: Daß mir nie vor 
ihnen beugen Haupt und Knie, auch 
nicht zum Schein, Sondern feſt. 
ald deine Zeugen, Daftch’n, wenn 
auch ganz allein. 

8. Gieb ung der Apoftel hoben, 
Unbensgten Zeugenmutb, Aller 
Melt, trotz Spott und Drohen, Zu 
verkünden Chriſti Blut. Laß bie 
Mahrbeir und befennen, Die und 
frei und frob gemacht; Gieb, Daß 
wir's nicht laſſen fönnen, Habe du 
die Uebermacht! 

9. Schenk' und, gleich dem Ste- 
phan, Brieden Mitten in der Angſt 
der Welt, Wen dag Roos, Das und 
befchieden, In den ſchwerſten Kampf 
ung ftelt. In dem raienden Ge- 
tümmel Schenf’ und Slaubengheiters 
feit, Deffn’ im Sterben ung den Sins 
mel, Zeig’ ung Jeſn Herrlichkeit! 

10. Geiſt des Glaubens, Geiſt 
der Staärke, des Gehorſams und der 
Zucht, Schöpfer aller Gotteswerke, 
Träger aller Himmelsfurcht, Geilt, 
du Geiſt der heil'gen Männer, 
Kön'ge und Propbetenicaar, Der 
Apoitel und Bekenner, Auch bei und 
werd’ offenbar! 

E. 3. Ph. Spitta, geb. 1801, 1 1859, 


152. 


| Mel. Wie fhön leucht't und der Morgenſtern. 


ir jaudzjet frop bie Ehri-ften- heit, Da Gar der KUunt 
37 un = jerd Er: bes Un ⸗ter⸗pfand Bit au yon Bi: RT 











Willſt du fübsren Und re » gie» vn: De 


— — 





— 
— 





Leit auch und auf un ⸗ſerm Pfa⸗ be. 


2. O welch ein großer Tag er⸗ 
ſchien, Als man die Flammen ſah 
erglüb’n Hell über jeden Haupte! 
Im Sturmwind thuteft du Dich fund ; 
Dein Zeugniß heiligte den Bund 
Der Schaar, die freudig glaubte. 
Mächtig Kamſt du, Im die Schwa⸗ 
hen Starf au machen, Ind erflungen 
Iſt das Hell in allen Zungen. 

3. O Dunf für fo viel „örtlich 
Licht, Das jede Finſterniß durch⸗ 
bricht Zur himmliſchen Belebung! 
Den Menſchenherzen, alt und jung, 
Schaffſt Kräfte du zur Heiligung, 
Zu ſtiller Gottergebung. Preis dir, 
Dank dir, Daß du kräftig Und geſchäf⸗ 
tig Uns belehreſt, Jeſum Chriſtum 
und verklaͤreſt! 


4. Auch wir, 
kauft, Wir ſind 
tauft, Die W 
Wirk' in uns A 
Und laß in ı 
ruht Sih h 
Gnädig Hilf du 
im Sterben, T 
deine Wunder I 

5. Wir beug 
dir; Getit Boti 
Du wolleft bei 
ferner aus im 
von deinem Rich 
alle gläuben. 
sur Wahrheit 
Daß die Erbe, 
dein Tempel we 


4 


V. Bie heilige Breieinigk 


Trinitatislieder. 139 





Teden Er will und all⸗ zeit er - näheren, Leib und 


T = Dei. 








— 








= == 


oh! be» wahren Als lem Uns fall will er wehren, 


—— — — — 


oll und wi⸗ der⸗fah⸗ren. Er ſor⸗get für und, hüt't 


eure — 
Es eh Al- les in fei-ner Mad. 


zuben auch an Sefum | 3. Wir glauben an den beil’gen 
en Sohn und unfern | Geifl, Gott mit Bater und bem 
ewig bei dem Vater ift, | Sohne, Der aller Blöden Tröſter 
von Macht und Ehren, | Heißt, Und mit Guben zieret ſchöne; 
er Jungfrauen If ein | Die ganze Chriſtenheit auf Erden 
ch geboren Durch den | Hält in einem Sinn gar eben; Hier 
im Glauben, Für uns, | all’ Sind’ vergeben werden; Das 
ı verloren, Am Kreuz’ Fleiſch fol auch wieder Ichen; Rach 
d von Tod’ Wicder | dieiem Elend iſt bereit’t Und cin 
durch Gott. Leben in Ewigkeit. 
Bi. Yurber, geb. 1483, 1 1546, 


154. 


Eigene Welorwe:; 


zz 

mg 

t der Da » ter wohn’ und bei Und laß und nicht ver- 
h' uns al» ler Sün= den frei Und heif ung fe» liy 


— — — — — 
— II 
en | 
or beas Zeu-fel und be-wahr, Bolt und dA - Nem 
ud auf big laß und bauen, au . 
































ven Got's und ru » fien. | 





2. Sefus Ehriftus wohn’ und 
bei Und laß und nicht verderben, 
Mad’ und aller Sünden frei Und 
helf' ung felig fterben. Bor dem 
Teufel und bemahr’, Halt’ und bei 
jeſtem Glauben, Und auf dich laß 
und bauen, Aus Herzendyrund vers 
trauen, Dir und laffen ganz und gar, 
Mit allen rechten Chriſten Eniflieh'n 
des Teufels Liſten, Mit Waffen 
Gott's ung rüften. Amen, Auen, 
dag Sei wahr, So fingen wir Halle- 
lujah! 





— 


m 7 Bw 





— 

lu jab. 
3. Heil, 
bei Und Iı 
Mach' und 


bir ung {| 
eufel ung 
feitem @laı 
und bauen, 
trauen, Dir 
Mit allen re 
des Teufek 
Gott's ung 
dad ſei wah 
lujah! 

M. Lut 


155. 


Mel. Nun danket Alle Got, 





Trinitanslieder. 
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et ſei der Herr, Mein 

Heil, mein Reben, Des 

fter Sohn, Der ſich für 

, Der mid erlölet hat 

theuren Blut, Der mir 

ı fhenft Sich felbf, 
ut 


Yut. . 

ver jet ber Herr, Mein 
Eroft, mein Leben, Des 
ber Geiſt, Den mir der 
en, Der mir mein Herz 
r mir giebt neue Kraft, 
aller Roth Rath, Troft 


hafft. 


4. Geliobet fei der Herr, Mein 
®ott, der ewig Icbet, Den Allee 
rühmt vnh lobt, Was in den Lüften 
ſchwebet: Gelobet ſei der Ser. 
Deß Rame heilig heißt, Gon Vater. 
Gott der Sohn, Und Gott der 
wertbe Ci 


C: ft. 

5. Dem wir Hallelujah Mit Fren⸗ 
den laſſen Flingen, Und mit der 
Engel E*aar Das Heilig! Heilig! 
fingen, Den herzlich lobt und preit’t 
Die ganze Chriſtenbeit: Gelober ſei 
mein Sort In alle Ewigkeit. 

Joh. Dlearius, geb. 1635, + 1711. 


196. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Lit. 


8-8 I 7- 
Inn 
mn al led Heild, Dich eb - ren wir, Und öffnen un⸗ſern 


— — #8 

















gen, Dir zum Ruhm! 


Derr, der Schöpfer bei 
Er ſegne und nad Seel’ 
Bor allem Uebel Tag 
Bebin’ ung feine heil'ge 


yerr, der Helland, unfer 
leuchten und fein An- 
u wir glauben feſt und 
und ewig gnadig jet! 








— ⸗ 





—— 








III II 
Aus deisner Gott-heit Heilig -thum, Komm und 


— — — — — 


— —— —— — — — 


4. Der Herr, der Tröfter, ob und 
ſchweb'. Sein Antlitz über und rrbeb’, 
Daß ung fein Bild werd’ eingedrückt: 
Er geb’ und Frieden unverrückt! 

5. Sebovab! Vater, Sohn und 
Geil! O Segendbrunn, der ewig 
fleußt! Durchſtröm' und Wandel, 
Herz und Sinn, Und nimm und 
ganz zum Opfer hin! 


Nah Gerh. Terjtcegen, geb. 1697, + 1769. 


197. 


Diel. Wie Schön leuchtet uns ber Worgenftern. 





(= le» Iu»jah! Lob, Preisund Er Sa m kmiän 
Er migfeit zu €» wigten Se von mt U 


 Kün-get, Sin⸗ get: Herr⸗lich, gnaͤ⸗dig, Hei 


— — 


Un⸗ſer Gott, der Herr Ze⸗ba⸗oth! 
2. Hallelujah! Preis, Ehr’ und | gamı 
Macht Set aud dem Gottedlamm’ | erfor: 
ebracht, In dem wir find erwählet! | Da ij 
as und mit ſeinem Blut erfauft, | Man: 
Damit befprenget und getauft, Und| 4. 
fih mit und vermähle. Heilig, Er’ 
Selig If die Freundichaft Und Ge⸗ euch, 
meinichaft, Die wir haben, Und | St 
darin wir uns erlaben. Und 
3. Hallelujah! Gort, Heil’ger Geift, | Breu 
Sci ewiglich von und gepreil’t, Durch | Sing 
den wir neugeboren! Der und mit | heilt 
Blauben ausgeziert, Dem Bräuti- | ber 








158. 


Mel. Wie Ihn leucht't und dı 


— mein 
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v Iſt, Herr, au⸗ßer dir zu fin⸗den. 

freut mich noch, wenn | 3. Was freut mich noch, wenn 
it? Mein Herr, Erlöfer, | du's nicht biſt, O Geiſt, der und ges 
it, Mein Friede und geben it Zum Führer der Erlöf'ten ? 
! Heilſt du mich nicht : | Bit du nicht mein : was fucht mein 
b Heil? Bit du nicht | Sinn? Führſt du mich nicht : wo 
it mein Theil? Gichft | fomm ih Hin? Hilft du nice; 
er wird geben? Meine | wer will Mölln? Meine Eine 
e Freude, Wahre Weide, | Wahre Freude, Troſt im Leide, 
be Hab’ ich, wenn ich | Heil für Schaden Iſt in dir, o Geiſt 
ꝛ. der Gnaden! 

PH. dr. Hiller, geb. 1699, + 1769. 


159. 


Del. Run danket Ale Gott. 


— — — — 


drei⸗mal gro⸗ßer Gott, Dem Erd' und Him⸗mel dienen, 
1. Heielig! ei⸗ lig! fingt Die Schaar der Se » rasphisnen, 


ee ee 


fie Ma⸗ je⸗ſtät, Du Helfer in der Roth, Du al ⸗ler 


4 — — mm 
— — — II 


Derr, Je⸗ho⸗vah, Ze = ba=oth! 

ber’ ich jedund an, Dir I munderbar, Willſt Leib und Secle 

nk zu lallen, Mein Halle= | iretien, Erboreit Dad Gebet, Erfrt- 

Dir gnädig wohlgefaften, | fcheit unfern Muth; Wir find viel 

bited But Und gnaden- | zu gering. Was deine Treue thut. 

', Du aller Gaben Meer | 5. Heiland, Immanuel. Lamm 

‚öpfter Bronn. Gottes ohne Sünden, Mein Sefu, 

Schöpfer! Menfch und | deine Lieb" Kann fein Beritand er- 

alled andre Weſen Läßt | gründen; Das Hallelujah fingt Dir, 

acht Pracht Ganz Flärlich | ald dem wahren Chritt, Dos mei 

nz; Gin jedes under | liche Geicyleht, Dos nun uicit. 

im ber Ratur, Stern’, | 6. Dir nahmet Ta u iin 

vönr Yub alle Erratur. | Und trateft in die Miten, Trust 

— * Du fapeın unfre Sindeniduld, HA HS EM 
lut gelitten. Doc dieß Ten 


v 
































ut, Giebſt neue Feuersgluth, id. ı 
Damit fein Glaub’ gebrict. Gnabeı 

8. Ah, allerhöchſter Troft Und | Segend 
befter Weisheitslehrer, (Erleuchter, | feuchten 
Heiliger, Aufrichter und Bekebrer,laͤß'ſt u 
Dur theilft Die Gaben aus, Erfülleft | gen: Gl 


VI. Die Kirche des 


1. Der Kirche Weſen, Kam: 
160. 


Eigene Velodie. 





— — — — — — ——— — — 


1. Ab Gott, vom Him⸗mel ſieh dar 
Wie we - nig find der Heil’-gen 





Der girche Weſen, Kampf und Schuß. 


lehren eitel falſche Lift, 
r Witz erfindet; Ihr Herz 
38 Sinne ift, In Gotted 
indet; Der wählet dieß, 
: das, Sie trennen und 
Map” Und gleißen fchön 


wol’ audrotten Alle gar, 
en Schein und lehren; 
’ Bung’ ftolz ‚offenbar, 
08! wer will’d und weh⸗ 
e haben Recht und Macht 
18 wir ſetzen, das gilt ge- 
rift, der ung fol metitern ? 
am Spricht Gott: Sch muß 
Die Armen find verftöret; 
en dringt zu mir berein, 
hr’ lag’ erböret: Mein 
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beilfam Wort fol auf dem Plan 
Getroft und friich fie greifen an Ind 
fein die Kraft der Armen. 

5. Dad Silber durch's Feu’r 
fiebenmal Bemwährt, wird lauter fun- 
den; An Gotted Wort man warten 
fol, Deögleihen ale Stunden. 
Es will durch's Kreuz bewahret fein; 
Da wird ſein' Kraft erkannt und 
Schein Und leucht' ſtark in Die Rande. 

6. Dad woll'ſt du, Gott, bes 
mahren rein Bor dieſem argen 
G'ſchlechte; Und laß und dir befob- 
len fein, Daß ſich's in und nicht 
flechte. Der gottlof’ Hauf’ fi umber 
find’t, Wo diefe lofen Leute find In 
deinem Bolf erbaben. 

M. Luther, geb. 1483, f 1546. 


161. 


Eigene Melodie. 


Zi- on Flagt mit Angft und Schmer-jen, Zion, Got-ted 





Die er trägt 








Stadt, y ch, 








in feisnem Her» gen, Die er fih er- 


fpricht fie, wie bat mein Gott Mich ver- 


— 





in der Ngsh Und läßt mich fo har=te pref-fen! Meisner 


zanz ver= gef = fen. 


Gott, der mir hat ver= | der Armen Sept nicht, wie vorbin, 

winen Beiſtand jeberzeit, | erbarmen ? 

d vergebene ſuen Jept| 3. Zion! 0 vun Weizen 

aurigfeit. Ad, will er | Sprab zu ihr ded Herten Rund, 

für So gar graufam | Zwar du bit jent De Barühe 
ann und will er fih | 5 eel’ und Geitt ih bit WEN! 


W 


.. ven vajugpeäir KIELER AU ID I S/Uy 2 HUV mid 
nicht vergeſſen. Keine Noth, 
5. Laß dich nicht ben Satan bien« | Ja der Satan 
den, Der fonft nichts als ſchrecken Bleib’ getreu in 

3. Heermann, 


162. 


Mei, Balet will ich dir geben. 





hp 
1. Er: halt’ und dei- ne Veh re, Herr, zu der 
Er- halt’ dein Reich und med «re Dein’ ed⸗le 


8 — — 
Er⸗hal⸗te fe⸗ſten Glau⸗ben, Der Hoff⸗ nung. 





ee ee ee 


Laß und dein Wort nicht rau» ben, In die-fem 


2. Erhalt’ dein’ Ehr’, und tehre 4. Erhalte bei 
Dem, was dir wideripricht! Er- | ihnen Wolfe nah’ 
leuchte und befehre, Allwiſſend ew’- | aud dem Schlafe 
ges Licht, Was dich noch nicht er= | Dem Wahn. „Du 
fennet! Entdecke doch der Welt. | irrte 








Der Stiche Weſen, Kampf und Schub. 


balt? und laß und hören 
ort. das felig macht, Das 
deiner Ehren, Das Licht in 
Nacht; Laß diefen Born 
fen Am dürren Thal der 
aß diefe Stimm’ und len» 
uf zum ew'gen Zelt. 
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7. Erhalt in Sturm und Wellen 
Der Kirche heilig Schiff, Und laß ed 
nicht zerfchellen An Sand und Fel⸗ 
fenriff ; Daß wir nad deinen Regeln 
Durchſchiffen diefe Zeit, Und cinft 
mit froben Segeln Einzich’n zur 
Ewigfeit. 

Rah Adam Breigen, } 1660. 


163. 


Mel. Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 






ug 


ſch lo⸗be dich, mein Au= ge ſchau⸗et, 
Dir ei-ne Kir = che haft er = bau = ct 





n = Freis 
ıd Preis; 


Mie du auf die = fcm 
Zu beisned Namend 





Daß Al⸗le ſich zu. famsmen-fin-den In eisnem 





ı, dei: ned Rei ches freu'n. 


rufeft auch noch bentzutage, 
»dermann ericheinen Soll; 
irt man ftetd auch deine 
Hoch immer ift mein Hand 
! Zwar Biele find von dir 
Doch Wenige nur aud- 
Sie wandeln auf des 
8 Pfaden, Und Mancher, 
ufeft, fehlt. 
err, unter Bölfern vieler 
Haft du dein Haus nun 
rt, In dem dein Preis dir 
maen, Dad Slaube, Lieb’ 
rung siert; 2Bo Alle unter 
eben, Ad ibrem Fönig- 
4 Auf ben fle Alle freu- 


dig ſehen, Ste, deren Herz an 
Ehriftum glaubt. 

4. Nicht eig’nem Werf gilt ihr 
Bertrauen, Ed rubt auf Dir und dei⸗ 
nem Sohn; Er tft der Feld, auf 
den fte bauen, Er tft der Weg zu 
Sieg und Lobn; Er ift der Wein- 
ftoc, fle die Reben, In ibm nur 
reifet ihre Frucht; Er ift ihr Richt, 
ihr Heil und Leben Durch Wahrbeit, 
Lich’ und fromme Zucht. 

5. Ein Her, En lat! wat 
Eine Taufe Vereinin fe mm tl» 


nen Bund; Ein Ai rin dem 
Ein Rad A ud 


Frieden? Grund, EnBuet mit 


Pilgerlauie x 


vg AUT WIVTETRY 

Gieb, daB wir ald getreue @lieder 
Feſt halten an dem Haupt und 
Herrn, Und dann auch allefamımt 


wird, 
dentbeil, U 
nen Scme 
das beff’re 
Nach Fr. Conr. 





164. 


Eigene Melodie. 








Lea 


1. 5b s re fort, Fah⸗re fort, Zion, 
ern — 


Manche dei⸗-nen Leuchter hel⸗le, Laß bie 


— —— — — — — —— — 




















— 
Su = de ſtets die Le⸗bens⸗quel-le! Zi» on 


— — 


en = ge Pfort', Fb s re fort, Bah = re for 























Der Kirche Wefen, Kampf und Schuß. 
Indeen todt, Sei du gleich den 
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aufgethan die Thür’; Brich herfür, 


m Reben! Zion, in die Kraft Brich herfür! 


Heuhelicein, 


ge an! 


Dringe 


ein, | 


7. Salte aus, Halte aus, Zien, 
halte Deine Treu’, Laß nicht lau und 


Brich herfür, Brich Herfür, : träg’ Dich finden! Auf, das Kleined 


‚ bric herfür in Kraft! 
Iruderliebe brennet; Zeige, mad 


in dir ſchafft, Der als feine 
Bion, er hat 


u dich kennet. 


Del: 





rüdt berbei! Auf, verlafje. was tr 
hinten; Zion, in dem leBten Kampf 
und Strauß Halte aus, Halte aus! 
Joy. Euſeb. Echniikt, geb. 1670. 1745. 


169. 


Mel. Em? fefte Burg ift unfer Bett. 














1. Benn Chri⸗ſtus fei= ne Kir⸗che ſchützt, So mag die Höl-le 


Er, 


der zur Redy-ten Got⸗tes fipt, Hat Macht, ihr zu ge⸗ 





ae 


| = then; 
⸗ ten. 








— — 


— — u — 
ſchütz⸗et ſci-nen Ruhm Und haält dad Chri⸗-⸗ſten⸗thum; 








Er iſt mit Hül⸗fe nah; Wenn er ge⸗beut, ſteht's da. 


— 





doch die Höl- le wi then. 


Gott ſieht die Fürften auf dem 
rt Sich wider ihn empoͤren; 
‚den Gelalbten, feinen Sobn, 
wollen fie nicht ehren. Sie 
en fich des Wort’d, Des Hei- 
3 unier’d Hort’d; Sein Kreuz 
bit ihr Spott; Doc ihrer lachet 
Site mögen ſich empören ! 

Der Frevler may bie Wahr⸗ 
imih'n; Und Kann er ſie nicht 
„Der Unchröft mag ihr 
An; Wir balten fer am 
- Gelobt fei Jeſus Ehrift! 


Wer bier fein Sünger iſt, Sein Wort 
von Herzen hält, Dem fann die ganze 
Welt Die Scligfeit nicht rauben. 

4. Auf, Chriſten, die ihr Ibm 
vertraut, Laßt euch fein Drob’n er- 
fchreden! Der Gott, der von dem 
Himmel fhaut, Wird und gewiß be⸗ 
defen. Der Herr, Herr Achuotb, 
Hält über \ein Beben, Bir wur 
Geduld in Nohh Und Ka um 


Muth im Tod, Wi mu Wo 
denn erichredten? 


“She. 3. Bellen, geb; IT1b,Y TIGE 





Dein Wort, dad Got ted Rath ent: hält, 





— 


ſem Le⸗ben 
ge =ge «ben, 


— 














— — 


Du biſt der Herr der Chri⸗ſter 


— 


Huld und Freund⸗lich-keit Dir aus den Men-fd 


2. Du willſt fle ald dein Eigen- 
tbum Zur wahren Weidheit leiten, 
nd durch dein Evangelium Zur 
Seligfeit bereiten. Du, Herr, biſt 
grob — Rath und That, Und was 
ein Mund verſprochen hat, Wirſt 
du gewiß erfüllen. 

3. Du bill der Deinen Troft und 
Heil; Soviel nur an dich glauben, 
Die haben an dem Segen Eheil, 
Den und fein Feind kann rauben. 
Bufriedenheit und Himmelsruh' 
Fließt Allen fchon auf Erden zu; 
Dein tft ded Guten Fülle. 

4. Mag auch der Spätter immer- 
bin Auf deinen Ruf nicht hören, 


5. Dein ift di 
Kraft; Ber fo 
Auf dich, der 
Nicht feine Hofl 
Heil iſt unfer 
daß wir ſtets 
Dich vor der W 

6. Zwar fän 
hen Streit Auı 
Erden; Doc n 
menheit Auch ı 
Dann endet fid 
Dann frönelt ı 
Mit Preid und 

7. Dann jet 
jeftät, Und und 


Und Mancer in verfehrtem Stun | Zu_nie empfur 


Der Kirche Wefen, Kampf und Schup. 





jer » lö > ren. 
se mehren. ‘ 


SE 


ſich wi⸗ der dich Die Macht ber Böl - le TU = ſten. 


Dein Reich ift nicht von diefer 
Kein Werk von Menſchen⸗ 
13 D’rum kann aud feine 
der Welt, Herr, feinen Fort⸗ 
iudern. Dein Erbe bleibt dir 
yar Und wird felbit durch der 
Schaar Zu deinem Ruhm 


bren. 

Du wolleft deine Herrichaft 
luf Erden weit verbreiten, 
ıter Deinem fanften Joch Zum 
e Bölfer leiten! Vom Auf- 
is zum Niedergang Bring’ 
elt bir Preis und Dank Und 
an deinen Namen! 

Auch deine Feinde, die dich 
n, Die frevelnd fich enıpören, 
iuer Gnade Wunder fch’n, 
e fich noch befehren! Lehr? fie 
s gen Himmel ſchau'n, Und 
üttert im Bertrau’n Auf deine 
# warten. 


Dein Thron be » fleehet e⸗wig lich; Ver⸗ geb⸗lich 


5. Uns, deine Gläub’gen, wolleſt 
du. Feſt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir für unfre_ Seelen Ruh’ 
Sn deiner Gnade finden. Mad’ 
unfer’d Glaubens und gewiß; Bor 
Irrthum und vor Finiterniß Bes 
wahr’ und bis and Ende. 

6. Dein Geift führ’ und auf eb’ner 
Bahn Und heil'ge unfern Willen, 
Sp wird bein Volk dir unterthan, 
Gern dein Geſetz erfüllen, Big du 
erjcheineft zum Gericht Und dann 
vor deinem Angeficht Die Menſchen⸗ 
finder fammeljt. 

7. Bol Zuverficht erwarten dich, 
Herr, alle deine Frommen, Und 
freu'n des großen Tages fich, Da du 
wirft wiederfommen. Dann werden 
wir, o Gottedfohn, Den und ver- 
heiß’nen Gnadenlohn, Dein Him⸗ 
melreich, ererben. 

Balth. Münter, geb. 1785, + 1706. 


168. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 


————— — 


Bi- on, gieb dich nur zu⸗-frie-den! Gott iſt noch bei bir 


— — 











Du biſt nicht von ihm ge» fchiesden, Er hdox Ks: un Ve 
— —— 
HI — — 
. Pam er ſtraft. fo liebt er auch. DER Sn 








winft du di fo Frän - fen? 


2. Treiben dich Die Meereömellen 
auf der wilden, tiefen See, Wollen 
fie Dich gar zerfchellen. Daß du rufeft 
Ah und Weh'; Schweigt dein Hei⸗ 
land ſtill dazu, Gleich ald fchlafend 
in der Ruh’: Zion, laß Dich nicht 
bewegn! Bald wird Sturm und 
Flu ſich legen. 

3. Berg’ und Felſen mögen 
weichen, ob fie noch fo feſte iteb’n, 
Sa, die ganze Welt deßgleichen 
Möchte gar auch untergeh'n: Den- 
noch hat es Feine Roth In dem Le⸗ 
ben und im Tod’; Zion, du mußt 
ja nicht manfen "Aus den vor 
geighrieb uen Schranfen. 

4. Müſſen fchon all hier bie Thraͤ⸗ 
nen Oft dein Trank und Speiſe iein; 
Stimnit dein Seufzen und dein, 
Stöhnen Auch zu Deinen Liedern cin ; 
Kränft der Neid Dir Herz und Muth, 
Kommit du bier um Hab’ und Gut: 
Zion, laß dir doch nicht grauen, 
Du Eannit deinen Gott vertrauen! 

5. Drobt man Dir mit Schmach 


fett! Sei getroft und 
Denn der Herr iſt's, 
Zion, au Gott muß! 
Der wird dich in Schwi 
6. Freie dich, ed For 
Und der Abend fchon 
dich nur in Gottes Hän 
dich von Allem frei. 5 
fal, Spott und Hobn ( 
Freudenfron’! Zion 
Schuß, wird wachen 
zu Schanden machen. 
7. Hallelujah! Rt 
Brit nun bald mit 
Denn die ſchöne 
Jeſus Chriſtus, naht 
dir einen Freudengi 
ew'gen Friedenskuß. 
num dein Klagen? 9 
den font du jagen! ! 
8. Freuet euch, 
erben! Freuet euch 
Tie vor Sammer w 
Sollen leben für un! 
nicht mehr Angft und 


und Banden, Mit viel Dual und | Schönen HSinmielsfaal 


Kane. Ins 


. Donna mirit Dir nicht »n | mil 


dick nun Ichoin 


Der Kirche Wefen, Kampf und Schuß. 





n = det 
* hen, 





— — 
ter Sefra» eld 





pri 
s ger = recht! 


Thore liebt vor allen 
nit gnäd'gem Wohl- 
cht ihre Riegel ſtark 
Seanet, die darinnen 
iß überfchwänulich dem 
er ihn nur tbun und 

Wie groß iſt feine 
trägt er mit Geduld 
en! D Gottes Stadt, 
adt, Die ſolchen Herm 
t 


u! 
heil'ge Dinge werden 
edigt, wie auf Erden 
feinem Volk man bört. 
t it deine Wahrheit, 
Heiſt und haſt die Klar⸗ 
le Finſterniß zerſtört. 
n fort und fort Das 
e Wort Em’ger Gnade, 
ont, Was bier veriöhnt, 
t ew'gem Leben Front! 


Iſt 


153 











IT 
Sich wt » der 
Wer bier die Sut und Wa - die bält. 


ſie die datt ⸗⸗ze Welt: 











— 


ih⸗ res Hei⸗les Feld. Hal⸗le⸗ 


pred'gen laſſen, Was einſt für alle 
Melt geſcheh'n. Wo iſt der Gotted+ 
fohn? Wo tit fein Gnadentbron ? 


Wird man fragen. Dann fommt 
die Zeit, Wo weit und breit Erfiheint 
der Herr in Herrlichfeit. 

5. Darum ſtellet ein die Klagen! 
Man wird noch einft zu Zion fagen : 
Wie mehrt fih deiner Bürger Zahl! 
Boll Eritaunen wird man fihauen, 
Wie Gott fein Zion mächtig bauen 
Und herrlich weltern wird einmal. 
Erbebet Herz und Sinn! Es iſt die 
Nacht hier hin Für Die Heiden; 
E3 fommt der Tag, Sie werden 
wach, Und Iſrael folgt ihnen nad! 

6. Gottes Stadt! Du wirft auf 
Erden Die Mutter aller Bölfer wer- 
den, Die ew'ges Leben fanden bier. 
Welch ein Jubel, wie im Reigen, 
Wird einit von dir zum Himmel ſtei⸗ 


je nicht3 davon vernom= | gen! Die Lebensbrunnen iind im 

rnften, Bölfer werben | dir; An dir das Waller all, Dan 
in bie Thore Ziond | alled Düriten Ri. Kae! 
7, bie im $inftern | Bon Sind und In, Tim an 
ud ber Herr noch ı Norh, Exidierwor Ener MUS 


6.3. Ph. Spa, ge 180, 3 Woß· 














I 7. Feſt ſteht zu Gottes Ruh⸗me Die Ki 
Die ihm zum Hei⸗lig⸗thu⸗me Des Mer 


an De Er wohnt mit fei-ner Wahr- hei 


— 
—— 


Mau⸗-ern gern; Site glänzt in ho⸗ her Klar: heit, 














— — 
— — 






ih = red Herrn. Oft ftürmsten ſchon Die Wo » gen 
mm — 

Tem _ u 

ge» gen fie; Am = fonft, die Sein- de 30.» gen 
































ficg = ten nie. 

2. Auf Felſengrund erbauet, Iſt 
fie zur Gottesſtadt erhöht, Die ihm 
allein vertrauet, Und ewig durch fein 
Wort beitcht. Bon ibren Bergen 


in fich’rer u U 
Sterben Froh ſeir 
Dom Vater aufgen 
aanz ſelig fein, M 





Der Kirche Weſen, Kampf und Schuß. 
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171. 


Mel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 


II 





Ach, Va⸗ ter, der die ar» ge Welt Sn ſei⸗nem Sohn 


Der, was er 


zu⸗ſagt, treu=lich hält, Und ſtets Er - bar- 


bet, 
bet, 


Sieh’ gnä-dig an bie Chri⸗ſten⸗heit, Die du in 


—— — 


Pil ger»zeit Dir aus den Men⸗ſchen ſam⸗melſt. 


illſt fie als dein Eigen⸗ 
in, dort herrlich machen; 
Volk, dur biſt ihr Rubm, 
illſt ſie bewachen. Du 
e, hoffe ſtill, Getroſt! 
aters Will', Das Reich 


den. 

t doch Chriſtus unſer 
el nur an ihn glauben, 
n ihm ihren Theil, Den 
fol rauben. Bon ihm 
den Seinen u Er- 
roft und Schuß und 
ille Gnadenfülle. 

auch Gebirg' und Thal 
Durch Gotted Schelten 
elbft das ganze Welten» 
'n auf Gotted Winfen : 
d feine Kirche nie, Der 
und fchüßet fie, D’rum 
‚gieiden. ri 

ef und Denn, Serr, 
Bei Cbriſti Kreuzes⸗ 
aller ffeinde Macht 
deinen Untertpanen. 


Tröft’ und mit deiner Gegenwart, 
Mach’ ung, ift die Verfolgung hart, 
Zu deined Nanıend Zeugen. 

6. Laß uns in frober Glaubens⸗ 
fraft Dich chren, fürchten, lieben, 
Und eine gute Ritterfchaft Für deine 
Maprbeit üben. Und koſtet's dann 
auch Blunt und Gut, Laß und dein 
Mort mit Gut und Blut Bor aller 
Welt befennen. 

7. Steht glei die Kirche hier im 
Streit, Wo taufend Feinde toben, 
Wird Ste doch einft zur Herrlichkeit 
Hoch im Triumph erhoben. Ad, 
nimm auch ung einft aus dem Krieg, 
Auch und gieb, mie den Andern, 
Sieg. Die jeßt Schon Stronen tragen. 

8. Wenn Menichen und der Enyel 
Chor Einft Eine Kirche werden, 
Dann ſteigt dein Yerrüh As um 
por, Boltommner Ad ul \Etten. 


Komm, Zeh, bald, wait UMS, 
Laß und, die Dein, rl DA 


dir im Himmel voren. 


\netonnt. 








1. Herr, deisne Kirche dan⸗ket dir, Noch woh 
Bon dei⸗ner Gna⸗de ha⸗ ben wir Noch dei 


dan. der Kommt ſte je in Ge⸗fahr Durqh ihere 











Dann, o Herr Se» fu Chriſt, Bes-fle- ge Ma 











— 
Und herrſch'in je⸗dem Lan⸗ de, 


2. Sei, Herr, mit und, verlaß | dein? Wiſſenſchaft 
und nte, Uns, deines Leibes Glieder, | Lieb’ und Straft, 
Hilf deiner Kirch” und ſchütze fte; | ſchluß und Muth, 
Denn wir find deine Brüder. Sie, | und Blut Zum Pri 
Die dir iſt vertraut, Haft du dir fe | 5. Enrferne £ 
erbaut; Ad, Herr, erhalt” fle rein, | und Mord, Erha 
Und die den Bund entweih’n, Die | Frieden, Laß un 
heilige dir wieder. bein Wort, Im G 


... ac _1L. fu... 
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2. Die Gemeinfhaft der Heiligen. 
173. 


Mel. Alles ift an Goties Segen. 








—eni ⸗e 


1. Je-ſu, der du biſt al⸗lei -ne Haupt und 











— 
t⸗mMei ⸗ne, 
— — 
— — 





— — 


— — — 
Seg «ne mich, dein ar⸗mes Glied! 


— —— 




















ed! Won’it mir 





mm 


— — —— 
Innos 


u:en Ein» fluß_ geben Dei» med Gei⸗ſtes, dir zu le = ben; 














en —— 





ir=fe gnä⸗-dig mein Ge-müth! 


‚Ad, dein Lebensgeiſt bezwinge 

Herzen; er burdidringe Deine 
der allzumal, Wo fie hier zer: 
et wohnen Unter alien Natio⸗ 
Die du Fenneit überall. 

O, wie lieb’ id, Herr, die 
en, Die dich Suchen, Die dich 
n! O wie Förtlich find fie mir! 
weißt, mie mich's oft erquicket, 
r ich Seelen hab’ erblider, Die 
anz ergeben Dir! 

Ich umfaffe, Die dir dienen, 
ereine mich mit ihnen, Und vor 
n Angeſicht' Wünſch' ich Zion 
ıd Segen ; Stärft fle in deinen 
n, Führe fie in Deinem Licht! 
In der argen Welt fie rette, 
en Satan bald zertrete Gaͤnz⸗ 
ner ibren Buß! Tödte durch 
—— innen, Sieifteatuft, 
un nnen; enf 
Seile engl Sdent uns 


6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärfe, Daß fie ganz ergeben Ihre 
Seel’ in deine Hand! Laß fie da- 
durch werden Fleiner Und von allen 
Schlacken reiner, Lauterlich in dich 
gewandt! 

7. Laß die Deinen noch auf Er 
den Ganz nach deinem Herzen wer⸗ 
den, Wade deine Kinter fchön, 
Abgeſchieden, klein und stille, Rein, 
eintältig, wie dein Wille, Und wie 
dur fie gern willſt ſeh'n. 

8. Sonderlich gedenfe Deren, Die 
ed, Herr, von mir begehren, Daß ich 
für fie beten fol! Auf dein Herz 
will ich fie legen; Gieb du chem 
folden Segen, Wie es North, Du 
fennit fie wohl! 

9. Ad, kein pm Diet Simtie 
g —*— din Tu allen! 
Mac’ fie Fred in tu am. N 
mis deinen Kiebesjugen Bar I 


tiefiten Heryndgetite, 
N 


uns ulmmermehr allein. — | 


174. 
Mel. D dur Liebe meit 

— — — 
1. Herz und Herz ver -eint zu⸗ſi 
Laſ⸗ſet eu =» re Lies bed-fla 


— 


Beirland zur Et das Haupt, wir fe 























Licht, und wir der Schein; Er der Mei-ft 


— — I. — * 
ee 
it uns fer, wir find fein. 


‚ 2. Komnıt, ad) fonmt, ihr Gotted- | Kindlic 
finder Und erneuert euren Bund! | Heilan 
Schmwöret unjerm Ucherwinder ah "= 











Die Gemeinſchaft der Heiligen. 


le war. Sa, ver: 
brheit, Die du felbit 
Ned, was von deiner 
That erleuchtet if. 
dein Geber erfüllt, 
alle die, Welche du 
Auc in feine Liebe 
wie du Eind mit 
auch Eines ſei'n, 


Liebe dienen Und 


freu'n. 
ſt du es geboten, 
üben fol: O, fo 
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mache Doch Die todten. Trägen Geiſter 
Icbendsoll! Zünde an die Liebed⸗ 
flamme, Taf ein Jeder feben kann, 
ir, ald die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann. 

9%. Laß uns fo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater bill, Bis 
fbon bier auf Diefer Erden fein ae» 
trenntes Glied mebr tft; Und allen 
von deinem Brennen Nebme unfer 
Piht den Schein: Alle wirb bie 
Melt erfennen, Daß wir beine 
Jünger ſei'n. 


Nic. 2. v. Zinzendorf, geb. 1700, 11760. 


1795. 


Diel. Es iſt gewißlich an ber Zeit. 


— — 


— 


zlau⸗-be, daß die Hei⸗li⸗-gen Im Geiſt Ge⸗mein⸗ 


ſie 








tn Ei⸗-ner Gna⸗de ſtehn Und Ei-ned Gei⸗ 


—— I T- 
— 


So vie » le Ehri-ftud ma⸗chet rein, Die ha⸗ben 





ge = mein And al 
t Das gleiche Schick⸗ 
:den jedem Bliede ; 
‘in diefer Welt Die 
biede; Dem Einen 
' 2008, Der And’re 
groß; Das will ein 
) 


ern. 
er neuen Kreatur Iſt 
ch größer; Wir ha- 
briſtus nur, Den ei» 








« le Him⸗mels Ichä = Be. 


4. Da ift fein Knecht noch Freier 
mebr: Da find fie Alle Kinder; 
Der Reichtbum madıt bier Feine Ehr’, 
Die Armutb feinen Sünder. Gott 
ſieht bier nicht: Perionen an, Indem 
der Reiche arm fein fann, Der Arme 
reich an Gnaden. 

5. Die Sonne der Gerechtigkeit 
Mill Allen Gnade geben ; Der Geiſt 
giebt Allen allezeit. Als Gottes 


Das Licht, dad Heil, 
1, Bort, Zauf’ und 
8 Bern Iſt Allen 


Ddem, Leben. Mel uns der Bot 

Alle liebt, Some Ver Hummel WU 

umgiebtz Wir haben Ace Sit. 
6. Ein Himmel, Et Su 


EI DETZIUDED Erdarmen, Und wenn | DET ET IT: Es 1 
dad Hera nichtd weiter fan, So | Sefus Chriſt, Der ( 

feufzt es für die Armen. Denn Solch | höchiten. 
ein Glied, dem durch fein BHerz,| 10. Ach will mi 
Nicht gebt der andern Glieder | fchaft nicht Der Hei 
Schmerz, Das bat gewiß fein Reben. | Wenn meine Brüdı 
8. So trägt ein Glied des andern | So will ich ſie nicht f 
Kaft Un feined Haupted willen; | Gemeinihaft an dei 
Wer einer Brüder Laſten faßt, | mich an der Herrlic 
Lernt dad Geſetz erfüllen, Wo | Gemeinidaft haben 
PH. Zr. Hiller, geb. 


176. 


Mel, Nun bitten wir ben beil'gen Geiſt. 


Eee 


1. Die Kirsche Ehriefti, Die er ge-weiht Bu fei 


— 7 _ 1] 
us >= — — 


iſt weit und breit Sn der Welt ger ⸗ſtreu⸗et, 





























_ 5 ea 


et 
Süh⸗ den. In Oſt und Melt. und boh fo hir 








Die Gemeimchaft der Helligen. 


int m Chriſti Frieden; 
des Herm! 

tritt die Gemeinde des 
rvor, Wo Chriſti Feuer 
empor, Da wohnen die 
Er in der Mitten, Gnade 
srheit füllt ſolche Hütten, 
»’ und Freud’. 
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6. Mit ſolchen Gemeinden iſt 
unfre Zeit Reichlich geſegnet. wir 
find erfreut Ueber Jeſu Gnade, 
Und bitten: mehre Du, Geiſt des 
Herrn, feine Gnadenheere An Zahl 
und Kraft. 

Rah Aug. 8. Spangenberg. 
geb. 1704, $ 1792. 


177. 


Mei. Wie ſchoͤn leucht't und der Morgenftern. 





Ben 


Herr Se» fu Ehri - ſte, Got =» ted Sohn, Bon dei-ne6 


Es iſt ja 


— — 
pe 








dei=-» ned Gei⸗ fled Kraft, Die Lieb’ und 





— — 











els ho-hem Thron Schau’ gnä⸗-dig auf und nie = ber! 


‚ht 


ung fhafft, Sn dir find wir ja Brü - der! 





‚Komm und Run mit Se = gen Selbft ent -ge-gen Deine 





— 

















— 


e Brau⸗chen wir zu al⸗lem Wer⸗-ke! 


etwas Gutes unter uns, 
t die Frucht des eig'nen 
Du haft ed und geſchenket: 
and ſolche Gnade aönnft, 
- Aller Herzen fennit, Und 
eder benfet, Prüfe, Siebe, 


8 meinen! Vereinen 
Hammen Schließ' und Al’ 
ammen! 


r du am Marterkreuze 
Ind Allen ew'ges Heil er- 
nd Jeden von und liebeft! 
fiteler, oßne deſſen Licht 
erfennt den Bater nicht, 
20 Leben giebeft Allen 


e von Bergen Deiner 


Schmerzen Sinn bedenten, Und id 
ju dem Kreuze lenken! 

4. Du, Herr, und deined Kreuges 
Wort Sei unſers Bruderkreiſes Hort, 
Das einz’ge Biel der Seelen! Das 
meinen wir in unferm Geift, O Daß 
und Davon nichtd abreißt, Laß deinen 
Geiſt nicht fehlen! Weihe, Segne 
Mit Gelingen Unter Singen, Fleh'n 
und Streben; Laß ed werden Geifl 
und Leben ! 

5. Bir Fühlen DU ie Stumotı- 
beit noch, Und deut ed Sinurn- 
triebes Joch. Dem tank mr DR cNIe 


reißen. Dob in Gemetiiigstttieiit 
‚Kraft Gewalt ger J Big! 


ZINN WU JENE BE IV JE TV ER 


O laß dein Friede tet mit euch! 14 
Sn unferm Kreis ertönen! Sefu, | 


Yy.B 8 NEN NEW 


Del e Und erneue, 
Werd’ in und geheilt 





Geuß du Starte Triebe Heil’ger Rud, Sti 


178. 


Mel, Mein Jeſu, dem die Seraphinen. 





1. An Wort, o Herr, bringt und zu⸗ſam⸗men, 
Es läßt an und bie heil’: gen Slam » men 





in der &e- mein-ichaft fteb’n; . 
bens und der Pie - be fehn. Wir mer-ben durch! 





— 
Gna-den Auch zur Ge⸗mein⸗ſchaft je» ner Schaar, 


— — ———— 


Lamm be⸗ſtän⸗-dig war, Ge⸗lockt und kräf⸗tig ein⸗ 
2. Nur Menſchen, die von Gott | unfer höchſtes Gut 

















Der Kirche Ausbreitung. Mifflondlieder. 


5. Der Bater liebet und als Kin⸗ 
er, Schenft und den Geift, der Abba 
hreit; Des Sohnes Treue ſchmückt 
nd Sünder Mit ewiger Geredhtig- 
it; Der heil'ge Geift tritt mit dem 
Dele Des Friedend und der Freude 
n; Dann fchmedt das Herz die 
dottesruh’ ; Die Kraft dDurchdringet 
teib und Seele. 

6. Die Eined Herren Leib ge⸗ 

eſſen, Die fteben auch für Einen 

dann; Macht ſich der Feind an 
Eine vermeſſen, Sobald greift er ſie 
Ale an; Sie fallen betend Gott zu 
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Füßen Und fiegen in ded Herren 
Kraft; Sie wollen von der Bürger- 
ſchaft Der Heil’gen nicht das Kleinſte 
mifjen. 

7. So wallm die verbund’nen 
Herzen Durdy’d Thränenthal in’s 
Vaterland, Verfüßen ſich die bittern 
Schmerzen ; Eins reicht dem Andern 
feine Hand. Sie wollen fib mit 
Freuden dienen, Sie fehen mit ded 
Glaubens Blick Auf Jeſum und ihr 
fünft’ged Glüd, Sie find in ibm 
und er in ihnen! 

Unbekannt. 


Der Kirche Ausbreitung. Miffiondlieder. 
179. 


" Eigene Mielodie. 





— + — 


— 





1. Es wol = le Gott und gnd = dig fein Und fei> nen Se - gen 
Sein Ant » li und mit hel »lem Schein Erleucht’ zum ew’ » gen 
























ten Sei = den wer »den Und fie 


2. So danken, Gott, und loben 
h Die Heiden überalle, Und alle 
elt die freue fih Und fing mit 
Ben Scalle, Daß du auf Erden 
chter bift Und laͤß'ſt die Simd’ 
7 walten, Dein Wort bie Hut 
1, .Om reöter Bahn du malen. 
, rechter Bahn 

— 2 — hn zu wallen. 


Daß wir er⸗ken⸗nen ſei⸗ne Werf 


Gott, und lobe dich | 


Und mas ihm 




















— 
zu Gott be⸗keh⸗ren. 
Das Volk in guten Thaten. Das 
Land bring’ Frucht und beſſ're ſich, 
Dein Wort laß wohl geratben. 
Uns fegne Vater und der Sobn, 
Und ſegne Gott ver TR Seit, 
Dem alle Welt dir Eire {at, Dv 
ibm Mc Fire Mermat, MW 
fprecht von Hergen. Art. 
M. Luger, gb. 28, A WW 


—— — z= 


ken⸗nen nicht, Und b brin » ge — ſie zu dei ⸗ ner === Heerd'. 

















I nn nn — — — — — 
Be — — — 
Seel’ auch ſe⸗lig werd’! 

2. Exfüll' mit deinem Gnaden- | Die nicht bekennen 
fhein Die in Irrthum verführen ı Was ihres Herzens ( 
fein, Auch die, fo beimlih noch 56. Erleuchte, die 
fibt an In ihrem Sinn ein falicher | blend’t, Bring’ ber, d 
Wahn. getrennt, Bela, 

3. Und mag ſich fonft verlaufen vn, n, Mach’ Seite, d 
Bat Bon dir, das juche du mit Gnad’, 

Berwundete Gewiſſen beil’, Laß fie | ©. 's werben fie m 
am Himmel haben Theil. Auf Erden und im 

4. Den Tauben öffne das Gchör, | Hier zeitlih und dort 

Die Stummen richtig reden lehr', foldhe Gnade preifen I 
Ich. Heermann, geb. ] 


131. 


Mel. el. Dir, bir — will ich ſingen. 


Ber — — — 








Der Klrche Ausbreitung. Miſſionolieder. 
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aß doch bald dein eier 
D. möcht ed doch in alle 
n! Ad, Herr, gieb doch 
mte Biel Knechte, die in 
eit fteb’n. O Herr der 
e doch darein : Die Ernt’ 
er Stnechte Zabl ift Flein. 
. Sobn bat ja mit flaren 
Ind dieſe Bitte in den 
gt. O ftebe, wie an allen 
b deiner Kinder Herz und 
egt, Dich berzinbrünftig 
zuüfteh'n; D’rum bör’, o 
ſprich: Es foll geſcheh'n! 
jteb dein Wort mit großen 
Die in der Kraft Eran- 
’n, Laß eilend Hülf’ und 
n Und brich in Satand 
Macht binein! O, breite, 
weitem Erdenfreid Dein 
‚ aus zu deined Namens 


daß die Hülf’ aus Zion 
‚ daß dein Geiſt fo, wie 
verspricht, Dein Volk aus 
igniß nähme! D, würd’ 
ır bald vor Abend Picht! 
ı Herr, den Himmel bald 
ab fomm berab zur Hülf’, 
und frei 


6. Ach, Taf dein Wort recht ſchneſſe 
laufen, Es ſei fein Ort obn’ defien 
Glanz und Schein! Ad, führe bald 
Dadurd mit Saufen Der Heiben 
Füll' in alle Thore ein! Ja. wecke 
Doc auch Iſrael bald auf, Und alio 
fegne deined Wortes Rauf! 

7. O, beif’re Zions wüſte Stege, 
Und mas dein Wort im Laufe bin⸗ 
dern fann, Das räum', ach räım’ 
aus jedem Wege! Bertilg’, o Herr, 
den falihen Glaubenswahn. Und 
mady’ und bald von jedem Mieib⸗ 
ling frei, Daß Kirch' und Schul’ 
ein Garten Gottes fet! 

8. Laß jede Kirche, jede Schule, 
Die Werkftatt deines guten Geiſtes 
fein; Sa, fiße du nur auf Dem 
Stuble Und präge Dich der Jugend 
felber ein, Daß treuer Lehrer viel 
und Beter fein, Die für die ganze 
Kirche ſteh'n und fchrei'n ! 

9. Run, dur wirft willen, recht au 
richten, Da du fa aller Welten Rich» 
ter biit, Dein Wort wird allen Streu 
bier fchlichten. Wenn gleich dein Weg 
für und oft dunfel il. D'rum treib’ 
uns ferner, dich nur anıuflch'n; 
> thuſt doc über Bitten und Ver⸗ 

eh'n! 


H. v. Bogatzky, geb. 1690, + 1774. 
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Mel. Errett' mich, o mein lieber Herre. 


——: 


daß Doch bald dein Feu⸗er brenn-te, Du un⸗ausſprech⸗ 


—2_ 








ben=ber! Und bald die gan» ze Welt er-tenur, DW K 





=“ 





runten So manches Tate, todte Perz, 
Und machen Durſt' ge freudetrunfen, 
Und heilen Sünd’ und Höllen- 
fchmer:. 

4. Bergebren Stolz und Eigen. 
liebe, Und fondern ab, was unrein iſt, 
Und mehren jener Flamme Triebe, | ft 
Die nur den großen Einen füßt. 

5. Ermwede, läut’re und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar, 
Und mad’ in deinen Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar. 

6 Du unerfchöpfter Duell des 


el aus; Ta leuchtt 
lammen Durch det: 
zes Haus. 

8. Beleb', erleuch! 
flamme Doch bald 
Welt, Und zeig’ die 

ftamme Als Ban 
und Held. 

9. Dann tönen di 
Der Liebe Jubel⸗H 
Alle, die auf Erden 
vor dem Thron des 
Joh. Ludw. rider, g 


183. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


Fern 


1. Ei=- ne Heer-de und Ein Hirt! Wie wird d 
Wann fein Tag er» fcheisnen wird ? Freu⸗e 


—— — 


El mn m mer 
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wäber ſtehen aufgetban, | 6. O des Tag's der Herrlichkeltt 
berdorrete Gebeine! Macht | Jeſus Ehriftus, du die Sonne, 
dedengel Bahn, Großer | Und auf Erben weit und breit Richt 
Herrn erfcheine! Selus | und gBahrheit, Fried' und Wonne 
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ı werde Licht! Jeſus hält, | Mach’ dich auf! ES werde Richt 
eripricht. Jeſus hält, was er verfprict. 
gr. Ad. Krummader, geb. 1767, 4 1845. 
Me. Jeſus. meine Zuverfiht. 


Sieh, em wei=te8 Tod »ten-feld, Vol⸗ler dür » rer Tob-ten- 
ad, fein Son⸗nen⸗ſtrahl erhellt Dies fe Nacht mit fro⸗ hem 











> 
e! Hi-ter! iſt die Nacht bald Hin? Wird dein Bor-gen 
Bu I 


— — 


er = blüh’n ? 
ick ich bin auf Iſrael, Iſt 
8 fait erftorben! Ach, 
nmanuel. Das du dir mit 
vorben, Sieh’ mie blind 
on dir! Wie ein Schlacht» 
es bier! 
bau’ ich deine Chriſtenheit, 
rr, deinen Namen träge: 
8 ſeh' ich weit und breit? 
Kräfte wild beweget, We⸗ 
für dich glüh'n Und in dei- 
nft fich müh’n. 
d die große Heidenmwelt Iſt 
er und verdunfelt, Hie und 
ſchwach erhellt; Lichtes⸗ 


ſchimmer einzeln funkelt; Milllonen 


dein | find noch fern Yon dem Reiche mei⸗ 


nes Herrn! 

5. O mann bridt der Frühling 
an Nach den lungen Winiertagen ? 
Herr, du bift ed, der da kann Zu den 
Todtenbeinen fagen : Raufchet, regt 
und füget eu, Seid ein Leib für 
Gottes Reich ! 

6. Herr, fo ſprich dein Lebens⸗ 
wort Ueber alle Todtenbeine! Odem 
Gottes, wehe fort, Daß ſich Allee 
neu vereine! Mache Alled wieder 
nen! Alles Alte geh' vorbei! 

Chr. H. Zeller. geb, 1779, 1 1860. 
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Mel, Balet wıll ich dir geben. 


— ⸗e 















dur zum Hell er « ſchie⸗ ne —XR 
ſchie nen Der ale ler irn ie 
om den Epe-ru. bie men Zu Sünden Win ge EN 


Dane Düne sen tt 
pet Dr Rinder münden "a; 
Sul Kae Yo Satr ug, Bar | Dies 


Bi Und 
—— 


um be 
be Verbmeh! fl. hi 


—— 
ann Dir * 


MR du zu Dei 
a a len are gm. | VOR de 


" [erfleh'n 

‚ben ärmften Sflapen, 
* beiß die Sie — Wie dei. | Met Und 
ten anl 


Billy 9 
J— 
—— Bi 
ei rückt, * 
— “dien Cie — Fi 
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wuns zum Ei-genstbum, Be⸗rei⸗te dir zum Rubm Dei⸗ne 
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& 


der! Ber-birg und nicht Das Gna-den-liht Von Deinem 


— — 


— 
’sgen Ans ge⸗ Aa. 
ticht wir haben dich ermählet ; 
Luft Haft unire Zahl gezählet, 
beinem ew'gen Gnadenrath. 
Kraft iſt ſchwach und nichtiy, 
einer iſt zum Werfe tüchtig, 
tcht von Dir Die Stärfe hat. 
ı brid den eig'nen Sinn; 
Armuth ift Gewinn Für den 
el; Ber in ſich ſchwach, Folgt, 
bir nad, Und trägt mit Ehren 
Schmach. 
D, Herr Jeſu, Ehrenkoönig! 
Ernt’ iſt groß, der Schnitier 
, D’rum fende treue Zeugen 
Send’ aub und hinaus in 
en, Biel’ frohe Gäfte einzu- 
Zum Mahl in deined Daterd 
Wohl dem, den deine Wahl 
t zum Abendmahl Sim Reich’ 
8! Da ruht der Streit, Da 
die Freud’, Heur, gejtern und 
pigfeit. 
Schau’ auf deine Millionen, 
och im Todesſchatten wohnen, 
deinem Himmelreiche fern! 
Jahrtauſenden iſt ihnen Sein 
gelium erfchienen, Kein gnaden- 


reicher Morgenſtern. Glanz der 
Gerechtigkeit, Seh’ auf, denn ed iſt 
Zeit! Komm, Herr Jeſu! Zeuch 
und voran, Und mad’ und Bahn, 
(Hieb deine Thüren aufgeihan. 

5. Deine Liebe, deine Wunden, 
Die uns ein ew'ges Heil erfunden, 
Dein treued Herz das für ung flebt, 
Wollen wir den Seelen preilen, 
Und auf dein Kreuz fo lange weiien, 
Bis ed durch ihre Herzen_ geht. 
Denn fräfttg ift dein Wort; Es rich 
tet und durchbohrt Geift und Seele; 
Dein Joch ift ſüß, Dein Geiſt gewiß, 
Und offen ſteht dein Paradies. 

6. Heiland! Deine größten Dinge 
Beginneſt du fill und geringe; Was 
find wir Armen, Herr, vor dir? 
Aber du wirft für und ftreiten, Ind . 
und mit deinen Augen leiten; Auf 
deine Straft vertrauen wir. Dein 
Senfkorn, arm und klein, Wäaͤchſt 
endlich ohne Schein Doch zum 
Baume, Weil du, Herr Chriſt, 
Sein Hüter biſt, Dem es von Gott 
vertrauet iſt. 

u. Knapp, geb. 1798. 
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* 


0 
Mel. Wie ſchon leucht't und der Morgenſtern. 


_ — — 


Macht weit bi *— — — — 
ePfor-ten in der Welt! Ein Ki - üy N 
Der von der Sün=be fih ge «wandt, Vier au vom LS 


LH 


— — —e —— 
Sebt ibn Weit bin, Herr= lich ſchreiten, Richt ver-breiten; 





Lesben, Fried' und Won-ne beut 

2. Es jauchzt um ihn die ganze 
Schaar, Tie lang’ in ſchweren Feſ⸗ 
feln war, Er bat fie freigegeben; 
Blind waren fle, und ſehen nun, 
Lahm waren fie, und geben nun, 
Todt waren fle, und leben! Köftlich 
Tröftiih Allen Sranfen, Obne 
Wanfen, Obne Schranfen, Walten 
feine Heildgedanfen. 

3. Noch liegt vor ihm fo tief und 
fhwer Der Sünden ungebeured 
Heer, Das taufend Bölfer drücket; 
Um Race fchreit es auf zu Gott, 
Doch lebet er, und bat die Notb 
Der Sünder angeblidet; Betet, 
Rettet, Heilt und fegnet, Und be 
gennet Seinen Armen Als ein Het» 
land voll Erbarmen. 

4. Längſt ift in’ feinem ew'gen 
Rath Für ſie zu feinen Reich der 
Diad Gezeichnet und gebahnet; 
Dbnmächtig droht der Feinde Hohn, 





er. 
5. Die ihr von ( 
Kommt, fchließet ı 
keit Den Bund in 
Laßt ung auf fein 
An feinem Reich 
Sein Wort ift 
Flehet, Gebet, Hin 
werben! Harret, 
e6, der euch Dingen 
6. O du, ben un 
Wann wird doch d 
Auf diefer Welt ec 
wird der Bölfer v 
etrübten Sonnen 
mpel wallen ? 
Ale kennen, Sefu 
boren, Dir auf en 
71. Wir harren 
thun, Dein Herz 
nicht rub'n, Bid 2 
Die Wüſte wirt 
Und bitt’re Duel 
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er bin? 
a blüh’n, 


Bis die Fin⸗ſter⸗niß ent - wei- het, Bis der 


Schein er-blei-chet, Und der Son- ne war-mer Strahl leuchtet 


— 

’ Berg und Thal. 

bt ihr nicht der Berge 
:auchen aud bed Nebeld 
yurch der dunkeln Wolken 
icht das Morgenrotb mit 
18 der Todeötchatten Höble 
manche Heldenfcele Log, 
{hr Geſicht Gottes wun- 
cht. 

u Gott der Macht und 
Sieb’ und hier verwundert 
er deinem großen Werke, 
unferm Blick geſcheh'n! 
Thor haſt du entriegelt, 
len dir verſiegelt; Gabſt 
ad Heidenland Manches 
erpfand. 

ner tiefer, immer weiter 
ndliche Gebiet Dringt das 
einer Streiter, Dem voran 
er zieht. Wo wir's kaum 
hoffen, Steb’n nun weit 
n offen; Mühfem — 
he Tritt Deinem raſchen 
it. 


5. Langſam nnd durch Schwierig- 
feiten Waren wir gemobnt zu geb’n; 
Piöglich bricht in alle Weiten Deine 
Hand aus lichten Höh'n. Staunend 
jeb’n wir dein Beginnen ; Keine Zeit 
ift’3, lang zu finnen. Geh’ voran, 
wir folgen nach, Wo bein Arm die 
Bahnen brach. 

6. Breiteft du in unſern Tagen, 
Herr, dein Werf noch weiter aus: 
Laß und muthig Steine tragen Zu 
dem großen Tempelhaus! Aber laß 
ed unſern Seelen Richt an tief’rer 
Gründung fehlen! Gieb und den 
Berläugnungsfinn ; Nimm bie Her⸗ 
zen völlig hin! 

7. Welch ein Segen wird er- 
fprichen, Wenn mir geh'n an deiner 
Hand! Wenn und deine Duellen 
fließen, Grünet bald das dürre Rand 
Nationen aller Orten Strömen ber 
F deinen Pforten, Fallen auf ihr 

ngeficht, Jubeln laut im ew’gen 
Licht! 

Ehr. Sottl. Barth, geb. 1799. 


189. 


Del. Es if das Heil uns kommen ber. 


Bir find | 
Ar MD ver= eint, Herr Se = fu Chritt, 
“ Men-fsen-fohn al-Tein du dir, Dei 


— 

— 

—— — — 
\ 





— — — 
EEE NN 
= Nee sun \ 


eg I 
felpft im wü - fin Feld Dir dei» ned Rei - dhed 


2. Ra, Erftgebor’ner, ew'ger Fürft 
Der Könige auf Erden! Bon allen 
Heiden ſollſt und wirft Du angebetet 
werden! Das glauben und d’rum 
hoffen wir, Die du zum Werke rufit, 
yon dir Auch unfrer Saat Gedeihen. 

3. Schon ſproßt mandy’ Saͤmlein 
zart und fill. Veripricht einſt vollen 
Meizen. Wir danfen, und fol 
Danken will Alddann zum Bitten 
reizen; Klein ift Dein Garten noch zur 
Zeit, Die Wildniß ringsum dd’ und 
weit; O Heiland, bit und meiter ! 


4. Sieb und durch deines Geiſted 


Kraft, Herr Schu, 
Eintradt, Muth ı 
Daß fich ein Jeder 
Andre fletd zugleik 
beiß’nen Gottesre 
Ding’ au trachten. 
5. Bas wird’ 
Freude fein, Wen 
ernten, Und Alle 
freu’n, Die deiner 
Mir barren dein, o 
nen @liedern, bie 
Gottes Volk erichei 
Rud. € 


190. 


Del. Komm, o komm du Geift ded Lebens. 


— 


I 
1. Licht, das in die Welt ge» Tom.» men, So 
Mor » gen-ftern, aud Gon ent=» glom-men, Tre 


rt III SI777% = 
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zen; Laß, was vor dir | Laß den bellen Freudenſchall Sieg» 
Durh der Bundee- | reich ausgeh'n überall ! 

icht Noch erblüh'n zur| 6. Geh’, du Bräutrgam aus der 
cht. Kammer, Laufe deinen Heldenpfad! 
u ſprichſt. da muß zer⸗Strahle Tröſtung in den Jammer, 
3 der ftarre Froft gebaut; | Der die Welt umbunfelt bat. 
deines Geiſtes Wehen O erleuchte, em’ged Wort, Oft und 
nde, ſchmilzt und thaut. Weit und Süd und Nord! 

auf des Wortes Thür’, | 7. Komm, eranid’ auch unire 
eelen al’ zu dir! Seelen, Mad’ die Augen bel und 
feine Sprach' noch Rede, | far, Daß wir dich zum Lohn er: 
nicht Die Stimme hört, | wählen; Bor den Stolzen und be« 
and fo fern und öde, | wahr’! a, laß deinen Himmeld- 
bein Geſetzbuch lehrt! ſchein Unſers Fußes Leuchte fein! 

KRud. Stier, geb. 1800. 


Mel. Fahre fort, fahre fort. 


— — os — Tan 9 
— — III ISO II 
b —h 


A bes Here, Reich des Herrn, Brich ber - vor im 


— — — — 
— — —— —— 

— Ir >> 
Tag! Det » ner Strahlen Macht er « bel= le, Was in 
— — 

Pr 
» fhat»ten lag. Wolf’ und Zmetsfeld « ne » bei fäl = le; 


—— — — 
— — —* — 
Licht und Wär me nah’ und fern, Reich bed Herrn, 


— —— — — —— — — 


—a__ 7 



























































8 Herrn. 


‚Balb! x: Komm, das | Sieg dir weiten? Demniw Samt 

er Ract Aller Enden | der Gerechtigkeit Buhtinanit. u“ 
Erb’, es fammelt| 8. Borted Hd, M RS 

Dos wer Fann ben | Gnade Sieyagemıit Stu EN 





bel ertannt, Deine Kraſt verberr- 
licht werben, Bid du als der Völker | mit reichen 

Briedefürft Herrſchen wirft. :, ſo wallt fein ae 

5. Menichenbulb :,: Klopft in dei+ | Sapritt. 

ner milden Bruſt; Unter Menichen- | 8, Kommt berbei 
findern wohnen, Das ift deines Her= | tem, fäumet nicht, T 
zend Luft. Nimm, o nimm die Na« | offenbare Als der ! 
tionen, Nimm zum Wobnfip alle | Richt. Kommt. da 
Länder ein; Sie find dein! :: fahre Wie die Mt 


6. Aber ibr, .: Die der König 9 in 
ausgefandt, Geht voran in alle Bor | 9" Ber Hirt Beiden 


192. 


Mel. Nun ruhen alle Rälter 


_____ Meran 


1 Du gro-$er Bi »ond- fü nig, Dem Al » lcd 


—— — 


nd ür⸗berge⸗ben iſt; Bor dem bie Erb’ fich 


een: 


felbft der Him- mel net» get: or’ un » fer 


unfeer 



































Der Kirche Ausbreitung. Mifflonslieber. 


m Seligwerden hier 


er deine Füße Das 
erniife! Dein Evan- 
ring’ der Menfchen 
tobne Deiner Schmer⸗ 
mnen deinen Ruhm! 
eiland, deine Sinedhte, 
e Rechte, Zu kaͤmpfen 
Bieb allen Muth und 
roßen Heildgeichäfte, 
3 deiner Huld. 
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7. So hör’ denn unfer Flehen, 
O Herr, und laß geichehen, Was un- 
fer Herz begehrt : Daß bald die ganze 
Erde Dein Gottedtempel werde! 
Wer's glauben fann, dem wird's 
gewährt! 

8. Bereinigt euch, ihr Glieder, 
Und finget Siegeölteder Dem Lamm 
auf Gotted Thron’! Stimmt frob in 
unfre Chöre, Ihr großen Himmeld- 
beere, Und lobt den Vater und den 


ı Sohn! 


Unbekannt. 


193. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 


— — — e—— 

— 3t5 

It dein beil'⸗-ges Werk zu⸗ſam⸗men, Du, dem dad Gottes⸗ 
;= ern dei=nen gro⸗ßen Namen, Den al⸗ler En gel 











—_— — 
— Bon Aufgang und vom Abend ſchweben Ind Tauben 





umilitder Menfchbeit Frie-den ge= ben, Mit 


— — — — 


latt zu; 








6 7 —— "I 
este fie» get du. 








23 müſſe dir gelingen; 
mucke, Gottes Held! 
ein Erbtheil bringen, 
ures Löſegeld. Brich 
neue Bahnen, ich’ 
n aus und ein, Und 
ed Kreuzes Bahnen 
je neue Reih'n. 

auf fernen Pilger 
mpje beine Zeugen 


Und wo auf Diefem Erdenrunde Der 
Thränenſame einſam fällt, Da rau⸗ 
ſche bald zur guten Stunde Ein vol⸗ 
led, reiches Achrenfeld! 

4. Vollende, Herr, dein Werk auf 
Erden! Gieß' aus in Strömen dei⸗ 
nen Geift, Und ſammle dir die Völ⸗ 
kerheerden In Eins, mie ed bein 
Wort verheikt. Der Kiche Hinmeldr 


band umichlinge Di Heuga le keın 
und nah’, Und die elite Meittunn 
finge Dir Jubetad ige HAIE. 


nut. 


n einen eig nen Se⸗ 
auf unſer Fleh'n! 


LVZ — — — 
1. Ein' fe⸗ſte Burg iſt un⸗-ſer Gott, Ein’ g 
Er hilft und frei aus al⸗ler Roth, Die u: 











— 
Waf fen. Der al⸗te bö- fe Feind Mit Ernſt e 


trof + fen. 


ee 


Groß’ Macht und vie · le Liſt Sein' grau⸗ſam' Rü— 


— 


— 
Erd'n iſt nicht ſein's Blei » hen! 

2. Mit unirer Macht ift- nichts | Der Fürfte diefer 
etban, Wir find gar bald verloren : | er ſich flellt, So 
& ſtreit't für ung der rechte Mann, | nichts. Das madyı 

Den Gott har felbft erforen. Und | Ein Wörtlein Fann 
fragit du, wer der it? Er beifet | 4. Dad Wort 
Jeſus Chrift, Der Herre Zebaoth, ſtahn Und fein’n T 
Und ift fein and’rer Gott, Das Feld | Er ift bei und mo 
muß er bebalten! . Mit feinem 

3. Und wenn die Welt voll Teu- | Nehmen fie und dei 


EI mie Mu mn und naar ner | Uind sm Moin 
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«ben; 
0 s ben; 





— — 


bricht der Fein⸗de Liſt: 


Menſchenktaft und Wis 
N une billig nicht ſchrecken; 
; der vöchiten Stätt’, Der 
Rath aufdecken! Wenn 
flügite greifen an, So 
Gon ein’ andre Bahn; 
feinen Händen. 

mütben faft und fahren 
oll'n fich Boch vermeilen. 
n ſteht ad’ ihr Begebr, 
i ih.ı'n vergeffen. Wie 
len bochher geb’n, Ra 
'eben fie ung ſteh'n, Deß 
hott erbarınen. 

yerr Gott, wie reich tröfteft 
sänzlih find verlalfen. 
n Thürꝰ fteht nimmer zu; 
fann das nicht faljen. 
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Do er Jeſra⸗els Schuß nicht iſt Und 


So iſt's mit und ver-lo-ren! 


Sie ſpricht: Es ift num all's ver⸗ 
lor'n, Da doch das Kreuz hat neu⸗ 
gebor'n, Die deiner Hülf’ erwarten. 

5. Die Feind’ find all’ in deiner 
Sand, Dazu all’ ihr’ Gedanken; 
br’ Anichläg’ find dir wohlbefannt : 
Huf nur, daß wir nicht mwanfen. 
Bernunft wider den Glauben ficht, 
Auf's Künftig’ will fle trauen nicht, 
Da du wirft ſelber tröften. 

6. Den Himmel und aud die Er⸗ 
den Haft du, Herr Gott, gegründet: 
Dein Licht laß und heile werben, 
Das Hera und werd’ entzündet In 
rechter Lieb’ des Glaubend dein, 
Hilf Bid an's End’ beftändig ſein. 
Die Welt laß immer murren. 

Juſtus Jonas, geb. 1493, + 1566. 


196. 


Mel. Erhalt’ uns, Herr, bei deinem Wort. 


— — 


> 


’ 








— — 
— — 


bleib’ bei und, Herr Se - fu Chriſt, Weil es nun As benb 









3 -lö- Jen nicht. 














— — 


— 





— — — — — — 
AR Dein gött-lhWort, das hel⸗le Licht, Laß ja bei 


ieſer leßten böfen Belt 8. ert Sen, Ne NEN Ka 
— Beftändigfeit, | ex al Bir And N Adyer, xbdð ua 
— and Sacrament a Gieb Glae und Hel a veue® 
an unfer End’. Wort, Damit t® NN —XXE 
2 


Biel Secten und viel Schwärmerei, dert, Daß wir nid 
Die Tommen haufenweis herbei. 
6. Den flolzen Geiſtern wehre n "Steh, daß w 
doch, Die fih mit G'walt erheben | Wort, Und darauf 
och, Und dringen fletd was Neues | Bon binnen, aus 
er, Zu fälfchen beine rechte Lehr'. Zu dir in deinen { 
Ric. Selneccer, ge 


197. 


Mel. Kommt her zu mır, fpricht Gottes Soh 


— 


1. Ver⸗ za ge nicht, du Haͤuſ⸗lein klein, Ob⸗f 


— — 


Wil⸗ lens fein, Dich gänz⸗lich zu ver⸗ſtö⸗ren, 


Beeren 


dei⸗ nen Un» ter» gang, Da - von dir wird ganz 
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198. 


Mel. Was Bott thut, das ift wohlgethan. 


— — IT 





| Felt, wie ein Fels im wilden Meer, So itebn Je⸗ bo» vah’d 
Und öff⸗ net 


ſtommt auch die Höl = le jelbit ein ber 


th» re 





"ste. 
“te: Was 


eo, 





zit - tert du? Gott eilt her- zu, Mit tau-fenb 


- gel = jchaasren Die Sei» nen zu be» wahren. 


Auf bober Felſenſpitze bat Der 
mit ſtarken Tbürmen Erbauet 
ſte Stadt, Die wideritebt den 
ten. Ob auch der Feind Bor ihr 
nt Mir feiner Waffen Blipen, 
yerr weiß fie zu fihüpen. 

>u wählefttapf're Streiter dir, 
Feinde ſehn's und weichen; 
hore weht dein Feldpanier Ald 
Siegeszeichen. Gelobt fei'ſt 
u kaunſt im Nu, Umringt von 
n Trenen, Die Himmelsſtadt 


Rn. 
Du riefeft einen frommen 


Mann Zum Kampf in dunflen Ta⸗ 
gen, Du legteit ihm die Ruſtung an, 
Da ſprach er Sonder Zagen: Sch 
ftebe bier, Gott helfe mir, In Jeſu 
Ehrijti Nanen, Ich kann nicht an⸗ 
ders, Amen. 

5. O gieb und, Herr, doch gleichen 
Sinn, Durch deinen Geiſt ung leite, 
Und führſt du uns zum Kampfe bin: 
So ſtärk' und auch int Streite, Daß 
wir mit Dir Recht kaͤmpfen bier, Und 
einjt vor deinem Throne Empfah’n 
die Siegeokrone. 

Chr. Nonne. 


199. 


Mel, VBalet wıll ich dir geben. 


— — 
ee I — — 


—2 





.O komm, du Geiſt der Wahr-heit, Und keh⸗ re bei uns cin, 
Ber-brei »te Licht und Klar⸗heit, Ver-bau⸗ ue Trug UN Sinnl 





— — | 





aus bein pei= lg Sen. er, R 





— ⸗ 


— — — — 





uhr? Hery und Typen SU, J 


2 


verzagt! Gieb und in dieſer ſchlaffen J 


Und glaubensarmen Zeit Die ſcharf⸗ 
geialffinen Waffen Der erften 
hriitenheit ! 

8. Unglaub’ und Thorbeit brüften 
Sich freier jetzt als je; Darum 
mußt du und rüften Mit Waffen 
aus der Höh'. Du mußt und Kraft 
verleihen, Geduld und Glaubens⸗ 
treu', Und mußt und ganz befreien 
Von aller Menſchenſcheu— 

4. Es gilt ein frei Geſtaͤndniß 
An diefer uufrer Zeit; Ein offenes 
Bekennmiß Bei alem Widerſtreit; 


5. Fern in der 
ſchallt dein kraͤftig 
en Satans Band 
ort. Bon allen € 
n das Reich her 
und genommen, $ 
f en fein ? 

. Du beil’ger 
Dfingffef nah ui 
ner Kraft begleite 
dent Herrn! O, 
zen Der Welt, un 
Daß mir in Freu 
Dein Hell ihr ma 


6. 3. PH. Epitte, | 


200. 


Mel. D du Xiebe ıneiner Liebe. 





1. Daß es auf der ar-men Er» de, U 


Wie «der 








=, 
Chrirften- ſhaar 





ein ⸗ mal il Pfing- sften wer » de, be, 9 
— — 


Fa⸗che neu ber Lie, be Flar 
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chtbar in die Welt herein! | bein Heiligtbum, Treibe aus bie 
r Kirche heil'ge Schwelle | fremden Geiſter, Fülle es mit bei» 


tan zu enweih'n. Man- |nem 


e fremdes Feuer Auf den 
ltar, Beil er eben fein ge⸗ 
yuler deines Geilted war. 
auch ſelbſt in Chriſti Bo- 
t nicht immer Chriſti Geiſt, 
linden und die Todten Zu 
und Leben weiſ't. Ad, 
Pbaritäer Heute noch nicht 
Glaubensloſe Sadducäer 
h der Kirche an. 
um woll'ſt du fräitig weh⸗ 
durch ibren finſtern Wahn 
irche nicht verbeeren, Noch 
n g'rade Bahn! Jeſu 
großer Meiſter, Reinige 


Ruhm! 

6. Sende deinen Geiſt bernieder, 
Und, ald neuer Lebensſaft, Dringe 
er durch alle Glieder Und belcbe tie 
mit Kraft. Treibe und zu Geiſteo⸗ 
werfen, Bade an der Liebe Gluth, 
Lehre treu auf’d Wort und merfen, 
Wer’ der eriten Zeugen Muth. 

7. Rüſte deined Geiſtes Streiter 
Mit des Geiſted Waffen aus; Zich’ 
der Kirche Grenzen weiter, Und er- 
fülle Herz und Haus! Laß in dei⸗ 
nen Chriftgemeinen Nab’ und fern, 
in Sera und Thal, Deined Geiſtes 

acht erjiheinen, Pfingiten werden 
überall! 

Bernd. Weißer, zuerft 1847. 


5. Kirchliche Weihelieder. 
201. 


Mel. Balet will ich dir geben. 





i. Herr, und laß ge = linsgen, Hilf du, Herr Je-ſus Ehrift; 
B und dad MWerfvoll-bringen, Das an » ge» fangen ift. 


— 


ben fannit du ge = ben, 





— — 
— ——— — — 


9 — — 
Das Haupt der Kir-che, Du; 
— 








— — —— — — 
⸗ſtein und dad Le⸗ben Gieb dei⸗nen Geiſt da » zu. 


hott, des Vaters. Namen 
wir das Haus Für und 
ı Samen; Mad’ du ein 
sd. Giebſt du und Heil 
n, Send’it bu ung dei— 
: So find wir Ichon hie⸗ 
rynet, uuverwaiſ't. 

inig, groß von Ehren, 
Gottediobn! Silf und 
Tmebren, Bon deinem 


tben Tröfter, Dap er und Fried’ er- 
balt’, Und du, o Tröfter, Beiter, 
Auf ewig in und malt. 

4. Herr, laß dein Zion blühen; 
Herr, laß dein Haus beſteb'n: 
Gleich Flammen 109 cd yühen Ust 
niemald unter. DR mu 
Chriſten · Heerüe Wert mal TR 


erbaut, Bi Ke, yon ein Cüt 


Erhöht, dich enoig \hnıl. 


BNUNNELINUND 


—— 9 — — — — — — 
1. Got Va⸗ter, al» ler Din » ge Grun 
Wie lieb⸗-lich iſt die Stät » te bier 


— — — — — 


Bas ter» na-men fund, An die⸗ſem beil'⸗ 
mwal= Ien auf zu dir; Hier ft des Himm 


een 


Woh⸗ne. Thro⸗ne Hier bei Sün-dern, Als bei 


*— — * 
Klar⸗-heit; Heil'⸗ge und in bei-ner Wahr-bei 


2. Sohn Gottes, Herr der Herr⸗Mach' himmlifc 
lichkeit! Dieß Gotteshaus ift dir | Lehrer, Hörer 
gemweibt; O laß dir's wohlgefallen! | Früher, fpäter € 
Hier Tchalle dein lebendig Wort, | Hilf und Sefu $ 
Dein Segen malte fort und fort| 4. Dreiein’g: 
In diefen Friedenshallen! Einheit, | und Preis Sei 
Reinheit Gieb den Herzen; Angſt zum Greid Für 
und Schmerzen Tilg' in Gnaden, Hungen! Du ' 
Und nimm von uns allen Schaden. | auferbaut, Diri 

3. Gott beil’ger Geift, du werthes | traut Mit Herze 
Licht, Wend' ber dein görtlich Ans | Ad hier Sind 
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n throsneft, Se» bo vah, un » fer far - fer Hort! 
t= beste, Und Gna⸗de fin - de fort und fort. 


Serzmzress2 
v7 > 
= er-ba=be » ner! AU gesgen-wär-ti » ger! Sei uns 





Wenn bier zur Stund’ Der Schwachen Mund Dich preif’t, du 






— — —— — — ——— — — 
oz 


r Freu⸗den Grund! 

auch hier iſt Gottes Hütte, | 3. Nun denn, mit vereinten Zun⸗ 
rſcheinſt in unfrer Mitte, | gen Sei, Herr, dein Lob von und 
nen Geiſt, in deinem Wort; | gefungen, Der du fo viel an uns 
fammeln deine Scharen, | getban! Du ſchenkſt Alles mit dem 
rt treu hören und bewahs | Sohne, Nach treuem Kampf bie 
Sotteshaug tft folcher Ort; | Lebenskrone; Im Staube beten wir 
dir aud vol Gnad' Ein- | dich an. Dretein’ger Herr und Gott, 
Waſſerbad' Deine Kinder, | Hilf und aus aller ch Hoſianna! 
it fie all' Im Abendmahl | Bald fingen wir, Verklaͤrt vor dir, 
g nach Deinem Freudenſaal. Sm obern Tempel für und für! 

Gottl. Baummann, geb. 1794, 


204. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und wend'. 


ESS — 


err, wei= be die-fe Schu⸗le bier Zu ei- nem heil'⸗gen 








1 - — — 
— ⸗ — — * 
pel dir, Wo hei⸗!li⸗-ger als Glo-dentlang Be iin in 














— —— — — 





SI Ss —ıH—————— 


Lob „ge =» fang. 


skürit Oerrfihen alo Aid ODER | tt Termess X 

tfürſt Herrſchen wirft. :,: o wallt ſein Fede 
Menfchenbuld :,: Klopft in dei⸗ Ba It [ 
Mden Bruft; Unter Meniben-| 8, Kommt berbet, :,: Frohe Bei: 
m mwobnen, Das ift deined Here | gen, fäumet nicht, Daß der Herr fid 
Luft. Rimm, o nimm die Na- | offenbare Als der Völker Recht und 
n, Rimm zum Wobnfip alle | Richt. Kommt. daß alle Welt er: 
der ein; Sie find bein! o: fahre Wie die Menichenbeerd’ ih: 
‚ Aber ibr, ©: Die der König | großer Hirt Weiden wird. :.: 

gelandt, Geht voran in alle 30» Unbekannt. 


192. 


Mel. Run ruben alle Mälter 


esse einlegen; 


1 Du gro⸗ßer Bisond- fü-ntge, Dem Al «led un - ter-tbäny 














df der Him⸗ me nd> get: ir un » fer Fleh'n, 











Der Kirche Ausbreitung. Miſſlonslieder. 





Zum Seligwerden hier | 7. So bör’ denn unfer leben, 

O Herr, und laß geſchehen, Was un- 

unter deine Füße Das | fer Herz begehrt: Daß bald die ganze 
K Finfterniffe! Dein Evan- | Erde Dein Gotteötempel werde! 
t Durchdring' der Menichen | Wer’d glauben kann, dem wird’d 
1; Zum Lohne deiner Schmer= | gewährt ! 
18 fie erkennen deinen Ruhm! | 8. Bercinigt euch, ihr Glieder, 
Stärf’, Heiland, deine Knechte, | Und finger Siegeslieder Dem Lamm 
dern deine Rechte, Zu Fämpfen | auf Gotted Thron’! Stimmt frob in 
duld! Gieb allen Muth und | unire Chöre, Ihr großen Himmels⸗ 
e Zum großen Heilögefchäfte, | beere, Und lobt den Vater und den 
abe fie mit beiner Huld. I Sohn! 


193. 


Mel. Wie groß ift des Allmädyt’gen Güte. 


— — 
— — — — —— — — — 


Uns ruft dein beil⸗⸗ges Werk zu - fom-men, Du, den das Gottes⸗ 
Wir fei⸗ ern dei⸗nen gro⸗ßen Namen, Den aller En gel 


— — ö— — u — 


Vom Aufgang und vom A:bend ſchweben Und Tauben 


Unbelonnt. 











ge⸗ hört; 
r vers ehrt. 





—eñ — 

em Delblatt zu; Dumillitder Menichbeit Frie-den ge» ben, Mit 

tem Wor » te fie »geit du. 

Bohlan, es müſſe dir gelingen; | Und wo auf Diefem Erdenrunde Der 

nem Schmude, Gottes Deld! | Thräneniame einfam fällt, Da rau» 

dlich dir ein Erbtbeil bringen, | fche bald zur guten Stunde Ein vol⸗ 

ft um theures Löſegeld. Brich | leg, reiches Achrenfeld ! 

- Boten neue Bahnen, Bich’ | 4. Vollende, Herr, dein Werk auf 

mit ihnen aud und ein, Und | Erden! Gich’ aus in Strömen dei⸗ 

e um des Streuzed Fahnen | nen Geift, Und ſammle dir die Völ⸗ 

dem Tage neue Reih'n. ferbeerden In Eins, wie cd dein 

Du fichtt auf fernen Pilger | Wort verheigt. Der Kirke Himei- 
Im Kampfe beine Zeugen | band unsäiinge Die Heryga VxSYXW 

DO, jedem einen eig nen Ses | und nah’, Und die late Mean 

päpre peut‘, auf unfer Fleh’n!| finge Dir Jubetod 


\Xnertantti. 























1. Ein’ fe» fle Burg ift un» fer Gilt, pam - 
Er in ie frei. aus al = ler Roth, = est Dar R 


—i 





— 
Bat „Ten. Der alete bö fe Feind Mit Ernft er es jeßt meir 


— — — — 
— — — 
— 


Erd’n iſt nicht ſein's Glei⸗-chen! 
2. Mit unſrer Macht ift- nichts | Der Fürſte dieſer Welt, Wie fü 
tban, Wir find gar bald verloren : | er fich ſtellt, So thut er und } 
s ſtreit't für und der rechte Mann, | nichts, Das macht, er ift g 
en Gott bat felbft erforen. Und | Ein Wörtlein kann ihn fällen 
agſt du, mer der ift? Er heißet! 4. Das Wort fie follen 
Aus Ebrift, Der Herre Zebaoth, ftahn Und kein'n Danf darzu 
nd ift Fein and’rer Gott, Das Feld | Er tft bei und wohl auf de 
uß er bebalten! . Mit feinem Geift und 
3. Und wenn bie Welt voll Teu= | Nehmen fie und den Leib, Gut, 
Lspär’ Und wollt’ und gar ver- | Kind und Weib, Laß fahrt 
ren wir uns nicht | Dabin, Sie haben's Fein’n 
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to « ben; 
t 0 -ben; 





— — Ta 





bricht der Fein⸗de Liſt: 


Menſchenkraft und Witz 
una billig nicht ſchrecken; 
der vöchſten Stätt’, Der 
Rath aufdecken! Wenn 
klügſte greifen an. So 
Gott ein’ andre Bahn; 
feinen Händen. 

wüthen faft und fahren 
oſl'n fich boch vermeilen. 
n ſteht all' ihr Begehr, 
4 ihn'n vergeilen. Wie 
len bochher geb’n, Nach 
eben fie und fteh’n, Dep 
ott erbarınen. 

Jerr Gott, wie reich tröfteft 
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Do er J⸗fra⸗els Schuß nicht iſt Und 


So iſt's mit und ver⸗lo⸗ren! 


Sie ſpricht: Es iſt nun all's ver⸗ 
lor’n, Da doch das Kreuz hat neu⸗ 
gebor’n, Die deiner Hülf’ erwarten. 

5. Die Feind’ find al’ in deiner 
Sand, Dazu al’ ihr’ Gedanken; 
Ihr' Anfchläg’ find dir wohlbekannt: 
Huf nur, daß wir nicht mwanfen. 
Bernunft wider den Glauben ficht, 
Auf's Künftig’ will fle trauen nicht, 
Da du wirft felber tröften. 

6. Den Himmel und aud) die Er» 
den Haft du, Herr Gott, gegründet: 
Dein Licht laß und belle werben, 
Das Herz und werd’ entzündet In 
rechter Lieb’ ded Glaubens dein, 


gänzlich find verlaffen. | Hilf bis an's End’ beftändig fein, 
n Thür' fteht nimmer zu; | Die Welt laß immer murren. 


fann das nicht fallen. 


Juſtus Jonas, geb. 1493, + 1666. 


196. 


Me. Erhalt! uns, Herr, bei deinem Wort. 








— —— 


— — — — III 
dt, Dein gött- Th Wort, das del = Te Licht, Laß ja bei 


te 


lö=jchen nicht. 
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3. Herr Icho. U, VER Kt 
erhatt?, Wir And gar Aiet, WER XS 
kalt; Gieb Gut und Hell 8 
Wort, Damit ea (U Sn 


biefer leßten bölen Zeit 
18, ÖBerr, Beftändigfeit, 
n Bort und Sacrament 
ı Pid an unfer End’, 


vr kommen daufenweis herbei. meyr. 

Den ſtolzen Geiſtern wehre Gieb, daß mir leb'n 
* Die ſich mit G'walt erheben Dorr Und darauf ferner 
— Und bringen ſtets was Neues Von binnen aus dem J 


Bu fäljchen be rechte Lehr'. | Zu dir in deinen Himmel 
Nie. Selneccer, geb. 1532, 


197. 


Mel. Kommt der zu mır, fpricht Gottes Sohn. 


=== — — 


1. Ver⸗ za⸗ ge nicht, du Häufelein klein, Obsfchon bi 











Wil⸗ lend fein, Dich gänz⸗-lich zu ver- flörren, Und 


— — 


dei⸗nen Un⸗ter⸗gang, Da⸗ von Dir wird ganz angſt 














— 
— — — — 
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Mei. Was Bott thut, das ift wohlgethan. 
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ein Fels im wilsden Meer, So ftebn Je⸗ bo = vah’d 


die Höl = le jelbit ein» ber Und öff- net 


ih» re 


ES E2E= Fer 


3 zit-terft du? Gott eilt her⸗zu, Mit tau-fenb 











— 











—* 
ren Die Set» nen zu be» waheren. 


{fenfpige bat Der 
Ebürnen Erbauet 
)ie wideritebt Den 
der Feind Bor ihr 
Waffen Bligen, 
zu ſchüßen. 

pfire Streiter dir, 
3 und weichen; 
n Feldpanter Ald 
n. Gelobt ſei'ſt 
Nu, Umringt von 
die Himmelgitadt 


einen frommen 


Mann Zum Kampf in dunflen Tas 
gen, Du legteit ihm die Ruſtung an, 
Da ſprach er Sonder Zagen: Ich 
ſtebe bier, Gott beife mir, In Jeſu 
Chriſti Namen, Ic kann nicht an⸗ 
dere, Amen. 

5. O gieb und, Herr, doch gleichen 
Sinn, Durch deinen Geiſt ung leite, 
Und führit du und zum Kampfe bin: 
So ſtärk' und auch im Streite, Daß 
wir mit Dir Recht kaͤmpfen bier, Und 
einjt vor deinem Throne Empfah’n 
die Siegeöfrone. 

Chr. Nonne. 


199. 


Mei, Balet wıll ich dir geben. 





a Geift der Wahrsheit, Und feb- re bei uns cin, 
» Licht und Klar = heit, Berzbanzne Krug UN Stunt 


Ser — 


ilig Feu⸗-er, Hüte’ Her und gt SU, DR 


-&- 





kb glaubensarmen Zeit Die fcharf» ſchallt Dein 
gchuff'nen Waffen Der erften | fen Sn TE 
briitenpeit ! ort. Bon allen Seiten kommen 


3. Unglaub’ und Thorheit brüften | in das Reich herein. Ach, ſo 
Stch frecher jebt ald jes Darum | und genommen, Yür und verfd 


anßt du und rüften Mit Waffen ſen ſein? 
md der Höh'. Du mußt und Kraft . Du ee Geiſt, bereite 
serleihen, Geduld und Glaubend- fingen nah’ und fern; Mit 
trew, Und mußt und ganz befreien | ner Kraft begleite Das Zeugniß 
Bon aller Menſchenſcheu den Herrn! O, öffne du bie: 
4. Es gilt ein frei Geftändnik | gen Der Welt, und und den M 
In diefer unfrer Zeit; Ein offened | Daß mir in Freud’ und Schme 
Belenntniß Bei alem Widerſtreit; Dein Hell ibr machen Fund! 
C. 3. PH. Epitta, geb. 1801, + 18 


200. 


Mel. D du Liebe meiner Yiebe. 










. Dh eo a es auf der armen Er «de, Unster 
Wie «der ein mal 1 Pfing⸗ sften wer » be, — dad 


„Ebri- — Fa⸗che neu ber Lie» be Flam⸗men 
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ı die Welt berein! | bein Heiligthum, Treibe aus bie 
heil'ge Schwelle | fremden Geiſter, Fülle ed mit dei» 


entweib’n. Man- |nem 


ed Feuer Auf den 
eil er eben fein ge⸗ 
ined Geiſteo war. 
(bit in Chriſti Bo⸗ 
anıer Chriſti Geiit, 
und die Todten Zu 
eben weist. Ah, 
ier Heute noch nicht 
ensloſe Sadducder 
firche an. 

Pit du fräftig weh⸗ 
ren finitern Wahn 
dr verbeeren, Noch 
de Babn! Jeſu 
Meiſter, Reinige 


Ruhm! 

6. Sende deinen Geiſt bernieder. 
Und, ald neuer Lebensſaft, Dringe 
er durch alle Glieder Und belcbe ſie 
mit Kraft. Treibe und zu Geiitco- 
werfen, Fade an der Liebe Glutb, 
Lehre treu auf’d Wort und merfen, 
Wed’ der eriten Zeugen Muth. 

7. Rüite deined Geiſtes Streiter 
Mit des Geifted Waffen aus; Zieh’ 
der Sirche Grenzen weiter, Und er⸗ 
füle Herz und Haus! Laß in dei⸗ 
nen Chriſtgemeinen Nab’ und fern, 
in Berg und Thal, Deined Geifted 

acht erfiheinen, Pfingiten werden 
überall! 

Bernd. Veißer, zuerft 1847. 


5. Kirchliche Weihelieder. 
201. 


Mel. Balet will ich dir geben. 





r, und laß ge» lin«gen, Hilf du, Herr Se-fus Ehrift; 
3 das Werk voll-bringen, Das an » ge» fangen ifl. 





— 
mnitdu ge» ben, 
IT 


9 P—-9—g-0— 
Das Haupt der Kir = ce, du; 
— 


—— 


— — —— 





— — 4 — 
und das Le = ben Bieb dei-nen Geiſt da⸗ zu. 


ed Baterd. Namen 
3 Haus Für und 
in; Mac’ du ein 
Stebit du und Heil 
nd'ſt du und dei- 
ind mir ichon bie» 
unverwaift. 

groß von Ebren, 
Hohn! Silf und 
ren, Bon deinem 
ud' Du den wer 


then Tröfter, Daß er und Fried’ er⸗ 
balt’, Und du, o Tröſter, Beiter, 
Auf ewig in und malt”. 

4. Herr, laß dein Zion blüben; 
Herr, laß dein Haus beſteb'n: 
Gleich Flammen laß cd Jlüben Inh 
niemald unteraihn. TI ur 
Chriſten » Hreerüe 
erbaut, Bio Ne, 


Mrd nat Tin 
yon Teint Kir 


Erhöht, Dich eig ON, rat 


ae NW IT 4382 


Wie lieb. iſt die Grät » Te Merı wor zug, 





— — — — 
Bee 








Das ters na-nıen fund, An 
mwal= In auf zu dir; Bier 


Fe 











bie » fem beil’-zgen Or » te! 
tft des Himmels Pfor » tel 





Wohne, Thro «ne Hier bei Sün-dern, Als bei Sin-dern, 8 





Ba me 


Klar = beit; Heil’ « ge und in beisner Wahr=beit! 


2. Sohn Gotted, Herr der Herr⸗ 
lichkeit! Dieß Gotteshaus ift dir 
geweibt; O laß dir's wohlgefallen! 
Hier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen malte fort und fort 
Sin Dielen Friedenshallen! Einbeit, 
Neinheit Gieb den Herzen; Angit 
und Schmerzen Tily’ in Gnaden, 
Und nimm von ung allen Schaden. 

3. Gott beil’ger Geift, du werthes 
Richt, Wend’ ber dein göttlich Au⸗ 
aeficht, Daß wir erleuchtet werden ! 

ni dieies Haus 


Mach' himmliſch uns auf 
Lehrer, Hörer, Kinder, 
Früher, fpäter Geht's zum € 
Hilf und Sefu Reich ererben 
4. Dreiein’ger Gott! Rol 
und Preis Sei dir vom 
um Greid Für dich dein 
ungen! Du baſt's gef 
auferbaut, Dir iſt's geheilt 
traut Mit Herzen, Händen, 
Ach Hier Sind wir Noch 
Herr, wir bitten: Stell’ 
In den Zenwel, dich au 
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’ Sn vr 
nen thro⸗ßneſt, Se » bo vah, um » fer far - fer Hort! 
an=be-te, Und Gna⸗de fin - de und fort. 


Fe — 
Hoch⸗- er-ba=be » ner! AU = ge-gen-wär-ti = ger! Set uns 








be, Wenn hier zur Stund’ Der Schwachen Mund Dich preift, du 


— 
«ler Freu⸗den Grund! 

3a, auch bier tft Gotted Hütte, | 3. Nun denn, mit vereinten Zun⸗ 
a ericheinit im unfrer Mitte, | gen Sei, Herr, dein Lob von und 
deinen Geist, in deinem Wort; | gefungen, Der bu fo viel an und 
ih fammeln deine Schaaren, gethan! Du ſchenkſt Alles mit dem 
Wort treu hören und bewah⸗ Sohne, Nah treuem Kampf die 
in Gotteshaus iſt folder Ort; Lebenskrone; Im Staube beten wir 
u bir aud voll Gnad’ Ein- | did an. Dreiein’ger Herr und Gott, 
im Waſſerbad' Deine Kinder, | Hilf und aus aller Neth! Hoſianna! 
tärfit fie all’ Im Abendmahl | Bald fingen wir, Verklaͤrt vor Dir, 
Ban nach deinem Freudenſaal. Sm obern Tempel für und für! 

Gottl. Baummann, geb. 1794. 


204. 


' Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich zu und wend'. 
| — —— * 
ge 

— — ⸗ 


. Herr, wei⸗he die⸗ſe Schu⸗le hier Zu ei- nem heil'⸗gen 














— ö— IT -EIEIIFT 
1» pel dir, Wo hei» finger ald Glo-den-klang Dir tut ber 








ne in lei 








— ⸗ — — 
der Bob-ge-ſaug. 








— —— — 
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Dir deine Kinder wicderbring.. 1 Bon 


209. 


Me. Wachet auf, rufı und 


De 
1. Fried⸗hof, den mir ernſt be - treu 
Das von al- lem Leib und Jam⸗ 


BESZSFESE 


den Ge -be-tn Nun die-im € 
Gra⸗bes⸗ kam⸗ mer Nach bier voll⸗ dr 


Sen 


Der Lob war hier fein &008; Nun öff - 












































Er » de. Komm, Sterbge- bein! SinP fi 





— - 


VI. Bie SBnadenmittel. 


1. Wort Gottes. Bibellieder. 
206. 





— I 


Mel. Es ift das Heil uns kommen ber. 


=: 


Wir Men-Ichen find zu dem, o Gott, Was geiſt⸗ 8 iſt, 
Den We⸗ſen, Wil⸗le 






uch » tig; 
sich» tig. 


> 


und Ge⸗bot Iſt viel zu hoch 


2 





Wir wilsfen’d und ver-fiehen’d nicht, Wenn und dein 





Se 


m 


h Wort und Licht Den Weg zu bir nicht Wri= fet. 


rum find vor Zeiten aus⸗ 
Propheten, deine Knechte; 
bten deinem Volk bekannt 
1 und deine Rechte. Zuletzt 
dein eig’ner Sohn, O Va⸗ 
des Himmeld Thron Ge⸗ 
und zu lehren. 

r folches Heil fet, Herr, ge⸗ 
Laß es und Riemand rau= 
d gieb und deinen guten 
aß wir dem Worte glauben, 
3, was dein Wort gebeut, 
ue, Luft und Emftgfeit Zu 
hre üben. 

f, daB der loſen Zmeifler 
3 nicht vom Wort abwende; 
h verachtet, großer Gott, 
nmt ein ſchrecklich Ende. 
it zu deinem Zengniß Krajt, 
ıe Lebre in und haft’, Und 
und wohne. 

Sam’ am Wege wird ſo⸗ 
Teufel weggenommen ; 


Auf Fels und Steinen kann das 
Wort Niemald zum Wurzeln kom⸗ 
men ; Und wenn ed unter Dornen 
fällt Der Sorg’ und Wollnſt dieſer 
Welt, Sp muß ed bald erſticken. 

6. Ach Hilf, Herr, dag wir wer⸗ 
den gleich Dem reichen guten Rande, 
Und an des Geiſtes Kräften reich 
In jedem Amt und Stande! Daß 
wir Frucht bringen in Geduld, Be 
wahren deine Lehr’ und Huld In 
feinen. guten Herzen. 

7. Eröffne, Herr, und Ohr und 
Herz, Dein Zeugniß recht zu falien, 
Daß wird in Freuden und in 
Schmerz Nicht aud dem Herzen 
laſſen. Laß und nicht Hörer nur 
allein, Rein, Ihäter auch des Worted 
fein, Frucht duderkitiy ine 

8 Din Brian Aeruugaiiun 
Die Levchx 
Kat um 288 

Sinn und Het EEE 


wunkter Sr 8 IN 
Mexv a St 
8 DU 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz trerberbt. 









1. Herr Be s ba = oth, dein hei = 9 Wert, Das d 
Daß wir darsnah an al» lem Or Soll'ner 


a 


N " beit, Iſt wor-den fund, Aus deisnem Mund 


= — — 
I 

9 2 o- —e-_ RR 

Schrift be = fchriesben, Rein, fchlecht und recht, Durch 


EZ ZZ— — 
Vom heil’«gen Geilt ge =» trie - ben. | 

2. Did Wort, das jetzt in! Giebt Troft an Hi 
hriften ftebt, Iſt fe und unbes | bekannt, Wie man f 
glich ; Zwar Himmel und die Erd’ | Und wie zugleich 9 
seht; Gott's Wort bleibt aber Durch Ehriftum zu 
ig. Kein’ Höll', Fein Play’ Noch | 5. Steh’, ſolche 
igſter Tag Vermag 08 zu ver= | Sraft, Die nimme 
bten : D’rum denen "on Scin ewig | Des Herrn Wort i 
Hl, Die ſich darnach recht richten. | fchafftz Darum n 
3. Es it vollfommen hell und | Zurüd Gold, Gel 









































Wort Gones. Bibellieder. 
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Mel. O du Liebe meiner Liebe. 





— m Ja —— 
1. Herr, dein Wort, die ed = le Ga» be, Die- fen Schaß 
Denn ih zieh’ es al⸗ler Ha be Und den größ- 


— Pi Wenn dein Wort nicht mehr fol gel- ten, Wor 


— — 
— — —77 


fol der Glau⸗be ruh'n? Mir iſt's nicht um tau⸗ſend el⸗ĩ, 
— —— — 
ber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah! Sa und Amen! 
Herr, du molleft auf mich fch'n, 
Daß ih mög’ in deinem Namen 
Feſt bei deinem Worte ſteh'n! Laß 


209. 


Mel. Ad Bott und Herr. 


— — 


1. Gott iſt mein Hort, Und auf fein Wort Soll mei⸗ne Se: 


trau sen. Sch wand » le bier, Mein Gott vor dir Im Glau⸗ 


























mich eifrig fein berliffen, Dir zı 
nen früb’ und fpat, Und auylei 
deinen Füßen Sigen, wie Maria 
NRic.2.v. Jinzendorf, geb. 1700. 





























nicht im Gaau= en. 

2. Dein Bort ift wahr; Laß im.| 3. Mo hir ih Tin ' 
— — feine Kräfte ſchmecken; | mich nicht Dan Wort Vie \ 
von ben Glandn Tarsn ot | lebte? Cart, ahne ke De 

recken. nie, Wie ich dich würtiy t 


. — ⏑ *9 A 
3. Nun darf mein Herz In Reu' 
d Schmerz Der Sünde nicht verza⸗ 


Es fel mein Theil, 
Und Kraft um ew 
Ehr. F. Gellert. ge 


210. 


1. Dem Wort, o Herr, tft mil-der Thau Kür roil 
Laß kei⸗ner Pilansse dei-ner Au' Den Him 


zip en 


zer ee Er-quict durd ibn Laß je de blübn 









































9 
u⸗ funft Tas gen Dir Frucht und Samen tra = gen. 
. Dein Wort it, Herr, ein Flam⸗Sie arigen mir De 


iſchwert, Ein Blitz, der Wellen |-Und leuchter meiner 
tert, Ein Feuer, das im Herzen | zu den ew'gen Hütte 
t Und Mark und Bein erfütttert. | 5. Auf immer gi 
aß dein Wort Noch fort und fort | Bund, Dein Wort iii 
: Sünde Macht zericheitern Und | Nie weich’ es um 


2. Der Tag des Herrn nnd Wotteddienft. Sonntagslied 


211. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 


ers 
l. Gott —J— der Sonn-tag fommt her⸗bei; Die Wo⸗ che 
Seren 


2 
nun wie⸗der neu. u. Heur h hat mein Gott das Licht ge⸗macht Und L 
























aus dem Tod ge⸗bracht. Dal ·le le- lu» ic: 
2. Dieß ift der Tag, da Jeſus Dad nun ein Chriſt heißt C 
Ehrift Bom Tod’ für mich erftanden | Kind. Hallelujah! 
it, Und ſchenkt mir die Gerechtigkeit. | 4. Mein Gott, laß mir de 
Ttoſt, Leben, Beil und Seligfeit. | benswort; Führ' mich zur Hin 
dallelujah ! edrenpiurt; Rap mich bier 
3. Das ift der rechte Sonnentag, heiliglich Und dir lobfingen en 
Da man fich nicht g'nug freuen mag ; Hallelujah! 
Da wir mit Gott verjühnet find, | Ich. Dlearius, geb. 1611, } 


212. 


Mel. Mein 1 Jeju. dem de dem die Seraphinen. 


e⸗ſchwer⸗tes T awanes Henn, leg’ ab die Sor⸗ gen, Er — 
Es fommt der m = der an se „neb=-me Morsgen Da 


be Dich, ge a = {08 ko Dam! 
zu ru-ben bat er « laubi Da Gott zu ru⸗ hen hat 


Terz — — 


bo ten Nnd ſelbſt bie — - be ein» ge = t nei, In Da N 




















































. . — = 
7 — ⸗ —— —ñ — —— — — 
pril in perr lich⸗teit SIR auf = er- ftan- den von den 9 


ET Andamt zu DVEITIIWIEN. 
Rein Gott, ich bin vor dir er⸗ 
ı Und gebe auf dein Winfen 
Mie kann ich Dir wobl würdig 
Wenn mich dein Geiſt nicht 
macht? Wie wird mein Herz 
rfreuet, Wenn er nicht fhillt 
anden Dual? Wie bet’ ich, 
er meine Schaal' Mit reinem 
auch nicht beitreuct ? 
Kann meine Harfe Tichlich 
, Wenn fie dein Finger nicht 
t ? Kann ich die düſtre Nacht 
ringen, Wenn dieler Leititern 
ichs führt? Kann ich ein ſüßes 


DEU, DIE Juut jruucı 2 
Sein Helligthum, fein ( 
Gnade, Sein Licht und $ 
Htmmeldbrod, Die Geifie 
ſein Gebot Erfüllen dieſe 
lade. 

6. Wann ſich des Leb 
tag' enden: So ruh', 
Frohndienſt log, Mein G 
nen Vaterhaͤnden, Mein | 
ner Mutter Schooß, Big I 
einit dort oben, Wo man 
Trieben rug, Nichts de 
oder thut 18 dich zu I 

zu loben! 
Chr. Wegleiter, geb. 1659 


213. 


Mel. Bott des Himmels und ber Erben. 


FE — 





1. Hal⸗le⸗lu⸗ jah! ſchö⸗ ner Mor - gem! 
fi» ne Sor- gen; Denn 


Heuste fühl ih 














Schö⸗ 


- 


Ter Tag des Herrn und Gotteddienfl. Sonntagdlieder. 
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4. Rubt nur, meine Weltgeſchäfte! 

eute hab’ ich fonit zu thun. Denn 
h braude alle Kräfte, In dem 
dchſten Gatt zu rub'n. Heu’ Schicht 
ine Arbeit ſich Ald nur Gottes 
Rerf für mich. 

5. Wie fol ich mich beute ſchmük⸗ 
kn, Daß ich Gort gefallen may ? 
ing wird die Kleider ſchicken, Die 
th ihm zu Ehren ray’. Sein Blut 
und Gerechtigkeit Iſt das fchönite 
Sonntagskleid. 


6. Segne deiner Knechte Lebre 
Oeffne ſelber ihren Mund, Ma 
mit Allen, die dich hören, Heute di 
nen Gnadenbund ; Daß, wenn m 
bier ber’t und ſingt, Solches in di 
Herze dringt. 

7. Sich, DaB ich den Tag t 
ſchließe, Wie er angefangen i 
Segne, pflanze und begieße, Der 
Herr des Sabbaths biit; Bis 
einit an jenem Tag' Ewig Sabbe 
halten mag! 

Jonath. Kraufe, geb. 1701. 


214. 


Ds 


Mel, 


Alle Menſchen müflen fterben. 


se 


1. Das it ei» me fell» ge Stun= de, 
And ſich recht von Her⸗ zens⸗grun⸗ de 


— —— — — — 7 — 


Wahrlich, nichts als Je⸗ſum ken⸗nen, Je⸗ſ. 








dein ge = dent, 
barsmen ſenkt! 





Ses fu, da me 
Zif m dein E 








höch⸗ ſten Se» lig » keit. 


> 2 ° Jeſu, 


deine Gnadenquelle 


3. Nun, ſo woll'ſt auch d 


Fließt fo gern in's Herz hinein. | Stunde Du in unſrer Mitte fi 
Deine Sonne fcheinet helle, Unſer In dem Herzen, in dem Mu 


Glaubenslicht zu jein. 


Und bei|Xeb’ und herrice vu dein. 


ler Segendfülle Iſt bein Bunfcy | ımd deiner nie veragllen\ 
1b Fr er Bilde: Dag man, weil | Maria RU geſeſſen. Dar 
7 Brönnlein vol, IUnaufpörlich zugehört, Allo may und cin 


fen fol. 


Ernfi G. Wolterspari, geb. 172 


— o ——— an dei⸗nem Ta⸗ge Km= ter‘ 


* al ⸗ ee 


ent-fa» ge. ' Komm, Herr, des du farbft, vom Bö-f 























— — — — — 
dem Da = ter ſich ver ⸗ei⸗Nne. 
O daß unire Seele mürbe | Keiernd tranen ſie bie Pal 
vom Drud der Erdenbürbe, Trinmpherfhalt i in Pſalm 
‚on Sünde unfer Wille, Unfer | du wolleft jelbft mich weihe 
ou Sabbathöftille! Daß von | Sabbath deiner Treuen. 
18 deinen Hahen Wir des Lich⸗ 4. Möge dein Verbienf 
ıfyang fäben, Dad und Alle | Meiner Seele Schuld uni 
serfläret, Wenn der Sabbath | Daß ich dort kann mit de 
vãbret. Herrlich und geichmüdt e 
Was ich ftrahlen feh’ am | Dort, wo du voll Huld ı 
e, Iſt es nicht der Steger den Und au deinem Mahl 
? Was ich über'm Grab' dort | Wo die Streiter nicht mel 
Sinb’s nicht lleberwinderchöre ? | Man fie Giearälisher Ainası 





Der Tag bed Herrn und Gottesdienfl. Sonntagslieber-. 1 


ee ee 


Ja ich Will mich Hier fhon Ich » m An den Schäßen Dei- 


— 





— — — 





— — — 


Stil⸗le, Bid zur ew'⸗gen Sab-burh-fül » le. 


2. Wie hehr und heilig ift die 
Ruh’, Welch filled Friedensfeſt, 
dazu Ter Herr und bat geladen! 
Ten ffrieden, den er felbit genießt 
Er beur? und wie ein Meer er- 

ließt, Ein Seelenbad der Gnaden. 
Selig Tauch' ih Darin unter. 

wie munter Gcht zum Werke, 
Wem dieß Scelenbad gab Stärke! 

8. Ald du zulept den Menichen- 
ſohn Der Schöpfung aufgelept ale 
fon’, Als in der Morgenftille 
Die Welt nun fertig vor dir lag, 

Menſch iſt, der zu fagen way’ 
on deiner Wonnen Fülle. Wallet, 
Det, Feierklaͤnge, Feſtgeſaͤnge, 
yım ben Frieden Hat er heut’ 
mir beſchieden. 








4. Und dieſe ſchoͤne Gottesw 
Ach hab’ fo ſchmahlich ſie enıfl 
Sch, deiner Schöpfung Krone. 
aber, Wunderliebe du, Gtebft de 
Auferftehungarug’ Dafür mir ı 
zum Lohne! Heute, Heute Ed 
die Sinnen Ganz nad innen, A 
Denken Müſſ' in Jeſu Ruh’ 
ſenken! 

5. Sm Glauben jetzt mein f 
empfäbt Die Rub’, die mir herül 
weht Vom Auferfichungsmorg 
Und ſeh' ich ihn dann, wie er 
Bleib'. wenn er mih in's He 
fchließt, Ich ewig d’rin geborg 
Deine Reine Sabbathftille, H 
mich fülle Mit dem Frieden Den 
dreifach mir beichieden ! 

Auguft Tholud, geb. 179% 


217. 
} 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find bier. 


1. Tag, den und der Herr ge » mad! Fröß-Tich jauch ih d 
Bring’, wad du ſchon oft ge⸗bracht, Meisner See⸗le H 





nt» 


e = gen. 
und Brei 


e> gen, 





— — — 
— t 
Golt fih ſomwingen. 











von al= len ei⸗ teln Din⸗gen, Soll mein { 
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RT BEEUER WERTE SUEEREENSERIERER, Te | BVEBRETREE ES RL TEEN 
e Welt Vergnügen beißt. Himmel! vr Ruh? Wann | 
ch ſeh' ich von weiten. Kann ich ommen? Tag | 
dort mit Inbrunſt loben, Iſt mir fo, wu beglüden, Kom 
18 wär” ich droben. ntzüden?! 

4. Segne und behüte mich, Gieb 


8. Das Predigtamt. Ordinations- uud Juſtall 
218. 


Diel, Alles ift an Gottes Segen. 












1. Gro- Ber Hirte dei⸗ner Heersden In dem 








— — 


— — — 


auf Er« den. Treu⸗ er Hei⸗land, Se = fu Chin 


—— 

— — 
mes ee 
die fen leß - ten Bei-ten Sid bein Reich Doch mel 


— au u —— 














Das Predigtamt. Ordinattond> und Inftaflattonslieder 
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hen, nicht nur Wiſſen, Und be 
I’ von Aergerniffen Lehrer mit 
n Schülern rein. 

6. Laß dein Wort die Sichern 
reden Und Die Geiitlichtodten wek⸗ 
n. Stürz' die Selbitgerechtigfeit ; 
ta” die Geiſtlichblinden fehbend, 
ta’ die GBeiftlichlahmen gehend, 
ta’ Dir felbit den Weg bereit. 

7. Schenfe Den Erwachten Gnade, 
iht zu ruben, bis ihr Schade 
cht entdeckt und ſchmerzhaft tft; 
eu fie Dann zu dir, dem Sohne, 
vaß vor deinem Gnabenthrone Sie 
d laben, Jeſu Chriſt! 

3. Welchen ihre Schuld vergeben, 
ie laß ſtets im Glauben leben, 


Der viel Glaubendfrüdte bring! 
Laß fle niemals fiille Reben, Treil 
fle, ſtets fortingeben, Bis ihr Get 
die Kron' erringt. 

9. Die am Ende fi befinde 
Denen bilf felbft überwinden ; Jei 
dem Glauben jenen Lohn, Den t 
denen aufgeboben, Die nah au 
geitand’nen Proben Stegreich ſteh 
vor deinem Thron. 

10. Herr! fo fammle deine Gli 
der ; Dann ericheine gnädig wied 
Als der ewig gute Hirt, Da aus 
viel tauſend eerden Eine Gotte 
beerde werden Und um dich fich fte 
len wird! 

3.3.9. Mofer, geb. 1701, + 178 


219. 


Mei. Wie fhdn leucht't uns Der Morgenftern. 


—__ — — 
1. O Je⸗ ſu, Herr der Herr-lich-keit. 
er «löste Welt; Nesgierft fie, wi 


Du ſiebſt auf Die 














ner Chri⸗ſten⸗beit, 
es dir 


— 


Du Hir- te 
ge = fallt, Sorgſt, daß ſie 


— — 
5 —— 





Du Kö⸗nig de 




















dei= ner Heer» De! 
fe = lig wer = be. 











on dir Sind wir Auch er: mwäh-let, Zu » ge: zäh: let Den Er⸗löſ'ter 

















Ye du feg- nen wilft und mö=ften. 


2. O wohl dem Volke, das du | Heerden Mit den Hirten felig we 
ft, Und dem du treue Hirten giebſt. den! 


e beine Pebre zieren, Die auf ded 
end redter 


el füßpren. 


3. Wir nehmen Irer won vxx 


Dahn Nach deinem | Hand Bio 
ID zeB’n voran Und und zum Band Den Lebrer, Um 


Herr, \egne Kea Scs 


Ir . : . 
clen nal en Top gie „ec, die ich um sen 


Tehr’ und Neben mt 


une deine Wadre⸗zHerrn! Tur u. 
nd cin Herz, das | ferd Herrn, — ARE 
Herz voll wener | O, reich’ ung beine Preundesdant' 
‚er Laß in Freund. Kübr’ und zum ew'gen Vaterlont! 
uſchaft Werte ſtehen Gott mit dir! Amen! Amen! 
n Himmel gehen. | Segne, Vater, Diefe Stunde! Tal 
} bein großer Tag dem Bunde Treu und leben, Bi 
jern Lebrer, unfern | mir und zu dir erheben. 
z entgegenführen!| J. K. 8. Bidel, geb. 1767, }180%. 


220. 


Viel. Liebſier Jeſu, wir fine Bier. 


——— — — 
— — — * 
bier ſte⸗bet un = fer Hirt, Un fein Amt nun ale 
sin er und wei⸗den wird; $5»re fein und na 
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bö . ren: * 
— OT | heinen | 4. Ruf ibm zu: So ha 


- Die heilige Taufe. Tauflicder. 197 


221. 


Me. Dir, dir Jehovah. wıll ich fingen. 


er - 7 — 3 — a9 


Er »bö =» re gnä =» dig un» ser Fle-hen Für dei= nen Sucht, 
ärP ihn mit Kraft aud.dei» nen Ho ben, Und rüft’ ibn uud 




















— — la a — 
— — — —⸗— — — 














ı und zu⸗ge-ſandt, . . 
= nem Anıt und Staud. Durch dei nen Geift nur mwird er recht 


* ee = 
— 41 ef — — — 
— een == — — 


rt, Und feisned Glau⸗bens Zu⸗ ver » ficht ge mebrt. 

u feinem Säen, Pflanzen, | Schwert, Das in die Herzen dringt 
Sieb Dein Gedeib’n, o Herr, . Und die Verſtockten auch zur Buße 
n ber, Und laß ihn reiche | bringt. 

hauen Zu unſerm Hilund| 5. Berleib’ ibm deined Geiſteo 
Ramend Eur’. Was er vers! atlen. Dem Spott und Drob’n 
and deinem Wort, Das der Welt au widerſteb'n; Und wenn 
id wirfe bei uns immer fort. er unier Heil ſoll ſchaffen, Laß ibn 
wabre ihm die ganze Heerde, auf Lohn und Menſchengunſt nicht 
er Dirtentreu’ du willft vers : feb'n. (Sich, wenn er lehrt und 
Daß Keiner je verloren | warnt, ibm Kraft und, Licht, Und 
Daß Alle dort dein Antlitz wenn er mörter, feite Zuverſicht. 
van'n. Laß deine Weichen | #. Woblan, wir bau'n auf beine 
anf ihm ruh'n, So wird ein | Gnade, Laß feinen Eingang bier 
Vorbild une fein Thun. | yeiegnet fein. Leit’ ferner ibn auf 
ein Wort in f.inem Munde eb'nem Pfade, Und laß fein Werk 
em Strom, Ter jeden Wi« | zu deinem Ruhm gedeih'n. Sei mit 
zerflört ; Bor feiner ernften | une. Herr, wir find auf Dich getauft, 
eiche, Was gegen Gottes | Mit deinem Blur haft du und bir 
t ſich empört. Sie fei ein erfauft. Unbekanni. 


4. Die heilige Taufe. Tauflieder. 
222, 


Mel. Liebſter Jeſu, wır find Bier. 
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He as TB 
Kieb = fer Se. fu mir find N . a 

(£ = F * ir, Deisnem Te u N 
‘ie = 10 Kind-lein lommt su er Weil tu din WBer\ 





Lu 
eh iſt ih⸗re. 
es ſchallet allermeiſt Die⸗ 
t in unfern Obren: Wer 
aſſer und durch Geift Nicht 
neu geboren, Wirb von Dir 
genommen Und in Gotted 
ht fommen. 
rum eilen wir zu dir, Nimm 
nd von unſern Armen, Tritt 
em Glanz berfür Und erzeige 
yarmen, Daß es dein Stind 
f Erden Und im Himmel 


erben. 

kafch” es, ein, durch bein 
on den angeerbten Flecken; 
bald nach dieſer Fluth Dei⸗ 
rvurmantel decken; Scenf’ 
ver Unſchuld Seide, Daß ed 
ich verkleide. 





— . 


5. Mache Licht aus inf 
Sek’ ed aud dem Zorn zur G 
Heil’ den tiefen Schlangenbiß 
die Kraft im Wunderbabe; La 
einen Sordan rinnen, So v 
der Ausſatz drinnen. 

6. Hirte, nimm dein Schäfl: 
Haupt, mach’ ed zu deinem 
Himmeleweg, zeig’ ibm die 
Friedefürſt, ſchenk' ihm den 9 
Weinſtock. Bilf, daß dieſer 
Auch im Glauben dich umgeb 

7. Run, wir legen an beir 
Mad vom Herien iſt geg 
Führ“ die Seufzer bimme 
Und erfüle das Berlangen 
den Namen, den wir geben, € 
in’d Lebensbuch zum Reben. 

Benj. Schmolk, geb. 1672, $ ] 


223. 


Mel. Wer nur den lieben (Yott laͤht walten. 
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aft zu deinem Sind’ und | geh’n. Nimm mich, bein Kind, zu 


in lieber Bater ! mich er» 
Haft die Frucht von dei⸗ 
n, Mein treuer Heiland ! 
t. Du willt in aller 
Prin, O guter Gilt! 
T jein. 

bab’ ich bir aus Furcht 
Gehorſam zugelagt und 
» babe dir aus. reinem 
‚bt, daß ich dein eigen Sei; 
agt' ih bie in's Grab 
is Schnöden Werfen ab. 
‚treuer Gott! auf deiner 
sr dieſer Bund wohl fefte 
enn aber ich ihn über- 
o lag mich nicht verloren 


Gnaden an, Wenn ich hab’ einem 
Ball eihan. br. mein 
5. ebe dir, mein Gott! 

Reue Leid, Seel und Fr 
Opfer bin. Erwecke mich zu neuer 
Treue Und nimm 8 von meinem 
Sinn. Es ſei m fein Tropfen 
Duut, ‚Der nicht, Herr, deinen Wil- 


6. Laß diefen Zerſad nimmer 
wanken, Gott Vater, Sohn und 
eil'ger Geiſt! Halt' mich in deines 
undes Schranken, Bis mich dein 
Wille ſterben heißt. So leb’ ich bir, 
10 fterb’ ich dir So Lob’ ich dich dort 
für und für. 


Job. Jac. Rambach, geb. 1698, 4 1735. 


224. 


Mel. DO daß ich taufenb Zungen hätte. 


, Herr, fet bie-fes Kind em-pfoh-len, Dir, deifen Treu’ 


t brin-gen’sd, wie bu felbit be⸗foh⸗-len, 





n⸗del⸗bar; 
u⸗fe dar. 











— 
gieb ihm Theil! 


ch dieſes Siegel deiner 


rd jedes Recht der Chri⸗ 
Du meih’fi ed in dem 
e Zu deinem Sind’ und 












Dir in ber heil’ 


— — 


Gieb Ba- ter, gieb an dei⸗nem Heil, An Je⸗ fu 





Erben ein. Am Waller, Bater. 
ftröme du, Ström’ ihn des Geiſtes 
Gaben zu! 

oh. Andr. Gramer, geb. 1728, 71788. 


229. 


Mel. Wachet auf, ruft une bie Stimme. 











—— 


— — —— 


— —⸗e 
m firettzge 
e 2Bol-fen Gna⸗ be 





du re »gie=reft 





— — 





Und Do⸗vids Km N 
reg · nen. Streck aus vie MVur · XR 


— ü⏑ — 


dich ar⸗me Kind, 


— — 


Nimm’d gnädig ein 













Sn Sün-dentodt und blind! Se-fu 








N 


Zum Bu ⸗ſen dein, Und Hauch ihı 


Os bem em! 


es ſelbſt auf deinen Na⸗ 
rꝰ ed neu In einem Sas 
mm mit Waſſer, Geift 

Zahl’ ed unter deine 
henk' ihm die Frucht von 
rben, Berfenf’g in deine 
th! Als Lohn für deinen 
timm’d hin, du Mutter» 
„Jeſu! Sprid: du bill 
ı bind’ ed ein In's Bünd- 
bend’gen dein. 


8. Herr, dir iſt's nun übergebe 
Nun grün’ es auf mit deinen Reb 
And werde ſtark in Deinem Yid 
Halr’d in deined Bundes Schra 
fen, Und möcht” es weichen. He 
und wanfen, Ach, beine Gm 
wanke nicht! Holdſel'ger Braͤr 
gam, Barmherzig Gortedlamm, O 
ibm Treue! Wie's immer 9 
Dein Bund befteh’, Dein Lie) 
heißt ja: „Se und je!“ 

Fr. 8. Krummacyer, geb. 179: 
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— — 


sende, O du Treu⸗er, Geiſt und Feu⸗er In der Tau⸗e; 








Dr 
üb’ zum Sie» ge» lau « fe! 

Snab’ und Wahrbeit in 8. Es athme dir, es blühe dir! 
yamit ed frühe bimmel- | Es müſſ' in Nteter Kraft und Zier 
indesaugen blide, Und | An dir, o MWeinftod, bleiben! Es 
zum guten Streit Für | müff’ in Sturm und Sonnenfcein 
e Herrlichfeit Aug allen | Dein Pilarim und dein Bürgericin, 
de. Rühre, Wübre, | Ind Himmelsfrüchte treiben. Vater! 
e, Bolibereite Du dieß | Mittler! Geiſt der Wahrbeit, Komm 
: bein Bild an ihm er» |in Klarheit, Sprich bein Amen! 

Dein ijt es in deinem Namen! 


A. Knapp, geb. 1798. 
227. 


Me. Wer nur den lieben Bott Lift walten, 


— 7 

Fee sn 

ber⸗ zi⸗ ger, laß Ddeisner Gna > de Sept die: jed Kind 

mir im heit’gen Waller ba » de Nach deisned Sohn’ 
- — — — — 


— Er » fül⸗le, was dein Wort ver » beißt, An ibm, 

























— ꝰ — 
', Sohn und Geiſt! 


e nun das ganze Leben | 8. Laß und die Wabrbeit recht 

Kindes, teuer Gott! / ermeſſen. Die und die Tanie wur 

Bleib’ ed ftetd ergeben; | wandt, Und nic, o Herr, Ten Bund 

u in Glũd und Worb. | vergeffen, Der und ſo I wu in 

vo auf rechter Bahn, | verband; Und Ale Kirt gu eur 

mit Epren an! Treu’, Daß über und dein Kraut \itl 
Unpetanmnt. 












«ud. \e gu 
yein GR 
nad dei⸗ 


’ pw pm 
ne RL mi 
. md 9 a un je amt 
“u S 


A ade 
« 











N - Ic wir: 





‚ un = fer! 


Ad, wie Bicle ſchwuren bie, | Seifteötraft und Murb. 


an bir zu Eee Aber treu 
ließen e hre Lieb' erfalten! 
erben ward ihr Ende. Herr, 
ec und vor Sicherheit: Dir 
fet das Herz geweibt! Heiliger 
wfer, Got! Heiliger Mittler, 
! Heiliger Gott, Lehrer und 
ter! Dreieiniger_ Gott! Leit 
deine Kinder, Daß wir nicht 
ren geh'n! Erbarnı’ dic unier! 
Yodt und die verderbie Welt, 
er Jugend Lüften, Tann. Herr, 
R du und mit Kraft Aus der 
 rüften. Sei nyübtig in ung 
vachen! Zum Kampf mit Sa> 
Fleiſch und Blu Gich und 


meuerung des Tauſbundes. Eonfirmationdlicder. 


dert, dert, dein Ei⸗ 


Gon! Dei » li» ger „ger Mittler, Got Gott! 
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gen⸗thum jind wir! Hat: li- iger 
ꝛ -02- 


— o 


Pri- li= ger Son, 























Apei » fen Uns jern theu » ern, heil’ » gen Bund! Er:barm’ 


Hciliger 
pier, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! Hrisiger Son, Yebrer unt 
Tröfter! Dreieiniger Gen! Silf 
und ſiegreich ſtreiten Wider aller 
Feinde Lit! Erbarm’ dich unier! 
4. Laß auch in der Icpten Notb 
Und dein Antlip ſchauen, Ind auf 
deinen bittern Zod Unire Hoffnung 
bauen. Laß und im Frieden fahren: 
Geſchwiſter, Eltern allzugleich NRimm 
auf in dein Freudenrcich. Heiliger 
Schöpfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gen! Heiliger Gott, Yebrer und 
Tröſter! Dreiriniger Bor! Sich’ 
in Gnaden ateder! Erbor’ deiner 
Rinder Fleb'n! Erbarm' dich unier! 
Balth. Deiner, geb. 1735. + 1793. 


230. 


Del. Herr Jeſu Eprift, dich zu und wend. 





I 


Na» nicn ded Bern Se» fu Chrift, Der ſei⸗ ver 


4 


ö X⏑X ;— 
nn — —ñ— —— 


ee Mitte ein; 


ft und in einem Bund au | Der Herz, dem euer Herz bekam, 
Ihm treu und ftandhaft nach⸗ Laß euern Gang in der Gemein 
‚ gu nehmen heil an feinem Euch Seligfeit, ibm Freude fein. 
nd jeiner ero’gen Herrlichkeit. | 5. Der Gott des Friedeno beil’y 
x. geb’ euch ſeinen Friedens⸗ euch, Seid fein, dient ibm in ſeinen 
ſeines ganzen Heild Genuß, Reich, Sorgt, daß ihm Geiſt um 
ich ein Siegel ſeiner Treu' Seel' und Leib Auf ſeinen Tag un 
iſerer Gemeinſchaft ſei. ſtraͤflich bleib'. 

Bir reichen euch dazu die Handg Heinr. v. Bruimmgk. geb. 1738, 11:86 


231. 


* Mel. Seelenbräntigam. 
— — 


— — — — — — — 









































ma mr x füioh und nn am —— 
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232. 


Me. D Ewigkeit, du Donnerwort. 


— — 
— 


ch bin in dir und du in mir! Richts fol mic, ew'⸗ge 
uf Er-den, wo nur Sünder find, Wennit du mis freundlich 


dir In die fer Welt ent. rei» fm! 
Rind, O laß mich's ce » mig bei= dem, Unb treu mit 


— — 
a 
Herz und Mund Be-mabren deisnen Frie-dens-bund! 


n in dir und du in mir; | mic, mas Lofer, ſchreckt und irri. 
Gorn, du halt au dir | Nicht bringe je zum falle! O daß, 
bon berufen. Was mir, | was ich dir heut’ veriprach, Mir gebe 
n, war bereit, Ergraf’ | et und ewig nad! 

1 Innigkeit An des Al: | 4. Ich bin in dir und du in mir; 
n, Und ſag': o Liebe, | Komm, Herr. mir deine Tugendzier 
n, Ich will dein Kind | Frübzcitig anzulegen, Daß mir dee 
n! Lebens Glück und Nord, Da, felbit 
n in dir und du in mir: | der ledte Keind, der Tod, Nur kom⸗ 
ich völlig nicht bei dir, | men mög’ im Segen! Mit dir will 
if Erden walle; D’rum | ih durch's Leben geh’n, Dir leiden, 

u, treuer Hirt, Daß | fterben, auferiteh’n! 
A. Knapp, geb. 1798. 















































233. 


Me. O Par Yıebe meiner Liede. 














ei dir, Je⸗ fu, will ib bleis ben, Sterd m dei. nem 
pis fol mich von dir ver -Mei-ben, Wil auf bei. nen 





md Le= bend =» faft. — 
ch's irgend beſſer ba- | ich, So in Freude, wie tn Kid, 
Ar, der allezeit So viel | dir bleib’ ich, Dir verichreib’ ih 3 
engaben Fuͤr mich Ars | für Zeit und Emisfeit. Dil 
u? Könnt’ ich je ge- | Wink's bin ich gewaͤrtig, Auch d 
n, Als bei dir, Herr | Ruf's aus dieſer Welt; Denn B 
Dem im Himmel und | it zum Sterben fertig, Der } 
le Mad gegeben it? | lebend A dir hält. i 
ſolch ein Herr zu finden, | 5. Bleib’ mir nah’ auf diefer & 
Jeſus that, mir thus, | den, Bleib’ auch, wann mein 76 
tvon Tod und Sünden | fich neigt, Wann es nun will Abei 
eig'nen sheu'ren Blur? | werden Und die Nadyt bernicbl 
em nicht angehören, Der | fleigt. Lege fegnend dann die Dal 
für mich gab, Sollt' ih | Mir auf’d müde, ſchwache | 
reue ſchwoͤren, Treue bis | Sprechend: Kind, bier gehro 
ı Grab ? Ende, Aber dort lebt, wer bier glaub 
Herr Jeſu, bei dir bleib’ | E. 3. Ph. Spitta, ged. 1801, 118 


2341 
® 
Me. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 






















r ü< bersge>ben und auf’ Neu«e Dir, Ba ter, Sof 
»lo⸗ben dir auf e⸗wig Treu=e, Und glau-ben, 1X 
—— — a 


— 2 — 
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23. 
Mel. Aus tiefer Norb Ichrei’ ich zu Dir. 


r — — ſu — — du böch⸗ dbdch · fled Gut, Du Brunnguel ale als 
fom=men, dei= nen Leib und Blut, Wie du und haft 


—— — 


ven! Zu deiner Lie» be Herr⸗lich-keit Und unſ'rer Sce- 























en, 
— 1 — — —⸗ 
— +7 — —⸗ 





lig » Tg» keit Bu ef ef = fen und zu rin = fen. 

a, mady’ und felbft bereit | 3. Bleib’ du in und, daß wir in 
hohen Werfe! Schenf | dir Auch bid and Ende bleiben; 
böned Ehrenfleid Durch Laß Sind’ und Roth und für und 
ted Stärfe. Hilf, daß | für Bon dir nicht wieder treiben, 
» Bäfte fein, Und wer« | Bis wir durch deined Nachtmahls 
flanzet ein Zum ew’gen | Straft In deines Himmels Bürger- 
jen. ſchaft Dort ewig ſelig werden. 

Barth. KRınymwaldt, geb. 1631. 


236. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läkt walten. 
— — — — 
BF ⸗tt 

— — 


ar⸗mer Menſch, ih ar» mer Sün-der Steh’ hier vor 
Gott, a Gott, ver⸗fahr' ge » lin= der Und geh’ nicht 


An Eat com Er- bar: me vume Did, er er ⸗bar ⸗Me dich. Gox. 






































— 


"mr, Ü- ber mich ? 


— — — — — 














3! Mol’tt ale Sünde mir ver= | der hör’ : Geh’ hin, bie € 
ben Und lindern meines Hericnd vergeben: Nur fündige 
bmerz! Erbarme dich, erbarme | mehr! Erbarme dich, cı 
», Gott, mein Erbarmer, über mich! | Gott. mein Erbarmer, ü 
4. Wahr ilt es, übel ftebt der| 7. Ich zweifle nicht, i 
bade, Den Niemand beiler außer | rer, Erböret bin ich 3 
! Ach, aber ad! gieb Gnade, | Weil ſich der Troftim Hr 
ade! Ach laß dir doch nicht cher | D’rum will ich enden me 
1b’. Erbarme dich, erbarme dich, | Erbarme dic, erbarme 
ytt, meta Erbarımer, über nich! | mein Erbarmer, über m 

CEhriſtorh Tırrus, geb. 164 


237. 


Del, Deinen Jeſum laß ich nicht. 
I — — — I 
— ⸗⸗ 


1. Je⸗ſus nimmt die Sün-der an, Sa⸗get Do 
m he von der rec s ten Bahn abn Auf ver» fehr 


— “. 


3 — ieh Hter if, mas — retten kann: Je. 
































— —i⸗ — — ⸗iẽ 
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an: Jeſus nimmt die | Der mich frei und ledig fpricht, Hat 
die Sünden abgetragen, Daß mic 

nz getroften Muth’; | nichts verbammen kann. Jeſus 
yen blutroth wären, | nimmt die Sünder an. 
fraft deines Bluts/ 8. Seins nimmt die Simber an, 
im Schneeweiß feh- | Er hat mich auch angenommen Und 
äubig Iprechen kann : | den Himmel aufgetban, Daß ich feli 
de Sünder an. zu ihm kommen Und auf ben Tro 
viffen beißt mich nicht, | fterben kann : Jeſus nimmt die Sim- 
nich nicht verklagen ; | der an. 

Erdm. Neumeifter, geb. 1671, + 1786. 


238. 


Med. Wachet auf, ruft uns die Etimme. 
— — — 
m wollſt uns vor⸗be⸗rei⸗ten Zu dei⸗nes Mah⸗les 
ns, Lesben zu em ⸗pfa⸗hen, Mit glaubenso⸗ vol⸗ lem 


2 — 
ei⸗ten; Se mit ⸗æten unster und, o Gott! 
ia⸗hen, Und ſprich und frei von Sünd’ und Tod. 











— — 





7° 
o Se» fu, bein; Dein In und e⸗ wig fein! Armen! 


— 9 2 — 
I— 


An > der tung Dir! Gieb und, wie bier, Einft dort dein 


— — — — — — — — — — 
— — — — — — — — 
— — — — — — — — 
— — — — — —— — — — — 
— —— J— — — — — ——— —— — 


mabl bei Dir! 


und eßt zum em’gen |ded Mittler Reich! Wacht! eure 

rod, bad euch ber Herr | Seele fei Bid in ven Tod qeiten 

Xe Onabe Jeju ſei Amen! Amen! Der Wez WwWo. 
It und trinft zum | Stlein ift die Zahl, Die dort einarat 
en Selb bed Heils, | zum Abendmahl! | 
"; Errings, everbt | Ray Z. @. Riopfio@, geb. 1A. WE. 


1a 











au WEIS nic aD DET Gna⸗den?7 ↄ2 iicht, DIE 96 





und ui, Die Rei⸗chen nicht und Satsteri, Sind dir will 


dran; Die Kran-ten und di die e Mat- ten Rufft du voll u voll Huld de 


2. Da darf auch ich ed magen,| 8. Wohlen, im Bu 
ind treten mit heran; Ich müßte | Wag’ ich'e und komme a 
rohl verzagen, Ging's nur bie Star- | dir gehr’6 nicht nach St 
en an. Bei dir, bem guten Hirten, | nicht nad Menſchenbraue 
Stell' ich von Muth mich ein; Du | Andrer Thür’ abmeifer, 
tÜR ja ben Verirrten Yon Herzen au deiner ein, Und wer 
näbig fein. heißer, Der fol der Erſte 


Aug. Iholud, ge 
240. 


Eigene Welodte. 


Mn — 
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241. 


Eigene Melodie. 


- os 





ü-de dich, o lie-be See⸗le, Laß die dunk'⸗le Sün- 
wan's heh⸗le Ficht gesgan= gen, Fan⸗ge herr⸗lich an 


Beh 


Denn der Herr voll Heil und Gna⸗den Wil dich jept 


_ _ 
ESF 


as den, Der den Him=mel kann verswalsten, Will jept 


— — Fam 
— -Z In mn 


dir hal ten. 














Verlobte pflegen, 
gam entgegen, Der 
enworten Klopft an 
Pforten; Eile, ſie 
en, Wirf dich hin zu 
zprich: O Herr, laß 
zon dir will ich nim⸗ 


zu deinen Füßen, Laß mich würdig« 
lich genießen Diele deine Himmeld- 
fpeile, Mir zum Heil und dir zum 
Preise ! 

5. Herr, ed hat dein treucd Lie⸗ 
ben Dich vom Himmel bergetrieben, 
DaB du millig haft dein Leben In 
den Tod für und gegeben, Und dazu 
ſom unverdroſſen, Herr, dein Blut 
ür und vergoſſen, Dad und jept 
fann fräftig tränfen, Deiner Liebe 
zu gedenfen. 

6. Sein, wahres Brod des Lebens, 
Hilf, daß ich Doch nicht vergebens, 
Oder mir vielleicht zum Schaden Set 
urch Gott mit Gott | zu deinem Tiſch geladen; Laß mic 

urch dieß Scelenelien Deine Tirhe 
£ebendfonne, Iefu, | recht ermeſſen. Daß ih aut. vx xx 
2Bonne, Jefu, bu | auf Erden, Mög’ den Gotim Sue 
nen, Lebensquell | mel werden. 


'en, Bier fan’ ich Job. Frant, geb. 1618, & ISTt. 


dungert mem Ge 
nfreund, nach deiner 
e pfleg” ich oft mit 
nah dieiem Mahl’ 
wie pfleget mich zu 
n Tranf des Rebend- 
bte fterd, daB mein 





1. Ich Tomm jetzt ald en ar« m 
für wich be = rei - tet Haft, Dei 


Den du 


— — 


n Tis fche, 
"= fri= che. 











8 
ft und Troit er - füllt 


au felber fprichft in deinem 

: Sch bin dad Brod zum Le⸗ 

y "Dieß Brod treibt auch den 

ger fort, Den ſonſt nichts mochte 

n. Ib bin ber Zranf; wer 

bt an mich, Dem will ich jept und 
‚lich Der Labung Fülle neben. 

. Ach, führe nich, Du treuer Dirt, 
deine Himmeldauen! Ich gebe 
198 und verirrt, Wenn ich dich 

fann hauen. Laß ſtrömen 
e Gütigfeit, Die du für Alle haſt 
it, Sp deiner Huld vertrauen. 

. Sch armes Schäflein fuche Dich 

deiner grünen. Weide; Dein 


mer Ball, 





Du bit’, der mei= nen — ſti 








An dei⸗ nem Gna⸗den⸗ti⸗ 


Den Ernſt wahrh 
daß mein Herz ſich 
aller Sünde ſcheue 
Herr, den Glaube 
Verdienſt ergreife 
mein Geiſt ſich frei 
7. Entünd’ ins 
müth, Daß von de 
Und deine Treue, 
In diefer Speife | 
dein Lieben Lieb’ tı 
Nächiten wachſ' her 
Feind nicht haſſe. 
3. So fomm nu 
freund, Lab in 
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243. 


Mel. ren’ dich fehr, o meine Seele. 








jert, du haft für al⸗le S 


. 
. 


in=der Einen reichen Tiſch ges 





Wo das Brod der ar men Hin=der Nach des Va⸗ters Kie= de 


Bessere 


Heu » te nun bin ich dein Gafl, Wie du mir be>+fob- 


See ee 


; As ber bilf aud, daß mein Her=- ze Nicht mit bei=ner 











hat ſcher⸗ ze. 


ıme, bitt’ ich, mein Gemütbe 
n allem Argen aud, Daß 
ned Herzens Hütte Werde 
ihres Baus. Denn ich boffe 
Dich, Liebſter Jeſn, Tiebe 
laß deinen Tiſch auf Erden 
 balben Himmel werben. 

nn der Herr dem Knechte 
Auch fein eigen Fleiſch und 
ſch. fo hilf mir recht beden⸗ 
8 bier deine Liebe thut: 
eibe, daß ich nicht ER’ und 
n Gericht, Was du, Sefu, 
Reben Zur Erlöiung baft 


mm jest die Vernunft ge- 
Daß ich glaube fchlecht und 
id erwecke mein Verlangen, 
8 Fleiſch den Eifer ſdiwacht, 























bens, Denke, daß du Jeſus beikt, 
Denke, Daß du nicht vernebeng Für 
die Welt geftorben ſei'ſt: D’rum 
erböre, was ich bitt’, Theile Dich mir 
felber mit, Und laß beur’ in mein 
Gewiſſen Blut aus deinen Wunden 
fließen. 

6. Sind mir doch aus dir geboren, 
Nähr’ und auch durch deine Krait; 
Und weil Alled ta verloren, Wo nicht 
Jeſus Hülfe Ichafft: Ach, fo laß 
dein Brod und Wein Meines Her: 
zend Manna fein, Daß die Wirfung 
diefer Speife Künftig in der That 
ſich weile. 

7. Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und die. Güter jener Welt; Oder 
menn auch Furcht und Schrecken 
Mich zuweilen werk, So mu» 


'bIr meine Notb Und mich 
dem Brod, Melches allen 
tet Und mein Herz; mit 


f. 
Bo, Bu Fürft Bed Le⸗ 


ſchaffe mir dein Alu Einen teen 
Freudenmuth, Daß ih meinen Tl 
im Glauben Mir durdy WMremm 
laffe rauben. 
8. Hilf mir regt nd Heue W 


m ER To 


Mel. Wie ſchoͤn leucht'i uns ber Morgenftern. 





— — — 


— vr Sa 
D Feld des Hrild, o Got» ted-larım, Für mel 
"Dein Rei » den it ein Gar-ten nir, Der Früc 


— — 


am Kreu⸗-zesſtamm Ge⸗mar⸗tert und ge—⸗ſchlach⸗ te 
get für und > für, Wo ⸗nach die See» lef le ſchmach⸗ie te 


> Stets mie * Wohl er⸗ qui⸗cke, jede, Und er-t er⸗ bli-de € de € 


— — — — 


Besen 


e, Sa, die Wur⸗zel al- ler Freu⸗de. 


ein Fleiſch fol Lebensbrod | Daß du ftarbft an dem 
. Dein Blut macht mich von | ftamım’, Zum Heil nıich ei 

| rein, „zein Kreuzholz iſt Ein Sünder, der verbie 
Pan ie in Zhmachs | Mich armen Sünder führ 
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ing nieder. Sch bin mir felber 
am, baß ich, Mein Herr, fo oft ver⸗ 
ſſen dich; Sm Demuth komm id) 
ieder. Wilig Bin ih, Dir auf’d 
ene Huld und Treue Zu ver 
reiben, Wenn bein Geift mich nur 
ird treiben. 
7. Ad, fomm in deinen Garten 
nn, Ich till dir bringen, was ich 
mn, was du mir erft gegeben. 
zillſt du noch mehr, jo gieb es mir, 
ch will es wiederbringen dir; 
Jeinſtock giebt ben Reben Kräfte, 
äfte, Die von innen Raum ge⸗ 
innen, Aufwärts dringen, Daß Fe 
ife Früchte bringen. 
8. Stär®® meinen Glauben, um 
13 Hleid Der ewigen Gerechtigfeit 
reimithig anzuziehen. Sch komm 
feſter Buverficht, Dein Bundes⸗ 
gel fehlt ja nicht, Du haft ed mir 
tlieben, Daß ich Fröhlich Darf er- 
einen, Denn in deinen Öffnen 
sunben Hab’ th Zutritt nun ges 
m 
9. Von dir hab' ich das Prieſter⸗ 
um, Daß ich in's inn're Heiligthum 
unverhũllet geben. Den Vor⸗ 
—— dein Tod entzwei, Ich darf 
und'sgenoſſe frei Vor deinem 
ntlig fiehen. Grämen, Schämen 


Hat ein Ende, Weil die Hän 
Sind burchgraben, Die für mich I 
zahlet haben. 

10. Hier ift die Liebe mein Yani 
Dein Liebesalter brennt in m 
Du haſt mein Herz gemomme 
Du haft mir Lebensbrod gefchen 
Sch werd’ aus Eden's Strom < 
traͤnkt; Du wirft bald felber ko 
men, Und mid Emwig Dir verein 
In dem reinen Paradeife, Wo | 


Der | Manna gtebft zur Speiſe. 


11. Gieb nur, daß, fo mie fich f 
jest Mein Herz in deiner Sul’ ı 
gibt, Es in ir möge bleibe 

om Bund, ben ich erneuert ha 
Wird dann mich weder Furcht nı 
Grab, Die Hölle ſelbſt nicht treibe 
Ich will Nun fiil An bir Flebe 
Sn bir leben. Tauſend Welt 
Können gegen dich nichts gelten. 

12. Laß mich durch Dieter Spe 
Kraft Geftärket, meine Wanberfch 
Fortſetzen durch die Wuſte. Gie 
dag Egvptens Fleiſchtopf nie DB: 
dir, o Himmelsbrod, mich zieh’ 3 
Dienftbarfeit der Lüfte. Komm bal 
Herr, halt! Deiner Tauben Tre 
und Glauben Unzerbroden, W 
dein Wort und Pfand verſprochen 

Ad. Lanıpe, geb. 1683, + 1729. 
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Mel. Erquicke mid, du Heil der Sünber. 
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Trauer nat set» nacht, 
vet vertiadt. 
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— — 
U ſer bo⸗ben Gi. ler, 








. Mein Se = fu, der du vor dem Schei-den, u Bienen x legetı te 
Une Uns haft die ————— te dei⸗ner Lei⸗ 


eisnem Te⸗ J 








Ta 
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"Dem jitternden Ge⸗ 
ed Siegel anfgedrückt, 
uldbrief fei zerriſſen, 
ndſchrift ſei zerſtückt, 
‚bung unfrer Sünden 
gen Wunden finden. 
r, ald es je gemweien, 
ı Band, dad und ver⸗ 
ih vom Seelenichnterz 
un wir in dir den 
nd. Dad Herz fühlt 
Stunden Mit dir zu 
verbunden. 
rod fann wahre Nah⸗ 
Dein Blut erquidet 
Es mehrt ſich unfer 
. Denn du dem Glau⸗ 
rleihſt. Wir fühlen 


7. Dein Fleiſch miß uns j 
Pfande dienen, Daß unſer 







der Schwachheit vol, Einſt herrlich 
aus dem Staube grünen Und une 
verweslich werden toll; Ja, daB du 
und ein ewig Leben Nach biefen 
Wallfahrt werdeſt geben. | 

8. O tbeured Lamm, ſolch' edle 
Gaben Haft du in dieſes Mahl ges | 
legt. Da mir dich felbit zur Speile 
haben, Wie wobl iſt unfer Geiſt ges 
pflegt! Died Mahl ift unter allen 
Leiden Ein wahrer Vorſchmack jener 
Freuden. 

9. D’rum ſei dir Lob und Dant 
gelungen, Und deinem Namen Ruhm 
gebracht, Und mit und preiien Engel 
zungen, Herr, deine große Liebes⸗ 
madıt. "Wird unser Geiſt zu dir er⸗ 


d Stärfe In unf’rem hoben: So wird er dich vollkommen - 


Haubenswerfe. 


loben. 


ob. Zac. Rambach, geb. 1693, + 1735. ; 
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7 
mer Sün-den Müh', Ich ſu⸗che Ruh’ und fin = de 


a 7 
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As ben der Er⸗-löſ'⸗ ten. 


Dich bet’ ich zuverfühtlib an, | 4. Dein iſt dad Glück 
Mit das Heil der Sünder; | feit; Bewahr' ed bier im 
alt die Handſchrift abgetban, | Und laß durc feine Sid 
x wir find Gotted Kinder. ch | deine Strone rauben. Sic 
if’ an deines Leidens Macht Und | eine mich mit Dir, Ach bin 
dein Wort: Es ift vollbracht! | flo, bleib’ an mir, Se 
Du Haft mein Heil verdiener; Du | Früchte bringen. Sch be 
oft für mich dich dargeftellt; Gott | ftärfe dich, Ind Durch die t 
war in dir und bat die Welt In dir | mich Wird dir der Sieu o 
nit fich verfühnet. 5. 3a, Herr, mein Gl 
3. Sp freue dich, mein Herz, in | Gebot, Ich will ed tra 
tie, Er tilget deine Sünden, Und | ind bitte dich durch deine 
ht in Seinem Mahle bier Dich | Kraft zu meinen Willen. 
Gnad’ um Gnade finden. Du rufit, | von nun an würdig jet, 

and er erhört dich ſchon, Spricht lich= | zes Herz dir, Herr, zu n 
reich: Set getroft, mein Sohn, Die | deinen Tod zu preiien! 

Schuld iſt Dir vergeben; Du bift in | den Ernit der Heiligung 
meinen Tod getauft, Und du wirst | wahre Beiferung Dir un 
dem, der dich erfauft, Bon ganzem | ermeifen ! 

? Derzen leben. Chr. 3. Gellert. geb. 171 
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Mel. Herr Zefu Ehrift, mein's Lebens Licht. 


: Dzzrreee — — 


1. Herr, der du als ein ſtilh⸗les Lamm Am mar⸗te 


Br 


ſtreu⸗ zes· ſtamm Zur Til-gung mei= ner Sün-den-lat Die 


e — — — — — 
— 
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— 
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mi ges op - fort hafll 







































































DES SERIES WETTEN WERE SELL AUG © Nitkiaseeme 0.5 - 
dert, mein Mund empfabe niht | 7. Du kommſt. a 
3 Kebend Spetie zum Geriht! mir! Du bleibft m mir, ie 
. Mein Herr und Gott, ich | in dir; Sch end’ in dir einfl 
ab’ an dich, Und weiß gewiß, du | Lauf; Du weckſt mich von de 
sch mich. Wenn wir im Glau- |ten auf. 
. dir und nab’n, Willi du und| 8. Und wenn du mid, o | 
idig nebmen an. fürft, Zur Seligfeit vollende 
5. Ich Erd’ und Afche bin's nicht | Erauicht mit Freuden obn 
rih, Daß fo viel Heil mir wider- Mich dort dein ew'ges Aben 
Joh. Ab. Schlegel, geb. 1721, } 
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Mel. Schmüde did, o liebe Seele. 


1. Komm, men Her, in Je⸗ fu Leiden Deinen d 


Stil » le hier dein fchn » lih Dür-fin In dem 
















—— 
—⸗ _ 
a —A Daß ih ei⸗nen Hel-land ba» 
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Unglaub’ und beiel- 
lſichts fo leicht vergeſ⸗ 
‚ger unirer Sünden. 
vill'd oft verſchwin⸗ 
einen Heiland babe, 
‚ ich keine Gabe Zur 
rzubringen; Meine 
b verſchlingen. 
yerd’ ich da jo müde! 
der füge Friede! 
zelt fann mich ver⸗ 
mir dieſes Licht ver⸗ 
8 ich einen Heiland 
feinem Hirtenftabe, 
und voll Bergeben, 
als Heil und Leben. 
nder, ich Verdamm⸗ 
nden Abgeitanımter ! 
von Trofte willen, 
jeggerilien, DaB ich 
babe, Deiien Blut 
be! Beiler wär’ ce, 
13 dieß theure Wort 


egnet, ew'ge Kiche, 
aus treuem Triebe, 
rau'n mich veruiftet, 
ikmal ſelbſt — 
Heiland habe, Der 
ı Kreus’ und Grabe, 
t in's Toded Rachen 
nich loszumachen. 
Brod, fei mir geley: 
tir mit dir begegnet, 
anı voller Wunden 
usgefunden. Daß ich 
babe, Der erblaßt 
rabe Auch für meine 
1, Wil ich ſchmecken 


net; Denn, wie Chriſti Blut gereg⸗ 
neı Zur Vergebung aller Sünden, 
Dad will ib in dir empfüiden. 
Daß ih einen Heiland babe, Ter 
die dürren Scelen labe, Wie fann 
nur dad fremde dünfen? Hab’ ich 
doch fein Blur zu trinfen. 

10. Er befiebli’d, mich fatt zn 
effen, Meined Jammers zu ver- 
geilen. Er gebeur’d, mich fatt zu 
trinfen, Ganz in Freude zu ver 
finfen, Daß ich einen Heiland babe, 
Der fih ſelbſt zur Opiergabe, Ia, 
fein Opfer mir zum Leben, Mir zu 
Speif’ und Tranf gegeben. 

11. Gott, was brauch’ ich mehr 
zu willen? Sa, mad will ich mebr 
geniehen? Wer fann nun mein 
Heil ermeſſen? Werd’ ich dad nur 
nicht vergellen, Daß ich einen Hei⸗ 
land babe. Ach bin frei von Tod 
und Grabe. Wenn mib Sund’ und 
Hölle fchreden, So wird mich mein 
Heiland decken. 

12. Sa, mein Heiland, den ib 
nehme, Weil ich mich nicht knechtiſch 
fhäme.- Nehmet bin! fo rufft Du 
Allen, Darum foll cd laut erichullen : 
Daß ich einen Heiland habe Und an 
ibm mich mutbig labe. Trog den 
Feinden, die mich bafien! Ich will 
nich nicht ſtören lafien. 

13. Wil binfort mich etwas qua⸗ 
len, Oder wird mir etwas fehlen. 
Dder wird die Kraft zerrinnen: 
Sp will ib mich nur befinnen, Daß 
ib einen Heiland babe, Der vom 
Kripplein bid zum Grabe, Bis ı ın 
Thron’, wo man ibn ehreit. Mir. 
dem Sünder, zugehöret. 


Wein, fei mir geleg- | Ernit G. Woltersdori, geb. 1725.+ 1761 
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MA. Run labt uns Gott, dem Herrn. 


en 


— nn. 
— — 


— 
— 











u, misne Don-.ne Du u 
ne Bon-ne. Du mei- ner See-in Sum, 


:9 
Wie ſoll ich dir's verbanfen, 
rr, daß du mich ſtranken Ge— 
t und getränfer, Ja, ſelbſt dich 
eſchenket? 

Ich lobe dich von Herzen Für 
beine Schmerzen, Für deine 
ig’ und Wunden, Der du jo 
mpfunden. 

Dir danf ich für dein Leiden, 

Urfprung meiner Freuden; 
dank' ich für dein Sehnen Und 
yergofine Thränen. 

Dir danf’ ich für dein Lieben, 

ſtandbaft it geblieben; Dir 
’ ich für dein Sterben, Dad mich 

Reich läßt erben. 

Jetzt ſchmecket mein Gemüthe 
v übergroße Güte; Dieß theure 
ıd der Gnaden Zilgt allen mei⸗ 
Schaden. 


dich preile. 

9. Du wolleſt ja die Sünde, 
ih annoch empfinde, Aus me 
Fleiſche treiben Und kräftig ir 
bleiben. 

10. Run bin ich losgezaͤblet 
Sünden, und vermüble Wit 
mein lichited Leben! Was k 
du en red geben? 

Ach laß. Herr, meine ( 
In biefer Leibesböble Doch a 
mit Verlangen Au deiner 
bangen. 

12. Laß mich die Suͤnde mı 
Laß mich geduldig leiden, Lak 
‚mit Andacht beten Und von der 
abtreten. 

13. Nun kann ich nicht verde 
D'rauf will tb ſelig ſterben 
freudig auferſteben. O Jeſu.! 
ſehen. 

Joh. Rift, geb. 1607, + 1 


20. 


as heilige Abendmahl. Eommunionlieber. 221 


dang ich; Er lebt Auf dieſen Troſt leb' ich, Und fahr’ 
n; Er hat mir dep | auch darauf hin, Weil du mein Leben 
m Fleiſch und Blut | bift, Und Sterben mein Gewinn. 
ıb’ die rechte Speif, | 4. Sterb’ ich dem Leibe nach, So 
‚ten Zranf, Dadurch | muß mir’8 doch gelingen ; Ich werbe 
er, dir zum Rob’ und | durch den Tod Zu dir in’d Leben 
Singen. N a Amntn daerte 
n du mi e⸗ age dazu Ja. 8 eibt dabei, 
We Fre id Ich" men! Hallelujab! 


: Rab Emilie Jul. Gräfin von Schwarz- 
llles mir geſchenket. o burg⸗Rudolſtadt, 1685 sman 
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Mel. Schhmüde dich, o liebe Scele 






—s 


— — — — — — —— 


ſu, Freund der Men ſchen tin der, Hetzland der ver- 
zur Süh-nung unf =» rer Schulden Kreu⸗zes-ſchmach hat 


— —— 
— — net — — 
—— — — 
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3 Armen? In der Schaar er⸗löſ'⸗ter Brü-der Fall' 























> vor Dir nie=ber. 

mir ftrömt Heil und | fingen, Reiche, gute Frucht zu brin- 
and deiner Füll' ent- | gen, Und durch Frömmigkeit zu zeis 
a Elend meiner Sün- | gen, Daß ich gänzlich jet dein eigen. 
dir ih Hülfe finden. 4. Run, fo fei der Bund erneut, 
Wein genoffen, Iſt Und mein Herz Dir ganz geweihet: 

mich geflofien; So | Auf dein Borbild will ich jeben, 
empfangen, Sof ich Und dir nach, mein Heiland, geben; 
ingen! Was du haſſeſt, will ich Hallen, 
form, dich mit ben | Stetd von dir wid \cten \alletı 
' #adtmahl zu ver: | Was du liebeſt. wi Vebxo. 
Beinflod, giebft den | Nie durch Untrew Vi vexchvxx 
b Kraft zum neuen 5. Sieb, dan ih und ale Ehritrt 
VmuB es mir gc- | Und auf deine Autumn Taler 


Ray 09. WuUly. Zuvuı, give ⏑ ı -- 


VIH. Pas chriſtliche Teben. 


1. Gebetölieder. 
252. 


Eigene Melodie. 


— — 


1. Ich ruf' zu dir, En Je⸗ſu Chriſt, Ich bi, ers! 
Ber-leih’ mir Gnad’ zu je=ber Fri, Laß mich dochn 


— — 
ıent Kla⸗gen! F 
er «jagen. Den rech⸗ten Glau⸗ben, Herr, ich mein’, Den wı 


————— 
er oe —- 
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t Luſt noch Furcht | fireb’; Hilf, o Herr Chriſt, dem 
r Welt abmenden: Schwachen! An deiner Gnab’ al- 
n’d End’ gieb mir; | letn ich kleb'; Du kannt mich ftärfer 
in Händen! Ind | maden. Kommt nun Anfechtung 
der hat's umſonſt; und Gefabr. Woll'ſt du mich nicht 
and erwerben Roch verlaſſen, Feſt mich faſſen. Bebuͤt 
Werke deine Gunſt, mich immerdar; Ich weiß, du wirſt's 
vom Sterben. nicht laſſen. 

im Streit' und wider⸗ P. Speratus, geb. 1484, } 1554. 
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4* mich bein fein und blei-ben, Du treu-er Gott und Herr! 
on dir laß michnicht treiben, Halt’ mich bei dei= ner Lehr'. 


Se 


8 mich nur nicht wan⸗ken, Gich mir Be -» ftän= dig - Feit; 





D—— — — — — 
ir will ih dir dan⸗ken In al⸗le E⸗ wig—-keit! 
Nic. Selneccer, geb. 1532, 4 1592, 
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Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir. 


— 





9 — — * 
err, mie du willſt, fo ſchicks mit mir Im Le = ben und 
Als lein zu dir fteht mein’ Be-gier, Laß mich, Herr, nicht 





eben! Er-dalr mich nur in deisner Huld, Sonſt wie bu 








gernem © 
R „aD ' 


rt mas 
nn £a J mn 
..ıRA at 


Br 


/ 


du die Todten wirſt An 
rweden: So thu' auch 
zu meinem Grab' aus⸗ 
hoören deine Stimm’, 





Gebetolieder. 
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Ruf’ meinen Leib hervor, Unb ü 
ihn ſchön verklaͤrt Zum auderwähl- 
ten Chor. 

J. Heermann, geb. 1588, $ 1647. 
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Eigene Dielobie. 





III 





?, bier bin ih, Eh-ren = fü=nig, Le⸗ge mid vor bei- 








9 


ö— ne se _ ___—_ I 
3 Schwache Thräsnen, find-lih Seh⸗nen Bring’ ich dir, 


— IE 


- — — 





hen-fohn. Laß dich fin- den, laß dich fin⸗den Bon mir, 





-9 
— 
Aſch' und Thon! 
‚och auf mich, Herr, ich 
nke mich nach deinem 
alleine ich nur meine, 
er Erb’ ih bin. Laß 
laß dich finden, Gieb 
nimm mid hin! 

ehr nichte, o Herre, 
e freie Gnad', Die du 
a liebeft, Und man dich 
bat. Lasß dich finden, 
n, Der hat Alled, wer 








lsſonne, Seelenwonne, 
Gotteslamm, Sn der 
: Seele Sudet did, 








— —— — — — — — 


o Bräutigam. Laß dich finden, 
laß dich finden, Starker Held aus 
Davids Stamm! 

5. Hör’, wie Fläglich, wie beiveg- 
lich Dir die treue Seele fingt; Wie 


demüthig und wehmüthig Deines 


Kindes Stimme Flingt! Laß dich 
finden, laß dich finden, Denn mein 
Herze zu dir dringt! 

6. Diefer Zeiten Kitelfeiten, 
Reichthum, Wolluſt, Ehr' und 
Freud', Sind nur Schmerzen mei⸗ 
nem Herzen, Welches ſucht die Ewig⸗ 
keit. Laß dich finden, laß dich fin⸗ 
den, Großer Gott, ich bin bereit! 

Idach. Neander, geb. 1640, f 1680. 
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Mel. Herr Chriſt, der ein’ge Gott'sſohn. 





— — 


°- fa, Gma-ben = fon-ne, 
‚den, Licht und WBon-ne 


Babı-hat - 1*8 Te-bend-\iht, 
Mein bId- des An« ge An 
15 
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Bergteb mir meine Sünden 
irf fie Hinter Dich; Laß allen 
verfchwinden, Und hilf mir 
lih; Laß beine Priedend- 
Mein armes Herze laben. 
err, erböre mich! 

Bertreib’ aus meiner Seelen 
ilten Adamd Sinn, Und laß 


ih erwählen, Auf daß ich mich | bah 


ı Zu deinem Dienft ergebe 
ir zu Ehren lebe, Weil ich er- 


in. 
Beförd’re dein’ Erkenntniß Sin 
mein Seelenhort, Und öffne 
Verftänimiß Durch dein heili⸗ 
Bort, Damit ich an dich gläube 
in der Wahrheit bleibe, Zu 
der Höllenpfort’. 

Leit! mich in dieſer Wüſten 
freuz’ge mein’ Begier Sammt 
böfen Lüften, Auf daß ich für 


und für Der Sündenwelt abſterh 
Und nad dem Fleiſch verderbe, Hi 
gegen leb’ in dir. 

6. Ad, zünde deine Liebe © 
meiner Seelen an, Daß ich aus i 
ner’'m Triebe Dich ewig lieben Tan 
Und dir zum Wohlgefallen Beſto 
dig möge wallen Auf rechter Leber 

A 


n. 
7. Nun, Herr, verleih' mir Stäi 
Verleih' mir Kraft und Mu 
Denn das find Gnadenmerke, 9 
dein Geiſt fchafft und thut; $ 
gegen meine Sinnen, Mein Vai 
und Beginnen Aft böfe und nicht ı 
8. Darum, du Gott der Gnal 
Du Bater aller Treu', Wend' a 
Seelenſchaden Und mach’ mid ' 
ih neu. Gieb, Daß ich deinen 2 
len Stetd fuche zu erfüllen, Und 
mir fräftig bei. 
Zudw. And. Gotter, ged. 1661, 4178 


8. 


Gebeiolieder. 





dein Wort uns Allen 


ichlich ſchallen In un» | un 


tup’! Bewahr' und 
n, Die deiner Wahr: 
eut allen deinen Fein⸗ 


etreue Rebrer Ind 
Ohr rer. Die beide Thaͤ⸗ 
if Pflanzen ımd Be⸗ 
ein Gedciben fließen 
eichlich ernten ein. 
ft und hoch Beate; ; 
benbliden Auf unfer 

; Es ſchũtzen und be» 
allerlei Gefahren, In 
laſſen ft fteb’n. 
je, die regieren, Ihr 
‚ führen! Schaff' Je⸗ 
Recht; Daß Fried’ 
h müſſen In unſerm 
; Ja. ſegne Mann, 
und Knecht. 
in jeder Ehe, Bei'm 
bei'm Webe, Recht⸗ 
migkeit. In Anſchuld 
d Gedeibe unſ're Ju⸗ 
es Reiches Dienſt be⸗ 


r, wend' in Gnaden 
‚ Waiferichaden Und 
Hagel ab! Bemahr’ 
rüchte, Und mache nicht 


227 
zu nichte Was deine milde Hund 


ö.gab. 

8. Laß alle gift’gen Seuchen Bon 
unfern Grenzen weichen, Gieb uns 
gefunde Luft. Laß Mifwachs, 
tbeure Zeiten Sich nicht bei und 
verbreiten, Da nach dem Brod’ der 
Hunger ruft. 

9. Gedenfe vol Erbarmen Der 
Zeidenden und Armen, Berirrte 
bring’ bereit. Die Wimwen ımd 
die Waiſen Woll'ſt du mit Trofte 
fpeilen, Wenn fle zu dir um Hülfe 
ſchrei'n. 

10. Hilf, als ein Arzt, den Kran- 
fen; Und die im Glauben wanken, 
Lad nicht zu Grunde geb'n. Die 
Alten beb’ und traue, Damit fe ibre 
Plage Geduldin konnen überſteb'n. 

11. Die Reiſenden beſchütze: 
Bleib' der Verfolgten Stütze; Die 
Sierbenden beufeit Mit deinen 
Engelſchaaren, Daß fle im Ferieden 
fabren Zu Zions Freud' und Herr⸗ 
lichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft erfüllen, 
Was wir nach deinem Willen In 
Demuth jetzt begehrt. Wir ſyrechen 
glaͤubig Amen In unſer's Rein Na⸗ 
men, So wird dad Flehen und er⸗ 
hört! 

Beni. Schinolf. geb. 1672, 1 1737. 


259. 


Me. Maache kich, mein Geiſt, bereit. 





ö— c 
ge⸗mei⸗ne, peil’-ge dich dich Mit dem beil’-gen De = le! 





— Bu 





fu Geiſt er» gie-Be fih Dir in Hera und See⸗le! 
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Dam N -le Stund’ Bon Ge = bet und Sie - en 
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serzen Gottes geht, Seines Zwecks ſchwingen Durch die Wolke 
icht feblen: as wird's thun,/ 6. Betet, daß Die letzte? 
Penn ſie num Alle vor ihn treten | vorübergehe. Daß man Ch 

Ind vereinigt beten ? lichkeit Dffenbaret fche. 
4. Wenn die Hell’gen dort und | ein, Insgemein, Mit de 
der, Große mit den Kleinen, Engel, | hören: Komm, du Berr d 
Nah Chr. &. 2. v. Piel, geb. 171% 


260. 


Mel, Mein Herzens- Zen, meine Luft. 








1. Gott!det-ne Gü- te reicht ſo⸗weit. So meit bir 
Du Frön’ft und mit Barmber = zig⸗keit Und eil'ſt, un 
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2. Bußlieder. 
261. 


Eigene Melodie. 


Aus tie=fer Noth fchrei’ ich zu dir, Herr Gott, er= bör' mein 


Dein and-dig Obr neig” her zu mir Und mei» ner Bit’ cd 


— 








ht. iſt ge⸗ than, Ber kann, Herr, vor dir blei- ben? 


2. Bei dir gilt nichts denn nad’ 
d Gunft, Die Sünde zu vergeben ; 
it doch unter Than umionit 
ch in dem beften Reben; Bor dir 
emand fih rühmen kann; Dep 
iß Dich fürchten Jedermann Und 
ner Gnade leben. 

3. Darım auf Gott will hoffen 
‚ Auf mein Verdienſt nicht bauen ; 
uf ihn will ich verlaffen mich Und 
ner Güte trauen, Die mir zuſagt 
n werthes Wort, Das ift mein 
oft und treuer Hort, Deß will ich 
lzeit harren. 












— — 


— 





|| 


4. Und ob es währt bis in bi 
Nacht Und wieder an den Möorger 
Doch full mein Herz an Gotte 
Macht Berzweifeln nicht noch forger 
Sp thu' Iſrael rechter Art, Der au 
dem Geiſt ergeuget ward, Und feine 
Gott's erbarre. 

5. Ob bei und ift der Simbe 
viel, Bei Gott iſt viel nıchr Gnade 
Sein’ Hand zu belfen hat fein Zie 
Wie groß auch fei der Schab: 
Er ift allein der gute Hirt, Di 
Iſrael erlölen wird Aus feine 
Sünden allen. 

M. Luther, geb. 1483, + 1546. 


262. 


Eigene Vielotie: 





— — — — — 
1. Alslein zu dir, Herr Je-ſu Chriſt, Mein’ Hoff⸗nung ſteh— 


Er = den! 


Ich weiß, daß dur mein Trö-fter biſt, 






Ken To man U 
= u 





wer- ben. Von An = be - ginn iſt nichts er-torn, AN 


. — — —— —— — — — — 
ruf dich an, Du biſt's, der hel⸗fen will und kann. 


2. Mein’ Simd’ find ſchwer und | lieben, dich, Und meinen 
bergroß Und reuen mid) von Hers | gleih als mi. Am Teı 
en; Derfelben mad’ mich frei und | dein’ Hülf’ mir ſend', Dan 
98 Durch deinen Tod und Schmer- | Des Teufels Liſt ftch von ı 
en; Und zeig’ mich deinem Bater| 4. Ehr' fei Gott in der 
n, Daß du haft g'nug für mich ge» | Thron, Den Vater aller ı 
ban, So werd’ ich log der Sünden | Jeſu Ehrift, ſein'm Tiebfl 
tat; Mein Glaube fapt, Was du | Der und all’zeit bebüte, 
nir, Herr, verheißen halt. dem wertben beil’gen Geif 

8. Sieb mir nach dein’r Barmbers | fein’ Hülfe al’zeit leiſt't, 
igkeit Den wahren Chriitenglauben, | ibm g. fällig fei'n, Hier i 
Huf daß ich deine Suͤßigkeit Mög’ in« | Und dorten in der Ewigk 
verlich anfchauen, Bor allen Dingen Joh. Schueejing 








263. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir. 






1. Herr Ie = fr Chrift, du höd- fles Gut, Du Quel: 
Sieh doch, wie ih in mei» nem Muh Mit Schmt 


Bußlieder. 
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sch Durch dein theures Wort 
Mein Herz zu neuem Leben; 
ıng bat ed mir gebracht, 
st rroſtlos beben, Diemeil cö 
em verbeißt, Der fich mit tief 
btem Geift Zu dir, o Jeſu, 


so fomm ich jebt zu dir allhie 
ter Roth geichritten, Ind will 


t gebeugtem Knie Bon gan 


tzen bitten: Bergieb es mir 
äbiglich, Was ich mein’ Teb- 
ber bich Auf Erden hab’ ge⸗ 


! 
3ergieb mir's doch, o Herr, 


mein Gott, Im deines Namens wil⸗ 
len! Du woll'ſt in mir die große 


Sch | Noth Der Mebertretung flillen, Daß 


fich mein Herz aufrieden geb’, Unb bir 
FR zu Ehren led’ In kindlichem 
Gehorſam. 

7. StärP mich mit deinem Fren- 
dengeift; Heil’ mi mit beinen 
Wunden; Waſch' mich mit deinem 
Todesſchweiß In meinen leßten 
Stunden. Und nimm mid einſt, 
mann’d dir gefällt, In wahrem 
Glauben aus der Welt Zu deinen 
Auserwaͤhlten. 

Barth. Ringwaldt, geb. 1531. 


264. 


Eigene Melodie. 


— 


Ach Gott und Herr, Wie groß und ſchwer Sind mei⸗ne vie⸗len 


zz ———— 





⸗»den! Da tft Fein Mann, Der hel⸗fen kann, Sn die⸗ſer Welt 





t fin s den. 


Lief' ich gleich weit In dieſer 
Bid an des Weltalld Enden, 
wollt’ los fein Des Elends 
Würd' ich es doch nicht wen⸗ 


Zu Dir flieh' ich; Verſtoß' mich 
Wie ich's wohl hab’ verdienet! 
gũrn nicht, Beh’ nicht in’ 


So fahr” Hier fort; Und ſchone dort! 
Und laß mich hier wohl büßen. 

5. Sieb, Herr, Geduld, Verg iß 
die Schuld, Berleib’ ein folgſam 
Herze, Daß ih men Heil, Men 
beites Theil, Durch Murren nicht 
vericherze. 

6. Berfahr’ mit mir, Wed tin 


Dein Soßn bat mich ver: fer bir; Durch dein’ Bat mL 
vr . eiden. Doch lafle mich Nuat® eu 
ur ne DaF Straf’ | lich Bon deiner rehe Ähyeinen. 

j gen mũſſen: | Ra I. Ruritius, geb. 150. 8 






— — — 





D Jeſu, voller Gnad'. Auf 
zebot und Rath Kommt mein 
t Gemüthe Zu deiner großen 
Laß du auf nein Gewiſſen 
Snadentröpflein fließen. _ 

Dur dein unſchuldig Blut, 
‚fen mir zu gut, Walch’ ab al’ 
Simde, Mit Troft mein Herz 
ide, Und ihr'r nicht mehr ge⸗ 
In's Meer fie tief verſenke. 

Du bift der, der mich tröſt't, 
du mich Halt erlöft. Was ich 
digt babe, Haft du verfcharrt im 
8; Da haft dur es verichloffen, 
ird's auch bleiben müffen. 


FR meine Bosheit groß, So | ich nicht verderben, Dein Reich 
doch los, Wenn | ich ererben; Denm du haft mir 
un mir Und mich I morhben. Na bu fir mich arft 


, ich ihrer 


ro⸗ßen Simden? Wo kann ich Ret-tung 
— — — 


her >» für me, Mein’ Angſt fie nichi weg⸗näh⸗me. 








fin=-den? Wenn il 
J— nu: 
— — > 


Blute, Damit ich überwinde Tel 
Teufel, HöN’ und Sünde. 

7. Und wenn des Satans Hei 
Mir ganz entgegen wär’, Darf i 
doch nicht vergangen, Mit dir famni 
fie ſchlagen; Dein Blut darf i 
mir zeigen: So muß ihr Trop ba 
ſchweigen. | 

8. Dein Blut, der edle Sa 
Hat ſolche Stärf’ und Kraft, 
auch ein Tröpflein Fleine Die 
Welt kann reine, Ja, gar aus Te 
Rachen Frei, los und ledig m 

9. Darum allein auf dic, 
Chrift, verlaß ich mich; Jetzt 
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n Und dei⸗ nes gu =» ten Geieſtes Kraft, Der nen» e 





und fchafft, Aus Gna⸗den mir ge - wäh-ren. 


nich kann von Natur 
ı Elend felbft empfin⸗ 
deines Geiſtes Licht 
nd todt ig Sünden; 
Bil’, Verſtand und 
oßen Jammers woll'ſt 
uer, mich entbinden! 
of' in Gnaden bei mir 
mir wohl zu Sinnen, 
ih vor dir getban! 
en Herz gewinnen. 
ummer und Beſchwer 
ie Wangen her Biel 
rinnen. 

du doch an mich ge- 
richthum deiner Gna⸗ 
eben dank' ich deiner 
ſt mich überladen Mit 
eit, Ehr’ und Brod; 
aß mir feine Noth 
nen fchoden. 

in Cherſto mich er⸗ 
8 der Eölle Flutben; 
ft auch nicht gefehlt 
em Guten; Und daß 
en Set, Haft du mich 
und Treu’ Beftäupt 


n. 
mich denn bis jetzt 
dankbarkeit befliſſen? 
And'ree ſaget mir 





Mein Herz und mein Gewiſſen; 
Darin tft leider nichts geſund, An 
allen Orten iſt ed mund, Bon 
Sind’ und Rew zerrifien. 

7. Ad, meine Greuel allaumal 
Schaͤm' ich mich zu befennen ; Denn 
ihrer ift nicht Maß noch Zahl, Ich 
weiß fie nicht zu nennen; Und ihrer 
feiner iſt fo Flein, Uni welches willen 
nicht allein Ich ewig müßte brennen. 

8 Dieß alles jetzt zugleich er« 
wacht, Mein Herz will mir zer- 
fpringen. Ich fche Deined Donners 
Macht, Dein Fener auf mic drin» 
an; Eo regt ſich wider mich zugleich 
Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verichlinaen. 

9. Herr Jeſu, nimm mich au dir 
ein; ch flich’ in deine Wunden; 
Laß mich in dir verborgen fein Und 
bleiben alle Stunden. Du halt ac« 
tilgt, o Gettedlamm, Auch meine 
Schuld am Kreuzesſtamm Und cm’- 
ges Heil erfunden. 

10. Sch will mich nun mein Leben⸗ 
lang Vor jeder Sünde ſcheuen, 
Durch deines guten Geiſtes Zwang, 
Den du mir woll'ſt verleiben, Daß 
er von aller Eündenlift Und dem, 
mad Dir zumider if, Mich emig 
mon” befreien ! 


Louiſe d., Churfürſtin v. Brandenburg, geb. 1617, } 1667. 


267. 


Tel. Es ift gewißlih an ber Aett. 


— mn ——— — 
= — — — a 
m mir, Gott, ein reisne® Sea) Mei TE 
Of, ned Herz! Mindest a 
Pit von Sün-den gro⸗ßen Sämery Die ig ud S 


























— — — — 


—— — T — 
dab es wie⸗-der ſei, Wie dur es einſt er⸗ ſchaf⸗fen! 


2. Gieb mir auch einen neuen 
Geiſt, Der, wie du, ſei geſinnet; 
Der dir anhänger allermeiſt, nd, 
was du willit, beginnet. Gieb, daß 
ih haſſe Fleiih und Blut, Den 
Sauber üb’ in ſanftem Muth, 
Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 

3. Berwirf yon deinem Angefüht. 
Ob ich es gleich verdienet, Mich, o 
getreuer Vater, nicht, Weil Jeſus 
mich verſühnet! Laß nimmer, nim⸗ 
mer, nimmermebr Mich fallen, ale 
dein Kind, fo fehr, Daß du cd von 
dir werjeft! 

4. Den beil’gen Geift nimm nicht 
von mir; Den böfen Geift vertreibe, 
Daß ich, als nie entführt von dir, 
Stets deine fei und bleibe. Be⸗ 





herrſche du Herz, Einn 
Durch deinen Geift, fo 
Sim Leben und im Ster 
5. Mit deiner Hü:fe 
Huf, und vergieb Dit 
Und fucht dann meine 
So laß dich von ihr find: 
Berdienft, Herr Sefu Ch 
nen Troſt und Leben 
Eimde, Tod und Teufe 
6. Dein beil’ger © 
mih Dit feinem re 
Danıit Verzweiflung er 
fei von meiner Seele; 
Freund, o Herr, allein 
much ganz dein einen jeh 
nich zum Himmel ! 
Ludämihe Eliſab., Gräfin 
rurg · Rudolſtadt geb. 1 


268. 


Bußlieder. 


deiner Allmacht Wun⸗ 
n von mir, was mid 
y Deine Weisbeit ſchaffe 
ı cd mir fonit feblct; 
, Mintel, Kraft und 
ich mit dir af’ meine 
je und vollende. 

ı Ebhrifte, der du baft 
für mib Armen Ge: 
Sünden Laſt, Woll'ſt 
rbarmen! O wahrer 
3 Sohn, Erbarm’ did 
in verſchon', Sieh’ an 
Rufen. 

mer Wunden theures 
Lodespein und Sterben 
fräftiglich zu gut, Daß 
” verderben; Bitt’ bu 
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den Vater, daß cr mir Im Zorn nicht 
lohne nah Gebühr, Wie ich ed hab’ 
verſchuldet. 

5. O heil'ger Geiſt, du wabres 
Licht, Regierer der Gedanken, Wenn 
mich die Sündenluſt anficht. Laß 
mich von dir nicht wanken; Verleib'. 
daß nun und nimmermehr Begierd' 
nach Wolluſt, Geld und Ehr' In 
meinem Herzen herrſche. 

6. Und wenn mein Stimdlein 
fommen it, Sp bilf mir treulid 
fämpfen, Daß ich des Satand Trug 
und Liſt Durch Chrifti Sieg mag 
dämpfen; Auf dag mir Krankheit, 
Angit und Roth, Und dann der letzte 
Feind, der Tod, Kur fei die Thür’ 
zum Leben. 

Dav. Denife, geb. 1603, 1 1680. 


269. 


Mel. Mache ti, mein Geiſt, bereit. 








m — — Degen 


af' mich nicht in dei⸗nem Zorn, 
). laß mich nicht fein ver = lor'n. 

















Gro⸗ßer Gott, vers 
Nach Ver⸗dienſt nicht 





Dei «ned Grim⸗mes Flam⸗me. 


ver denft im Tode dein ? | Scel’ Mit dem Del Deiner großen 
der Hölle? Kette mich | Gnaden; Wend’ ab allın Schaden. 


ein, Der Verdammten 


4. Ah, fich’ mein’ Gebeine an, 


ih dir Für und für | Wie fie all’ eritarren. Meine Seele 


m Tage, Poöchſter Bott, gar 
sch 


fr 
Ya mid Schwachen. 

At mir Geduld. 
dayen. Heil’ 


beine Baterbuld, | Muß 


nicht kaun Deiner Haie harıın. 
verichmacht; Toy wod Not 


P mein Lager Aegen Ban en 
Thränengüffen. 
5. Arch, ich bin So müd! amt MD 
die} Bon den Ichweren Yayet. EI 


ig treten. Teufel, wei”! | erhöret! — 
I. G. Albinus, geb. 1624, + 1679. 


270. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu Dir. 
m —— 
— — — — 


Wo ſoll ich bin, wer bil=fet mir? Wer füberer mich gi 
Zu Niemand, Herr, ald nur zu dir, Will ich mich frei 1 









































che Hilf, Se= fu, dem E » len = den! 
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271. 
Ber nur den lieben Gott läßt walten. 


. bier gu deisnen Fü⸗ßen, Ad, Herr, von 
lei» der im Ge⸗wiſ⸗ſen, Wie ſehr dein 
" —9—9 
⸗ — 
rl Das Maf der Sün-den iſt er-fültz Ach 


—— — 
































ftra= fen willt! 
rt; wir lauter 
n wir vor dir 
die ungeratb’- 
zege bed Der» 
ürdig, daR und 
Und Hunger 


alten Zeit, Da du and Gnad’ und 
Huld erzeigt, Dein Herz den Sün- 
dern zugeneigt! 

7. Ad, laß die moblverdiente 
Strafe Nicht über unſ're Häupter 
geh'n. Dap wir nicht ale verlor’ue 
Schafe Bon deiner Hut verlaffen 
fteb’n! Ach, ſammle ung in Deinen 
S00ß Und mad’ und aller Playen 
08° 

8. Steck' ein das Schwert, dad 
ung ſollt' freffen, Den Würger laß 
verübergeh’n! Laß und dad Brod 
. in Frieden eſſen; Laß feine Solche 
rw dir in dem | Zeit entiteb’n, Die und dein Wort 
it zerfnirfchtem | fo theuer macht, Daß unfer Herz 
zanz allein der | dabei verfchmadt’t. 

‚der Erbarmer | 9. Gieb Fried’ im Pand’ und im 
y. ein Baterherz, | Gewiffen, Gejunde Luft, wohlfeile 
aiern Schmerz. | Zeit, Und laß und deinen Schuß ges 
dit tritt in die | nießen ; Beförd’re die Gerechtigkeit; 
feine Wunden | Krön' unfer Feld mit deinem Gut; 
as er für ung | RNimm Kirch' und Haug in deine Hut. 
dir ſchen g’nug | 10. So wollen wir dir Opfer 
nicht auf fein | Bringen Und dein nur fein mit Leib 
uffen wir ver» | und Seel’, Es fol dein Lob gen 
. Himmel dringen, Und den liiird 
r von Deinen | Sfrael Wird mit vereinten Stmmun 

9 um Barm- | fohrein: Der Her (nv mean SU 
er „on Dem | ewig fein ! 

"Ad der | Beni. Schmolt, geb. 1072, X 113. 























venP an deinen 
deinen lieben 
1 immer Ya 
dſchwur zeuget 
star den Tod 
D’rum geb’ mit 


Kein Menſch, fein En» gel trö- fen Tann, Vie nursgenvv 


Seen 
Sr 


A. — 
r Laſt der Sin-den 
id Ret-tung fin » den. Ste, de nen ſelbſt die Welt zu Flein, 




















> — — —— 





rei⸗ſtatt auf⸗ ge⸗than: Mein Je⸗ſus nimmt die Sün-der an. 
2. Sein mehr ala mütterlihed | 4. So bringt er fle sum 
rz Trieb ihn von feinem Thron | Ju feinen blutbefloff’nen 

- Erden; Ihn drang der Sünder | Und dieſes neigt des Bat 
eb’ und Schmerz, An ihrer Statt | Zu lauter ewigem Erba 
Fluch zu werden; Er ſenkte fich | nimmt fle auf an Kindes S 
ihre Motb. Und ſchmeckte für fle | Alled, was er ift und bar, 











&Gtaubend- und Heilslleder. 


diich blickt er Pe⸗ 

er noch fo tief ge⸗ 

ich bat er nicht nur 
auf Erden mußte 
rer ift immer einerlei, 
nn, und ewig treu. 
Ber Schmach und Lei⸗ 
F auf dem Thron der 
Sündern liebreich zu⸗ 
in Heiland ninımt die 


ne denn, wer Eünder 
en fein Sünbengreu’l 
dem, Der Keinen von 
er ſich arbeugt zu ibm 
ie, willſt du Dir im 
Pfr Und ohne Noih ver⸗ 
a? Willſt du der Eünde 
men, Da, Ti zu retten, 
nn? O ncin, verlaß tie 
sahn! Mein Heiland nimmt 
der an. 
omim nur mühlelig und ge⸗ 
omm nur, fo gut du weißt au 
‚ Wenngleich tie Laſt dich 
ut, Gebeuatwirft du gern 
men. Sieb’, wie fein Hırz 
ı ftebt, Und wie er dir eit- 
ht! Wie oft bat er nicht voll 
em Gefuct, Did gnädig zu 
m! So fonım denn, arnıce 
ran. Mein Heiland nimmt 
ider an. 


BE . 
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9. Sprich nicht: Ach dab’ zu arg 
gemacht, Und ale Güter feiner Gna⸗ 
den Sp lang’ und ſchaͤndlich durch⸗ 
gebracht, Er hat mich oft umſonſt 
geladen. Wenn du ed jept nur 
redlich mein’st, Ind deinen Fall mit 
Ernſt bewein'ſt. So foll ibm nichtig 
Die Hände binden, Und du ſollſt jetzt 
noch Gnade finden. Er hilft, wenn 
fonft nichtö helfen fann. Mein His 
Inıd nimmt die Sünder an. 

10. Doc fprih auch nicht: Eo iſt 
noch Zeit, Ich muß erft dieſe Luſt 
gentepen; Gott wird ja eben nicht 
gleich heut’ Die off'ne Gnadentbür’ 
verſchließen. Nein, weil er ruft, 
jo böre du, Und greif’ mit Glaubens» 
bänden zu. Wer diejen Tag jein 
Heil verträumet, Hat eine Gnaden⸗ 
zeit verſäumet, Die wohl nie wieders 
fommen kann. Heut’ komm, heut’ 
nimmt dich Sefug an. 

11. 3a, zeuc du ſelbſt uns recht 
zu dir, Holdielig füßer Freund der 
Sünder. Erfüll’ mit fehnender Be- 
gier Auch und und alle Adamskinder. 
Zeig’ und bei unierm Seelenſchmerz 
Dein nur von Liebe wallend Herz. 
Und wenn wir unſer Elend feben, 
Se laß und ja nicht flille fteben, 
Bid daß ein Jeder fagen kann: 
Sort Lob, auch mich nimmt Jeſus an 

2. 3. 3. Lehr, geb. 1709, 1 174. 


3. Glanbend- und Heilslieder. 
273. 


9 - 
—_ — 9; 
1. Es it das Heil und fomsmen ber Bon Gnad' und laus ter ' 


Eigene Melodie. 






Die Wer⸗ke hel-fen nim-⸗mermehr. Sie mö⸗gen nicht be⸗ 








— — — — — — 





— — 


— —* 


Der Glaub’ ſiebt Ic» ſum Chri-ſtum an, Der vox N 


wand palten; 
pm und Rorh 

igfalte- Vom 
maus ber Geiit, 
zert allermeilt; 


doen, 

licher Wahn da- 

Steg drum ger 
Anmten felber frei 
am leben. _&o it 
gel gart, Der und 
ge Art, In unferm 


: m 
id war's, biefelbe 


n Kräften laffen ; 
it_ verfuchet warb, 
5ünd’ ohn’ Maßen; 
Wert Gott bob 
ichem Sleifch der 
Al’yeit war ans 


das G'fen erfüllet 
rn mir A’ ver 
hit Gon feinen 

Feier Menich ift 


Die dieſes Dinner... 
wird des Glaubens 







Viſt du aus Gott geboren. 
9. Die Sünd' wird durdys Ct 


Doch macht allein der Glaub’ geredttj 
Die Werte find des Nächiten Ancät,| 








"eh braucht an ums fein’ arae 


Glaubens⸗ und Heilslieder. J4. 


»G'ſcheh', wie im 
ı Das täglich’ Brod 
erb’! MWohkunf’rer 
e, Als wir auch un⸗ 


fen Schuldnern thun! Laß uns 
nicht in Verſuchung nun, Loſ' uns 
vom Uebel, Amen! 

Paul Speratuß, geb. 1484, } 1554. 





274. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 









dr ich Te = be, Spricht dein Gott, Mir if nit lieb des 
— 








It _— 
db, Biel-mehr ift dieß mein Wunſch und Wil’, Daß er 
— — 
— 


Tdal te ſtill, Bon fei- ner Bos⸗heit keh⸗re ſich Und 




















mir e⸗wig ⸗lich. 
ort bedenk', o Men⸗ja wohl gar todt; So du nun ſtir⸗ 
weifle nicht in deiner | beit ohne Buß’, Dein’ Seel’ und 
indeft du Troſt, Heil| Leib dort brennen muß. 
te Gott dir zugefaget | 4. Hilf, o Herr Iefu, hilf du mir, 
nit einemtbeuren Eid. | Daß ich noch heute fomm’ zu Dir 
fe Sünd' iſt leid! Und Buße thu’ den Augenblid, ° 
iſt du, heut’ befebre | Eh' mich der fchnelle Tod hinrückt; 
en kommt, kann's än= | Auf daß ich beut’ und jederzeit Zu 
e heut’ ift frifch, ges | meiner Heimfahrt jet bereit. 
„Iſt morgen franf, | Joh. Heermann, geb. 1585, $ 1647. 


275. 


Mel. Balet will ich dir geben. 





bin bei Gott in Gnaden Durch Chri⸗ſti Blut und Tod; 
fann mir enb= lich ſchaden ? Was ad’ ich - \e Rue? 


— — 


— — — 


II 
Se — — 


meiner Sei-ten, Gleiq- wie er wahr-üh G 
| 16 


9, Neben UND |1e momte Yon... 
Laß Schwert |thum, fein’ Pracht, 
Man mag durch | wa zugegen, Nichts, dad 
für ein Schlacht« | funft Heat. Nichts, meldes 
Ang bleibt dennoch | gelegen, Nichts. mas bie Tiefe 
5. Noch fonft, ioad je cı 
am beffentwillen, | Bon-Gotted Liebe mich 
‚bat, @'nug mei. | den oder raffen; Denn diele grü 
n Und faffen Troft | ib Auf Ebrüti Tob und Sterben, 
1 bas ift mein Ver· | Ihm fleb’ ich gläubig an, Der mid, 
fnung bin ich vol, | fein Sind und Erben, Nicht lafle 
:ara noch Grauen | will noch fann. 
no: Simon Dat, geb. 1006, 4 100 | E 
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Eigene Melodie. 


— — 


778 a — — 
= um legft du Gott zum Spott In ber Shroer-mu 




































— — — 
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v an Chriſti Blut 
; Denn due iſt das 
r Miſſethaten; Da- 
zen Welt Und aud 


Unſchuld ift mein 
Recht meine Strone, 
t mein Eigenthum, 
wohne Als in einem 
Das fein Feind fann 
er glei davor Ge⸗ 
alt der Höllen. 
Teufel Welt und 
nnt ihr mir fchaden ? 
in meiner Notb Gott 
den; Der Gott, der 
n Scibit verehrt aud 
r em’ge Spott und 
t dort betrübe, 
iefen heil’gen Grund 
Bemüthe, Sehe, wie 
stund’ Zwar dawider 
vohl muß er laffen 
tt aufgerichtet ; Aber 
ergeb’n, Was er ſel⸗ 


jotted, Gott ift mein; 
18 ſcheide? Dringt 
berein Mit dem bit- 
e8 dringen, fommt cd 
ten Händen, Und ge- 


ſchwind' zerbricht fein Joch, Wenn e6 
Gott will enden. 

8. Kinder, die der Vater fol 
Bieh’n zu allem Guten, Die gedei- 
ben jelten wohl Ohne Zucht und 

uthen; Bin ich denn nun Gottes 
Kind, Warum wil ich flieben, 
Wenn er mich Yon meiner Sünd’ 
Wil auf’d Gute zieben ? 

9 Es iſt berzlih gut gemeint 
Mit der Chriſten Plagen. Wer im 
Glauben hier geweint, Darf nit 
ewig Klagen, Sondern bat voll⸗ 
fomm’ne Luſt Einft in Chriſti Gar⸗ 
ten, Dem er einig recht bewußt, 
Endlich zu gewarten. 

10. Gottes Kinder fden zwar 
Zraurig und mit. Thränen; Aber 
endlich Fommu dad Jahr, Wonad jie 
ſich ſehnen; Denn ed fommt die 
Erntezeit, Da fie Garben machen; 
Da wird all’ ihr Gram und Leid 
Zauter Freund’ und Lachen. 

11. Ei, fo faß, o Chriſtenberz, 
Alle deine Schmerzen, Wirf fie fröb« 
lich hinterwärts, Laß des Troſtes 
Kerzen Dich entzünden mehr und 
mehr! Gieb dem großen Namen 
Deined Gotted Pras und Ehr'; 
Er wird helfen. Amen! 

Paul Gerhard, geb. 1606. 1 1676. 


217. 


Eigene Melodie. 


Seren 





ohlift mir, 0 Freund ber See⸗len! Wenn ich in 


tet «ge aus den Schwer⸗muths⸗höh⸗ len, Und ei = Ile 
— 29-9 

rap D , u 

| zu. a muß die Nacht des Ixausernd \KALEN, 





= — I]. 
Se Feen — — 


uſt. Hier iſt mein Simmel ſchon auf Erden, Wer woll-te 





ver-gnü>get wersden, Der in dir fu» chet Ruh’ und Luſt? 


die Welt mag meine Feindin Segen; Genug, wenn ich dich 


Es ſei alſo; ich trau' ibr 
Benn ſie mir gleich will Lieb' 
n, Bei einem freundlichen 
. Sin dir vergnügt fit meine 
Du bift-mein Freund, den ich 
e, Du bleib? mein Freund, 
Freundichaft weicht. Der 
iß kann mich doch nicht Fällen, 
ı den ſtaͤrkſten Unglückowellen 
ine Treu’ den Anfer reicht. 


mir hab’. Sch weiß, wen du wi 
herrlich zieren, Und über Sonu' 
Sterne führen, Den führeit bei 
vor hinab. 5 
5. Der Tod mag Andern 
ſcheinen. Mir nicht, weil Serl 
und Mutb Sn dir, der du v 
Keinen, In Dir, mein Licht ı 
ben, ruht. Wie follt’ ih v 
Ziel’ erziittern, Da ich aus 


BR mein Gewiſſen mich ver⸗ und Ungewittern Eingehe 


ih des (Se. | Sicherheit? Mein Licht, ſoß 
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278. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen ver. 





Glaub’ ift ei» ne Zu=-verfiht Zu Got » ted nad’ 
bio = He Bei⸗fall thut es nicht, ES muß Herz und: 
— — _—_ 














— 
— 
og — 
— 

— — 


— 
al⸗lein Ohn' Wan⸗-ken und ohn' Zwei⸗fel. 
Herz alſo ſtaͤrkt und / 4. Es iſt ein Ichädlich böſer Wahn, 
zen Vertrauen. Und Ded Glaubens ſich nur rübmen, 
m recht ergreift, Auf | Ind geben auf der Sünder Babıı, 
ann bauen, Der hat | Dad Ehriiten nicht kann ziemen. 
rechte Art, Und fanıı | Wer dag tbut, der foll willen frei, 
imfahrt Sich ſchicken Daß fein Glaub' nur ſei Heuchelei 
Und werd’ zur Höll' ihn bringen. 
r tft fein Menſchen- 5. D’rum laffe ſich ein frommer 
ıB cd und gewähren; | Chriſt Mit Ernft fein angelesen, 
aß er den Glauben | Daß er aufrichtig jeder Friſt Sich 
bir wol’ vermehren. | ball! in Gotted Wesen, Daß fein 
ed Glauben! Schein | Glaub’ ohne Heucelei, Vor Got 
en an bir jein, Sonft | dem Herrizrechtichaffen fet Und vor 
 eitel. dem Nächiten leuchte. 
Ludw. And. Gotter, geb. 1661, 41736. 


279. 


Eigene Velodie. 















—— S 


we; 
a⸗zet der Ehri-flen in⸗wen⸗di⸗ges Le = ben, So gleich 
nen der Kör-nig des Him-mels ge⸗ge-ben, Iſt Kei— 








n bie Son-ne verbrannt: - 
ınur fel= ber be- Fang’ Was Niemand vexx 


jie=ret Und fie zu ber gött- 


Sie ſcheinen von außen bie 
ichiten Leute, Ein Schaufpiel 
Engel, ein Ekel der Welt; 
) innerlich find fle die lieblichiten 
ute, Die Zierde und Krone, die 
ı gefällt, Dad Wunder der Zeis 
Die bier fich bereiten, Den Kö» 
der unter den Lilien weibet, Zu 

en, in heiligem Schmude geklei⸗ 


. Sonft find fie noh Adams 
trliche Kinder, Und tragen dad 
dniß des Irdiſchen auch ; Sie leis 
am Fleiſche, wie andere Sünder, 
eſſen und trinken nach nötbiem 
uch. In leiblichen Sachen, Im 
lafen und Wachen, Sieht man 
vor Andern nichts Sonderlich’d 
ben, Nur daß fte die Thorheit 
Weltluſt verlahen. 


A. 2A 








li- hen Wür «de ge-fühb-m 


was ihnen gefällt. Ste fiche 
Leiden, Und bleiben in Freu! 
Sie ſcheinen ertöbtet den Auf 
Siniien, Und yühren das Leben 
Glaubens von tanen. 


6. Wann Ehriftus, ihr Le 
wird offenbar werden, Wann e 
einſt dar in der Herrlichkeit | 
Dann werden fie mit ihm, 
Fürften der Erden, Auch be 
ericheinen zum Wunder der 
Sie werden regieren, Mt 
triumpbiren, Den Himmel al 
tige Lichter auszieren; Da 
die Freude gar offenbar fpü 

7. Frohlocke, du Erde, u 
jet, ihr Hügel, Dieweil i 
göttlichen Samen geneuft! 
das iſt des Ewigen görtliched 
Zum Beuaniß, daß er e 
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28. 
Mel. Alles ift an Gottes Gegen. 
— 0 9_ — 7 
a GERN BRREE- RR — — —— 


bie fe» lig find die See⸗len, 


I || 
—— * 


- 









29 


*è Bem Trie⸗ be Enmd lich nur auf ſei⸗ne Lie * 





* 


— geht. 


ver faſſet ihre Würde, Die 
3 Leibes Bürde Im Ver⸗ 

ſchon ſie ſchmückt:! Alle 
ſind zu wenig Für die Seele, 
König Solches Siegel auf⸗ 


Venn die Seraphim mit 
n Sid vor feinem Glanz 


‚ Spiegelt ſich fein Angeficht | heiß 


Seele, die ihn Fennet Und 
er Liebe brennet, Hier jchon 
üftem Licht. 

ich Jehovahs Höchften Ehren 
allen Himmelöchören Nichts, 
rlicher, geſchaut, Als ein 
23 er erleſen, Und mit dem 
bite Weien Sich zu Einem 
rtraut. 

’rum wer wollte ſonſt was 
nd fich nicht. beitändig üben, 
Königd Freund zu fein? 


F. Die fein Le⸗ bend-hauc dürch- weht, 


Die mit Se» fu fih 
————— 


I 
1 7 


Daß ihr 





Muß man glei) dabei was leiden, 
Sih von allen Dingen Tceiden, 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 
6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttliches Demütbe, Einen 
föniglichen Geilt, Mic als dir ver- 
lobt zu tragen, Allem freudig abzu⸗ 
fagen, Was nur Welt und irdiſch 


er t. 

7. So will ich mich ſelbſt nicht 
achten, Sollte gleich der Leib ver⸗ 
ſchmachten, Bleib' ich Jeſu doch ge⸗ 
treu. Sollt' ich feinen Troſt er⸗ 
blicken, Will ich mich Damit erquicken. 
Daß ich meines Jeſu ſei. 

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Dis die Zeit fommt, ihn zu Schauen, 
Und vorbei die letzte Nacht, Da mein 
Geiſt zum ober'n Leben Aus der 
Tiefe darf entichweben, Und nah 
feinem Bild’ erwacht. 

Gbr. Fr. Richter, geb. 1676, t 1711. 


281. 


Mel, Men Salomo, bein freundliches Reyieren. 





— — 





fm Friede-fürft! 
— 


TREE . 


— — 


"ALLES 
Dein freundliches Re 


— — — 








— ' — 


⸗gie⸗x en Su“ 


— F 


— — 
— — 
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ich nun, Mein Heil, | Mein Element iſt einzig dein Er» 


in; Du felbit ſollſt 
er Friede jein! Sch 
deine Gnade ein; 


barmen; Und weil du felbit mir 
Eind und Alles bill, So it’ genug, 
wenn dich mein Herz genießt. 


hr. Fr. Richter, geb. 1676, + 1711. 


282. 


Me. D daß ich taufend Zungen hätte, 


Seeger 


as de nun den Grund ge- funsden, Der meinen An-fer 








a⸗ders. ald in 


— 
— 
el un⸗ter⸗geht. 

as ewige Erbarmen, 
nken überſteigt; Es 
n Liebesarmen Deß, 
den Sündern neigt, 
as Herze bricht, Wir 
ommen nüht. 

:n nicht verloren wer⸗ 
I, und ſoll yebolfen 
en kam fein Sohn auf 
bra bernach den Him⸗ 
ßwegen klopft er für 
st an unfer’d Herjend 





nd, welcher alle Sun⸗ 
riftt Tod verichlungen 
r die Wunde recht ver: 
ndet kein Berdammen 
briſti Blut beitändig 


Je 


u Wunden? Da lag er vor der 








’ Der Grund, der un = be- weg⸗lich ſteht, Wenn Erd' 


—— — — —— — — — 
— — — — 
— — — — — —— — — 
— — — — 
— | —— ſ— — —— — —— ——⏑⏑ 





— — — — — 


den fränfen, Nur bald nach Gottes 
Herze ſchau'n; Da finder füch zu aller 
Beit Unendliche Barmherzigkeit. 

6. Wird alled And’re weggeriſſen, 
Mas Leib und Scel’ erguiden kann, 
Darf ich von feinem Troſte willen 
Und Scheine vollig audgerban, Iſt die 
Errettung noch fo weit: Mir bleibet 
doch Barmherzigkeit. 

7. Beginnt dag Irdiſche zu drütf- 
fen, Und häuft fib Kummer und 
Berdruß, Daß ich mich noch in vielen 
Stücken Mit eitlen Dingen müben 
muB, Werd’ ich Dadurch oft ſehr zer» 
ftreut : So hoff’ ih doch Barmher⸗ 
zigkeit. 

8. Muß ich an meinen beſten 
Werken, Darinnen ich and fin, 


eraigfeit, Barınherzigz | giel Unvolllommenhet 88 
Rd ' Sp fällt wohl Raten N. 
q ich mich glänbig | | st ode 

ich mich getroft ver: | 
2 meine Sün- | 


Doc tft auch dieler Trott teritı 
Ich hoffe auf Barmberiatet. , 
9. Es gehe mir nad Deiien ON 


283. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 


1. Ich meiß von feisnem an « dern runs de, AlS den di 
Ich weiß von feisnem an» dern Bun⸗de, Bon feisne 


— — — 

— — — 
in Chri⸗ſto hat. 

dern Weg und Rath, Als daß man e⸗ lend, arm und bie 

















legt in fei- ned Ba-terd Schooß. 

2. Sch bin zu meinem Heiland | derben Sm Glauben Unb 
kommen Und eil’ ihm immer brfjer | Kraft; Der alte Menſch 
zu; Ich bin auch von ibm aufges | lich fterben, Der noch nid 
nommen Und finde bei ibm habe Kreuze haftt; Dieß aber 
Ruh’; Er it mein Kleinod und |rein und Fein Und Ichr 
mein Theil, Und außer ihm weiß ich | ernitlich ſchrei'n. 
fein Heil. 6. Ich ſuche ſtets =] 


3. Ich bleib’ i in | Ehrifto nun er= | ben Ind feh’ in Allem 
- Hr serorht und | Mach feinem Minf ei 
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leib' im allgemei- | ben; O Jeſu, bleibe du in mir. 
allgemeiner Liebe | Laß deinen guten Geift mic) treiben, 
’ in Chriſto ganz | Daß ih tm Glauben folge bir. 
mein Grund auf Laß mich fletd fromm und wachſam 
fein: So reißet nichts den Grund 
ß mich in dir blet- | mir ein. 
C. H. v. Bogapfy, geb. 1690, 1774. 


284. 


Rein Freund zerſchmilzt aus Lieb’ in feinem Blute. 





— 

—— 

err⸗lich iſt's, ein Schäf⸗-lein Chri⸗ſti wer-den, Und 
öbh’=rer Stand iſt auf der gan⸗zen Er-den, Als 


— SS II TE 
Seren 


‚es treu’:jten Hirten fteh’n! 
em Hei- land nach⸗ zu⸗ gehn. Was als Ic Welt nicht 





























— — — _ 
— — — — 
— EEE EEE 4-5. 9%- 
Das trifft ein folsched Schaf Bei jeisnem Pir-ten an. 


es die angenebm= | entwenden, Weil der allmächtig iſt, 
wird ibm ftet3 ein | an den ed glaubt. Es kommt nicht 
tdeckt; Kein Auge | um in Ewigkeit, Und wird im Todes» 
berichauen, Die ed | thal Bon Furcht und Fall befreit. 
r Bulle fhmedt; | 5. Wer leben will und gute Tage 
en mitgetheilt, Das | fehen, Der mache fich zu dieſes Hir⸗ 
nd nie vorübereilt. | ten Stab! Hier wird fein Fuß auf 
h's da fo froh und | füßer Weide geben, Da ihm Die Welt 
enn hier dad Schaf | vorbin nur Zräber gab; Hier wird 
Hirten liegt! E83 | nichts Gutes je vermißt, Diemeil der 
HN’ und Zod ent= | Hirt ein Herr Der Schäße Gottes ift. 
ner Hirt dat Höl’ | 6. Doch dieß ift nur der. Bor- 
Büßt gleich der | ſchmack größ’rer Freuden, Es folget 
ein, Sp wird die | mod) die lange Emwigfeit; Da wird 
Raub bed Moders | Dad Lamm die Seinen herr NO 
Lira: den, Wo der trottal'ne Stumm ad 
m Bleibt in feines | Waffen beut. Da fuhr mon 
Deimgleich vor | Far umd frei, Wie ihn und Abe 
ande; | erwählt Ein Stätlen cu Wa. ° 
- Boll | Zop. Jac. Ramtayy, geb. 168%, X Y1% 





































Das ift auch mir gefchrieben, 
ch bin von den Lieben, Weil 
die Welt geliebt; Auch ich 
ür die Sünden Bei Gott noch 
: finden; Ich glaube, daß er 
rgiebt. 

ein Hauptgefuch auf Erden 
die Bergebung werden, So 
nein Zod nicht ſchwer. O, in 
Sünden flerben Iſt ewiges 
rben; Denn Gott vergiebt 
ine mebr. 
Bier iſt Die Zeit der Gnaden, 
usſt fich zu entladen, Auf Got- 


3a Gerle ın 





Die Sün-den find ver- ge=- ben ! Dad in ein Wort zum 





erretten, Zu glauben und zu bei 
Und da in Jeſu Namen tfun. * 

5. Ach Gott, laß meiner Serie 
Es an dem Troft nicht feblen, 
du die Schuld vergiebſt: Wenn Mg 
mid) betend beuge, So ſei dein dei‘ 
mein Zeuge, Daß du dein Kind in 
Christo liebſt. 

5. Wenn ich von binnen ſcheidt. 
Sp mach' mir das zur freude, Day 
ich begnadigt bin! Im Glauben 
der Vergebung. In Hoffnung ? 
Belebung Geh’ ich alsdann im ori 
den bin. 

Mb. Ar. Sıler. aeb. 1609, + 17 





| f = ber sig = fett. 


Gones Zorn verdienet 
Gon in Gnaden fein; 
Mit ſich ſelbſt verſühnet, 
das Blut des Sohn's 
I: Warum? Ich war ja 


N 

4. Dieß laß ich Fein Geſchöpf mir 
rauben, Dieß fol mein einzig’ Ruͤb⸗ 
men fein; Auf Die (Erbarmen mil 
ich glauben, Auf dieſes ber’ ich auch 
allein, Auf dieſes duld' ih in dei 


ind! 
meint ! 
% muß ich Dir, mein Gott, 
J Das rühm’ ich, wenn ein 
ich fragt; Ich fann ed nur 
ng nennen, So iſt nein 


F Herz An beige 
P af —* us Und rühme die 


Erbarmung hat’d zu. Auf dieſes Hoff’ ich noch im 

5. Gott, der du reich biſt an Er- 
barınen. Nimmt Dein Erbarmen nicht 
von mir, Und führ' einſt durch den 
Tod mich Armen, Durch meines 
Heiland's Tod zu dir; Da bin ich 
ewig hocherfreut Und rühme bie 
Barmherzigkeit. 

PH. Fr. Hiller, geb. 1699, $ 1769. 


237. 


Mel. Wer nur den lieben Gott lift walten. 








9 
7" 
. zee von un-end⸗li⸗chem Er⸗bar-⸗men, Du un - er-gründ-lich 
Ich dan-ke dir mit an-dern Ar-men, Mit ei=-nem ganzen 


Se Fe ee 


a ct: Für dei⸗ ne Huld in Je⸗ſu Chriſt, Die vor der 
































It ge = we» en ift. 


Für dein fo allgemein Erföfen, | fer'm Geift, Weil doch des Glau— 
die Berablung aller Schuld, | bens Kraft und Triebe Ein Werl 
deinen Ruf an alle Bösen Und | der Allmacht Gottes beikt, Für di 


Dad Wort von deiner Huld, | Beteiligung darn Doautt vr dl 
ör bie Straft in Deinem Wort | neu geibafl'ner Siun. h 


dir mein Berze bier und bort. 4. Für d 
ein ſo reolined | 
Ar Beinen zeit Ben gein der —E Daß Beine Sure L 
in un= | Wenn Berge beriien, Hug 


* 


— 


Für Diele Gnaden in Der Zeit 
Dankt dir mein Herz in Srigten. 

6. Sa Mund und Herze ſoll dir 
danken; Doch binet auch mein Herz 
und Mund: Laß weder Mund noch 
Herze wanken, Und gründe mich auf 
dieſen Grund. Erbalte nur durch 
deine Treu' Mich bis an's Ende 
auch dabei. 

7. Und fechten Satan, Welt und 
Lüſte Mich in dem böfen Stünd- 
lein an, Gieb, daß ich mit dem 
Schild mich rüſte, Der ibre Pfeile 
löſchen fann. Doc weil ich ſchwach, 
fo laſſe du Sein allzuſtark Ver⸗ 
fuchen au. 

8. Laß mir dein allgemein Er- 


Schaden, Für Ah iſt 
gethan; An deinen Worten, 
und Heil Gehört mir mein befor 
Theil. 

10. Laß mich in Liebe beil 
ben, Uniträflich dir zum Lobe 
Berfichere mein Herz danchen 
reiße weder Luſt noch Pein Mi 
der Liche Gottes hin, Weil 
Jeſu Chriſto bin. 

11. Tod, Leben, Trübfal, ' 
und Leiden. Was Welt und 
in ſich ſchließt, Nichts fol mic 
der Liebe jcheiden, Die da in C 
Sefu iſt. Aa, Amen! Vater 
Iren’, Zähl' mich den Auger! 
ten bei! 

Ph. Fr. Hiller, geb. 1699, } !' 
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Mel. Balet will ich dır geben. 


ern 








da 
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; Bon | böret, Und zielt auf Eins nur bin; 
man die | Und auch fen Schmerz verflöret 
wc den | Den unverwandten Eimn. 
umt fol | 5. Gewiß, wer erft die Sünde 
räumen, | In Ehrifti Blut ertränft, Und dann 
leid einem Kinde Am Sünbder- 
Faſſung | freunde hängt, Der wird auch beilig 
Und iſt Handeln, Und kann dann andere 
en Welt nicht. Herr Jeſu, Ichr’ und wan⸗ 
icht und | deln In deiner Augen Richt! 


Nic. 2. v. Zinzendorf,.geb. 1700, + 1700. 


289. 


Jeſu Ehrift, dich zu uns wenb’. 


— 4 
> Ge⸗rech⸗ tig⸗ keit, Das ift mein Schmud 


IT — 
— 


mit will ich vor Gott be⸗ſteh'n, Wann ich 


























weiber) 5. D’rum_ fol auch dieſes Blut 
mt nicht | allein Mein Troſt und meine Hoff⸗ 
bin fchon | nung Seins Ich bau’ im Leben und 
d iſt ab» F od' Allein auf Jeſu Wunden 
roth. 

e Lamm. 6. So lang' ich noch hienieden bin, 
Stamm’ | So tit und bleibet das mein Sinn: 
it, Er: Ich will die Gnad' in Sefu Blut 
 Ehrift. | Bezeugen mit gerroitem Muth. 
tbeured | 7. Gelobet ſei'ſt du, Jeſu Ebrift, 
ven tbut, | Daß du ein Meniiy gehun UL, 
se füllt Und haft für wid vd Ar W 
12 Bezahlt ein evo’ged edxe 


Nic. 2.v. Zinzenderi, geb.ITOO. NT. 









ı Kind der N: 
Lei⸗den 1. 


ch ein zu 1. 
‚ofen Abende © 
znadenwabl! 
yen Troſt mi 
'plt von An 
Anaben dur 
ti Blut er © 
ch denn un J 
riftum ſchließ 


— * 


jenigt, 1731. 


ubſt du's. b⸗ 
zabr beit, wa 
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Aa en * „w 


Glaubens⸗ und Heildlieder. 





" Sim-mel mein! 


! Hier gilt fein 
nen Werfe fallen 

der im Fleiſch 
e (Ehre zum Ge⸗ 
in Tod das Heil 
ud Gnaden felig 


en! mer’ dieß 
den! So hart 
lagt; Sp ſchwer 
den, So ſchwer 
h verklagt: Was 
iuffen fan, Das 
Bnaden an. 
fan fein Sobn 
mabn die Sün- 
ötbigt’ ihn, Dein 
? Sprich. weß 
bat? Gab er 


er dar Und nahm | 


n wahr ? 

ı! bieſer Grund 
ange Gott wahr: 
alle Knechte Jeſu 
t in ſeinem Worte 

MR’ unſer Glaube 
durch des Lam⸗ 
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6. Aus Gnaden! doch du ſich'rer 


Simder, Denf nicht: Woblan, ich 
greife zu! Wahr ift’d, Gott ruft 
verlor’ne Kinder Aus Gnaden zur 
verheiß'nen Ruh’; Doc nimmt er 
nicht zu Gnaden an, Wer noch auf 
Gnade fünd’gen kann. 

7. Aus Gnaden! wer dieß Wort 
geböret, Tret' ab von aller Heuchelei! 
Mur wenn der Sünder fich befebret, 
Dann lernt er erft, mad Gnade fet; 
Bei'm Sündetbun fcheint fie gering, 
Dem Glauben iſt's ein Wunderding! 

8. Aus Gnaden bleibt dem blö- 
den Herzen Das Herz des Baters 
aufgetban, Wenn's unter Angft und 
beißen Schmerzen Nichts fiebt und 
nichts mebr hoffen fann. Wo naͤhm' 
ich oftmald Stärkung ber, ‚Wenn 
Gnade nicht mein Anfer wär’? 

9. Aus Gnaden! dieß bör’ Sind’ 
und Teufel! Ach ſchwinge meine 
Blaubendfahn’ Und geb’ getroft troß 
allem Zweifel Durch's rothe Meer 
nach Kanaan. Ich glaub’, was Jeſu 
Wort — Ich fuhl⸗ ed, ober 
fuhl es nicht. 

Chr. Ludw. Scheidt. 1742. 
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el. Wie ſchoͤn leucht't uns der Morgenſtern. 


— 





Sin an un «re Seslig=-EFeit, 


O Gott, ſchon in 


isfer Herz fih Dir er-giebt, Und Se - fum, ſei⸗ 


— — 


—— 





‚Sein un » 
Noch 


grö⸗6 











ter viel —— 
er wird fie wer⸗vdewð 


u 


.2. O wie erbaben iſt Dad Recht, 
a8 du und giebft, Gott, dein Ge⸗ 
hlecht Und Bundesvolk zu beißen! 
et Dir iſt unſer Vaterland; Und 
yer will deiner ftarfen Hand, All⸗ 
nächt’ger, und entreifen? Wenn 
pir Gleich bier Müſſen flreiten, 
Ind zu Zeiten Schmad und finden, 
zilfſt du und doch überwinden. 

8. Du deckeſt unf’re Schulden zu, 
Schenfit unfern Seelen wahre Ruh', 
Ind ftärfeft und mit Freude. Dein 
Sohn ift unfer Haupt und Ruhm ; 
Mir fein erfauftes Eigentbum, Und 
Schafe feiner Weide. Guted Muthes 
Sind auf Erden In Beichwerden 
Inf’re Seelen; Herr, was Tann bei 
ir und fehlen ? 


4. Zwar während unſrerv 
zeit Bleibt wahrer Ehriften Hı 
feit Verborgen bier auf € 
Doch wird ſie einit vor aller 
Wann Jeſus fein Gerichte haͤl 
offenbaret werden. Alsdann 
man Ihn mit Kronen Uns bei 
Und mit Ehren Für fein treue 
erflären. 

5. Wie groß ift dann ber E 
Glück, Gott, wenn fie mit v 
tem Blit Dein Antlig ewig 
Sieb, daß ed und vor Aug 
Damit wir, Herr, dir ewi 
Im Glauben feſt beſtehen. 
Amen! Ewig's Leben Wi 
geben Deinen Lieben, Weld 
getreu geblieben. 

Joh. Eujeb. Ehmidt, } 1 
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Mel. Wie groß ift des Allmächt’gen Güte. 


Ser — — 


Glaubeno⸗ und Heilölieder. 





mich, wann ich zu dir 
meiner Seele große 

ärte mich nad deiner 
Baffen deiner Ritter: 
wenn, gleih Löwen 
faube, Der Feind nad 
Kle brüllt: Dann ſei dein 
Geift, dein Blaube 
Ebert, mein Harniſch, Helm 


di 

b ſuche dich, laß mich Dich 
I Laut ſeufzt mein durftig 
fach dir; Derbirg in Aufrubr 
er Sünden Dein gnädig Antlig 
R vor mir! Was willſt du mit 
m GStaube rechten? Du kennſt 
m fündiged Geſchlechtz Prüfit 
» fo iſt von deinen Knechten Kein 

iger vor dir gerecht! 

r 4. Sollt’ ich vor deinem Fluche 
(beben? Mich trifft er nicht, denn ich 
’_ bin rein; Mein Heiland ftarb: fo 
E muß ich leben; Er überwand, der 

Eiegift mein! Was fchaden mir der 
' Hölle Flammen? Ach erbe meined 
Valers Gut! Ach bin fein Kind, wer 
mil verdammen ? Ich bin verfohnt 

dur Chriſti Blut. 

; 560 fomm, du Blut ded Men- 
ſcenſobnes Mit aller deiner Selig: 
ft! Gich mir zur Rechten deines 
Ihroned Das Erbe deiner Herrlich⸗ 


feit! Ich mag ſie nicht, Die 
fronen, Sic find für meinen 
u flein! Weg, Staub, ic 
Jeſu wohnen. Ich fol, 

unfterblic fein. 

6. Zum jel’gen Anfchau’n 
fonımen, Ten aroßen Bunde 
fch’n, Mit Gottes Heer, niit 
Frommen Durch afle Sim 
erböb’'n; Obn' Ihränen, 
Geiahr und Leiden Mchr G 
nießen, ald ih weiß, Dad 
find deines Reiches Freud: 
nach voll brachtem Kampf Dei 

7. So gieb denn Glauber 
Streiter, Der durch die Pic 
ſei. Mac’ mich getroft, in £ 
beiter, Demütbig, keuſch, ver 
tren, Gunbätin, weich bei 
Schmerzen, Heift im Gebet 
im Srott, Zum Tode reif, vı 
im Herzen, Arm vor der W 
reich in Gott. 

8. Und wird nun bald 
ericheinen, Der Tag dee | 
und der Rııb’: Dann läd 
wenn Freunde weinen, Die 
jened Lebens zu. Dann 
Ende, wie Dein Ende; Dann 
fib meine Scele ſchön, Um 
umpb durch Deine Hände 8 
Monnen einzugch'n! 

A. G. 8. Hering, { 
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Mei. Wie Ihön leucht't ung der Morgenſtern. 
Mi zn — — 


1. Wo iſt ein fol» cher Gott, wie du? Du ſchaffſt de 
Ein Abgrund der Barm = ber - zig » keit Ver⸗ſchlingt ei 

















— — — 
— —— — 

7 —* Ar Pk Rub', die nicht zu er- grün- ten. 
-jerleib; Du, Herr, ver-giebft die Sin - ten. 


“ Bert, unſere Gerechtigkeit! 
e boch wird deſſen Geiſt erfreut, 
r dich im Glauben fennet! Du 
fein Schmuck, die Gottespracht, 
ibn vollfommen fchöne macht, 
ibm dad Herz entbrennet. 
: mich Ewig Himmelsſonne, 
ꝛlenwonne, Tich genießen Und in 
em Lob' zerfließen ! 
. Holdſelig Süßer Friedefürſt, 
hat dich nach dent Heil gedürit’t 
abgewich'nen Kinder! Du ſtel⸗ 
dich als Mittler dar, Berbindeit, 
I getrennet war, Gott und ver⸗ 
ne Sünder. Freude! Beide 
rden Eined! Ungemeined Wert 
Hüte! Jeſu, du biſt unfer Friede. 
. DO ſüßes Lamm, dein treuer 
nm Nimmt Schuld und Strafe 
mir bin; Sie liegt auf deinem 
fen. Du bluteſt an des Kreus 
Pabl, Da muß dich unerbörte 
al Nach Leib und Seele drüden. 
je Süße Flutb der Gnaden Heilt 


iſt mein Leben, Leib und Seel 
Mängel und Gebrechen; De 
dein Herz auch voller Gnad',“ 
weder Sind’ noch Mifjethat 
armen Staube rächen. Deine! 
Mutterliche Füblt die Triche, 
int Leben Täglich reichlich zu 
geben. 

6. Die Gnade führt das ' 
ment, Sie macht der Sclaver 
End’, Beſtegt Gefeg und Sül 
D’rum, willſt du fret und fr 
fein, Laß Jeſum und die Gnad 
Sp kannſt du überwinden. ©ı 
Dudlen, Sündenfräfte, Ra 
ſchäfte And dergleichen Mut 
ftarfen Gnade meichen. 

7. Sieb, Jeſu, Blut und A 
ber, Und nimm dadırc je meb 
mehr Die Schladen recht beri 
Du haſt mich dir, Immanuch! 
theu'r erfanft mit Leib und € 
Bun Preiſe deiner Wunder. 
ner, Reiner Muß ich werden 
auf Erden, Die ich droben Did 


end» und Heilslieder. 2601 


— — 
— — — 
gg — us 
3 dars ü= ber fröb-liih Und danf:bar wird. 
undlich | Faß unſ're Seele. Herr, Sich immer 
Gnade | fibiefen, Aus Nord und Liebe nad 
e Seele | dir nur zu bliefen Obn' Unterlaß. 
kannſt 6. Und wenn wir weinen, wöſt' 
‚ Aud | und bald Mit deiner Yeidens: und 
Sien’ägeitalt; Laß vor den Augen 
‚ag und | fte Ind immer ſchweben, Dat an 
pr mwär’ | und Allen dein göttliches Leben Zu 
de Bon | feben fri. 
Seele) 7. Laß frobes Mefen, Kindlichkeit 
Ber ift | Ind immer ſchmücken in Sfreud’ und 
Peid. Mußs auch die Thräne oit Die 
yduldig Wange negen, Wenn nur an dir ſich 
Schuld | unier Herz ergötzen Und stillen fann. 
tröften, 8. Dur reichit und die durchgrab'ne 
unseren ! Sand, Haft jo viel Treue an und ge⸗ 
en, Iſt wandt, Daß wir alle Tage Beſchaͤm 
da fteben, Und oft unfer Auge muß 
ren Heil ! übergeben Vor Lob und Danf. 
1 Theil. ı hr. Gregor. geb. 1723, } 1801. 
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) Ewigken, du Donnerwert. 











_—___ -_e—-21_ III 
— — 
mei⸗nes Lebende Ruh’ Und führt mich 

‚Herr, Besjtän-dig » feit, Daß die - in 


ee 


D du, an ben ich glaube! 
tichte mei- ner mei- ner Se —A— Tief präg' 


— — — 
, Beld' Slük 18 cd Ru ein Erik u iin‘ 


en Ges | Geift wird wid ded Lu Ro& 
nRecht | Du biit für wid ulirben. MU, 

Zum | der ih dein Eriüfter im. NUR 
>, Der | Zeibed Tod Benin. 























„urie su gi, ARE AUEBEE | WER wwennın. — 
#3, dort ew'ge Rub'. Nur dir verdanf ich 
Mas feid ihr Leiden dieſer Denn meine Wunden‘ 
Benn ich anf jene Herrlichkeit | Und ftillteit mein Gewiſſen. 
ober Hoffnung ſchaue? Bald | fa’ ich noch in meinem Lauf 
wein Herr und Heiland mich, | richtet du mich wieder auf. 

r belohnt mid) ewiglich Weil | 7. Danf fei dir, Vater, Da 
n bier vertrane. Bald, bald | Ruhm, Daß mich dein Evan, 
windet aller Schmerz Und Lehrt glauben, hoffen, lieben. 
ıelöfreuden ſchmeckt mein Herz. | mir Schon jetzt in dieſer Zei 
Bin ich gleich ſchwach, fo trag’ | Vorichmad giebt der Seligfett 
och Nicht mehr der Sünde ſollt' ich das nicht üben ? Gott 
iblih Joch An meinem Lauf | ed meinem Herzen ein, Weld' 
Erden. Mit renden üb’ ich | es in, ein Chriſt zu fein ! 
>» Plicht; Doc fühl’ ih wohl, 1 Balth. Winter, geb. 1735, + 
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Mel. Valet will id dir geben. 















7% 
Ich weiß, an wen ich glaube, Ich weiß, was feſt 
Wenn Al = led hier im Staube Wie Staub und Rau 





was ich glau- 
B beitcht, Und 
Nicht mit zu 
bleibet mir im 











— 

k ge⸗zahlt. 

h unſer angenommen, 
unſer gar zu ſehr; 
m nicht konnten kom⸗ 
u und von oben ber; 
wundervollfte Lieb’, 
3 in’d Elend trieb. 

ın und nichts Ehren» 
t Zugend und nidt 
tein, nur Entſtellte? 
„Nur Sünde, Krank⸗ 


ind Leid, Und Keinen, 


Roth Uns Hülfe und 


m der Leiden unſers 
ft, der Herr, ſich hülf⸗ 
ſelbſt ih ung, und 
Bas. unjer Herz nur 


4, Richer der Liebe. 
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Eigene Vtelodie. 












eb Bab’ ich bie, 


— — . 


— — , 


Lieder der Liebe. 


Grauen Des Todes ungeraubt; Es 
ſchmückt auf Himmelsauen Mit Kro⸗ 
nen einſt mein Haupt. 

Ernſt Moritz Arndt, geb. 1769, + 1860. 






o Herr, 
we Welt ersfreut mich nicht, Nah Himwe und \y 
H 


! 












— — 
Aus Gna⸗den hat er und er⸗wahlt, Und uns zu 








— — 


mwüntcen kann; Die Kindſchaft und 
das Hindestheil, Im ew’gen Leben 
ew'ges Heil. 

5. O Herr, wir find viel zu ge» 
ringe Der Güte, Die du und gethan ! 
Mir fteh’n und Schauen ſolche Dinge 
Beibämt und mit Erflaunen an. 


| Die liebe, die mit Gnade frönt, Hat 


ewig und mit Gott verföhnt. 

6. Wir hoffen nichts, ald lauter 
Gutes Aus deiner reichen Liebes» 
band, Und geben nun getrojten 
Muthes Durch dieſes trübe Nebel» 
land, Als Kinder hier, als Erben 
einſt Dort, wo du uns mit dir ver⸗ 
ein'ſt. 

C. J. Ph. Spitta, geb. 1801, + 1859. 
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Ich bir, — 











n. Herz zer⸗bricht, So biſt du doch mein’ Su - VERA, E_. 














chan⸗den laß mich nim⸗ mer-mehr! 


2. Es iſt ja, Herr, dein G’fchenf 
» Gab’ Mein Leib und Seel’ 
was ich hab’ In diefem armen 
en; Damit ich’& braudy’ zum 
ve dein, Zu Nuß’ und Dienfl 
Näciten mein, Woll'ſt mir dein’ 
ade geben! Behür’ mi, Herr, 
faliher Lehr’, Des Satans 
rd und Pügen wehr', In allem 
euz erbalte mich, Auf daß ich's 
y’ gebuldiglich! Herr Jeſu Ehrift, 
in Herr und Gott, mein Herr 





s-__ _ ra Sa — 
ee 





8. Ad, Herr, laß einſt 
dein An meinem End' 
mein In Abrabams Scho 
Den Leib in fein Edblafl 
Gar fanft ohn’ alle Qual. 
Ruh'n bis zum jüngß 







Alsdann vom Tod’ ce 
Daß meine Augen febe 
aller Freud’, 9 Gottes S 
Heiland und mein Gni 
Herr Jeſu Ehrift, Erb 
böre mih! Ich will 


Lieder der Liebe. 


She — 











Freundlich, Schön und herr⸗lich, Groß und ehr. lich, Reich 


— 





ven, Hoch und Schr präch⸗tig er⸗ha⸗ ben! 


neme Perl’ und mertbe 
br’r Gones und Marien 
ı bochgebor’ner König! 
Herzens fihönite Blum’ ; 
Evangelium Iſt lauter 
Honig. Jeſu, Jeſu, Ho: 
immliſch Manna, Das 
Deiner kann ich nicht ver- 


| Tehr tief in mein Herz 
dur, mein Herr und Gott 
: Flamme deiner liche; 
Derr, ein Gliedmaß bleib’ 
‚ausermäblten Leib' In 
benotricbe. In dir, Laß 
lufhören Eich vermebren 
freude, Daß der Tod und 
tcheide. 
Sott fommt mir ein Freu⸗ 
Benn du mit deinem Ans 
ch freundlih thuſt an⸗ 
Herr Jeſu, mein trautes 
Wort, dein Geiſt, dein 
Blut Mich innerlich er⸗ 
tröſt' mich, Freundlich, 
Urmen Aus Erbarmen, 
laden! Auf dein Wort 
tlaben. 


5. Herr Gott Vater, mein flar« 
fer Held, Du baft mich ewig von 
der Welt In deinem Sohn gelies 
bet; Dein Sobn bat mic ibm 
felbit vertrau’t, Er ift mein Freund, 
ih feine Braut, D’rum mich aud 
nichtd betrübet. Preis dir! Heil 
mir! Himmliſch Leben Wird er ge⸗ 
ben Mir dort oben; Ewig fol mein 
Herz ihn loben. 

6. Spielt unfer'm Gott mit Sai⸗ 
tenflang Und laßt den füßeften Ge⸗ 
fang Ganz freudenreich erichaflen, 
Dem liebiten Jeſu nur allem, Dem 
wunderſchönen Bräut’gam mein Zu 
Ehren und Gefallen. Singet, 
Springet, Jubiliret, Triumphiret. 
Dankt dem Herren, Ihm, dem Kö» 
nige der Ehren! 

Wie bin ich doch ſo herzlich 
freb Daß du, mein Freund, biſt 
A und O, Der Anfang und das 
Ende! Du wirft mich auch zu bei» 
nem Preid Aufnehmen in das Pa: 
radeid, Dep klopf' ichin die Hände. 
Amen, Amen! Komm, du ſchöne 
Freudenfrone, Bleib’ nicht lange, 
Deimer wart’ ich mit Berlangen ! 

Dh. Nicolai, geb. 1556, } 1608. 
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Mel. Wie ſchoön leucht‘t und der Morgenftern. 
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 e-fü, Ie= fi, Gotte8 Sohn, Mein Bru-ier v men 
weißt es, daß ih res de wahr; Bon dur A M- ib 


— 
— 











zieDp ID DI Ge⸗ſau-ien UVich vor Ausirn; UDO AU zT 





und mag mir lie= ber wer=den. 

2. Dieß ift mein Schmerz, dieß 
ränfet mich, Daß ich nicht g'nug 
kann lieben dich, Wie ich Dich lieben 
mollte. Sc werd’ von Tag au Tag 
entzünd'te; Se ur ih lieb’, je 
mehr ich find’, Daß ich dich Lieben 
follte. Bon dir Laß mir Deine Güte 
In's Gemüthe Lieblich fließen, So 
wird ſich die Lieb' ergießen! 

3. Gieb, Jeſu, daß ich treff’ das 
Ziel. Daß ich ſo viel ich ſoll und 
will, Dich all'zeit lieben könne! 
Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Pracht, Wolluſt, Freude, Ehr' und 
Geld, Wenn ich mich recht beſinne, 
Kann mich Ohn' dich G'nugſam 
laben; Ich muß haben Reine Liebe, 
Die tröft’t, wenn ich mich betrübe. 

4. Denn wer Dich liebt, den lie» 
beit du, ‚Scaffit feinem Herzen 


—6G-— 






5. Kein Ohr hat jem 
bört, Kein Menfch geſeh 
lebrt, Es kann's Nieme 
ben, Was denen dort f 
feit Bei tir und von du 
Die in der Liebe bleiber 
lich Laͤßt ſich Nicht erre 
vergleichen Den Weltich 
alsdann und wird ergöt 

6. Derum Laß ich bi 
lein. O Sefu,. meine € 
Daß id) dich herzlich liel 
in den, was dir gefäl 
dein Wort vor Augen 
Liche mich letö übe, © 
lid Werd’ abfcheiden 
Freuden Zu dir fonu 
Trübſal ganz entnonntei 

7. Da werd' ich dein 
Das himmliſch Manna 












h- den; 
Bin-den. 


x 
z 





Lieder der Liebe. 


Seren 
_S- IH IT 


Sein Wort ift wahr ; fein Werfift Harz Sei 


See — 
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Sat Kraft und Grund, AU’ Feind’ zu ü = ber » win=ben 


I Sud’, wer da will, Nothhel⸗ 
Kiel’, Die und doc nichts cr» 
ben; Hier ift der Mann, der 
fien fann, Bei dem nie was ver» 
eben. Und wird dad Heil durch 
m zu Iheil, Und macht gerecht der 
u ‚Knecht, Der für und ift ge- 


Pi is, ſucht Doch den, laßt Alles 
d’n, Die ihr das Heil begebret; 
it der Herr, und Steiner mehr, 
er euch Das Heil gemähret. Sucht’ 
al’ Stund’ von Herzendgrund, 
| Sucht ihn allein; denn wobl wird 
fein Dem, der ihn berzlich ehret. 
4. Mein's Herzend Kron', mein’ 


Freudenfonn’ Sollſt du, - 
bleiben; Laß mich doc 
deinem Licht Durch Eit 
treiben; Bleib’ du mein ® 
Wort mich ſpeiſ'; Bleib 

Ehr’, dein Wort mich Ich 
ſtets feſt zu glauben. 

5. Wend’ von mir nich 
geficht, Laß mich in Kreu 
en; Weich nicht von r 
yöchite Zier, Hilf mir m 
tragen; Hilf mir zur F 
dieſem Leid’, Hilf, dar id 
diefer Kay’ Dir ewig 
fagen. 

Geo. Weiſſel, geb. 1590, 
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Mel. Jo ruf ruf’ zu der, Herr Jeſu Ehrift. 


® 


1. 8 
So hoch mid liebſt, 


ner See = Ien 


noch zäb «len: 





— — 
— 





Se = fu Chrift, u nein ſchönſtes Licht, 
daß ich es nicht 


en 


Sieb, daß mein Herz dich mie-ber-um M 


Zur ein = “ig an dir Fan = gen! 





— — 
Der du 
Aug-fpre: 








nen. 
. Mein Heiland, du bift mir zu 
In Notb und Tod gegangen, 
baſt am Kreuz’ in deinem Blut 
böhnet dort gebangen : Ach laß 
deines Blutes Nraft Mein har⸗ 
Herz bezwingen, Wobl durch⸗ 
gen, Mid dieſen Lebenoſaft Mir 
e Liebe bringen. 

. Was iſt's, mein Heiland, daß 
nibt An deiner Liebe babe? 
it mein Stern, mein Sonnen 
‚ Mem Due, da icb mich Inbe, 
in Lebenswein, Mein Himmels— 
d, Mein Kleid vor Gottes Throne, 
ine Arone, Mein Schuß in aller 
h, Mein Haus, darin ich wohne. 
. Ab Jeſu, wenn du mir ent- 
hit, Was bilft mir fein geboren? 
nn du mir deine Lieb’ entzeuchit, 


mir Icon gewogen; Ad, lat 
ferner, edler Hort, Mich deine 
leiten Und begleiten, Dar fi 
immerfort Beiſteh' auf allen € 
7. Laß meinen Stand, da 
ſteh', Herr, deine Liebe zieren, 
wo ich etma irre sch’, Alsba 
rechte führen. Laß fie mic « 
nuten Rath Und weiſe Werte l 
Sünden wehren, Ind wo id 
recht that, Bald wieder mich befi 
8. Sci dis Herr, meine f 
in Leid, In Schwachbeit mein 
mögen; Und menn ich nad 
brachter Zeit Mich ſoll zur 
legen, Alsdann laß deine L 
treu' Mir Himmelsluft zun 
Bei mir ſtehen. Daß ich getro 
frei Mög’ in dein Reich eingel 
B. Gerhard, geb. 1606, } I! 
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Eigene Melodie. 


Lieder der Tiche. 


264 





mmer nicht, 
eben: Ibhm 
Ras ich bin 
led it auf 
um laß ich 


as Gefit, 
en weichen ; 
Mich auf 
Wenn der 
men Jeſum 


auch laſſen 
in gelanget, 
cht Meiner 


Väter Glaube pranget. Mich er⸗ 
freut ſein Angeſicht; Meinen Jeſum 
laß ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach Him⸗ 
mel nicht Meine Seele wunſcht und 
ſebnet, Jeſum wünſcht fie und ſein 
Licht. Der mich but mit Gott ver⸗ 
föhnet, Und befreiet vom Gericht; 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

6. Jeſum laß üb nicht von mir, 
Geh’ ibm ewig an der Criten; 
Chriſtus läßt mch für und für Zu 
den Lebensbrunnen leiten. Celia, 
wer mit mir jo fpribt: Meinen 
Sefum laß ib nidt! 

Chr. Keymann, geb. 10607, 1 1662. 
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Eigene Weledıe. 
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= 
e Freu-de, Meisned Her⸗zens Wei=de, Se: fi, 


h lan>ge Qt den Her⸗-zen ban⸗ge, Und ver 
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chto font Lieb'⸗reo wer-den. 


birmen Bin 
Her Feinde 
sittern, Ind 
Rir ſtebt Se- 
leich kracht 

und’ und 
3 will mich 


n Draden, 

Iroß ber 
Belt, und 
ginge Sn 
rd Macht 


hält mich in Acht; Erd’ und Ab- 
arund muß fich Icheuen, Ob fie noch 
10 dränen. 

4. Weg mit allen Schägßen, Du 
bit mein Ergötzen, Jeſu, meine 
Luſt! Weg, ibr eit'len Ehren, Ich 
may euch nicht hören, Bleibt mir 
unbewugt! Elend, Nor, Kreu 
Schmach und Tod Sl ih. WW 
viel muß leiden, Niar won AN 
ſcheiden. 


5. Gute Nach. 2 Wrien. DS 
die Welt eriiien. Mir AN VO 
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Mel. Komm. o fomm, du Geiſt 
Bee 


Lies be, die du mich zum Bil - de *7 
Lie⸗be, Die du mich jo mil=de 


—— erst: 


EERTL Me dr mac ia 2 


2. Liebe, die mich bat erforen, | An ihr 
Eh’ ich noch geiibaffen war; Liebe, | Ticbe, 1 
die du Menich geboren, Und mir | mein He 
gleich wardſt ganz und gar: Liebe, | Dir erge! 
ir ergeb’ ich mich, Dein zu bleiben | ewiglich. 
ewiglich. 6. \ 

3. Liebe, die für mich gelitten, | Die mic 
Und geſtorben in der Zeit; Liebe, | Liebe,! 
die mir bat erftritten Ew'ge Ruft | mich Fri 
und Seligfeit: Liebe, bir ergeb’ ich | ergeb’ i 
mich, Dein zu bleiben ewiglich. ewi infich 

4. Liebe, die du Kraft und Xeben, | 7. Li 
Licht und Wahrbeit, Geiſt und | Aus de 
Wort; Liebe, die fih_dargegeben | Tiebe, 
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Lieder der Liebe. 


meisne Bier; 
der Be⸗gier; 










Herz im Ster-ben bricht. 

2. Ich will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allerbeſten 
Freund; Ich will dich lieben und 
erbeben, So lange mich dein Glanz 
beiheint. Sch will dich lieben, Got⸗ 
teslamm, Als meinen Scelenbräu= 


am. 

3. Ach, daß ich dich fo fpät erfen- 
net, Du bochgelobte Liebe dul Und 
dich nicht eher mein genennet, Du 
böhiteg Gut und wahre Ruh’! Es 
it mir leid, ich bin beirübt, Daß ich 
dih hab' fo fpät gelicht. 

4. Ich lief verirrt und mar ver⸗ 
hlendet; Sch ſuchte Dich und fand 
dich nicht; Ich hatte mich von dir 
febendet Und lichte das geichaff’ne 
icht; Run aber iſt's durd Dich ge> 
Kit, Daß ich dich endlich hab’ er⸗ 

n. 


5. Ich danke dir, du wahre 
Sonne, Daß mir dein Glanz das 
Licht gebracht; Sch danfe Dir, du 
bimmelswonne, Daß du mich froh 





Ich will dich lie-ben, ſchönſtes Licht, Bid r 


und frei gemacht; Sch dan! 
Gotteskraft, Die neued | 
mir fibafft. 

6. Erhalte mich auf det 
gen Und laß mich nit n 
geb’n; Laß meinen Fuß i 
Mengen Nicht flraucheln o 
ſteh'n; Erleucdie Leib ur 
ganz, Du ewig flarfer 5 
glanz ! 

7. Den Augen gicb db 
Ihränen Ind meinem Herze 
Brunſt, Laß meine Seele 
wöbnen Und üben tn dei 
fun. Laß meinen Sin 
und Berttand Stets fein 
mein Beil, gewandt. 

8. Sch will dich liebe 
Monne, Dich will ich lieben 
Gott; Ich will ohn' Lohn, 
denfonne, Dich licben in de 
Nord; Ach will dich lieben, 
Licht, Bid mir dad Herz ı 
ben bricht. 

Joh. Scheffler, geb. 1624, 
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Me. O daß ich taufend Jungen hätte, 





1. Ad, fagt mir nichts von Gold und Schäben, Bon Dra 


- beit bie fer Welt ! 


sor Augen fie, Fin 


E3 kann mi ja fein Ding er » gö= Ben, Wad mi 





— 








Je⸗ der ie = be, mu 


Augen weide, und finde, was nein ſtete in gie 
Herze ſtilli. Ein Jeder liebe, wa bis in Ewigl 
er will; Ich liebe Jeſum, der mein | mad er will; 
Ziel. höchſtes Ziel 
3. Die Welt vergebt mit ibren 7: Sein 
Lüſten Des Fleiſches Schönheit ergründen; 
Dauert nicht; Die Zeit kann alles geſicht, Und 
das verwuſſen. Was Menſchen- | ibn zu finden 
bände zugericht't. D'rum lieb’ ein | alter nicht. 
Jeder, mas er will; Nur Sefus it will; Nur 

allein mein Ziel. | mein Ziel. 
4. Er it allein mein Picht und! 8. Er mi 
Peten, Die Wahrheit felbit, Dad ben Und f 
ew'ge Wort; Er it mein Stamm, : gleib: Ern 
und ich ſein Reben; Er it der Sees : geben, Daß 
len Feld und Hort. Ein Jeder liebe, , reich. Ein A 
mas er will; Ich bleib’ bei Jeſu, Mein Jeſus 
meinen Biel. v.Mußei 
5. Er iſt der König aller Ehren, | entbebren, € 
Er iſt der Herr der Herrlichkeit: Er der Jeit: d 
fann mir ew’ged Heil gewähren, wohl gewäl 
Und renten mich aud allem Streit. Herrlichkeit. 
Ein Seder liebe, wad er will; Ich in der Sm 
bleib’ bei Jeſu, meinem Ziel. Herzens Zie 
Joh. Sche 
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- Liebe Gluth Stärfet | gehen, Wie du riefſt: Mich dürftri 
ut. Wenn du freund: | Großer Friedefürſt! 
blieit Und an deine | 8. Deinen Frieden gieb Aus fe 
drückeſt, Macht mich | großer Lieb’ Und, den Deinen, die 
Deiner Liebe Glutb. | dich fennen Und nad dir ſich Ehri- 
er Menih und Gott, | ften nennen; Denen du biſt lieb, 
th und Tod, Du bill | Deinen Frieden gieb! 
ch geboren, Zu erfegen, | 9. Ich ergreife did, Du, mem 
t, Durch dein Blut fo | ganzes Ich! Ach mil nimmermebr 
r Menic und Gott! dich laſſen, Sondern glänbig Dich 
3 Slaubend Licht Laß | umfalfen, Weil im Glauben ib Nun 
iht; Salbe mich mit | ergreife dich. 

Daß hinfort in meiner 10. Hier dur Spott und Hobn, 
perlöfche nicht Meines | Dort die Ebrenfron’; Hier im Hof» 
icht! fen und im Glanben, Dort-im Ha⸗ 
erd' ich in dir Bleiben | ben und im Schauen; Denn die 
Deine Liebe will ich | Ehrenkron' Folgt auf Spott und 
n dir bein ob vermeb: | Hohn. 

h für und für Bleiben 11. Sein, bill, daß ich Allbier 
ritterlich Alles durch Dich überminde, 
aus Davids Stamm, | Und in Deinem Sieg empfinde, 
ällamm’ Mich ernähre | Wie fo ritterlib Du gekämpft für 
e, Daß die Welt mich | mich ! | 
e, Ob fie mir gleich 12. Jeſu, meine Rub’, Em’ge 
aus Davids Stamm! Liebe du! Nichts ald du fo mir ge⸗ 
r Friedefürit, Wie baft | fallen, Dein it al’ mein Thun und 

Nach der Menfchen Heil | Wallen, Sein, meine Ruh’, Ew'ge 
Ind dich in den Tod ges | Liebe bu! 

Adam Drefe, geb. 1630, 1 1718. 
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Mel. Bott des Himmel! und der Erden. 

















en en un — — 
—— te ta en 


e⸗ſus, Se» fus, nichts ald Je⸗ſus. Son mein Wunſch fein 
egund mach' ich ein Verbündniß. Daß ih will, was 







m. 
Ziel! 
will. 


Denn mein Herz, mit ihm er-fülu, Rus et wur\ 





— — — 





— Ha ——— 


ff 
wiät! 
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Ad, fo nimm es bald zurücke; Ser geſchenkt u 
ſus, gieb, mad nüpet mir. Gieb dich | fing’ in ſe 
mir, Herr Jeſu, mild; Nimm mich | mir, mein 
dir, Herr, wie bu willt. Herr, wie 

Lud. Elif., Gräfin zu Ehwarzb.-Rur 
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Me. Es ift das Heil und fommı 





—— — 
. Halt’ in Ge-bäct:niß Je ⸗ fum Chr 
Vom Himmeldthron’ ge-fom-nen ill, 


Beer 
auf Er-tn 
zu wer⸗den. 


J — — ⸗ 


— —* — 





Ver⸗ giß nicht, daß er dir 











nom⸗men Fleiſch und Blut, Dank' ihm für die 
2. Halt’ im Gebächmiß Scfum| 4. Halt 


Chriid Door iv Ride far Aalittne —E 
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daß ich dich fortan | ich in aller Noth Did tröften mög’ 
lauben falfe, Und | und durd den Zod Zu dir in’d Le» 
mir gethan, Aus | ben dringe. 

alle; Daß bdeilen | Cyrianus Süntyer, ged. 1650, f 1704, 
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Eigene Melodie. 
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t Notb! ach Herr, dieß Ei-ne Xebre mich er = fen- 
8 An = d’re, wie's and Ichei-ne, Iſt ja nur ein ſchwe⸗ 


— — 











sab-red Ber-gnü-gen er⸗ja⸗get. Er⸗lang' ich dieß 


— — — 




















Al ⸗les er ⸗ſetzt, So werd’ ih mit Ei⸗-nem in 


— — 














ſt du dieſes finden, | ſenkt, Es wurde ihr Alles in Einem 

r Creaturs Laß, | geichenft. 

abinten, Schwing’ | 4. Alſo ftebt auch mein Berlan« 

vr. Wo Gott und | gen, Liebſter Jeſu, nur nach dir; 

a Einem vereinet, | Laß mich treulih an dir bangen, 
aene Fülle erichei | Schenfe dich zu eigen mir! Ob Viel’ 

a3 beſte, nothwen⸗ auch umkehrten zum größeiten Hau⸗ 

in Ein und mein |fen, So will üb dir dennoch in 
ted Seil. | Liebe nachlaufen ; Denn bein Wort, 
war berliffen Auf !o Jeſu, iſt Leben und Geiſt! Was 

eh, Da ſie ſich zu iſt wohl, daß man nicht in Sefu ge 

er Andacht nieder= | neuft ? 

entbrannte, bieß | 5. Aller Weidheit war 
Das Jeſus, ibr Fülle In dir ja werberaen tu. 
— Ibr Gieb nur, daß ſid and men IL 
” Jeſum ver= | Fein in folhe Säranten Fod Bwe 


dringen, Als NUT OLD, DIE DOCH 
Sur! Sein, ed muß mir gelingen 
Dur dein theu'res Opferblut. 
böchſte Gerechtigkeit il mir * 
worben, Da du bill am Stamme 
des Krenzes geitorben; Da hab' ich 
die Kleider des Heiles erlangt, 
Anorinnen mein Glaube in Emwigfeit 
prang 

7. tum, fo aieb, daß meine Seele 
Auch nad deinem Bild’ erwacht! 
Du biſt ja, den ich erwäble. Mir 
jr Heiligung gemacht. Was 
ienet zum göttlichen Mandel und 
Leben, Iſt in dir, mein Heiland. 
mir Alled gegeben; Entreiße mich 
aller vergänglichen Luft, Dein Ye 
ben jet, Seht, mir einzig bewußt! 

8. Sa, was fol ich mebr ver- 


rungit. 
d. Bi 
Freude © 
Weil au 
Hirt, Je 
Süpßer’d 
laben, 4 
dich imr 
Nichts if 
quickt, A 
Glauben 
10. D 
Sollit nı 
Prüf’, ec 
Tilge all 
ob ich auf 
Und leite 
Wege! 
nur achte 


langen? Mich beitrömt die Gnaden- | winne, Di 


RN: 
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Mel. Lobe den Herren. den mächtigen $ 
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Einzige Duelle der Wonne! 5. Friedefürſt, laß mich im Glan 
zill ich erbeben, Will mich auf ben Dir weulih anbangen! Eile, ı 
zum Eigenthum ganz Dir er⸗ ſtillen mein Wünichen, mein böchtte: 
Nimm mich dabin ! Dis it Verlangen! Dieß und nicht nich 
höchſter Gewinn; Nichts wird Helland, it jetzt mein Beychr 
tränfen mein Leben. Nimm mich dir gänzlich aefanaen ! 
Pad nur dad Eine, was Notb, 6. Cenmerſchwer Prüden di 
ir Eräftig beitchen, Rube der Laſten, wo du nicht bilft tragen 
e; laß Alled, was eitel, ver- Alles, mad weltlich, vermag nur di 
a! Himmliſche Luſt Gießeſt du Chriſten au plagen; Aber laß fein 
in die Bruſt! Dieß nur hab’ Leb' ich in dir, Herr, allein. Tan 
ir erieben. | werd” ich nimmer verzanen. 
‚ Herzog ded Pebend! du woleit , 7. Nun den, jo will ich auf ewig 
ſelber regieren, Sp, daß mein was nichtig it, baſſen, Dich ninr 
m ic beilig und ſelig kann füh⸗ o Jeſu, du berrliches Kleinod, um 
Laß auch den Geiſt, Den du ſaſſen! Du ſollſt allein Reichtbar 
Deinen verleihſt, Reichlich im nud Alles mir fein! Herr, Heri 
zen mich ſpüren! wer wollte dich laſſen? 

J. W. Kellner v. Zinnendorf, geb. 1660, 4 1738. 
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Me. Seelenbräutigam. 
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error 
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1. Wer iſt wohl mie du, Se= fu, fü= fe Ruh’? Unter Bie-le 
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usser=fo=ren, Le⸗-ben de⸗-rer, die ver-lo-ren, Und ibr Yich 


— 1-17 
— 
ſa⸗zu, Je⸗-ſu, ſü⸗ße Rub'! 
. Leben, dad den Tod, Mich | Sind’, Höll' und Welt, Alle Ara 
aller Notb Zu erlöien, bat ges | des großen Drachen Haft du woll' 
redet, Meine Schulden augededet, | zu Schanden machen Durdb Da 
d mich aus der Roth Hat geführt Löſegeld Deined Blut's, o Held! 
Son! 5. Höchſte Majeſtät, König un 
. Glanz der Herrlichkeil! Dir Propbet! Deinen Scemer wig 
vor der Zeit Zum Erlöfer und | küſſen, Ich wid finen Dr a UN 
enfet, Ind in unier Fleisch ver= | Wie Maria tbät, Hose Marl 
m ber FUN” der Beit, Glanz | 6. Ya mich deinen Rum, 
on ein | dein Eigentuum, Durs Vet | 
TO egee N x 
Ber Giegeöpeld! Tod, Licht erkennen, Stt® müde 




















nn nn — — — — — 





nung gilt, Als Dein eigen Bild. Hand; 

8. Sieu're meinem Sinn, Der | Acht, | 
zur Welt will bin, Daß ich nicht mög’ | 12." 
Yon dir wanfen, Sondern bleiben in | But u 
ben Schranfen; Sei du mein Ges | willen 1 
winn, Sieb mir deinen Sinn. “| baffe, 4 

9. Were mich recht auf, Daß ich | Durch I 
meinen Lauf Unverrüdt zu Dir fort | 18. | 
fee, Und mich nicht in feinem Nepe Woll'ſt 
Satan halte auf; Förd're meinen | durch's 
Lauf! Herrlich 

10. Deines Geiſtes Trieb In die mag ſeh 
Seele gieb, Daß ich wachen mög’ | J. A. Fre 
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Mel. Wie wohl iſt mir, o ohren 





— — will Mi im = mer ‚mer tre ser | 
Die Welt bat nich lany’ um > ge »t 


II TI TI 
8969-7 
— — — 


gieb mir Kraft Da = Ar | Lo 
mir Die wab-re Rub’; Tie Ruh’, mit der 





lieder der Liebe. 


2. Wie freundlich haſt du mich 
gen, Wie ging mir dein Erbar- 
en nach! Sch flohe dich und griff 
togen Rah Herzeleid und Unges 
ach; Du aber nabmit ohn' mein 
trlangen In deiner Liebe mich ges 
ngen, Und weckteſt reinen todten 
im. Nimm, Seelenfreund, für 
ie Treue Mein ganzed Derz. das 
Mr weibe; Entreig’ mir’d doc 
id nimm's dir hin. 

8. Sch hange nicht an deinen Ga⸗ 
n, Di, Jeſu, ſuch' ich ganz al⸗ 
in; Soll ich nichts au genießen 
ben, Sch will auch h, zufrieden 
in. Bertaufch’” den Zricb nad 
ußigfeiten Mit der Degierbe, ſtill 
leiden, Und mach' in Allem mich 
reu. Nimm bin mein Wollen, 


onen, Richten, Mein eig'nes 


aufen, Wirken, Dichten, Daß 
ichts denn du noch übrig fet. 


2 


4. Mir ift am Seligften gerathe 
Wenn ih aus eig’ner Wahl nid 
tbu’; Ein And’rer finn’ auf gro 
Thaten; Mein Geift erblidet ei 
Ruh', Worin er leidend das vo 
führet, Was von des Geiſtes Tr 
ben rühret, Und das heißt recht 
Gott getban. O miſchte ſich Doch 
mein Lieben Nicht mehr von nıein 
eig’nen Trieben, So fing ich recht 
lieben an. 

5. Getreuer Jeſu, ſoll ich hoffe 
Dap meine Liebe treuer werd 
Ach ja, dein Herze ftebt noch off 
Dem, welcher ernitlih Huͤlf' begeh 
Sch flieh’ zum Reichthum deir 
Güte, Durchleucht mein finfter 
Gemüthe, Daß ih, was du ni 
felber biit, Erfenn’ und haſſ' u 
dämpf' und tödte; So ſchau' 
nach der Morgenröthe, Wie hell | 
Sonne felber iſt. 

3. Adam Zlefja, geb. 1694, $ 1776. 
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Mel. Jeſu, meine Freude. 








hoch - ſten Gut! 
heiſt und Muth. 
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heiſt an-han⸗gen, Darf nichts mehr verslansgen. 


2. Wem du dich gegeben, Kann 
Fricden leben, Er hat, was er 


ill. Wer ha Bergensgrunde Mit 

Acot im Bunde, Liebet und iſt 

mal 
aß Schönfte bald erbiti 

ad Acſte weichen. ichen. 





alleinu. 


3. Höchſtes Gut der Güter, Rı 
der Gemüther, Troſt in aller Bei 
Was Geſchoͤphe Yahen, Kan 
Seit nicht laden, Du win 
Was ib miche MET 
ehr’, Kann men Sci 
indern Ind ten Stictet \ 


Kindlich 
Simmel x 
Gut und 
nem Lebe 
Gerh. Ter| 
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Me. Nun ruben alle WAT 


achten 

5. Komm, bu ſel'ges Weſen, Das 
ich mir erlelen, Werd’ mir offenbar! 
Meinen Hunger fille, einen 











, Du Glanz vom ew'⸗gen Lich » te, Bon 


ö— SIT 
— —— — 


u Herr der Herr⸗lich⸗keit, Durch den Got Got f 


rein⸗ſten & - ben = bilede, Und al» le Sn 

2. In Dir kann ic auf Erden Ge- | mit dir; 
recht und heilig werden, Und ewig | Würbe, 
feltg fen. Dir fern Sein, it Ver: | Zierde, ‘ 
derben, Dual, Finiterniß und Ster- | Schmud 
ben, Unſeligkeit und Hoͤllenpein. 6. Bei 
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thun! Die loben dich | handeln, Vol Glauben, Lieb' und 
3; Ihr Sabbath in in= | Hoffnung find! 
Wo ſie von allen Sorgen 10. Tein beilig Annedenfen Ss 
mtb mit Freude tränfen, Dein Pir- 
3obl denen, Die dich Eennen, | ben much’ mich ſatt! Ders, wohn’ 
e Stärfe nennen, Die nim: | in meiner Seele, Tamit ibr nichts 
r zerrinnt; Don Herzen dir | mehr feble! Du biſt's, in dem ınan 
deln, Nach deinen Worte | Altes bat. 
Ph. Fr. Hiller, geb. 1699, } 1769. 
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Del. Kommt und laßt und Ghriftum ehren. 


en bes 


Se» fu, dei⸗ner zu ge=den-fen, Kann dem Her-zen ‚en Breu-be 
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gen⸗ wart. 


eblicher hat nichts geklungen, 

iſt noch nichts geſungen, 
nichts in'o Herz gedrungen, 
in Jeſus, Gottes Sohn. 
röftlich, wenn man reuig ſte⸗ 
erzlich, wenn man vor dir fle- 
eblich, wenn man zu dir ge: 
tausfprechlich, wenn du da! 
u erquickſt das Herz von in- 
bensquell und Licht der Sin: 
reude muß vor Dir zerrinnen ; 
d ſehnt ſich g'nng nach dir. 
schweigt, ihr ungeübten Zun- 
elches Lied bat ihn beſungen? 
d weiß, als ber d errungen, 
e Liebe Chriſti Set. 









7”. Menn du und tritt vor’s 
Geſichte, Wird cd in dem Herzen 
lichte, Alles Eitle wird zunichte, 
Und Die Liebe glühet auf. 

8. Ad, du haft für und gelitten, 
Wollteſt al’ dein Blut ausſchütten. 
Halt vom Tod’ uns loegeſtritten, 
Und zur Gottesſchau gebracht! 

9. König, würdig aller Kränze, 
Duell der Klarheit obne Grenze, 
Konım der Eccle näher, glänze, 
Komm, du längit Erwarteter ! 

10. Dich erböb’n des Himmels 
Heere, Dich beiinnen unfre Chöre; 
Du bit unsre Macht und Ehre, 
Du bat ung mu Yon veriiünt. 
ef, - wunberbarer Sönig, Jeſus berricht in akenttle» 
Dölfer untertbänig, Alles den: & dewahrt ken Unit Wurm. 
j wenig, An dem Alles | den, Daf ed, von ihm unaaattte 

Fröhlich ihn erwarten tamn. 
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21. 
—— Mel. Was Gott thut, das iſt wohlg 


— 


— ——— — — 
Du kennſt dieß Herz, das red⸗ lich fpricht: 


— — — 


Een Du, du al»lein, Du ſollſt es 


>— — 


Troſt auf &- den, Mein Glüd im Himsmel w 
2. Did, Jeſum, laß ich emig |flieh’ zu di 
nicht; Ach halte dich im Glauben. | Wenn mid 
Nichts kann mir meine Zunerjicht | Wirft du mi 
Und Deine Gnade rauben. Der| 5. Did, 
Glaubensbund Hat feiten Grund: nicht; Dad 
Die deiner fich nicht Ichämen, Die | fchetden. € 
kann dir Niemand nehmen. Pflicht, Mi 
3 Dich, Jeſum, laß ih ewig | Do all' 
nicht; Aus göttlibem Erbarmen | Zeitz Ball 
Gingſt du für Sünder in’d Gericht Ruf in { 
e 

















Und büßteſt für mich Armen. Aus 
Fanfbarfeit Will ich erfreut Um dei- nich, Mi 
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um-fing dich Lei-den Und bitt'-rer To-des-ſchmerz; D'rum 
II — — — 
— — 


ö —— 
bir mit Freuden Auf e⸗wig dies ſes Her! 
möcht? ich bitter weinen, | dennoch treu. Die treu'fte Liebe 
torben bift, Und Mancher fleyt; Am Ende fühlt man ite, 
Deinen Dich lebenslang Wehr bitterlich und ſchmieget Sich 
Bon. Liebe nur Durch: |.findiisb an dein Stute. 
daſt du fo viel getban;| 4. Ach babe dich empfunden; 
er Welt errungen, Und O laſſe nicht von mir! Laß innig 
enkt daran ? mich verbunden Auf ewig fein mit dir! 
ftebft voll treuer Liche | Eintt ſchauen meine Brüder Auch 
Jedem bei; Wenn Kei- | wieder binmelmärtd, Und finfen Tie- 
r bliebe, So bleibft du | bendnietir, Ind fallen dir an’d.Herz. 
Sr. Yutw. dv. Harbenberg, geb. 1772, + 1801. 


321. 


Mel. Balct will id) dir gelen. 








SS 2 — een 


fönnt’ ich fein ver gef=fen, Der mein noch nie vergaß? 
ı ich die Lieb' er⸗-meſ-ſen, Da-durch mein Herz ge-naß? 











—_ 1 —A 
—4 —--9-1-9 -—2 ⏑ — 
ö— — —— — 
in bit⸗ ter'n Schmerzen, Er ſchafft mein Ye = ben neu; 


— — — — 
Se — — 
quillt aus dem Her⸗zen Ihm neu-e Lich’ und Treu’! 


ſollt' ich ihn nicht lieben, | Schmerz getrieben, Unſterblichkeit ge— 
hold ſich zeigt? Wie je= | bracht; Der noch zur legten Stunde 
etrüben, Der fo zu mir | Vkir reicht die treue Hand, Daß mich 
Er, der an’d Kreuz er= | fein Feind verwunde Im Laut zum 
ragen meine Scmad, | Heimatbland. 
nicht von oben : Komm, 4. Er giebt um üiltiya Himle 
vn a Mir feinen Leib, iin Dur, Sen 
an — ieben. Der | mic aus Nadı und Shane, TIL 
‚ Don meinem mich mit Dinimelamutg \ WU NEE 




















322. 


Ne, Marter Ehrifti, wer kann bein v 


— 4-9 
Dee — 


1. Ei-nes wünſch' ih mit vor al. lem A 
Se⸗lig läßt's im Thräsnensthal fih m 


—— zes 
— r — = 


Spei-je früb und fpit; - " 
Ei» ne mit ung geht; Un » versrüdt auf Ei⸗ 
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Der mit blur’<gem Schweiß und To-des⸗grau⸗ 
ACC — ro DD. 
Beeren 


— 
nie = dersfanf, Und Den Kelch des Va⸗ters wan 
2. Emiy fol er mir vor Augen Hatteſt län 
fteben, Wie er ald cin ſtilles Lamm | trachter, Ei 
Dort fo bturig und fo bleich au Teben, | geachtet, U 
Hingend an des Krenzes Stamm ; Mid erfau 
Mic er_düritend rang um meine | 4. Ich f 
Seele, Dap fie ibn zu feinem Yobn | auf dein 
nicht feble. Une dann auch an mich du diſt ne] 


mn. IC 3 want dr am 














Rieder der Riche. 
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Wie ein Stern, ber herr⸗lich blin-ket, Wie ein Klei nod, 





Preis Niesmand zu be⸗nen⸗nen weiß, 


SI-IIIIITITIIIIIIIIIEIBIFT 
Dr mg 2 —— III 











e—-H 


te Die Schön-beit, 








— — 





win⸗ket, Und die Luft, die Je-dermann Zmwin-gen und 





gen Fann. 


fann und Alles geben, 
wig nitgt und ziert, Und 
n Standerbeben, Der die 
wärts führt. Menichen- 
laungen, Wo ſich keine 
+, Wie beredt man ſonſt 
Wie beberit fie ange: 
ind ein Hüchtiger Geſang, 
rz⸗ und Schellenklang. 
ch von der Weisbeit boͤre, 
nik tiefer Blick. Die ge⸗ 
e Lebre, Und dee Glau- 
teritüd, So der Berge 
eget, Und mag fonit den 
brt, Das verlieret jeinen 
led wird für Nichts ge- 
enn fich nicht dabei der 
die Liebe wirft, erweiſ't. 








— — 





4. Hätt’ ich alle meine Habe Mild 
den Armen zugewandt. Opfert' ich 
mich ſelbſt dem Grabe, Scheut' ich 
nicht der Flammen Brand; Gäb' ich 
meinen Leib auf Erden Ibnen zu 
verzebren bin, Und bebielte mei⸗ 
nen Sinn: Würd' ich doch nicht 
beſſer werden, Bid mich wahre Lieb’ 
erfüllt, Die aud Gettes Herzen quillt. 

5. Glaubenoſieg und Hoffnungd- 
blütbe Führt und tröftend durch Die 
Melt, Bis das irdiiche Gebiete Und 
der Schöpfungsbau zerfällt; Nur 
der Liebe weite Grenzen Streden 
ſich in Ewigkeit; Alle, die fi ihr 
geweibt, Werden unaufbhörlich glän» 
zen. Glaub’ und Hoffnung bleiben 
bier; Liebe mähret für und für. 

Ernſt ange. geb. 1650, + 1737. 


324. 


Mel. O du Riebe meiner Liebe. 
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dein Bie- ben iſt ein Lic⸗ben. Das ten Mewhðd tere 
re ih Er-barmung ü- ben, Wie du and m 
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326. 


Mel. Wunderbarer König. 





Fee 
Kommt in’ Reich der Lie = be, O ihr Got⸗tes-kin⸗der, Ihr im 
Lernt von eu⸗ rem Lam⸗me Eure Brüder lie-ben Und euch 














e⸗waſch⸗ nen Sün=ber ! 
Ksin=nen ü- ben. 


re 
— — rm 





Folgt dem Herrn; Tra⸗get gern, Was 








je = iu fra=get, Wenn’d auch fällt und Fa= get. 


imde zu vergeben Und auch 
Ten, Das hat Steiner fo bes 
118 der Freund der Sünder, 
kt eig’nem Blute Seinen 
PR zu Gute Alle Schuld, 
uld! Ewiglich begraben, 
ufgehoben. 
irjt der Feind der Seclen 
; eure Herzen Streit, Ver⸗ 
»Haderſchmerzen: O fo ſeid 
le; Wartet nicht fo lange 
. Sonnenuntergange! Tod⸗ 
Die Gewalt Aller Zwiſtig⸗ 
re den Fall bereiten. 
jeibt nicht jo beftändig Auf 
nen Rechte, Werdet gern 
ern Knechte; Denn die Fühe 
yet der Sünden Menge, 


Duldet ohne Maß der Ränge. Licht 
euch ſehr, Riebet mehr! Nährt dad 
Liebesfeuer Alle Tage treuer ! 

5. Sol dad Reich des Sohnes, 
Voll von großen Heerden, Seit und 
reich geiegnet werden: O jo laßt 
ung lieben Und in Liebe brennen. 
Jeſu, Hilf, daß wir es können! 
Satan wehrt; Denn dad Schwert 
Feſt verbund’ner Liebe Schlägt ihn 
tiefe Hiebe. 

6. Abba, licher Vater, Sohn und 
Geiſt der Gnaden, Heile allen un» 
ſern Schaden. Falſchheit, Schein 
und Tücke, Stolz und Eigenliebe 
Krenzige durch deine Triebe. Sa⸗ 
tand Macht Wird verlacht, Wenn wir 
dich nur fennen Und in Riebe brennen. 

E. Woltersdorf, geb. 1725, $ 1761. 


‚327. 


Mel, Dein Herzens. Sein, meine Luft. 





r=Ielß” mir, Je=fu, bei = 
' at, ber id bein Sün- 


nen Sinn, Dem Tem «te wu 
ver bin, Rack red und Emmus 








L 





_ Gi.) 


Gna⸗de fü- Bem Born Mur Heil mi 


2. Ein Bater bat und auserwäblt 
Zu feined Haufed Kindern; Ein 
Heiland brachte, was und febtt, 
Versöhnung allen Sündern; Ein 
Geiſt und allefammt regiert, Und au 
dee Himmeld Erbe führt, Wenn wir 
ihn nur nicht bindern. 

3. Wie dürft’ ich wegen kleiner 
Schuld Den ſchwachen Bruder baf- 
fen, Da Gottes Langmuth und Ge⸗ 
duld Mir große Schuld erlaifen ? 
Nein, immer fei mein Herz bereit, 
In wahrer Lich’ und Einigfeit Den 
Nächſten zu umfafien. 


j Q 
Rab I 
Ein gn 
rein un 
Abendı 
follte w 
alleſam 


ſchon hi 


5. Heiligungslieder. Geiſtlicher 
328. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei' 


= 

















— 
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Higungstieber. Geiſtlicher Kampf und Steg. 


uft noch mannigfalt 
il ich lebe: So bilt, 
obald Im Anfang 
y daß ich da vergefle 
Runde, das Gericht, 
ıd die Hölle. 

I ich denke jederzeit 
Dinge, Und daburd 
dv’ Aug meinen Harn 
mit ich mög’ mein 
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Leben lang Dir dienen obne Furcht 
und Zwang In wiligem Geborſam. 
4. Gott Bater, deine Kraft und 
Treu’ La reichlich mich empfinden. 
O Sein Chriſte, fteh’ mir bei, Tab 
ich koönn' überminden. Hilf, heil’ ger 
Geiſt, in diefem Krieg, Daß ich de 
Immer einen Sieg Er jalte nach dem 
ern. 


Dev. Denite, geb. 1603, 1 1680. 


329. 


Mel. 


— 


Mach'é mit mir, Bott, nach deiner Büt’. 


Chri⸗ſten⸗menſch, auf, auf zum Streit! Auf, auf zum 
dies fer Welt, in die⸗ſer Zeit 


Iſt fi-ne 


ee 


en! Wer nicht will ftreisten, trägt die Kron’ Des ew'gen 


davon. 


el fommt mit feiner 
lt mit Pracht und 
Fleiſch mit Wolluft, 
3u fällen di und 
t'ſt du nicht wie ein 
So biſt du bin und 


daß du zu der Fahn” 
rn baft gefchworen ; 
du ald ein Mann 
ft auderforen; Sa, 
’ Etreit und Sieg 
m Triumpb aufſtieg. 
Iblich iſto, wenn ein 
ind dbın Rüden feb⸗ 
ich, wenn er feine 

d ſich nicht webret; 





Fr Zagheit wird dem Feind’ zum 
reis 
5. Bind’ an! der Zeufel ift bald 
din, Die Welt wird leicht verjaget; 
Das Fleiih muß endlih aus 
Sinn, Wie ehr dich's immer plaget. 
O em’ge Schande, wenn ein Held 
F dieſen drei Erzfeinden faͤllt! 
Wer überwindet und den 

Raum Der Laufbahn mohl durch⸗ 
meſſen, Der wird im Paradiel’ vom 
Baum’ Des ew’gen Lebens eſſen. 
Er wird binfort von feinem Peib’ 
Roc Tod’ berührt In Ewittt. 

7. Wer übernwimdit 


Bed \ener 


Lauf Mit Ehten tonn ulenten, 
Dem wird der Herr label Darııl 


ter gar mit Fle iß Verborgnes Manna \enden, 


19 


Ne, 


Zum Feldpanier den Piorgeniiern. | tet und rı 
9. Wer überwind’t, foll ewig nicht | winden ! 
Aus Gottes Tempel geben, Diel- | Muth uni 
mehr dD’rin, ald ein helles Kicht Und | mög’ft fin! 
güld'ne Säule, ſtehen; Der Name | ten um dir 
otted, unfer’8 Herrn, Soll leuchten | Spott uni 
von ihm weit und fern. oh. S 


30. 
Mel. Freu’ dich ehr, o meine 





— a2 — 


1. Set gestreu bid an dad En-de D 
Dich von deisnem Se» fu wen «be; € 

















umb A Ach, das Lei⸗ dem bie-fer Zeit © 


— [9 — 








lich-keit, Die dein Je⸗ſus dir will ge: 


m 
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auf Jeſum feftiglih! Sein Herz | Set getreu bie in den Tod. W 
dricht ihm gegen dich, Seine Hilf’ ift | mit Jeſu betend ringe, Und di 
fhon vorhanden; Hoffnung machet | Sündenfleifch bezwingt, Dem wı 
nie zu Schanden. er in jenem Leben Seine Freude: 
5. Sei getreu in deinem Xetden, | frone geben. 
Und laß dich fein Ungemadh, Keine | 7. Run wohlan, fo bleib’ im Le 
Roth von Jeſu ſcheiden; Murre nicht | den Glaube, Liebe, Hoffnung fei 
in Web’ und Ah! Denn du madeft | Ich will treu fein bis zum Scheide 
deine Schuld Größer nur durch Un- | Weil mein Gott mich nicht verläf 
geduld. Selig ift, wer willig träget, | Herr, den meine Seele liebt, De 
Was fein Gott ihm auferleget! W fih im sreu ergiebt, Sieb’, i 
6. Sei getreu im Todesſtunden, | falle deine Hände, Sit mir treu je 
dal dich glaubensvon an Gott; bis an's Ende! 
Flüeh' getroit zu Chriſti Wunden, Nach Benj. Biftorius, um 1660. 


331. 


Mel. Erhalt’ uns, Herr, bei deinem ort. 








— 9 
1. Ein rei= ned Herz, Herr, fchaff in mir, Schleuß zu der 


— — — 









— II — —— — 
Sim⸗den Thor und Thür’, Ver⸗-trei⸗be fie und laß nicht zu, Daß 


— — 
— 
— 


HE 


fie in mei⸗nem Her=zen rub’. 

2. Dir öffn’ ich, Jeſu, meine | gleih An Himmeldgut und Sege 
ir’, Ach, komm und wohne du bei | reich ; Gieb Weisbeit. Stärke, Ratl 
mir, Treib’ al’ Unreinigfeit hinaus | VBerftand Aus deiner milden Gn: 
Aug deinem Tempel und Wohnhaus. | denhand. 

3. Laß deines guten Geiſtes Licht, | 5. So min ich deined Namen 
Und dein beilglänzend Angeficht | Rubm Ausbreiten ald dein Eiger 
Erleuchten mein Herz und Gemüth, | tbum, Und dieſes achten für Gewinr 
D Brunnen unerfchöpfter Güt'! Wenn ich nur dir ergeben bin. 

4. Und mache denn mein Herz zu⸗ 9. ©. Neuß, geb. 1654, + 1716, 


332. 


Mel. Freu’ dich ſehr, o meine Eeele. 

















— IT 
1. Schaf-fet, fehaf-fet, Menfhenfin- der, Schaf. in mw € 
au-et nit, wir freche Sün-der, Auf die: un tr 








[7-17 I Tem 


melsreih, Und be⸗ müht euch bier auf Er: 
Te ATET 


fe » fig wer⸗den! 


2. Selig, wer im Glauben füm- | Was eud 
pfet; Selig, mer im Kampf befteht! | euch ärgeı 
Mer die Sünde in fib Dämpfer | fletd an 
Und die Luſt der Welt veriihmiäbtt | Durch Die 
Unter Ehrifti Kreuzesſchmach Jaget 5. Bin 
man dem Frieden nah; Wer den | Mill allei 
Himmel will ererben, Muß zuvor | feinen Be 
mit Chriſto ſterben. zu beſteh 

3. Werdet ibr nicht treulich ringen, | geb’ doch 
Wollt ihr traͤg' und laͤſſig fein, Eure, Gericht; 
Lüſte zu bezwingen, So bricht eure | Waffen, ' 
Hoffnung ein. Ohne tapfern Streit), 6. Ya 
und Krieg Folget niemals rechter | Gott verf 
Sieg; Nur dem Sieger if die | fo in Se 
Krone Beigelegt zum Gnadenlobne. | benafamy 

4. Schlagt an's Areuz die Süns | Kraft um 
denglieder, Wenn ſich die Ber-| dag We 
fuchung regt; Kämpft die böfe Luſt ringe An 
darnieder, Bis ſich ihre Macht gelegt. v. a. 
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rr=lich = feit geh’n. 
. Er bat und an dir gezogen 
du wieder zu ihm hin; Liebe 
und überwogen, Daß an dir 
gt Herz und Sinn. Run wol- 
wir gerne mit dir auch abiterben 
n ganzen natürlichen Sünden- 
erben; Ad, laß in dein Ster- 
verieet uns jein, Sonit dringen 
nimmer in's Leben bincin! 
, Aber bier erdenft die Schlange 
viel Ausflucht überall; Bald 
ht fie den Willen bange, Bald 
gt und die Luſt an Kal. Es 
bet das Leben am Kleinſten oft 
en, Und will ſich nicht gnzlich 
Sterben ergeben; Es ſchühet 
löblichſten Meinungen vor, Und 
et fo Höhen und Feſtung empor. 
. D’rum, o Schlanyentreter, 
Führ' das Todegurtbeil aus! 
ch entzwei des Mörders Pfeile, 
rf den Drachen ganz hinaus! 


Ach, laß ſich dein neues, erſtandenes 
Leben Sn uniern eritorbenen Herzen 
erbeben; Erzeig’ dich verfläret und 
berriich noch bier, Und bringe rim 
neucd Geſchöpfe herfür! 

5. Lebe dem, und lieb' und labe 
In der neuen Ereatur, Lebensfürſt, 
durch deine Gabe Die genciene Na⸗ 
tur! Ermede dein Paradies wirder 
im Grunde Der Seelen und bringe 
noch näber die Stunde, Da du dich 
in all’ deinen Gliedern verklaͤrſt Und 
ihnen dad ewige Leben gewäbrſt. 

6. Gönne und noch Frift auf Er- 
den, Zeugen deiner Kraft zu ſein, 
Deinem Bilde gleich au merden, Une 
im Tod’ zu nehmen ein Des Lebens 
vollfommene Freiheit und Rechte, 
Als eines vollendeten Heilands Ge⸗ 
ſchlechte! Der Unglaub' mag denken, 
wir bitten zu viel: Du hörſt unſ're 
Bitten, thuſt über ihr Ziel! 

Gottfried Arnold, geb. 1666, } 1714. 


334. 


Mel. O du Yiebe meiner Liebe. 
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1. DO Durch⸗bre⸗-cher = ler Ban-de, Der du im-mer bei 


Bei dem Schaden, Spott und Schande Lau⸗ter Luft und Him⸗ 





Ze 








— — 





Pe 
lle- be fer» ner dein &e » rih-te Mi eher un rn 








aud dem Ker⸗ ker hin! 


2. Iſt's doch deines Vaters Wille. 
Daß du endeſt dieſes Werk. Hiezu 
wohnt in dir die Fülle Aller Weis⸗ 
heit, Lieb' und Stärk', Daß du 
nichtd von dem verliereſt, Was er Dir 
peihenter hat, Und ed von dem Trei- 

en führeft Zu der füßen Rubeftatt. 
. 3. Ach! fo mußt du ung vollen: 
den, Witt und fannft ja andere 
nicht; Denn wir find in deinen Hän⸗ 
den, Dein Herz iſt auf und gericht't; 
Ob wir wohl vor allen Leuten Als 
gefangen find geacht't, Weil des 
Kreuzes Niedrigkeiten So verachtet 
und gemalt. 

4. Schau’ doch aber unfre Ketten, 
Da wir mit der Ereatur Seuften, 
ringen, fchreten, beten Um Erlöfung 
von Natur; Bon dem Dienit der 
Eitelfeiten, Der ung noch fo harte 
drückt, Wenn auch unſer Geiſt in Zei⸗ 
ten Sich auf etwas Beſſ'res ſchickt. 

5. Ach, erbeb’ die matten Kräfte, 
Daß fle ganz ſich reißen los, Und 
durch ale Weltgeſchäfte Durchge⸗ 


Arogen ſteben bloß. Weg mit Men- 


v4 


das Fleiſch in Ewigl 
nöthig find’ft, fo thue 
Prer Äbſchiedszeit; Ab 
der bindet Dich im ( 
dich nicht, Bis er die € 
Die dein theu'res Wi 
8. Herricher, berr! 
Kir König, braudy' t 
übre dei es Reiches 
der Eclaverei ein En 
Freiheit unſ're Seel. 
neuen Bundes Blı 
länger nicht jo qui! 
meinſt's mit und ja; 
9. Haben mir und 
In Luſt und Gefälin 
und nicht ſtets hange 
der Etielkeit; Denn 
und, au rufen; Alle 
an: Zeig’ und nur DI 
Der gebroch’nen Fri 
10. Ach, wie t 
worben, Nicht der 
zu fen. D’rum, 
getorben, Mußt d 
rein; Rein und fr 
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33. 


Mel. Großer Prophete, mein Berge. 





Fin⸗ſter⸗niß drin-get her=ein, 
füh-ret, mir ſchädlich zu fein. 





& 
Satan der fin- net auf al» ler -Tet 


— — Tg 
Rän⸗ke, Wie er mich ſich⸗te, ver⸗ſtö⸗re und krän⸗ke. 


2. Jeſu, hilf ſiegen! Ach, wer 
uß nicht klagen: Herr, mein Ge⸗ 
echen iſt immer vor mir! Hilf, 
eun die Sünden der Jugend mich 
agen, Tie mein Gewiſſen mir täg⸗ 
ch Hält für! Ach, Laß nich ſchmeden 
rin kräftig Berfühnen, Und dieß zu 
einer Demütbigung dienen! 

3. Sefu, hilf flegen, und lege ge- 
gen In mir die Küfte des Flei⸗ 
bed, und gieb, Daß in mir lebe des 
Beifted Berlangen, Aufwärts ſich 
bwingend mit heiligem Trieb! 
aß nıich eindringen in's bimmliſche 
Beien, So wird mein Geiſt, Leib 
md Serle genefen. 

4. Jeſu, bilf jiegen, Damit auch 
rein Wille Dir, Herr, ſei gänzlich 
um Opfer geichenft, Und ich mich 
eis in dein Wollen verhülle, Wo 
ich die Seele zur Ruhe binlenft. 
aß mich mir flerben und alle dem 
Neinen, Dat ich mich zählen darf 
inter ai Den V 
5. Selu, bilf Regen! er ma 
/ beiteben Biber ben fifigen, 
unigen Beind 2 Der mag Dem 
"ber Fügen entgehen, Benn er 


als Engel des Lichtes erichelnt ? 
Herr, wenn du weicheft, fo muß ich 
yerirren, Dann wird die Schlange 
durch Lift mich vermwirren. 

6. Jeſu, hilf fiegen im Wachen 
und Beten! Hüter, du ſchlaͤfſt ja 
und fchlummerjt nicht ein; Laß bein 
Gebet mich unendlich vertreten, Der 
bu verheißen, Fürſprecher zu fein. 
Wenn mic) die Nacht mit Ermübung 
will deden, Wol’ft du mich, Sefu, 
ermuntern und meden. 

7. Jeſu, hilf fliegen! Wenn Alles 
verichwindet, Und ich mein Nichts 
und Berderben nur ſeh'; Wenn fein 
Dermögen zu beten fich findet, Und 
ih bin wie ein verfchüchterted Reh: 
Ach, Herr, fo woll'ſt du im Grunde 
der Seelen Dich mit dem inneriten 
Seufzen vermäblen! 

8. Jeſu, hilf fiegen, und laß mir’d 
gelingen, Daß ich tie Krone ded Sie⸗ 

es erlang’; Sp will id ewig bir 
ob und Dant Anaen, Ai, wen 
Deiland, mit frodem Bean! Er 
wird dein Rame da werten KiT> 


fen, Wo du, d Held, Di on UN 


erwieien! 








— 


1. — recht, wenn Got⸗tes Gna⸗de Dich ma nu 


be-fehrt, Das dein Geiſt fich recht ent - la=de Bon I 


ihn be⸗ſchwert! — 


2. Ringe; denn die Pfort’ ift | Halte männlich, mad 
enge Und der Lebensweg iit Ichmal! | beharren iſt dad De 
Hier bleibt Alles im Gedränge, | ein böfer Gaſt. 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 9. Laß dein Auge 

8. Kämpfe bis auf's Blut und | Nadı der ſchnöden & 
Leben, Driny’ hinein in Gottes | Tag und Nacht in ! 
Reih. Wil der Satan widerſtre⸗ Träg- und Sicherbei 
ben, Werde weder matt, noch weich! 10. Laß den Fl 

4. Ringe, daß dein Eifer glübe, | Willen, Sieb der ! 
Und die erite Liebe dich Bon der | nicht! Willſt du die 

anzen Welt abziehe; Halbe Liebe len: So verlifcht bi 
Bit nicht Stich. 11. Wahre Treu 

5. Ringe mit Gebet und Schreien, | Sünde Bid iw’d ( 
Halte damit feurig an; Laß dich feine | Krieg, Richter ſich nac 
Zeit aereuen, Wär’d auch Taa und ! Sucht in iehem am 
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Seht Doch alle Tage meiter,] 16. Eile, zähle Tag’ und Stun⸗ 
r kommt in’d Himmelreib! |den, Bid dein Bräut'gam kommt 
Denkt bei jedem Augenblide, | und winkt Und, wenn du nun über: 
neleicht der legte jei? Bringt | wunden, Dich zum Schauen Gottes 
apen in’d Geſchicke; Holt ſteis bringt. 

Del herbei! J. 3. Winkler, geb. 1670, 1 1722. 


337. 


Eigene Melodie. 
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Es ko⸗ſtet viel, ein Chrift zu fein Und nach dem Sinn bes 











en Gei⸗ſtes lesben; Denn der Na⸗tur gebt es gar ſau⸗er ein, 





_ s- 
Perez — 


im⸗mer⸗dar in Chri⸗ſti Tod zu ge⸗ben; Und iſt hier gleich 
— — 


—— 


= — — — 
ſtampf wohl aus⸗ge⸗richt't, Das macht's noch nicht; Das 
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— — 
's noch nicht. 
Man muß bier ſtets aufl 4. Man ſoll ein Kind des Höchſten 
gen geb'n, Die leicht ihr Gift | fein, Ein reiner Glanz, cin Licht im 
e Serien bringen, Da foiter’d | großen Lichte. Wie wird der Ehrift 
auf feiner Hut zu ſteh'n, g ſtark, fo Hell und rein, So herr⸗ 
richt das Gift kann in die | lich fein, fo lieblih im Gefichte, 
dringen. Wenn man’d ver- | Dieweil.ibn da die weientliche Pracht 
fo ſpürt man mit der Zeit | So ſchöne macht; So ſchöne macht. 
zichtigkeit; Die Wichtigkeit. 5. Da wird das Kind den Vater 
Doch tft ed mob der Mühe ſeh'n, Am Schauen wird es ihn mit 
Wenn man mit Ernit die | Luitempfinden. Der laut're Stron 
beit betrachtet, Die ewiglich wird ed da ganz durchgeh'n Ind es 
der Menich erfährt, Der ſtets mit Gott zu Einem Süt wurtintun. 
ı bem Bimmiifchen getrachtet. | Wer weiß, was dat Bitte WU 
mobl Wüb’, bie Gnade aber | geichehn, Wer mayd Wut 
ag man's nicht acht't; Da Ber mag’d weriich'n\ ana 
vr ap. 5. Da giebt W dee BAU 





aid, ZU DU DITIDE, WID Iyi 1 


Gott gegeben, Der Himmel fteht be- nad ber hr m 
reit ihm zum Gebrauch; Wie liebli | wird’d thun; wit 


wird ed doch mit Jeſu leben! Nichts! Chr. Fr. Richter, ge 


338. 


Mel. Es koſtet viel, eın Chriſt zu fern. 


_I1 — 
er — —— 
1. &3 iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu fein Und nad d 
sa c— — 
rei⸗nen Gei⸗ led le ben; Zwar der Ra=tur gebt ed g 
& 
— 
Sich im-mer-dar in Ehri- fi Tod zu ge⸗ben; Doc f 


— — 


ſelbſt zu al = ler Bei ‚Den fhmwe-ren Streit; Den f 
2. Du darfit ja nur ein Kindlein| 4. Wirf nur g 
fein, Du darfit ja nur die leichte | Hin, Der nur 


Liche üben. O blöder Geiit, ſchau' ſchwächt und vi 
ut or’d mein’! Dad | sum Glauben 






































































Heiligungstieder. Geiſtlicher Kampf und Sieg. 








6. Faß nur dein Herz im Glau- 
n rub’n, Wenn dib will Nacht 
d Finiternig bededen. Dein Das 
- wird nichts Schlimmes mit dir 
un, Bor feinem Wind und Sturm 
wit du erfchreden ; Sa, ſiehſt du 
dlich ferner feine Spur: So 
aube nur; So glaube nur! 

7. So wird dein Licht auf's Neu’ 
uſteh'n. Du wirft dein Heil mit 
roßer Klarbeit ſchanen. Was du 
eglaubt, wirft du dann vor Dir jeh’n ; 
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Drum darfit du nur dem frommen 


‚Bater rauen. O Seele, fich’ doch, 


wie ein wahrer Ehrift So felig ift; 
Sp Selig iſt! 

8. Auf, auf, mein Geiſt! was 
fäumert du, Dich Deinem Gott ganz 
kindlich zu ergeben ?_ Geh’ ein, mein 
ger genier’ die ſüße Ruh’, In 

Frieden fonft du vor dem Vater 
ſchweben! Die Sorg’ und Laft wirf 
nur getroft und fühn Allein auf ibn; 
Allein auf ihn! 

Chr. Fr. Richter, geb. 1676. 1 1711. 


339. 


Eigene Melodie. 


- — — See 
res — 
1. Ma=-ce dic, mein Geift, bereit, Wache, fleb’ und be = te, 





Daß dich nicht die 


Denn es iſt Sa -tand Fin Ve=ber vie » le From⸗men Zur Ber- 














bö = fe Zeit 




















Un⸗ ver⸗hofft be=tre= te; 











= 





fu « dung fom = men. 

2. Aber mache erit recht auf Bon 
rem Sündenſchlafe; Denn es folget 
jonſt darauf Eine lange Strafe; 
Ind die Noth Sammt dem Tod’ 
Möchte dich in Sünden Unvermuthet 


den. 

3. Wade auf! fonft kann dic 
nicht Unſer Herr erleuchten; Wache, 
fonften wird fein Licht Dir noch 


ferne däuchten; Denn Gott will |f 


Für die Füll' Seiner Gnadengaben 
Off'ne Augen haben. 
4. Wache, dab dich Satans Lift 


Nicht im Schlaf’ may finden, Er dem Wahn! 





5. Wache, daß dich nicht die Welt 
Durch Gemalt bezwinge, Oder, 
wenn fte fib veritellt, Wieder an 
ſich bringe; Wach’ und ſieh', Dad 
dich nie Falſche Brüder fällen, Die 
dir Nepe itellen. 

6. Mache dazu auch für. dich, Für 
dein Fleiſch und Herze, Damit ed 
nicht freventlih Gotted Gnad' ver⸗ 
cherze; Denn ed iſt Voller Liſt, 
Und kann bald ſich heucheln Und in 
Hoffartb ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei! Bete bei 
Dewo Ver Herr u 


firge, wenn bu fiber bit, Dich fehr , kann Dich frei Dan den Allen maun, 
Dr in Sünden, Und Gott gicht, | Was dic drudt Um bett, DS 


e er liebt, Dft in feine Strai 2008 : ierın Sr 
au fie iiber fchlajen. aren, el sirig Meder —X 


J. Bernd. 3 


340. 
Me. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


— —— — — rei & 

























977% 
1. Rü = ftet euch, ihr Chri⸗ſten⸗leu⸗te! Die Fein⸗ 
Wapp⸗net euch mit Got⸗tes Worste, Und käm- 


Be 
— 
zur Beu⸗te; Sa, Sastan felbit hat eu’r be⸗gebrt; 
dem Dr =te, Da: mit ihr blei= bet un=ver-jehrt. 














Pr — vr 
zu Schnell, Hier ift Imsmasnusel, Ho⸗ſi⸗an⸗na 











eisen — 
— m 
fällt Durch die-fen Held, Und wir be=halsten mit b 
©. Meinkat euch von euren Rüften, | tenbabre; Kurz i 








Kreuze, Troft- umb Bertrauenglieber. 





neues Leben, Daß wir und 
dir erheben, Wenn und ent⸗ 
wi der Muth. Geuß aus 
3 den Geil, Dadurch die 
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Liebe fleußt Sn die Herzen! So bal«- 
ten wir Getreu an dir Im Tod’ und 
Leben für und für. 

W. E. Arends, + 1721. 


6. Kreuz⸗, Troft- und Vertrauenslieder. 


34. 















Eigene Welodie. 





— — — — 7 — — — 
. Bar:um be-trübft du dich, mein Herz, Be-füm-merft dich und 











: get Schmerz Nur um das zeit⸗-lich' Gut? Ver⸗trau' du deisnem 














— — —— 








Er kann und will dich laſſen 
Er weiß auch wohl, was dir 
, Himmel und Erd’ ift fein, 
Bater und mein Herre Gott, 
ir beiftebt in aller Noth. 
Beil du mein Gott und Vater 
Birft du dein Kind verlalien 
Du väterliched Herz! Ich bin 
mer Erbenfloß, Auf Erben 
b feinen Troft. 

der Reich’ verläßt ſich auf fein 
Ich trau’ Dir, Gott, aus feitem 
Ob ich gleich werd' veracht’t, 
eiß ich und glaub’ feſtiglich: 
Ar vertraut, dem mangelt’s 


Du haft dein’ Kinder fletd er⸗ 
Und anädig ihrem Leid —* 
Elias ward geſpeiſ't Von 
in der Hungersnotb; So 
ihm auch dein Engel Brod. 


doſeph's hast du erbarmet Dich | 








rund Gott, Der al ⸗le Ting ſchaf⸗fen hat. 













— ⸗ 


7. Ad Gott, du biſt fo reich noch 
heut’, Als du ed warft von Ewig⸗ 
keit! Zu dir flebt mein Dertrau’n. 
Sr du nur meiner Seele Hort: 
So hab’ ich G’nüge bier und dort. 

8. Zeitlicher Ehr’ ich gern entbehr', 
Das Emige mir nur gemäbr’, Das 
du erworben haft Durch deinen ber- 
ben, bittern Tod, Das bitt’ ich Dich, 
mein Herr und Gott! 

9. Alles mas ift auf dieſer Welt, 
Es fer Gold, Silber oder Geld, 
Reichthum und zeitlihb Gut, Das 
währt nur eine Fleine Zeit, Und hilft 
doch nicht zur Seligkeit. 

10. Ic danf’ dir, Chriſte, Sot- 
ted Sobn, Daß du mir dieß bafl 
fundgetban Durd dein göttliches 
Wort; Verleih’ mir auch Beitändig- 
feit Zu meiner Seelen Scligfeit! 

11. Lob, Ebr' und Preis ſei Bir 
geſagt Für alle dein’ exxieè Wobt 


iner Brüber guädiglib In jtbatz Ich ki dem ı Tr 
‚ fbeurer Zeit; Halt Da- | mic von deinem Ang drriven 
m’s Anechte, gedacht, Ihn | werden ewig wicht. 

bmen frei gemadıı. | Bans Cage, ger. aa. \\mE. 





ne ein, Und Mn-de «den —— g 








jor - gen Tor = gen früh un und id ſpat 

. Sp iſt dieß unſer Troſt allein, | 5. D'rum komme 
Dei wir zufammen indgemein An= | Gott, Und klagen dir 
rufen dich, 0 treuer Gott, Im Net: | Weil wir jet fteb’r 
tung aud der Angft und Noth, In großer Trübſal u 
8. Und heben unier Aug’ und | 6. Sieh’ nicht an 
Herz Zu dir in wahrer Neu’ und groß, Sprich und dav 
Schmerz, Und bitten um Begnadi- | lud, Steh’ ung in un! 
gung Und aller Strafen Rinderung, | Mad’ und von allen 
4. Die du verheißeſt gnädiglih | 7. Auf daß von 
AN’ denen, die d'rum bitten dich Im | wir Nachmals mit | 
Namen dein’d Sohn's Jeſu Chriit, de Geborſam ſein na 
Der unſer Heil und Fürſprach' iſt. I Dich all'zeit vreiſen 
Paul Eber, geb. 


343. 


Figene Melodie. 


J 1. Was mein Sort n wid, sill, das g’icheb all’- "zeit, Sing 
Bu bel= fen dem er iſt besreit, Der || 


— — aan a 

















Kreuz⸗, Troſt- und Vertrauenslieder. 


2. Gott iſt mein Troſt, mein' Zu⸗ 
ficht, Mein’ Hoffnung und mein 
den; Was mein Gott will, dad 
x geichicht, Will ich nicht wider: 
eben. Sem Wort ift wahr ; denn 
’ mein Haar’ Er felber hat ge- 
hlet; Er büt't und wacht, nimmt 
MH im Acht, Auf daß und gar nichts 
et. ' 
3. Und muß ich Sünder von der 
Belt Hinfahr'n nach Gorted Willen 
a meinem Gott, menn’d ihm ge- 
Mt: Ich wi ibm halten ftille, 
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Mein’ arme Seel’ ib Gott befehl’ 
Sn meinen letzten Stunden; Du 
frommer Gott, Sind’, Hol’ uud 
Tod Haft du mir überwunden. 

4. Roch Eins, Herr, will id bit 
ten dich, Du wirft mir’d nicht ver- 
fagen: Wenn mich der böfe Geift 
anficht, Laß mich, Herr, nicht ver- 
zagen; Hilf’, flew’r und mehr’, ach 
Gott, men » Zu Ehren deinem 
Namen. Wer das begehrt, dem 
wird’8 gewährt; D’rauf ſprech' ich 
fröhlich Amen! 


Albrecht, Martgraf zu Brandenburg-Eulmbad, geb. 1522, + 1657. 


344, 


—D 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


— — 











- 1 Der Herr iſt mein ge-treuser Hirt, Hält mich In Hut 








Darsum mir nie ed man-geln wird An ir« gend ei⸗ 
— — — Ze 
— a I Am 


und Wei⸗de; 
ner Freu⸗ de. 


Sept bin ih al» ler Sorsgen frei, Weil Got- tes 





Fee 
— — I — T — 


Sohn mir ſte⸗ het bei, 
2. Er weidet mich mit feinem 
Bort Auf einer grünen Auen, Und 
ißt fich bei mir fort und fort In 
ahrem Glauben ſchauen; Dazu 
ein Herz mit Troft berührt Und 
ih an frifche Waffer führt, Zum 
kunnen feiner Gnaden. 

3. In Angft und Noth er mich 
quickt Dit feinem wahren Munde, 
nd mir von oben Hülfe ſchickt Zur 
ihten Beit und Stunbe. Er führt 


Mich Ihüp- et und re » gie» ret. 


4. Er leitet mich bei Tag und 
Nacht Mit jenem Htrtenftabe; Mit 
Fleiß er Leib und Seel’ bemadı, 
Zreibt alled Unglück abe. Ich fürchte 
nichts im finitern Thal; Denn Gott 
it bei mir überall Auf allen mei- 
nen Wegen. 

5. Er det den Tiſch für meine 
Set’, Mag's auch den Feind ver- 
drießen. Er falbet mich mit Freu⸗ 
denöl, Und did um rheliuiten 


5 auch on’ Interlaß An feiner 
ö auf reidter Straß’, Um feines 
end willen. 


Schenkt er des Aroiird Bert al. 
Auf daR ich ja wit aut I 
ı An feiner Hub und Sntte- 


325. 


Eigene Welobie. 








1. Von Gott will ich nicht Taf» fen; Denn er g 
Führt mich auf rechter Straßen, Sonft ging’ i 











ss zzezzsss 











Er reicht mir fei- ne Hand, Den A⸗bend wie den 












a — 
mich wohl ver= forsgen, Wo ich auch fet im Land’ 


2. Wenn ſich der Menſchen Treue | 5. Zobt ihn mi 
And Wohlthat al’ verkehrt: So Die er und beib: 
wird mir bald auf’d Neue Die Huld | ein’ fel’ge Stunt 
bed Herrn bewährt. Er hilft aus | gedenkt. Sonft 
aller North, Errettt von Sünd’ und | Verloren bier auf 
Schanden, Bon Ketten und von | felig werben Und 
Banden, Und wenn's gleih wär’| 6. Auch wenr 
der Tod Mit ihrer flolzen 

8. Auf ihn will ich vertrauen In | noch Gut befteh 
meiner ſchweren Zeit; Es kann mich Er geacht’t; W 
nicht gereuen ; Er wmenbet alles Leid. | Tod’ Tief in d 





Ä 


wigkeit. Die aller Freuden voll | giebt und die Fülle Der Wahrbeit 
md obne Schranf’ und Ende Durd | und der nad’; Und Gott, der 
ahriſti treue Hände Mein Erbtheil | heil'ge Geilt, Im Glauben uns re» 
verden ſoll. gieret, Zum Reich' der Himmel füb⸗ 

9. Das iſt des Vaters Wille, ret. Ihm ſei Lob, Ehr' und Preis! 
Der und geſchaffen hat; Sein S:hn | Xudi. Helmbold, geb. 1632, } 1898. 


346. 


Mel. Benn wir in boͤchſten Nothen fein. 


Kreuz⸗, Troft- und Vertrauendlicher. 308 





e 2er _ 


— 


treu + er Sort! Ich bin ja doch dein lie » bed Kind, Troß Ten» fel, 


I — 


Belt und al- ler Simd’. 
2. Sch trau’ auf dich, mein Gott 
und Herr; Wenn ich Dich hab’, mag 

















3. Deß freu’ ich mich von Herzen 
fein, Bin gutes Muth's und harre 
will ih mehr? Ich Hab’ ja dic, | drin; Verlaß mich gänzlih auf 
bert Arfu Chriſt, Du mein Gott dein'n Nam'n; Hilf, Helfer, Hilf, 
und Eılöfer bift. | d’rauf fprech’ ih Am’n! 

Martin Moller, geb. 1547, } 1606. 


347. 
Del. Was mein Gott will, geicheh' all'zeit. 
= ir ee 
l. "er Gott ver-traut, hat wohl ge- baut Im Him-mel und auf 
Wer fih ver-läßt auf Je-ſum Ehrift, Dem muß der Him⸗mel 


— — 














| 904079 — — 
Seden Dar⸗um auf dich all' Hoff⸗nung ic Ganz feft und ſteif 

— 

— — — 

thu' ſetz ⸗· en; Herr Je⸗ſu Chriſt, mein Troſt du biſt In To⸗des⸗noth 


— — — ——— ee — —, 














— — — 


— — — — 
ne 
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nd Schmerzen. 





348. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was Haft bu verbroche 
— — 


— — s 
1. Herr, un» fer Gott, laß nicht zu Schan⸗den wer⸗d 


ee 


ih⸗ren Nöo⸗then unb Be⸗ſchwer⸗den Bei Tag und N: 


Eee — 


Süste bof-fen, Und zu dir ru⸗fen. 


2. Mache zu Schanden Alle, dDiel 4. Wir haben ! 

bier affen, Die ſich allein auf ihre | und vertrauen, V 
Macht verlaffen ; Ach, kehre dich mit Denjhenbülfe & 
Gnaden zu und Armen, Laß dich’ö | wollen Thaten 

erbarmen Die Feinde d 

8. Und ſchaff und Beiſtand wider] 5. Du biſt 
une Feinde; Wann du ein Wort untertreten, 

font, werben fie bald Freunde, Fleine Häuflein 

ie müllen Wehr’ und Waffen | auf dich, wir f 














Kreuz⸗, Troſt⸗ und Bertrauendlicder. 





3. Denn Gott verläffet Keinen. 
Der ſich auf ihn verläßt; Er bleibt 


getreu den Seinen, Die ihm vers 


tranen feſt. Läßt ſich's an wunder: 
ih, Laß du Dir gar nicht grauen; 
Mit Freuden wirſt du ſchauen, Wie 
Gott wird retten dic. 

3. Auf ihn magft du es magen, 
Getroſt mit friſchem Muth; Mit ihm 
wirft du erjagen, Was dir ift nüp’ 
and gut. Denn was Gott haben 


will, Das fann Niemand verhindern | 
Aus allen Menſchenkindern, So viel’ | Ihm fei es heimgeſtellt; 


ihr'r find im Spiel’. 


nen Rottgefellen Sid ſetzet wider 
dih: So muß er doch mit Spott 


deine Sasden, Wie dir’ wird fe » lig fein. 


Bon feinen Ränfen laſſen. Damit er 
dich will fallen; Denn dein Werf 
fördert Gott. 

5. Er riht’r’3 zu felnen Ehren 
Und deiner Seligkeit; Soll's fein, 
fein Menſch kann's mehren, Wenn's 
ibm wär’ noch fo leid. Will's denn 
Gott haben nicht, Sp kann's Nies 
mand forttreiben, Ed muß zurüde- 
bleiben; Was Gott will, Das ge 
ſchicht. 

6. D’rum ich mich ihm ergebe, 
ach nichts 


ich mehr fonit firebe, Denn nur, 
4. Wenn auch felbft aus der Höls 
en Der Satan ropiglih Mit ſei- 


was ihm gefällt. Sein Wil’ iſt 
mein’ Begier, Der ift und bleibt der 
befte, Das glaub’ ich ſtets und feſte. 
Wohl dem, der’d glaubt mit mir. 
305. Heermann, geb. 1585, } 1647. 


30. 








1. Aufm 





2. Ob mich mein’ Sünd’ anficht, 


Eigene Melobie. 





’ BG 
Un-glüd kann er wenden, Es ftebt in feinen Hänsden. 


eisen lie-ben Gott Trau ih in Angft und Noth; Der 








kann mich all'-zeit ret-ten Aus Trüb-ſal, Angſt und Nö⸗then; Mein 





— — 





Iſt Sterben mein Gewinn, Und 


Will ich verzagen nicht; Auf Chri- 
ſtum win ib bauen Und ihm allen 
Berrauen; Ihm will ich mich erge- 
Im Z0b’ und aud im Leben. 
3. Ob mi ber Tod nimmt hin, 


Chriſtus it mein Keben, Dam ut 
ic) mich ergeben. A ers ut 
odet morgen, Men Sc wu © 


v . 
u un wen Her cn EU 


m. w’” ee Fee -.y 


351. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's Lebens Li 


— —e* 
O ſü⸗ßes Wort, das Je⸗ſus ſpricht Zur 
— ⸗ 

















Wei⸗ ne nicht! &8 fom-me nie aus mel-nem Sin 





III 

ih bestrü=- bet bin. 

2. Es wird geredet nicht in’8 Ohr | 7. Vertreibt 
Leif’, Sondern unter freiem Thor’ | Hand, Gönnt e 
Laut, daß es höret Sedermann, | Land’, Ruft | 
Und ſich Darüber freuen kann. und fprict: € 

8. Er redet’d aber zu ber Beit, | weine nicht! 
Da Tod und Leben war im Streit; | 8. Wenn 
D’rrum fol ed auch erquiden mich Ketten ſchon, 
Sn Tod und geben kraͤftiglich. ſche Freunde 

. Wenn Noth und Armuth mich Weine nicht 
anf, Svricht 006 mein Jeſus: | nicht ſchaden 


Matt iſt Hein Nater a. Meiht 





4 Kreuz⸗, Troſt⸗ und Vertrauendlieber. 
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392. 


Eigene Melodie. 






Is 











efiehl du deine Wege 
Der al =» lerstreu’ften Dfle- ge 





“TR 


Und was dein Here ränft 
De, der den Himmel lenkt; 





I . 


Der Wolfen, Luft und Winden Giebt We- de, Lauf und Bahn, Der 





— t17 
—— — — 








wird auch We⸗ge fin⸗ den, Da dein Fuß ge⸗ hen kann. 


2. Dem Herren mußt du 
hauen, wenn dir’d ſoll wohl er- 

eh'n; Auf fein Werk mußt du 

auen, Wenn dein Werk foll be⸗ 
Reh'n. Mit Sorgen und mit Grä- 
men Und ſelb ſtgemachter Pein Läßt 
Gr ihm gar nichts nehmen, Es 
Muß erbeten fein. 

3. Dein’ em’ge Treu’ und 
Buade, O Bater, weiß und ficht, 
Was gut fei oder ſchade Dem Iterb- 
lichen Geblür’ ; Und was du dann 
erlefen, Dad treibſt du, ftarfer Held, 

nd bringſt zum Stand’ und Weſen, 
Was deinem Ratb’ gefält. 

4. Weg’ haſt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt’3 dir nicht; Dein 
Ihun ift lauter Segen, Dein Gang 
iſt lauter Licht. Dein Werk Fann 
Niemand hindern, Dein’ Arbeit darf 
nicht rub’n, Wenn du, was deinen 
Kindern Erfprießlich ift, willſt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel Bier 
wollten widerfteb’n: So wird Doch 
ohne Zweifel Gott nicht zurüde 

yon Mad er fih vorgenommen 
Und was er haben will, Dad muß 
dos enblis Fonmen Bu feinem 
Aved mb Are. j 
#6 Doff, o du arme 
Hff’ und fei unverzagt! Go le 


dich aus der Höhle, Da dich ber 
Kummer plagt, Mit großen Gnaden 
rüden; Ermwarte nur die Zeit: So 
wirt du fchon erbliden Die Sonn’ 
der fhöniten Freud’. 

7. Auf, auf! gieb demem 
Schmerze Ind Sorgen gute Nacht; 
Laß fahren, was das Herze Betrübt 
und traurig macht. Biſt du doch 
nicht Regente, Der Alles führen fol ; 
Gott fist im Negimente Und führet 
Alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und wal⸗ 
ten! Er ift ein weiſer Fürft, Und 
wird rich fo verhalten, Daß bu dic 
wundern wirft, Wenn er, wie ihm 
gebühret, Mit wunderbarem Rath’ 
Die Sach' hinausgeführet, Die dich 
befiimmert bat. 

9. Er wird zwar eine Weile Mit 
feinem Zroft’ verzieh’n, Und thun 
an feinem Theile, Als han’ in fei- 
nem Sinn Er deiner ſich begeben, 
Und ſollt'ſt du für und für Im Angſt 
und Nötben fchweben, ragt” er 
doch nichtd nach dir. 

10. Wird’ & ober Ah heifttien, 
DaB du ihm teen wert. S 
wird er did entbinten, DATIB © 
mind’ften aut Kr il \ 
Herze ldien Bon der fo \nuetet 


u.__. 


SIWE YUNY, RUIV VA July Dita ı na 
0 


Paul Gerhart "mann 


393. 


Del. Balet will ich dir geben. 


Kerze 
1. FR Gott für mic, fo teste Gleich Al⸗-les wi«t 
Sp oft ih ruf’ und be» te, Weicht Al= led hHin- 


























EI III 
Hab’ ich das Haupt zum Freunde Und bin ges=Tliebt be 


— — 
Was kann mir thun der Fein⸗de Und Wi⸗der⸗ſa⸗cher R 


2. Nun weiß und glaub’ ich fefte, | 5. Sein Geiſt woh 
Sch rühm's auch ohne Schen, Daß |zen, Regieret meinen 
Gott, der Höchſt' und Beſte, Mein | treibt mir Sorg' un 
Freund und Vater fei; And daß in | Nimmt allen Kumm 
allen Fallen Er mir zur Rechten fleh’, | Segen und Gedeiben 
Und Dämpfe Sturm und Wellen |in mir ſchafft, Hilft 
Und was mir bringet Web’. fchreien Aus aller m 
3 Da 6 Grund, d'rauf ih mih | 6. Und wenn an 

ana und fein Blut, | Sich Furcht und Sch 
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mein Theil, mein Erbe 
Jzugtericht't; Wenn id) 
und ſterbe, Fällt doc 
el nicht. Verſeuf;' ich 
m Mit Thränen manche 
Derr mit feinem Frieden 
es Reid. 

jelt, Die mag zerbrechen, 
r ewiglich; Kein Bren- 
Stechen Soll trennen 
db; Kein Hunger und 
ı, Stein’ Armutb, feine 
zorn des großen Fürften 
’ Sind’ rung fein. 


10. Kein Engel, keine Kreuben, 
Kein Thron, kein’ Herrlichkeit, Kein 
Lieben und fein Reiden, Klein’ Angft, 
fein Herzeleid, Was man nur farm 
erbenfen, Es jet Flein ober groß, 
Der Feines ſoll mich lenken Aus dei⸗ 
nen Arm und Schooß. 

11. Mein Herze gebt in Sprüngen 
Und kann nicht traurig fein, Iſt vol⸗ 
ler Freud' und Singen, Sieht lau⸗ 
ter Sonnenſchein: Die Sonne, die 
mir lachet, Iſt mein Herr Sefus 
Ehrift, Das, was mic fingen machet, 
Sf, was im Himmel iſt! 

B. Gerhard, geb. 1606, + 1676. 


394. 


Eigene Dielobie. 


— 79T 





sum fol’ ich mich denn grä« men? Hab’ ich doc Ehri- 


— ü— 


Wer will mir den nehmen? Wer will mir den Him⸗mel 








Den mir ſchon Gotsted Sohn Bei- geelegt im Glau-ben ? 


d lag ich auf dem Bo⸗ 
kam, Da ich nahm Mei- 
dem; Nackend werd’ ich 
n, Wenn ich werd’ Bon 
3 ein Schatten flieben. 
md Blut, Leib, Seel 
Iſt nicht mein, Gott al- 
er's gegeben. Will er’d 
ı kehren, Rehm’ er's hin, 
Dennoch fröhlich ehren- 
er mir ein Kreuz zu 
not herein Angft und 


Oft ergötzt, Sollt' ich jeßt Auch nicht 
etwad tragen? Fromm iſt Gott 
und ſchärft mit Maßen Sein Gericht 
Kann mich nicht Ganz und gar ver⸗ 
laſſen. 

6. Satan, Welt und ihre Notten 
Können mir Nichts mehr bier Thun, 
als meiner fpotten. Laß fie fpotten, 
Laß fie laden; Gott, mein Heil, 
Wird in Ei’ Sie gu Schanden 
machen. 

7. Unverzagt und oßne Grauen 


"ih b’rum verzagen? | Sol ein Ehritt, Wo er tk, Su 
© ger tirb e8 wenden ; 1a Lafien \dyanen, RR Isa da 
ie er fol AB’ mein | der Tod aufteiben, SU er RR 
Dennoch gut Und fein le Sees, 
mid Bei guten Tagen | 8. Kann uns bo En EN N 





zwssiin ergoßen. Pier iſt kem rem | 20D gegeren; 
Gut au finden; Was die Welt In 12. Du bifl 
ſich Halt, Muß im Ru verfchwinben. | faffe And dich 
10. Was find dieled Lebens | Aus dem Her 
Müter? Eine Hand Boller Sand, | laß mich hing 
Kummer der Gemüther. Dort, dort | Und ich dich (Ei 
ſind die edlen Gaben, Da mein Hirt, BP. Gerhard, 


355. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 






1. In al = len mei nen Tha-ten Laß ich bei 


Al ·les kann und bat; Er muß zu al»Ien 7 
— 


— — — 
— — 
an=derd wohl geslinsgen, Selbft ge⸗ben Se⸗gen, 


2. Nichte ift es, ſpaͤt und frühe, | Gnaden mic 
Am alle meine Mühe, Mein Sorgen | ftreichen meine 
iſt umfonft; Er mag’d mit meinen | auf mein Berb 
Sachen Nach feinem Willen machen; | das Urtheil_fprı 


Gh Ma in Sins Nartanıuult 
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t er es denn beſchlofſen: 
ich unverdroſſen An mein 
niß geh'n; Kein Unfall un- 
Wird je zu Schwer mir fal- 
Gott will ich ihn überfteh’n. 
m dab’ ich mich ergeben, 
na und zu leben, Sobald er 
u; Es jet heut’ oder mor- 


gen, Dafür laß ich ihm forgen, Erweiß 
allein die rechte Zeit. 

10. So fet nun, Seele, feine, 
Und traue dem alleine, Der dich ge⸗ 
ſchaffen bat! Es gebe, wie cd gede, 
Dein Vater in der Höhe, Der weiß 
zu allen Sachen Rath. 

"8, lenuning, geb. 1609, + 1640. 


396. 


Eigene Welodie. 


w-) — — — 
Mer nur den lie-ben Gott läßt wal-ten 





——- 








Und bof-fet auf ihn 


Den wird er wunder-bar er bal-ten Sin al⸗ler Roth und 








— — — 
ee Wer Gott, dem Al = ler-böch-ften, traut, Der bat auf 


— — — — — nn — — — 


— —e 
m Sand ge⸗baut. 


as helfen und bie fchweren 
? Was Hilft und unſer 
nd Ab? Was hilft es, 
alle Morgen Beleufzen un- 
mahb? Wir maden unier 
nd Leid Nur größer durch 
rigfeit. 

an halte nur ein wenig ftille 
doch in fich ſelbſt vergnügt, 
jerd Gottes Gnadenmwile, 
n’ Allwiſſenheit ed fügt; 
r und ihm bat audermählt, 
iß auch fehr wohl, was und 


kennt die rechten Freuden⸗ 

Er weiß wohl, mann ed 
ei; Wenn er und nur hattreu 
ı Und merfet Feine Heuchelei : 


5. DenP nicht in deiner Drang⸗ 
falöhige, Daß du von Gott ver- 
laſſen ferit, Und dag Gott der im 
Schooße fiße, Der ſich mit fletem 
Slüde ſjpeiſ't; Die Folgezeit vers 
Ider viel Und ſetzet Jeglichem ſein 


iel. 

6. Es find ja Gott ſehr leichte 
Sachen, Und iſt dem Höchiten Alles 
gleih, Den Reichen Elein und arm 
zu machen, Den Armen aber groß 
und’reich; Gott ift der rechte Wun⸗ 
dermann, Der bald erhöh'n, bald 
ftürzen kann. 

7. Sing’, bet’ und geb’ auf Got⸗ 
tes Wegen, Derricht’ dad Deine nur 
getreu, Und trau’ ded Himmels xeie 


hem Segen: Su wit ur hi 
werden neu, Dean wÄhe \TM 
Zuverficht Auf Bor irgi, MATT 


laͤßt er nic. . 
Georg Reumart, gib. TED. X — 


u Bott, ch’ wir’d und ver⸗ 
> Iäffet und viel Gut's ge» 


1. Solt cö gleich biö-welsien TEURER, Ur WEz 


— 


Seinen, DO, fo glaub’ und weiß ich dieß: Got 


FE=e| — 


doch ge⸗wiß. 


2. Hülfe, die er aufgefchoben, 
Hat er d’rum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, Hilft er 
dod, wenn's nötbig iſt. 

3. Gleichwie Väter nicht bald ge⸗ 
ben, Wonach ihre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel; 
Er giebt, wie und wann er will. 

4. Seiner kann ich mich getröften, 
Menn die Noth am allergröften; 
Er ift gegen mid, fein Sind, Mehr 
als väterlich gefinnt. 

5. Irog dem Teufel! Trob dem 
Draden! Ich Kann ihre Macht 
verlachen ; Troß dem ſchweren Kreu⸗ 
seejoch! Gott, mein Bater, lebet 





nen, Die mir fint 
Gott im Himmel 
7. Laß die W 
den; Will fie mi 
den, Ei, fo frag 
Gott ift Richter 


bleiben; Stößt 
Hinaus, Geh’ ich 

9 Welt, ihr 
Mas du Tiebft, ı 
Deine Güter 5 
mir nur meinen 

10. Ad, 2 
nur habe, Wal’ 
Grabe, Legt m 


Kreuze, Troſt⸗ und Bertrauendlieder. 
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en Bilde; 
ten ftil= le. 








Er ift mein Gott, Der tn ber Noth Mich wohl weiß 
— — m 


zu er⸗ bal-ten; D’rum laß ich ihn nur wal⸗ten. 


2. Was Gott thut, das ift wohl 
dan! Er wird mich nicht betrü- 
15 Er führet mich auf rechter 
ıbn, Sp laß ich mir genügen An 
ner Huld Und hab’ Geduld; Er 
rd mein Unglüd wenden; Es fteht 
feinen Händen. 

3. Was Gott hut, das tft wohl 
than! Gr wirb mich wohl beben- 
1! Er ift der befte Arzt und fann 
icht Gift für Balſam ſchenken Zur 
zenei; Gott iſt getreu, D’rum will 
‚auf ihn bauen Und feiner Güte 
men. 

4. Was Gott thut, das iſt wohl 
than! Er iſt mein Richt und Le⸗ 
n, Der mir nichts Böſes gönnen 
nn; Sch will mich ihm ergeben 


Sn Freud’ und Leid, Es fommt die 
Zeit, Da öffentlich erfcheinet, Wie 
treulich er ed meinet. 

5. Was Gott thut, das tft wohl 
ethan! Muß ich den Kelch gleich 
Pomerten, Der bitter ift nach mei« 
nem Wahn, Laß ich mich doch nicht 
fchredten, Weil doch zulegt Ich werd’ 
ergötzt Mit ſüßem Troſt im Herzen ; 
Da weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan! Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend reiben: So 
wird Gott mich Ganz vaͤterlich In 
ſeinen Armen halten; D'rum laß ich 
ihn nur walten. 

Sam. Rodigaſt, geb. 1649, f 1708. 
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Eigene Welobie. 





u 


—— ⸗ Bu 





II 
um d’— — — 
lle⸗ber al⸗ les Geld und Git. Wer auf Gott fein’ Hoff⸗nung ſetz⸗ et, 








— — — 











— ⸗ 


Der be-hält ganz un⸗ver⸗letz a Einen frei⸗ en Hel-üen-munk, 


2. Der mich bat bidher ernähret 
5 fo mandbes Glũck beicheret, 
unb bleibet ewig mein; Der mid 
eriih geführet Und noch Icitet 





und reieret, Wir Tara mean dD 
fer fein. 


3. Viel! Hemünen is um Som 
Die nur Sup und Woe U8 


ip feiner Gnad' ergeben Und ihm 
Alles beimgeftellt. 
5 Er weiß fchon nach feinem 


360. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


Der 
er III 


1. Mei⸗ne Seel’ iſt ftil-le Zu Gott, def fen 2 
Mein Herz iſt vergnü-get Mit dem, wie’d Gott 


—— — AI—— — — 3— 
— — Dee — 
bel » fen ſteht; 
wie es gebt; 


Fee — — — 
un⸗ge⸗ſchie-den, So bin ich zu » frie - den. 

2. Meine Seele banget An dirt Die da fleukt 
und verlanget, Gott, bei dir zu fein, | Wer fih weiß | 
Aller Ort’ und Zeiten, Und mag | Ten fann er arg 
Keinen leiden, Der ihr redet en. | 5. Meine € 


Bon der Welt, Ehr’, Luft und Geld, | was fle fränfet, : 
Wonach fo Biel’ find beflilien, Mag | Sie wird, ſtark 


mad ir aba, 


nichts, dao lang 

diſche vergebet 1 

Strom dahin. 
Unbe 











Geht ed nur zum Himmel zw | 
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361. 


Del. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 











1. Se arö-fer Kreuz, j 
Bei Sünden» luft 
2 = 


oh⸗ne Gott; 
ud und Tod. 














e näs her Himmel! Wer od= ne Kreuz, iſt 
und Welt-ge-tüm-mel! Vergißt man Höl - le, 


O feslig iſt der Menſch ge⸗ ſchaͤht, Den Gott in 





— — 
— — — — — — — — — 
— — — — — — — 


ren; und Trüb⸗ſal fept! 


2. Ge größer Kreuz, je beſſ're 
jriiten; Gott prüft und mit dem 
obeften. Wie mander Garten 
9 gleich Wüſten Oben’ einen 
ränenregen fen! Dad Geld 
rd auf dem Kererbeerd, Ein 
riſt in mancher Noth bemätrt. 

B. Je größer Kreuz, je itärf’rer 
aube; Die Palme wächſet kei der 
ſt; Die Süßigkeit fleußt aus der 
aube, Wenn du fie wohl gefeltert 
t; Im Kreuze wächjet und der 
1b, Wie Perlen in gefalz’ner 
uth. 

4. Se groͤßer Kreuz, je größ're 
bes Der Wind bläft nur die 
immen auf; And ſcheinet nleich 
- Himmel trübe: So lachet doch 
Sonne drauf. Das Kreuz ver- 
brt der Piche Gluth, Gleichwie 
3; Del im Feuer thut. 

5. Ste größer Areuz, je mebr Ge⸗ 
e; Gerieb'ne Kräuter duften wohl; 
enn un dad Schiff Fein Sturm⸗ 
db mwedte: So fragte man nicht 


dem Pol; Bo famen Davide 
en Der, 
et wär’? 


6. Se größer Kreuz, je mebr Ber⸗ 
langen: Im Thale ſteiget man berg⸗ 
an; Wer durch bie Wüſten oft ge- 
aangen, Der ſebnet fich nach Hanaan ; 
Das Tänblein findet hier nicht Ruh’, 
So fleucht ed nach der Arche zu. 

1. Se größer Kreuz, je lieber 
Sterben; Man freu’t fib dann anf 
feinen Tod; Denn man entgebet 
dem Berderben, Es ftirbt auf einmal 
ale Noth. Das Streuze, das die 
Gräber ziert, Bezeugt, man babe 
triumpbirt. 

8. Je groͤßer Kreuz, je ſchön're 
Krone, Die Gottes Schatz uns bei⸗ 
gelegt, Und die einmal vor Seinem 
Throne Der Ueberwinder Scheitel 
trägt. Ad, dieſes theure Kleinod 
macht, Daß man dad größte Kreuz 
nicht acht't! 

9. Gekrenuzigter, laß mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber fein! 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
Sp yilany ein art Han MU 
ein, Dad Blavbe, Nie, SU 


nung beat, DW dort mem KON 
Beam er nidyt auch die Krone tagt. 


Benj. Shmelt, 


geb. 112, ı LEN. 





Al⸗les gut. 
fri- Shen Muth! 





Iſt die Roth dein täglich Bre 


See 


_ — 
mehr als Inschen, Gott wird's doch wohl nischen 








2. Scheint der Himmel trübe, 
Stirbt der Menſchen Liebe Dir 
auch ganz dahin, Kommt dad Mip- 
geſchicke Faſt al’ Augenblicke Und 

uält deinen Sinn: Nur Geduld! 

ed Himmeld Huld Sieht auf alle 
deine Sachen; Gott wirb’d doch 
wohl machen. 

8. lingeduld und Grämen Kann 
nichts von und nehmen, Macht nur 

rößern Schmerz; Wer ſich wider⸗ 
eßet, Wird nur mehr verlebet; 
D’rum Geduld, mein Herz! Wirf, 
mein Sinn, Die Sorgen bin! 
Drüder gleich die Laft den Schwa⸗ 
en, Gott wird's doch wobl machen. 

4. Wer ein Chriit will beißen, 
Mus ſich auch befleißen Alles aus⸗ 
zufteh’n. Mag in Ungemittern Erd’ 
und Himmel zittern, Ia, zu Grunde 


5. Y f die 
ein Rr ‚enhog 
blickt: So m 
Lauter Freud 
Herz erguidt. 
Angſt und P 
mit Dir wache: 
wohl machen. 

6. Kronen | 
Krenzes Plage 
Fröhlich audyı 
fen walten, 3 
nüyt. D’run 
Kir, Aller Nr 
Gott wird’ dı 

7. Alfo fol 
mich verichreib: 
Beides, Tod 
ihm ergeben; 
Denn mein Ii 


Kreuz, Troſt⸗ und Bertrauenslieber. 319 








go DE mn] 
— — 


men End⸗lich wird ber Sor-gen » flein Doc ein= mal ge 








ben jein. 
Endlich bricht man Roſen ab, | der Delberg überflicgen. Endlich 
b fommt man durch die | ziebt ein Jacob ein, Wo fein Efau 
n. Endlich kann der Wander: | mehr wird fein. 
Sich zum Baterhaufe rütten. | 4. Endlih! O du ſchönes Wort! 
b bringt die Thränenfaat, | Du kannſt alled Kreuz verfüßen, 
ie Freudenernte hat. Wenn der Belien iſt durchbohrt, 
Endlich ſieht man CanaanLäßt er endlich Waſſer fließen. 
Egyptend Dienſthaus liegen. | Ei, mein Herz, d'rum merke dieß: 
h ifft man Zabor an, Wenn | Endlich, endlich kommt gewiß! 

Benj. Schmolt, geb. 1672, } 1737. 


364. 


Del. Was Gott that, da3 ift wohlgelhan. 


| — — 

—— PT — ⸗ 

Gott lebt! wie kann ich trauerig fein, Als wär’ Fein Gott 
Er weiß gar wohl von meisner Pein, Die ih bier muß 


m? Er fennt mein Herz Und meisnen Schmerz; D’rum 
— — 

— — 
ich nicht ver» za⸗ gen, Und ihm nur Al⸗-les kla⸗gen. 

Hort hört! wenn Niemand | Weinen? Bor ihm muß auch der 
wid, Was will der Feind | tieffte Schmerz Ganz offenbar er⸗ 
iprehen, Ald würde meiner | fcheinen; Sein Thränlein fehlt, Das 

r Ziel Nicht durch die Wols | er nicht zählt, Worauf fein Aug’ nicht 
den? Ruf’ ich empor: So | blidet, Big er und hat erquidet. 

in Ohr, So fleigt bie Hülfe| A. Sort führt Dumm a 
So foballt Dad Amen wieder. | ich ruhig fort Au\ len meinen Ür- 
vs 4 ed! wie Flaget benn | gen; Ynd wenn vie Welt dalt et, 
2 18 jäy’er nicht mein | bald dort WR iger Suite it 


























wenn DIE JLOTD Uns nach DET wultt Ben. Soamı 
weiſet: So werben wir geſpeiſet. 


369. 


Mel. Mache did), mein Geiſt, ber 














1. Weis ne nicht! Gott le= bet noch, Du bi 
Drüdt dich gleich ein harsted Joch In de 


— — — — — 











* — — 

—— — — 

Nur Ge⸗duld, Got⸗tes Huld Macht aus Dor⸗ne 
— — — — — 








gvp⸗ten Go = fen. 


2. Weine nicht! Gott dent n| 5. Weine 
dih, Wenn dein ganz vergeffen; | Wenn die W 
Es hat jeine Treue th Dir fo hoch manden S— 
ermeilen, Daß die Welt Eh’r zerfällt, | Herze faffet. 
Eh’ er dich wird haſſen, Oder gar | betrübt; Wi 
verlaſſen. Gott wird’e 

3. Weine nicht! Gott fiehet di, | 6. Weine 


Bhniune an aloich maritehet, Mlonn | Biho (5 
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366. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 





2 
in Chriſt kann oh⸗ne Kreuz nicht fein, D'rum laß dich's nich 
mm Gott ver-fucht mit Kreuz und Pein Die Kin = der, die 





“ben, Ze liesber Kind, Je ernsfler find Des from-men Ba- 





_— — 7 — — 


hlaͤ⸗ge; Schau’, das find Got-ted We⸗ge! 


Chriſt kann ohne Kreuz | Wenn unbereit Die Ewigkeit Und 
Gon will's nicht anders |der Poſaune Schafen Und würde 
uch dieſes Lebens Notb und | überfallen ! 
id deines Buterd Gaben. 5. Ein Chrift fann ohne Kreuz 
an fo fein: So geb’ es cin! | nicht fein, Es lehrt die Sünde hal- 
t von Liebeshänden : Gott | fen, Und unfern licben Gott allein 
8 Böſes jenden. Mit rechter Lich’ umfafien. Die 
EHrift kann ohne —— vergeht, Und Gott beſteht;: 
Das Kreuz lehrt fleifig | Bedenk's, und las dich üben, Das 
pt ab vom eit’len Trug und ı ew'ge Gut zu lieben! 
Ind lehrt zu Jeſu treten. | 6. Auch ich will ohne Kreuz nicht 
irf's nicht Hin Mit fprödem | fein; Was Gott ſchickt, will ich tra⸗ 
zenn's nun zu Dir gefom- | gen; Schick's doch der liebſte Vater 
fol der Seele frommen ! | mein, Sind's doc nur furze Plagen 
Chriſt kann ohne Kreuz | Und moblgemeint! Wer gläubig 
, Das muß und immer | meint, Lebt dort in fteten Freuden; 
Bir-fchliefen fonft in Sün- | Ich will mit Chriſto leiden ! 
Wie müßten wir erfchreden, David Nerreter, um 1700. 
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Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
FWÄl’6 ma-chen. daß die Sa-hen Beten we a W 
a 























ae AA Ju iIM Lim 
fet, Jeſus liege in den Schlaf”, 
Wird mit Klagen nur fi plagen, 
D’rin der Unglaub’ leidet Straf. 

3. Glaub’ nur fefle, daB das 
Beſte Weber bich beichloffen fei; 
Wenn dein Wille nur tit file, 
Wirt du von dem Kummer frei. 

4. Willſt du wanfen in Gedan- 
fen, Senk' dich in Gelaſſenheit: 
Laß den ſorgen, der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Freud'. 

5. Gotted Hände ſind ohn' Ende; 
Sein Vermögen hat fein Ziel. 
Iſt's beichwerlich, ſcheint's gefähr> 
lih, Deinem Gott tft nichtö zu viel. 

6. Seine Wunder find der Zun- 
der, Da der Glaube euer fängt. 


nur nynmersıy 


wie Er’d ver 
7. Bann di 
funden, Bricht 
— Und d 
chaͤmen, Wird 
8. Nun ſo tr 
etroſt und mit 
eiden will ver 
Sündenſchuld. 
9. Aber den 
Küſſen ihres 
Krone vor dem 
lands werdenen 
10. Amen, 
men Meines 
Es geſchehe un 
wann und was 


3. Dan. Herrnſchmidi 
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Mel, Run ruhen alle Wälder. 


— — — o— 


— — 
un —nt 





1. Mein Herz, gieb dich zus frie «ben, Und biei⸗ 
II 


Kreuz-, Troſt⸗ und Dertrauenslicder. 


man’d meint, abgewiſcht; Wenn’s 


dei und heißt: Wie lange Wird ntir | pl 


fo angft und bange ? So hat er Leib 
und Scel’ erfriſcht. 

4. Gott pflegt es fo zu machen: 
Reh Weinen fchafft er Lachen, 
Rah Regen Sonnenſchein; Nach 
rauhen Wintertagen Muß uns der 
Lenz behagen; führt aus HM’ 
in Himmel ein. 

5. Wenn ich es recht ermäge, 
Sind ed nur Riebesihläge, Womit 
a und belegt; Nicht Schwerter, 
jondern Ruthen Sind’, damit Gott, 
A Guten, Als Bater feine Kinder 

gt. 

6. Er will und dadurch ziehen 
du Kindern, die da fliehen Das, 
was er unterfagt; Den alten Men⸗ 
ſhen ſchwaͤchen, Den Eigenwillen 


32% 
brechen, Die Luft ertödten, bie uns 


agt. 
7. Es kann und doch Richts ſchei⸗ 
den Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er und verfehn. Man lebe 
oder fterbe : So bleibet und dad Erbe 
Des Himmels ewiglich doch ſteh'n. 

8 Iſt Chriſtus unſer Leben: 
So muß uns, ſeinen Reben, Der 
Tod ſein ein Gewinn. Er mag die 
—— Zerbrechen, doch die 
Seele Fliegt auf zum Bau des Him⸗ 
meld bin! 

9. D’rum gteb dich ganz zufrie⸗ 
den, Mein Herz, und bleib’ geſchie⸗ 
den, Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Biefleicht wird Gott bald ſenden, 
Die dich auf ihren Händen Hintra⸗ 
gen zu dem Bräutigam! 

3.8. Zreylingbaufen, geb. 1670,} 1739. 
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Me. Was Bott thut, das if wohlgethan. 


Kanten 


1. Auf Gott und nicht auf meisnen Rath Will ih mein Slüde 
Und dem, der mich er-fchafsfen hat, Mit gan-zer Seele 





Pan: 


— 


— 








bausen, 
trauen. 









—— 
Ta⸗gen Als Gott und Va⸗ter 


2. Er ſah von aller Ewigkeit, Wie 
nel mir nützen würde; Beſtimmte 
neine Lebenszeit, Mein Glück und 
neine Bürde. Mas zagt mein Herz ? 
MR au ein Schmerz, Der zu bes 
jaubend Ehre Nicht zu befiegen 


— t 


e 





Er, ber bie Welt All⸗mäch⸗tig halt, Wird mich in meisnen: 





tra=gen. 


s. Gott Tennet, wad mein Herz... 


begehrt, Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, 
Wenns \eme Weayet hr. Er 
forgt für mid Staa vM 
was ich mir eriege, Sera SU 
der geſchehe. Ä 





um macht, Raßt BU 69 Stmem 
fehlen; Gejundheit, Ehre, Glüd | Herr Hilft ſeir 
und Pracht Sind nit dad Glück! Chr. F. Sen 


37. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt w 


Oelo TTOyum, 








— — — — 


— 

—— — —e— * 

1. Herr, ma⸗che mei⸗ne See⸗le ſtil⸗le, B 
Ge⸗ſchieht Doch ein- zig nur dein Wil⸗le, D 


pe je er 


Si . un in Du biſt's, der Al⸗les än-bei 











— a — — — — — 


thuſt, iſt wohl⸗ge-than. 
2. Auch auf den allerraubſten Schmerz, Un 
Wegen Führt deine Hand zur Selig⸗ beit: Wasn 
fett, Aus Trübial fommt der ew’ge allzeit. 
Segen, Und Herrlichfeit aus furgem 5. Die S 
Leid; Die Thräneniaat muß Freude kommen. D 
fein. Sieht's gleich der blöde Geiſt Glüd erfreut 





Kreuz⸗, Troft- und Vertranenolieder. 
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311. 


Me, M Afes Deb in an Gottes ae 











— — 








— kaͤmpft und — — « run gen, Bie zum eis. te durch ge 























— — 


>- 
en Tu: ed, ban»ge u le, fein! Durc die tief-ſten Dun⸗kel⸗ 








——o— 
= — 





— 





schen ein. 

et der Hand will er dic 
Scheinſt du gleich von ibm 
t, Glaube nur und zweifle 
Bere, Fämpie ohne Wanken; 
irjt du voll Freude danken! 
ngiebt dich Kraft und Richt! 
ald wird bir fein Antlip fun- 
offe, barre, glaub’ im Dun- 
tie gereut ibn feine Wahl! 
dich im Glauben üben; 
ie Liebe, kann nur lieben, 
wird bald deine Oual. 

eg von aller Welt die Blide! 
aicht ſeitwärts nicht zurücke; 
f Gott und Ewigkeit! Nur 
m Sefus wende Aug, und und 
d Sinn und Hände, Big 

h dich erfreut. 

lus des Sjammerd wilden 
Hat dich oft herausgezo en 
Allmacht treue Hand. 


Mi furz ift feine Rechte ; Wo iſt einer 
einer Knechte, Der bei ibm nicht 
Rettung fand ? 

6. Schließe Dich in beine Kammer; 
Geh' und ſchütte demen Jammer 
Aus in Gottes Vaterberz. Rannl 
du gleidy ihn nicht empfinden, Worte 
nicht, nicht Thraͤnen finden, Klag 
ihm ſchweigend deinen Schmerz! 

7. Kräftig iſt dein tiefes Schwei⸗ 
gen; Gott wird ſich als Vater zei⸗ 
gen; Glanbe nur, daß er dich hört! 
Blaub’, daß Jeſus dich vertreten; 
Glaube, daß, was er gebeten, Gott, 
jein Vater, ihm gewährt. 

8. D’rum, fo will ich nicht ver» 
zagen, Mich vor Gottcd Antliß was 
gen, Blehen, ringen fort und fort. 
Durch ihn werd' ich überwinden 
Alen Iammer, ale Sünden; Er 
e | beichwört’ö in feinem Wort! 

J. &. Xavater, geb. 1741, } 1801. 
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II & 


s—s— 


de-lich bric bricht der £ beisbe fe Tie- 


Mel. ANes ift an Gottes Sean. 









-gel, Und ver er Blau N wonise 


YOyeHEN YIEWVEL zOTseur mn wur 





lin»ge ver-Härt! 
2. Unter Leiden prägt ber Meifter | DM 
Im die Sem im die Geier Sein | Pr 


— iüdniß ein. Wie er dies) € 
ibe6 Züpfer, WIR er and de6 | Lel 
Say den Stine Buf dem Day 


— dringt empörte @lieber 
eis sum Gchorfam wieder, | b 
ht fe Chriſto unterthan; Dat 
® "die gebrad'nen Kräfte Bü dem | Bi 
Setigungegefäfte Sanft und FIR | Und 
erneuern fan. Be 
4. Leiden fammelt unfre Sinne, | ein $ 
Daß die Seele nicht gerriune In den | ihın 
vildern biefer Welt; If wie eine| 8. 
-Engeltwache, „Die im innerften Ge= | Hed, 
made Ded Gemürhes Ordnung bält. | die | 
5. Leiden flinmt des Herzens | und 
Saiten Sir den Piatm der Enge [auf 
.teiten, ehrt mit Sehnfuct dorthin | ber 
feh'n, Wo die ſel'gen Palmenträger | Fa 


ma 


Kreuz, Troft- und Vertrauenslieder. 
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Die Niemand fonjt er» quiden fann; De 


7 


— 


Herz. das zaͤrt⸗lich, voll 


Er - bar-men Den Lei⸗den⸗den iſt zu⸗ge⸗than. 


2. Du, unfer beil’ger Blutsver⸗ 
andter, Der einft fo Heiß für und 
weint: O du, mit jeder Noth be> 
unter, Erfahr’ner Arzt und See⸗ 
nfreundb : Eröffne bu bein Herz 
em Matten Als eine ſtille Felſen⸗ 
luft, Wo Kühlungen ihn fanft um- 
harten, Wenn oft ein Schmerz den 
ndern ruft! 

3. Wie fih aus deinen Todes⸗ 
punden Dein Blut zu meinem Heil 
rgießt: Das fei’d in meinen bäng- 
ten Stunden, Was mir ben Te 
enskelch verfüht; Das gieb ald 
Balfam deinem Kranfen, Den Frie⸗ 
en Gottes flöß’ ihm ein; Und wenn 
es Glaubens Grund will wanfen 
50 müſſ' ihm das zur Stüße fein. 

4. Tein Aug’ mit jenen Blid’ 
ol Gnade, Das du dem Petrus 
ügewantt, Daß er, verirrt auf 
yunflem Pfade. Dich, guter Hirte, 
viederfand, Dein Aug’ begegne 


meinem Schnen, Das aufwärts 
feine Seufzer Shit! Denn milder 
fließen meine Thränen, Wenn du 
mich, Sefu, angeblidt. 

5. O du, mein freundlichfter Re⸗ 
pierer, Seitdem ich wall’ im Pilger- 
and, Sei ferner noch mein treuer 
Führer Bis zu dem fchönen Heimath» 
land! Halt’ mir dein Ohr für Als 
led offen, Was ich dir Flag’ im Kaͤm⸗ 
merlein, Und laß mid) ftetd voll De⸗ 
muth hoffen, Daß ed fol Sa und 
Amen tein. 

6. Du jaheft jegnend auf die Dei⸗ 
nen, Herr, eimft vom blut’gen Streu’ 
berab; So fieb’ auch mid an und 
die Meinen In jeder Stunde bid 

um Grab’! Wie wird und fen, 
efreit vom Staube, Der oft deu 
Geiſt mit Angſt beichwert, Wann 
endlich Hoffnung, Lieb’ und Glaube 
Die fühnften Bitten flieht erhört! 
Nah Chr. Ad. Dann, geb. 1768, + 1887. 
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Mel, Freu' dich fehr, o meine Seele. 


Me 











g macbt, 
Nacht. 


— — — — 
1. Wamm der Herr einſt die Ge⸗fang' nen Ih⸗ rer Ban⸗de 
O dann ſchwinden die vergang'⸗nen Let= den, wie ein Traum 





—ñ— 
m 


les 





Dann wird un = fer Serz ih freu'n, ner Did —X 


LLL $ sıyiaı WIE VALLE, LA 2 | zn 0 2,004 


Nichr auf und den Vaterblick; Rufe Senfeitd rei 
Die zerfireu’ten Knechte Mm das | nd des S 
Baterbaud zurüd. Ach, der Pfad ijt | fer Gott a 
fteil und weit; Kürze unfre Pilger ſelbſt iſt wı 
zeit, Führ' und, wenn wir treu cite it» | ten, die ibn 
ten, In des Friedens ftille Hütten. | zend ihre € 

8. Ernten werden wir mit Freu⸗ Chr. 9 


375 


Mel. Es ift gewißlich an der 3 


Mon 
I III IT 
1. Ich ſteh' in meines Her-ren Hanl 


Richt Er⸗dennoth, nicht Er⸗den⸗ tand 


— —— 
— 


— — — — — — — 


den ‚Der ven | Und wenn zer» fällt die gan⸗ 
—— = 
@ — — 
— — —— — 

ihm, und men er haͤlt, Wird wobhl⸗ bes hal⸗ 


2. Er if ein Feld, ein fich’rer | mit mir ſte 
Hort, Und Wunder follen „Ihanen, Pflege; Id 


Nis (IH at Sin mahrhabe 
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7. Rob: und Danklieder. 
376. 





— — 


Herr Gott, dich lo⸗ben wir, 





Eigene Melodie. 


Chor n. 


— — 


Herr Gott. wir dan⸗ken dir. 


— —— 
— —— 











db, Gon Ba-ter in Gm keit, 
AU-»te En gel und Sımmeläbeer*, 
luch GShe- ru. bim und Se-ra. vhim, 


— — 
—A lig iſt un- fa Ben! 




















Eh ret der Welitreiẽ weit und breit. 
Und wasda die net dei ner Ebr‘, 
Ein gen im- mer mit bo-ber&@timn?: 





So 


HSa-lig if un-jer Gou!! 


Beide Chöre. 


Hä-lig ift un. fer Gott, der Her-re e- ba. op! 


Ehdorı. 











Chor ı. 


ee) rs 








dein’ görtlich? Macht und Herrlich-keit 


LIT I I I 

Der hei. li. gen zwölf Boten Zahl, 

Die theu ern Märt'rer all zu. mal 
ie gan-3e wer-the Ghri.hen- beit 


Dich. Bott Ba-ter, im höchſten Thron, 
Ten heil'gen Geiſt und Tröiter werth, 








NT 


9-97 


L_____.7 — — 
Tu Ken'g der Eh-ren, Je- fu Chriſt, 
Tu nad. meit am der Welt zu Gut', 


— — — 
— — — 
— — — — 


Joh bem cobꝰ ger. dr fein· Diagt, 








Nübınt dich auf 





Seht ü.ber Himmel und Er.den weit. 





Deren 


_. #7 I 07T 

Und die lie-ben Pro ybe-ten all‘, 
%o . ben Dich, Herr. mit großem Schall 
vo den al le zeit. 
Dei-nen rech⸗ten ei⸗ni⸗gen Sohn. 
Mit reh-tem Dienſt ſie lobt und ehrt. 


— 


— — 
Gott's Va⸗-ters en’-ger Sohn do U, 











Gleich Dreniigentinnern, KIEL uNTdLUL 


# 





— —— — — 
Und al ie Ehren zum Himmel Ta 





Run Hilf uns, Herr, den Dienern dein, 





4 
vaß uns im Him-mel ha- ben Theil 





Huf 7T nem Volk. Herr Je⸗ſu a, 











R 


Die mit 








Mit de 


Se 


Und fe 


Se E 


Et 


Dart’ und pfleg’ es zu al-ler Zeu. 


Sg, Herr Gott, wir lo- ben dich, 








De - hütt und heut", H treu „er Gott, 
Sei und gnä-big, er - re Gott, 
Zeig’ ung bei. ne Barın- er⸗zig · keit, 





Und 5 


[4 
Und eb 





Bor a 
Ed u 
wie ı 


> 


Lob⸗ und Danflieder. 
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Eigene Melodie. 


tun Iob’, mein’ Seel’, den Hersren, Was in mir ift, den 
ein’ Wohl⸗that thut er mehren, Ber-giß cd nicht, o 






fein ; * 
fein} Hat bir dein’ S 


und’ ver=ge= ben Und heilt dein’ 


— — 





I —ꝰ 

it groß, Krsrett’t dein ar⸗mes Lesben, Nimmt di in 
ga un 

2 — 2——— — 


5chooB, Mit rech⸗ tem Troſt be⸗ſchüt⸗ tet, Bersjüngt dem 






Reid. 

uns wiſſen laffen Sein 
t und jein Gericht, Dazu 
n’ Maßen; Es mangelt 
ng nicht. Sein'n Born 
U fahren, Straft nicht 
" Schuld, Die Gnad’ 


fparen, Den Blöden iſt 


tn’ Güt' tft Hoch erhaben 
» fürchten ibn; So fern 
Abend, Iſt unfre Sünd’ 


3äter fich erbarmen Ob 
Sinbeletn : So thut ber 
rmen, Wenn wir ihn 
d rein; Er fennt dag 
e Und weiß wir find 
Neihwie das Gras 


— — — - — — 
zleich; Der Herr ſchafft Recht, de⸗hü⸗tet, Die lei⸗den 


— — 











vom Felde, Ein' Blum' und fallend 
Laub; Der Wind nur d'rüber we⸗ 
et, Sp ift ed nimmer da; Alio der 
aid vergehet, Sein Enbe ift ihm 
nah’, 
4. Nur Gottes Gnab’ alleine 
Steht feſt und bleibt in Emigfeit; 
Sie bleibt bei der Gemeine, Die, 
ſtets in feiner Furcht bereit, Will ſei⸗ 
nen Bund bewahren. Er herrſcht 
im Hinmmelreich. Lobt ihn, ihr Engel - 
ſchaaren, Tyvt ka BAR DANN, 
Dem großen Hertn zu Eiren, NN 
treibt fein heilig Wort. Men Sec 


fol auch wermeiten Scan A 


allem Drt. 


Koh. Sraumanı, geb. ART. an 


— — 
Run dan-fet al=le Gott, | 
Der gro. de Dinge that 





DR 
Der und von Mutster-eib’ Und M 








— 
u gut Und noch jepund ge · han. 
2. Der emig reihe Gott Mol’ | 

und bei unfer'm Leben (Ein immer |t 

fröblic Herz Und edlen Frieden |$ 
eben; Hud und in feiner Gmad’ | 
u 
d 





halten fort und fort, Und uns 
aus aller Roth Erlöfen bier und dert. 
3. Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 








1. Nun jaucgt dem Heraren 4 





Lob⸗ und Danftieder. 


geht zu feinen Thoren ein 
a durch der Palmen Klang, 
a Vorhof mit Geltung! 

anft unferm Gott, lob⸗ 
i, Lobſinget ihm mit hober 
Lobſingt und danfet ale- 
Gett loben, das iſt unier 


iſt voll Gut’ und Freund- | immerdar gepreit’t! 
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Tichfeit, Bol Treu’ und Lieb’ zu 
jeder Zeit; Sein’ Gnade mähret 
dort und bier, Und feine Wahrbeit 
für und fir. 

7. Gott Vater in dem höchſten 
Thron’, Und Jeſus Chriſt, fein cin’, 
ger Sohn, Sammt Gon dem mer- 
tben beil’gen Geiſt Sei nun und 


Dav. Denite, geb. 1603, 1 1680. 


380. 


Eigene Melodie. 





Ss —- 9 





IT 


mg 
— — —— 
— 9 











Run dan-fer AN’ und brin-get Ehr', Ihr Menſchen in der Welt, 


— — — — — — — 
— — ITaT — — 

Femme 

eisen Lob der Engel Heer Sm Himsmel ſtets ver⸗meld't. 











auntert euch und fingt mit 
hott, unserm höchſten Gut, 
1e Wunder überall Und 
nge thut. 

r und von Mutterleibe an 
id geſund erhält, Und mo 
ich uns belfen kann, Sich 
n Helfer ftellt. 

vr, ob mir ihn gleih hoch 
Doch bleibet gutes Muth's, 
nf’ erläßt, Die Schuld ver- 
d thut und alled Gur's. 
gebe und cin fröblich Hera, 
Geiſt und Sinn, Und werf’ 
zſt, Furcht, Sorg' und 
In's Mecred Tiefe hin. 











6. Er laſſe feinen Frieden ruh'n 
Auf feiner Chriſten Land; Er gebe 
Süd zu unjerm Thun Und Heil in 
allem Stand’. 

7. Er laſſe feine Lieb’ und Sür 
Um, bei und mit und geh'n; Mas 
aber ängitet und bemüht, Gar ferne 
von und ftch’n. . 

8. So lange dieſes Reben währt, 
Se er ſtets unser Heil, Und bleib’ 
auch, wenn wir von der Erd’ Ab« 
fcheiden, unſer Theil. 

9. Er drüde, wenn das Herje 
bricht, Und unſre Augen zu, Und 
zeig’ und d'rauf fein Angeficht Dont 
in der ew'gen Ruh’. 

P. Gerhard, geb. 1606, + 1676. 
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Eigene Melodie. 


> — 
At’ Ih meisnem 
un ib feh‘ in 


— — 
— — 
Gott nicht ſin-gen ? Sour ic Tom un bat 
al» In Dingen, Wir vo gut ed I 














— — 
Der· je regt, Das ohn' En⸗ de hei 
—— — 
— 


ſich f=ben. 

















ẽ . 

2. Wie ein Aler fein Beficber 
Weber feine Jungen ireft, Ufo Hat 
ud bin und micder Mich des |! 
Höchften Armı bebert, Mfobald im 
Wutterleibe, Da er mir mein Weſen 
ab Und das Peben, das ih bab'|‘ 

Ind noch diefe Stunde meibe. Ac® 
Ding währt feine deu Gotted Lich’ 
in Eiifeit, 

3. Sein Sehn in ihm nice zu 
heuer; Wein, er gebe in für mid 
bin, Daß, er mich vom em'gen feuer 
Durd fein Ibewrcd Dlut_geminn’. 
D du unergrünb’ter Brunnen! 
Die wi doch mein fetoncher Beil, 
Db cr fi gleich hoch befleift, Deine 
Tief ergründen Tinnen? Much 





Lob» und Danflieder. 


Feind Anzurichten war gemeint, 

die Ferne weggewendet. Alles 
ng währt feine Zeit, Gottes Lieb’ 
Emigfeit. 
9. Wie ein Bater feinem Kinde 
ein Herz niemals ganz entzeucht, 
b es gleich bisweilen Sünde Thut 
d aus der Babne weicht: Alſo 
it auch mein Verbrechen Mir mein 
mimer- Gott zu gut, Will mein 
ebien mit der Ruth’ Und nicht mit 
m Schwerte rächen. Alles Ding 
äbrt jeine Zeit, Gottes Lieb’ in 
wigfeit. 

10. Seine Strafen, feine Schlä- 
Ob es gleich mir bitter fcheint, 
Sind Doch, wenn ich's recht ermäge, 
läge nur vom treu'ſten Freund, 
der mich liebet, mein gedenfet, Und 
ich von der fchnöden Welt, Die 
ich hart gefangen Hält, Durch das 
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Krenze zu fich lenket. Alles Ting 
währt feine Zeit, Gottes Sich’ in 
Ewigfeit. 

11. Das weiß ich fürmahr und 
laſſe Mir’! nicht aud dem Sinne 
geb’n: Chriitenfrenz hat feine Maße 
Und muß endlich ftille ſteh'n. Wenn 
der Winter ausgefchneiet, Tritt der 
fcböne Sommer A Allo wird quch 
nad) der Pein, Wer’d erwarten fann, 
erfreuet. Alles Ding mährt feine 
Beit, Gorted Lieb' in Ewigkeit. 

12. Weil denn weder Ziel no 
Ende Sich in Gottes Liebe find’; 
Ei, fo heb' ich meine Hände Zu dir, 
Bater, als dein Kind, Bitte : Won’fl 
mir Gnade geben, Ti aud aller 
meiner Macht Zu umfangen Tag 
und Nacht. Hier in meinem ganzen 
Leben; Bis ich Dich, nach dieſer Zeit, 
Lieb’ und Iob’ in Ewigkeit! 

P. Gerhard, geb. 1606, 1 1076. 
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Me. Run lob' mein’ Seel' den Berren. 





1. 1. Dan lebt di dich in der — le, 
Des Rüh⸗mens iſt die Füh⸗le 








Du hoch⸗er⸗hab'⸗ner 
Vor dir, o Herr Gott 





Zi⸗ ons Gott! 
Bes ba» oth! 





Zu» versfiht; In Trüb- fal und Be-fchwer- den 


Du bilt doch Herr auf Er » den, Der From-men 





© OT 
Laͤßt du bie 


——— e—n 





ronen nicht. D’rum fon Dich ſtünd⸗lich ch» vn Mein Mut N 











sis = SL, ILMIIIi- 


2. Dein müſſen, Herr, fih freuen | Schr berrlid 
Die Gläubigen von ganzer Seel’, | Denn ald t 
Und unaufhorli ſchreien; Gelobt | Halt du gm 
fei der Gott Jirael! Sein Name | Du halt mir 
fet gepricien, Der große Wunder | wie vergelt’ 
thut, Und der auch mir erwicien | mir genciget, 
Das, mad mir nüg’ und gut. Nun, | Den Keia di 
dag it meine Freude, Daß ich an | priifen weit 
ibm ſtets Flcb’, And niemald von ihm | mein Gott, i 
ſcheide, So lang’ ich leb’ und ſchweb'. Emigfeit. 

8. Herr, du halt deinen Namen Joh. a 


385. 


Mel. Es ift das Heil und fonımen 


Beer Fe 





— — ⸗ 
1. Set Lob und Ebr' dem böch-ſten Gut 
Dem Gott, der al » le Wun:der thut 


— | 


ler Gü «te, Mit feisnem rei⸗chen Troſt' er-fül 


Gemüt »tbe 
ET u III 











— 
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m Tod’ Unb lich mir Troft 
1. D’rum danf, ad Gott, 
dan? ich Dir; Ach danfet, 
Gott mit mir! Gebt unf’rem 
ie Ehre! 
Der Herr ift noch und nimmer 
Bon feinem Volk geſchieden; 
eibet ihre Zuverfiht, Ihr Se- 
yeil und Frieden. Mit Mutter: 
n leitet er Die Seinen fletig 
nd ber. Gebt unf’rem Gott 
hre! . 
Wenn Troft und Hülf er- 
ein muß, Die alle Welt erzei⸗ 
So Eommt und hilft der Ueber⸗ 
Der Schöpfer jelbft, und neiget 
Bateraugen denen zu, Die fon- 
nirgends finden Ruh'. Gebt 
rem Gott die Ehre! 
Ich will dich al’ mein Reben 


lang. DO Gott, von nun an ehren; 
Man fol, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; Mein gan« 
zes Herz ermunt’re ſich, Mein Geiſt 
und Leib erfreue dich! Gebt unfrem 
Gott die Ehre! 

8. Shr, die ihr Chriſti Ramen 
nennt, Gebt unf’rem Gott die Ehre 
Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Gebt unf’rem Gott die Ehre! Die 
falſchen Götzen macht zu Spottz 
Der Herr iſt Gott! Der Herr iſt 
Gott! Gebt unſ'rem Gott die Ehre! 

9. So fommet vor fein Angeficht 
Mit jauchzenvollem Springen, Bes 
zablet die gelobte Pflicht, Und laßt 
ung fröhlich fingen: Gott bat es 
Alled wohl bedadt, Ind Allee, 
Alles recht gemacht! Gebt unf’rem 
Gott die Ehre! 

Job. Zac. Schüß, geb. 1640, + 1600. 
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Eigene Melodie. 
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1. 89 = be den Hersren, ben mäch »ti + gen Son de Eh⸗ren; 


Lob' ihn, o See⸗le, ver⸗ eint mit den himm⸗l 


——— ——— 














chen Ehö-ren. 











— — t — — 
om⸗met zu Hauf'! Pſal⸗ter und Har⸗fe, wacht auf! Laſ⸗ſet ben 








Bob » ge-fang hö⸗ren! 


2. Lobe den Herren, der Alles fo | fundheit verlieben, bich frenndlid 
rich regieret, Der dich auf Ade⸗ geleitet; In wie viel Roth Hat nicht 

6 Fittigen ficher geführet, Der dich | der gnädige Bon Urker Tr Rai 
alt, Wie ed bir felber gefällt; | gebreiter\ 

2 Dan nicht Diele verfpüret ? 4. Lobe den Herten, er BIN 
une Den Derren, ber fünftlih | Stand ſichr age, Du SS 
fein bi bereitet, Der dir —8* dem Simmel v MR ende ae 
22 


Eigene Dielobie. 


1 SEE 


1. WBun-dersbasrer König, Herr-fher v 
Deisne Ba-ter-gü-te Halt bu | 
— —e— — 




















dir un ſer Lob ge=falsien! 
wir fchon von dir weg-lie »fen. Hilf und noch, 


— — ts 















die Zun⸗ ge ſin⸗gen, Laß die Stimm’ er⸗klir 
2. Himmel, lobe prächtig Deines“ 4. O dr 
Schöpfers Thaten, Mehr, als aller | Fröhlich, fin 
Menſchen Staaten! Großes Kicht | benslicder ! 
der Sonnen, Schieße deine Strab- | Saudhze, pre 
len, Die das große Rund bemalen! | ben Staub ! 
Lobet gern, Mond und Stern’, Seid | Zebaoth, E 
bereit In ehren Einen ſolchen Herren. | und ewig br 

3. Waſſer, Luft und Erde, Sal 5. Halle 
dein ganz Gebiete Iſtein Schauplag | Herren fenn 
deiner Güte. Deiner Rangmuth | nenne! H 
Ehre Wird durch neue Proben Am= | Ehriitum } 
mer herrlicher erhoben. O wie weit, fi d eryiebet 


a Lass Wohn ar) uch Ad 


Rob» und Danklieder. 


fa= hen Mund, 
Herszend-grumd’ 
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fz- 


Ein Lob⸗lied nach dem an=dern an, Bon dem, was 





Gott an mir ge=than. 

2. O daß doch meine Stimme 
halte Bis dabin, wo die Sonne 
ſteht! O daß mein Blut mit Jauch⸗ 
jen wallte, So lang’ ed noch im 


Kaufe geht! Ad wär’ ein jeder 
Puls ein Dank, Und jeder Odem 
ein Geſang! 

3. Was fchmeigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß, Und flebet munter 
im Geſchäfte Zu Gottes, meines 
Herren, Dreid! Mein Leib und 
Serle ſchicke dich, Und lobe Gott 
berzinniglich ! 

4. Ibr grimen Blätter in den 
Mälvdern, Bewegt und regt euch duch 
mit mir! Ibr ſcwanken Grägcen 
in den Feldern, Ihr Blumen, laßt 
doch vure Bier Zu Gotted Ruhm 
belcber fein, Und ſtimmet lieblich 
mit mir ein! 

3. Ach Alles, Alled was cin Le⸗ 
ben Ind einen Odem in ſich bat, 
Sol ſich mir zum Gebülfen geben; 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh'n, 
Die allentbalben um mich ſteh'n. 

6. Wer überftrömet mich mit Se⸗ 
gen? Bit du cd nicht, o reicher Gott? 

er ſchützet mich auf meinen Wegen ? 


Du, du, 0 Herr Gott Zebaoth! Du 
trägst mit meiner Sündenſchuld Un⸗ 
ſäglich gnädige Geduld. 

7. Auch hab' ich ed mein’ Lebe⸗ 
tage Schon fo man’ liebes Mal 

eipürt, Daß du mich unter vieler 
inne Zwar wunderbar, doch wohl 
üb: Tenn in der gröpeften Ge— 
Pr Ward ich dein Troſtlicht ſtets 
gewahr. 

8. Wie fol’ ich nun nicht voller 
Freuden In Deinen fteten Lobe 
ſteh'n? Wie ſollt' ich au im tici- 
ften Leiden Nicht triumpbirend ein« 
hergeb'n? Und file auch der Hime 
mel ein: So will ich Doch nicht trau⸗ 
rig fein. 

9 Ah will von deiner Güte 
fingen, So lange fich Die Zunge regt; 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange ſich mein Herz bewegt. 
Sa, wenn der Mund wird kraftlos 
fein :, So ſtimm' ich doch mit Seuf« 
zen ein. 

10. Ad, nimm das arme Rob auf 
Erden, Mein Gott, in allen Gna« 
den hin; Im Himmel fol es beſſer 
werden, Wenn ich bei deinen Engeln 
bin; Da fing’ ich dir im höher'n 
Chor Biel taufend Hallelujah vor. 

Joh. Vienger, geb. 1658, } 1734. 
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Eigene Melodie. 
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1. 2Po-mit fol ich dich wohl Io= ben? Mih-ür ger Set Dr 


Gen-de 


mir da⸗zu von 0 = ben 


Terz ud Gier Kis 





Lie⸗beo⸗zei⸗chen. Tauſend⸗, tan⸗ſend⸗mal ſei DIE 





Danf da - Fra 


2. Herr, en tyünbe mein Gemüthe, 
Daß ich deine Wundermacht, Deine 
Gnade, Treu’ und Güte Stetö er- 


Bebe Tag und Nadıt. Denn von dei⸗ 


nen Gnadengüſſen Leib und Seele 
zeugen müffen. Taufend=, taufend- 
mal fi dir, Großer König, Danf 
baflır! 

Den ich, mie ich dich ver» 
Laifen, ie ih häufte Schuld auf 
Schuld: So müht’ ich vor Schaam 
erblaffen Bor der Langmuth und 
Geduld, Wontt du, 9 Gott, mich 
Armen Haft getragen mit Erbarmen. 
Zaufend-, tanfendmal fei dir, Großer 
söni, Dauf dafür! 

ch ja, menn ich überlege, 
mit was Lieb' und Gütigkeit Du 
durch fo viel Wunderwege Dich ges 
führt die Lebenszeit: So meiß ich 
ein Ziel zu finden, No die Tiefen 


au ergründen. _Taufend-, taufend» 





ih aus der Sit 
den Wunden fl 
gelöhnet haben 

cben gaben. 
mel feat dir, € 
Dafür ! 

7. Ja, Herr 
Mahrbeit Sit v 
Du, du trittit 
In Gerchtigfei 
fon aug deinen 
und Allmacht 
taufendmal fei 
Danf dafür! 

8. Mie du 
Zeit, Zabl, Mr 
Damit feinem ; 
ſchehen, noch 3 
auf tauſend W 
auch zu preiſen. 
mal ſei dir, & 
dafür! 


Lob⸗ und Danflieder. 3 


dich meiner angenommen, Wenn's |taufendmal ſei bir, Großer Kön 
auch gleich auf's Höchſte fonmen. | Danf dafür! 
Zuufend-, tanſendmal jet Dir, Großer | 18. Vater, du baft mir erzet 
König, Danf dafür! Lauter Gnad’ und Gütigfeit, U 
11. Dich Halt Du auf Adlerd- |du Haft zu mir geneiget, Jeſu, dei 
flügeln Oft getragen väterlid, In |, Freundlichkeit, Und durch Dich, 
den Thälern, auf den Hügeln Wun= | Geift der Gnaden, Werd’ ich it 
derbar errettet mich. Schien gleich noch eingeladen. Tauſend-, taufer 
Alles zu zerrinnen, Ward doc) deiner | mal fet dir, Großer König, Di 
Hulp ich innen. Tauſend, taniend= | dafür! 
mal fei dir, Großer König, Danf| 14. Zaufendmal fet dir gefung. 
Dafür! Bert, mein Gott, Preid, Lob u 
12. Fielen Tauſend mir zur Sei» | Danf, Daß ed mir bisher gelunge 
ten, Und zur Rechten zchnmal mehr, | Ach, Inß meines Lebend Gang F 
Ließeſt Du mich Doch beyleiten Durch ner doch durch Jeſu Leiten Nur gel 





der Engel ſtarkes Heer, Daß den | in die Eiwigfeiten. Da mill ich, He 
Nöthen, die nich drangen, Ach je: | für und für, Ewig, ewig danfen d 
dennoch bin entgangen. Zaufjends, | Joh. Anor. Gotter, geb. 1661, } 173 


388. 


Eigene Velodie. 


— — — —— 
— — — nn 
ers er — — 
1. Dir, dir, Je⸗ho⸗vah, will ich fin=gen; Denn wo iſt doch et 
Dir will ih meisne Lie⸗der brin-gen, Ach gieb mir dei⸗ne 


er — 


Geis — —* A ; Daß ich es thu' im Namen Je = ju Chrül 


— — — — — — —e* 


— —— 



































Sp wie es dir durch ihn ge=fäl=lig iſt. 

2. Zeuch mich, o Vater, zu dem Jrecht gethan; So klingt es ſchön 
Sobne, Damit dein Sohn mich wies | meinem Liede, Und ich bet’ Dich 
der zieh’ zu dir; Dein Geift in mei⸗ Geift und Wahrheit an; Su be 
nem Derzen mobne Und meine Sin= | dein Geift mein Herz zu Dir empe 
nen und Verſtand' regier’, Daß ich | Daß ih dir Polen ag un \ 
Prn Ärieben Gotted fihned’ und her'n Char. 

un ad Dir daret im Herzen fing’ | 4. Denn ver tan wihh % 

3. Berleib’ mir Hönit verneten Mit SeHiktn, N 

Gin, Sp wirb ——— Dh! er, folche | unausiprentich Ind N 
in Singen | recht gläubig been, SC 





1. un dan⸗ket al-le Bott, wer und un 
Der ee Dinge thut Un und un 


Der und von Mut-ter=teib’ Und Hin-Ded-bei- n 


Bee 


zu gut Und noch jeßund ge-tben. 


2. Der ewig reihe Gott Wol’ | Dem Varer 
uns bei unſer'm Yeben Ein immer | dem, der bei 
fröhlih Herz Und edlen Frieden Himmelsthri 
eben; Und und in feiner nad’ | Sort; Alde 

rbalten fort und fort, Und und | und bleiben 
aus aller Noth Erlöfen bier und dort. | dar! 

3. Rob, Ehr' und Preis fei Gott, Wart. Ri 


379. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und 


—r,rrr — — — 

— —2 — 
—— 
— gen 


1. Nun jauchzt dem Her⸗ren, al» le Welt! 
——⸗ — IT 























Lob⸗ und Danflicher. 
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bt zu feinen Thoren ein | lichkeit, Bol Treu' und Lieb’ zu 
urch der Pſalmen Klang, | jeder Zeit; Sein’ Gnade mäbret 


Borbof mit Geſang! 

ft unferm Gott, lob⸗ 
Lobſinget ihm mit hober 
obſingt und danket alle⸗ 
ott loben, das iſt unſer 


dort und bier, Und ſeine Wahr heit 
für und für. 

7. Gott Vater in dem böchſten 
Thron’, Und Jeſus Chriſt, fein ei’. 
ger Sohn, Sammt Son dem wer⸗ 
tben beil’gen Geiſt Sei nun und 


voll Gi’ und Freund- | immerdar geyreiſ't! 


380. 


Eigene Welebie. 


— —— — 


n van et AN’ und brin-get Ehr', Ihr Menſchen in der Welt, 








as 
— ⸗— ⸗ 7 





Dav. Denite, geb. 1603, t 1080. 











re 





den Rob der En=gel Heer Im Himmel ſtets versmeld’t. 


ntert euch und fingt mit 
I, unterm’ höchſten Gut, 
Wunder überall Und 
e th. 
and von Dlutterleibe an 
geſund erhält, Und mo 
ins helfen faun, Sich 
Jelfer ſtellt. 
ob wir ihn gleich hoch 
‚ch bleibet —* Muth's, 
erläßt, die Schuld ver⸗ 
thut und alied Hure. 
be und cin froblich Hera, 
eilt und Sinn, Und werf’ 
Furcht, Sorg' und 
ars Neeres Tiefe hin. 


6. Er laſſe feinen Frieden ruh'n 
Auf feiner Chriften Land; Er gebe 
Süd zu unſerm Thun Und Heil in 
allem Stand’. 

7. Er taffe feine Kieb’ und Gür’ 
Um, bei und mit und geh'n; Was 
aber ängitet und bemüht, Gar ferne 
von und iteh’n. . 

8. So lange dieſes Reben währt, 
Set er ſtets unfer Heil, Und bleib’ 
auch, wenn wir von der Erd’ Abs 
ſcheiden unſer Theil. 

Er drücke, wenn das Herze 
Brit, Und unfre Augen zu, And 
zeig’ und d’rauf fein Angeſicht Dort 
in der ew'gen Ruh’. 

P. Gerhard, geb. 1606, f 1876. 
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Eigene Melodie. 
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ich mei⸗nem 
IB ſeh“ in 


— — — — 


— — 





Fe nicht fin-gen? Ser ih um — 
al len Dingen, Wir gi tm 





Her- ze regt, Das ohn' En=de hebt mw regn 2 











fih fi = ben. 





Als led Ding währt fei- ne Zeit, 





E⸗wig⸗ fat. 


2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Neber feine Jungen ſtreckt, Alſo hat 
auch bin und wieder Dich des 
Höchften Arm bedeckt, Alfobald im 
Mutterleibe, Da er mir mein Weſen 

ab And das Peben, das ich bab’ 

nd noc dieſe Stunde reibe. Alled 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lich’ 
im Ewigfeit. 

8. Sein Sohn iſt ihm nicht IR 
tbeuer; Nein, er giebt ibn für mich 
bin, Daß er mich vom em’gen Feuer 
Dur fein tbewred Blur gewinn'. 
D du unergrimd’ter Brunnen! 
Wie will doch mein ſchwacher Geiſt, 
Ob cr ſich gleich Hoch befleift, Deine 
Tief? ergründen fonnen? Allee 
Ding mährt feine Zeit, Gotted Lieb’ 


dem Leibe N 
er’ gleiebtalld 
mein Können 
Nicbtö yerniag 
Kommt mein ' 
Sein Berndg 
Ding währt ſi 
in Ewigkeit. 
6. Himmel 
Hat er mir 
Do ib nur 
Find’ ich, ma 
Thiere, Kräu 
den Gründen 
Büſchen, in 
meine Weide 
feine Zeit, ©: 
T. Wenn 
Sorgen Und 


Lob» und Danflieder. 
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Feind Anzurichten war gemeint, 
die Ferne weggewendet. Alles 
3 währt jeine Zeit, Gottes Lieb’ 
igfeit- 
. Wie ein Bater feinem Slinde 
m Herz niemald ganz entzeuct, 
es gleich bisweilen Sünde Thut 
aus der Babne weicht: Alfo 
auch mein Verbrechen Dir mein 
mer- Gott zu gut, Will mein 
len mit der Ruth’ Und nicht mit 
ı Schwerte rächen. Alles Ding 
It ſeine Beil, Gottes Lieb’ in 


igkeit. 

6. Seine Strafen, feine Schlä- 
Ob es gleich mir bitter. fcheint, 
ad Doch, wenn ich’d recht erwäge, 
läge nur vom trewiten Freund, 
t mich liebet, mein gedenfet, Und 
h von ber ſchnöden Welt, Die 
b hart gefangen halt, Durd das 


Kreuze zu fidh lenket. Alles Ting 
währt feine Zeit, Gotted Lieb' in 
Ewigfeit. 

11. Das weiß ich fürmahr und 
laffe Mir’d nit aud dem Sinne 
geb’n : Ehriitenfreuz hat ſeine Maße 
Und muß endlich ftille ſteh'n. Wenn 
der Minter ausgeſchneiet, Tritt der 
fchöne Sommer ein, Alfo Bird aud 
nach der Pein, Wer’d erwarten fann, 
erfreuet. Alles Ding müährt feine 
Beit, Gottes Lieb' in Emigfeit. 

12. Zeil denn weder Ziel noch 
Ende Sid in Gottes Kiebe find’t; 
Ei, fo beb’ ich meine Hände Zu dir, 
Bater, als dein Kind, Bitte: Woll'ſt 
mir Gnade geben, Dich aus aller 
meiner Macht Zu umfangen Tag 
und Nacht, Hier in meinem ganzen 
Leben; Bis ich dich, nach diefer Zeit, 
Lieb’ und lob' in Ewigkeit! 

P. Gerhard, geb. 1606, t 1676. 
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Mel. Run lob' mein’ Ecel' den Berren. 











l. 





Bi= ond Gott! 
Ze= ba = oth! 


Man lobt dih in der Stil = Ile, 
Des Rüh⸗mens iſt die Fül⸗le 


— — 9 


Du biſt doch Herr auf Er » den, Der From⸗men 





Du boch- er⸗habꝰ⸗ner 
Vor dir, o Herr Gott 















— — — — 





Zu » ver⸗ſicht; In Trüb⸗ſal und Be⸗ſchwer⸗den Läßt du die 


re 


renen nit. D’rum fol dic ftünd. ih ch - ım Min Aus 











2. Dein mülfen, Herr, fi freuen | Schr berrlic 
Die Gliubigen von ganzer Seel’, | Denn ald d 
Und unaufhoͤrlich ſchreien: Gelobi Haſt du gar 
ſei der Gott Iſrael! Sein. Name | Du haſt mir 
fei gepricien, Der große Wunder | wie vergelt’ | 
tbut. Uno der auch mir erwicien | mir genciget, 
Tas, was mir nütz' und gut. Nun, | Den Kelar de 
dag iſt meine Freude, Daß ich an | priifen weit ı 
tbm ſtets kleb', Und niemals von ihn | mein Gott, in 
ſcheide. So lung’ ich eb’ und ſchweb'. Ewigkeit. 

3. Herr, du haft deinen Namen Joh. R 


383. 


Mel. Es ift das Heil uns fonımen 


ee 





1. Sei Lob und Ebr' dem böch-ften Gut, 
Dem Gott, der al » le Wunder thut, 





ler Gi -te, Mit feinem reischen Troſt' er⸗füll 


Gemüt = the 
ZI 














Lob⸗ und Danflieder. 


t vom Tod’ Und lich mir Troft 
deihen. D’rum dank’, ach Gott, 
um banP ich dir; Ad danfet, 
nfet Gott mit mir! Gebt unf’rem 
ott die Ehre! 

5. Der Herr ift noch und nimmer 
dt Bon feinem Volk geichicden ; 
r bleibet ihre Zuverficht, Ihr Se» 
n, Heil und Frieden. Mit Mutter: 
mden leitet er Die Seinen fletig 
n und ber. Gebt unf’rem Gott 
t Ehre! 

6. Wenn Troft und Hülf' er- 
angeln muß, Die alle Welt crzei- 
t: Sp fommt und hilft der Ueber⸗ 
16, Der Schöpfer felbft, und neiget 
fe Bateraugen denen gu, Die fon- 
en nirgends finden Ruh’. Gebt 
tem Gott die Ehre! 

T. Ich will dich all’ mein Leben 
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lang. O Gott, von nun an ehren; 
Man fol, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; Mein gane 
zes Herz ermunt’re fih, Mein Geiſt 
und Leib erfreue Dich! Gebt unfrem 
Gott die Ehre! 

8. Shr, die ihr Chriſti Ramen 
nennt, Gebt unf’rem Gott die Ehre! 
Ahr, die ihr Gotted Macht bekennt, 
Geht unfrem Gott die Ehre! Die 
falihen Götzen madt zu Spott; 
Der Herr iſt Gott! Der Herr ifl 
Gott! Gebt unf’rem Gott die Ehre! 

9. So fommet vor fein Angeficht 
Mir jauchzenvollem Springen; Bes 
zahlet die gelobte Pflicht, Und laßt 
und fröhlich Nngen: Got hat es 
Alled wohl bedadıt, Ind Alles, 
Alles recht gemacht! Gebt unf’rem 
Gott die Ehre! 

Joh. Zac. Schutz. geb. 1640, } 1690. 


38. 


Eigene Melodie. 
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om⸗met zu Hauf'! Pfalster und Har⸗fe, wacht auf! Laſ⸗ſet den 


5 _ RT 
?ob » ge-fang hö⸗ren! 


Do —. 5-7 
1. 20 = be den Hersren, den mäcdh=ti= gen Kö⸗ni 











der Eh⸗ren; 
Rob’ ihn, o Seesle, vers eint mit den himm⸗li⸗ſchen Chö-ren. 





ji 








— 
— 
— — 
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2. Lobe den Herren, der Alles fo | fundheit verlichen, dich frenndlich 


tlich regieret, Der dich auf Ade— 
8 Fittigen ficher geführet, Der did) 
lt 2Bie es bir felber gefällt; 
? Dur nicht biefed verfpüret ? 

Lobe den Öerren, der fün lich 
fein Dich bereitet, Der dir @e- 


— In wie viel Noth Hat nicht 
er gnädige Kot Weber W Woht 
gebreiter! 


4. Lobe den ‚Herten, der x 
Stand ſichwox gelegaei, Der 8 


dem Himmel mit ram V 





Eigene JIELDUIE. 





ers 


— 


1. Wun⸗der⸗ba⸗ rer Ad⸗ nig Herr⸗ſcherr 


Dei⸗ne Ba-ter-gü=te 
— —7— 

















Haſt du 


dir un⸗ſer Lob ge = fal-Ien! 
wir ſchon von dir wegelie »fen. 


Hilf und noch, 





— — 


die Zun⸗ge ſin⸗gen, Laß die Stimm’ er = fllı 





2. Himmel, lobe prächtig Deines 
Schoöpfers Thaten, Mehr, ald aller 
Menſchen Staaten! Großes Licht 
der Sonnen, Schieße beine Strah⸗ 
len, Die das große Nund bemalen ! 
Lobet gern, Mond und Stern’, Seid 
bereit An ehren Einen ſolchen Herren. 

3. Waller, Luft und Erde, Ja 
dein ganz Gebiete Ifbein Schauplatz 
deiner Güte. Deiner Langmuth 
Ehre Wird durch neue Proben Im⸗ 
mer herrlicher erhoben. O mie welt, 
OD wie breit Ueber Berg’ und Hügel 


4. O di 
fröhlich, ſin 
benslieder! 
Jauchze, pre 
den Staub 
Zebaoth, E 
und ewig dr 

5. Halle 
Herren fenn 
nenne! 9 
Ehrtitum Ti 
fih ergtebet. 
mir, Endlie 


Lob⸗ und Danklieder. 


fa= hen Mund, 
Her>jend-grund’ 
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IZ- 


Ein Lob⸗lied nad dem an-dern an, Bon dem, was 





Gott an mir ge=than. 

2. D daß doch meine Stimme 
ſchallte Bis dabin, wo die Sonne 
ſteht! O daß mein Blut mit Jauch- 
gen wallte, So lang’ ed noch im 


Taufe geht! Ach wär’ ein jeder 
Puls ein Dank, Und jeder Odem 
ein Geſang! 

3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kraͤfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß, Und flebet munter 
im Gelchäfte Zu Gotted, meines 
Herren, Preis! Mein Leib und 
Secle ſchicke dich, Und lobe Got 

berzinniglich ! 

4. Ibr grünen Blätter in den 
Wäldern, Bewegt und regt euch duch 
mit mir! Ibr ſchwanken Gräschen 
in den Feldern, Ihr Blumen, laßt 
doh eure Bier Zu Gotted Ruhm 
belcber fein, Und ſtimmet lieblich 
mit mir ein! 

5. Ad) Alles, Alled was cin Pe- 
ben Ind einen Odem in fih hat, 
Sol fich mir zum Gebülfen geben; 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 
Die allentbalben um mich fteh’n. 

6. Wer überſtrömet mich mit Se⸗ 
en? Bit du ed nicht, o reicher Gott? 

er Shüper nich auf meinen Wegen ? 


Du, du, 0 Herr Gott Zebaoth! Du 
trägit mit meiner Suͤndenſchuld Un⸗ 
ſäglich gnädige Geduld. 

7. Auch hab’ ich ed mein’ Lebe⸗ 
tage Schon fo manch’ liebed Mal 

eipürt, Daß du mich unter vieler 
Diner Zwar wunderbar, doch wohl 
eführt; Denn in der größeiten Ge- 
br Ward ich dein Zrostlicht ſteto 
gewabr. 

8. Wie follt’ ich nun nicht voller 
Freuden An Deinen fleten Lobe 
ſteh'n? Wie fol!’ ich anch im tich- 
ften Peiden Nicht triumphirend ein⸗ 
hergeh'n? Und fiele auch der Him⸗ 
mel ein: So will ich Doch nicht trau⸗ 
rig fein. 

9. Sb mil von Deiner Güte 
fingen, So lange ſich Die Zunge regt; 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
Sp lange ſich mein Herz bewegt. 
‘a, wenn der Mund wird fraitlos 
fein: So ſtimm' ich doch mit Seuf« 
jen ein. 

10. Ad, nimm das arme Lob auf 
Erden. Mein Gott, in allen Gna— 
den bin; Im Himmel foll es beſſer 
werden, Wenn ich bei deinen Engeln 
bin; Da fing’ ich Dir im höher'n 
Chor Biel taufend Hallelujah vor. 

oh. Vienger, geb. 1658, } 1734. 
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Eigene Melodie. 
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1. o-mit fol ich bich wohl lo-ben? Mich gr den De 


mir da⸗zu von d = ben 


Teremd Get As 





Lie⸗beo⸗zei⸗chen. Tauſend⸗, tau⸗ſend⸗mal fei dir 


— gu 


ae 

Danf da⸗ für! 
2. Herr, entzünde mein Gemütbe, 
Daß ich deine Wundermacht, Deine 
Gnade, Treu’ und Güte Stets er- 


bebe Tag und Nacht. Denn von dei: | 


nen Gnadengüſſen Leib und Seele 
zeugen müſſen. Zaufend=, tauſend⸗ 
mal fet dir, Großer König, Dauf 
dafür! 

83. DenP ich, wie ich dich ver- 
laifen, Wie ih häufte Schuld auf 
Schuld: So möcht’ id vor Schaam 
erblaffen Bor der Langmuth und 
Geduld, Womit du, o Gott, mich 
Armen Haft getragen mit Erbarmen. 
ZTaufend-, taufendmal fei dir, Großer 
König, Danf dafür! 

4. Ad ja, wenn th überlege, 
Mit mas Lieb' und Gütigfeit Du 
durch fo viel Wunderwege Mich ges 
führt die Lebenszcit: So weiß ich 
fein Ziel zu finden, Noch die Tiefen 
zu ergründen. · Taufend-,, tauſend⸗ 


ich aus der Süi 
den Wunden fi 
eföhnet Haben 
cben gaben. 
nel fat dir, 
Dafür ! 

7. Sa, Her 
Wahrbeit Sit ı 
Du, du tritt 
In Gerechtigke 
ſoll aus deinen 
und Allmacht 
tauſendmal ſei 
Dank dafür! 

8. Wie du 
Zeit, Zabl, Mi 
Damit feinem 
ſchehen, ned ; 
auf taufend W 
auch zu preifen. 
mal ſei dir, € 
Dafür, 


Lob⸗ und Danflieder. 


ich meiner angenommen, Wenn's 
uch gleich auf's Höchite fonımen. 
Tauſend⸗, taufendnial jet Dir, Großer 
Rönig, Danf dafür ! 

11. Mich bat Du auf Adlers- 
lügeln Oft getragen väterlid, In 
en Thälern, auf den Hügeln Wun- 
yerbar errettet mich. Schien gleich 
Alles zu zerrinnen, Ward doch deiner 
Hülf' ich innen. Tauſend, taufend- 
mal ſei dir, Großer König, Dank 
dafür! 

12. Fielen Tauſend mir zur Sei⸗ 
ten, Und zur Rechten zehnmal mehr, 
Ließeſt du mich doch begleiten Durch 
der Engel ſtarkes Heer, Daß den 
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tauſendmal fei dir, Großer König, 
Dank dafür! 

13. Vater, du haſt mir erzeiget 
Lauter Gnad' und Gültigkeit, Und 
du haft zu mir geneiget, Jeſu, deine 
Freundlichkeit, Und durch dich, o 
Geiſt der Gnaden, Werd' ich ſtets 
noch eingeladen. Tauſend⸗, tauſend⸗ 
mal ſei dir, Großer König, Dank 
dafür! 

14. Tauſendmal ſei dir gefungen, 
Herr, mein Gott, Preid, Rob und 
Danf, Daß es mir bisher gelungen; 
Ab, laß meines Lebens Gang Fer⸗ 
ner doch durch Jeſu Leiten Rur geh'n 
in die Eiwigfeiten. Da will ich, Herr, 


Noöthen, Die mich drangen, Ach je: | für und für, Emig, ewig danfen bir. 


dennoch bin entgangen. 


Zaufends, | Jod. Audr. Gotter, geb. 1661, } 1735. 


388. 


Eigene Vielodie. 











—— — 
#9 — oo 


1. Dir, dir, Je⸗ho⸗vah, will ich fingen; Denn wo ift doch ein 


Tir will ih meisne Yie=der bringen, 


Ah gieb mir dei⸗ ned 


Se — 


fol cher Gott, wie du? 
Gei⸗ſtes Kraft da= zu; 











So wie es bir durch ihn ge» fäl-lig iſt. 


2. Zeuch mich, o Vater, zu dem 

obne, Damit dein Sohn mich wie⸗ 
er zieh’ zu dir; Dein Geiſt in mei⸗ 
tem Herzen wohne Ind meine Sin- 
ten und Verſtand' regier', Daß ich 
en rieben Gottes fihmed’ und 
pl, Und bir barob im Berzen fing’ 
D fpiel”, 


- 2erleib’ mir, Söchſter, ſolche 


, Sp wird gewiß mein Singen | 





Daß ich es thu' im Nasmen Se fu Chriſt', 








recht gethan; Sp klingt es fihön in 
meinem Liede, Und ich ber’ dich im 
Bert und Wahrheit an; Sp bebt 
dein Geift mein Herz zu dir empor, 
Daß id dir Palmen Ray im in 
her'n Chr. . u 
4. Denn der ton wid wel U 
verneten Mi Sevinn, DE W 
unausipreitich Imd ; Det \nti N 
recht gläubtg brien, SUR 





Dem Baltthetrz Und wauri Miliz | veriuugtn gravan 
brünftig gegen mid) vor beißer Lieb’, | und thuſt übı 
Daß mir's die Bitte nicht verfagen Als ich verſtehe 
kann. Die ih nad Deinem Willen | 8. Wohl müı 
bab’ gerban. Namen, Der m 
6. Was mich dein Geiſt felbft | jeibit vertritt. : 
bitten lehret, Das iſt nach deinem | und Anıen, War 
Willen eingericht’t, Und wird gewiß |und Glauben 
von dir erhöret, Weil ed im Namen | Xob dir jept ur 
deined Sohn's geſchicht, Durch wels | du mir fihenfeft 





Barthel. Graffelius, 
389. 
Eigene Melodie. 
-5 9-5 9-8 — 








1. Lo-be den Her⸗ren, o mei⸗ne See⸗le! 
Weil ich noch Stunden auf Er-den zäh⸗le,! 


een 
— uAC — 
bis zum Tod’ 
mei-nem Gott. 











’ Der Leib und Scel’ ge«ge= ben ' 








Lob⸗ und Danflieder. 
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iſt's, der ibnen Recht ver- 
mgigen will er zur Speiſ 

as ihnen dient zur 
t. Die hart Gebund’nen 
rei. Und ſeiner Gnad' iſt 


Tritte Kebrt er mit ſtarker Hand zu⸗ 
rüd, Daß fle nur machen verfehrie 
Schritte Und fallen felbft in ibren 
Strid. Der Herr ift König ewiglich 
Sion, bein Gott forgt ſtets für dich 


. Hallelujah ! Hallelujah! 
ende Augen giebt er den 
Erhebt, die tief gebeuget 
o er Tann einige Fromme 
te läßt er feine Liebe ſeb'n. 
ſicht tft der Fremden Trug, 
ind Waifen hält er Schutz. 


Hallelujah! Halelujab ! 

8. Rühmet, ihr Menichen, ben 
hohen Nanıen Deb, der jo große 
Wunder tbut! Alles wad Odem 
bat, rufe Amen! Und bringe Lob 
mit frofem Mutb. Ihr Kinder Got⸗ 
tes. lobt und preif’t Bater und Sohn 
y! Hallelujah! und heil'gen Geiſt. Hallelujah! 
er der Gotlesvergeſſ'nenHallelnjah! 

3. Dan. Herrnſchmidt. geb. 1675. f 1728. 


IN. 


Me. Wachet auf, ruft und die Etimme. 


) Maj’-ftät, wir fal⸗len niesber, Zwar du bedarfft nicht unf« 
u dein'm Rob’ jind wir ge -bo-ren, So theu’r erfauft, fo hoch 


—, * 
— — — 
—— — 
:der, Uns ziemt und frommt dein Lob fo ſehr. 
rn; O GSe=lig » feit, dir geben Ehr'! 
— — —— — — 


„Iſt al⸗le Cre⸗a⸗tur, Se-liy’d We⸗ſen! Wir kom⸗men 




















Zu bei-nem Lo⸗ 


























Und besten an, Am Geift und Wahr⸗-heit ſei's ge⸗tban! 

raphim und Cherubinen | Alles au. Amen! Amen! Auch wir 

und Nacdcht mit Ehrfurcht | find dein And fimmn an. "Du 

er Engel Schaaren ohne | Bott, bit unier Ban Mein. 

Br Pu 2,9 femen, 3. Droben wien vox — 

nieder allumal, BE | Serne; Mer Urli: CSS 
Dir ſchreibt man | Saar Som ven ws 





ty, Daß du fo groß, fo gut, fo mädh- 
tig, Höchſtſelig, würdig aller Ehr’; 
Daß nur Weidheit, Lieb’ und Treue 
In allen deinen Wegen fete; Ahr 
Amen Sagt unendlich mehr. Ihr Lob 
wenig tt, Dein Rob du felber biſt. 

men! Amen! Auch wir find dein 
Nnd ſtimmen ein: Du, Gott, bift 
unfer Gott allein ! 

5. Durch dein’n Willen muß be- 
heben, Was wir durch dich geichaffen 
eben; Dein Werk iſt groß und 
wunderbar. Bon Al’m du gelobt 
mußt werden Im Himmel, Meer 
und auf der Erden; E38 ftellet Deine 
Pracht und dar; Dein Lob iſt ein» 


ihren Gott 
Der fie erka 
Du biſt ihr fi 
ihr ganzes 
Auch wir fin 
Du, Gott, b 
7. Komm, 
Daß wir di 
Ninm unfer 
Daß es ganz 
deine Gegen 
u deiner G 
unter böchite 
und Muth! 
lujah! Halle 
groß und gut 
G. Terſteeg 


IX, Fieder für befondere Verhälti 


1. Vaterlaud und Obrigle 
391. 


n bi 


Mel. Bon Himmel hoch, da komm’ 


Vaterland und Obrigkeit. 
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in guter Geiſt fie leit' und 


3. Damit wir führen unter ihr 


> jegn’ ibr Walten für und | Ein ftill, gerubig Leben hier, Und 
fie vol Weisheit und Ver⸗ | cinft mit ihr, du höchfter Hort, Bes 
egiere chriſtlich Leu' und | ftehen wohl im Himmel dort. 


Emilie Juliane, Gräfin von Schwarz 
burg-Rubeljtadt, + 1706 


392. 


Mel. Alleın Sort in der Hoͤh' fer Ehr’. 


>= — — — 

— 

O Gott, vol Macht und Wun⸗der⸗that, Es iſt an al⸗len 
ar’ DO 






’sfe Zeit, Mit Se: gen, Heil und 


iß unter ihrer Hand und 
And Heil und Wohlfahrt 
Daß mir durch deine Lieb' 
bt Ein ſtilles Leben führen, 
t und in Gerechtigkeit, Und 
aben allezeit nach rechter 
weise. 

ı mwolleft felbft ihr deinen 
Kraft, Ehr’ und Anſeh'n 
Daß weder Bospeit, Liſt 
8 Ihr jemals ſchaden kön⸗ 
ilt' Selber aufrecht dein Ge⸗ 
wer fie ebrt, dent lag, o Gott, 
geh’n hier auf Erden! 


⸗brig⸗keit aus wei-jem Rath Bon dir versord «net 





— — 








D’rum krö⸗ne, Herr, die O⸗ brig-keit, Die du und gabſt 


— 

Gna⸗de! 

4. Verleib' dabei das große Gut, 
Daß wir durch ihr Regieren Mit 
Ehrfurcht, Lieb' und ſanftem Muth 
Selbſt deine Herrſchaft ſpüren. 
Gieb du ihr Weisheit und Geduld, 
Daß ſie durch recht Gericht und Huld 
An deiner Statt und leite. 

5. Laß und dein Bolf und Erbe 
fein. Und hilf vor allen Dingen, 
Daß Obrigkeit und Volk gedeih'n, 
Dir Lob und Ehre bringen. Führ’ 
fte an Deiner Hand zugleih Deremft 
in dein verflärted Reich, Um ewig 
dir zu dienen. 





Unbelannt. 


393, 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


— — 


— — 
— 


2 
—— 





— 
— — 


fhwö-ren peut aufs Neu⸗e Die, mern Katy Artist) 
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nl 


nd 
&esber al» ler Güter, Wir ſteh'n in dei = ı 


2. Du läſſeſt und bier wohnen, 
Mo ringsum herrlich thronen Die 
Wunder deiner Macht; Du Iäffeft 
belle glänzen Dein Wort in unfern 
Grenzen; Das hat und frei und 
ftarf gemadht. 

3 Du haft und treu regieret 
Und wunderbar geführet Mit deiner 
Vaterhuld; Du haft und buch er- 
hoben Durch taufend Lichesproben 
ei unfrer fchweren Sünd' und 


uld. 
4. Du haft auf allen Seiten Ins 
von der Bäter Zeiten Mit deinem 
Arm bewacht; Auch wo wir dein ver- 
aßen, Haft du und nicht verlaffen, 
nd und mit Richt und Heil bedacht. 


5. D’rum 
Und Dankesl 
ren aller Her 
Bäter, Dem 
Frohlockt un! 

6. Erhalt 
Segen fromr 
geltum ; Laß 
ten, Geleh ı 
deined Namı 

1. Hilf, d 
Dir heut’ un 
Volk dee Ei 
deiner Heerl 
werden Xeb 
Ruhms! 


2. Allgemeine Landesangelege 
a. Jahreszeiten. 


394. 


Eigene Melodie. 











ne 


Allgemeine Yandedangelegenbriten. 
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Die Bäume ſtehen voller Raub, 
Erdreich decket ſeinen Staub 
einem grünen Kleide; Die 
Hein auf dem Wieienvlan, Tie 
ſich viel ſchöner an, Als Salo⸗ 
Seide. 


Die Lerde ſchwingt ſich in bie 
Das Täublein fleugt aus ſei⸗ 
uft Und macht flh in die Waͤl⸗ 
Die fang begabte Nachtigall 
t und füllt mit ihrem Schal’ 
. Hügel, Thal und Felder. 


Die Glucke führt ihr Voͤlklein 
Der Storch baut und bewohnt 
aus, Das Schwälblein fpeif’t 
ungen; Der fihnelle Hirſch, 
chte Reh Iſt froh und kommt 
mer Höh’ In’d tiefe Grad ge 
en- 


Die Bächlein raufchen in dem 
' Und malen fih und ihren 
Mir fchattcnreichen Mortben; 
Biefen liegen hart dabei, Und 
t ganz vom Luftgefchrei Der 
' und ihrer Hirten. 


Die unverdroff'ne Bienen- 
Zeucht hin und ber, fucht hier 
ar Die edle Honigſpeiſe: Der 
Beinſtock ſteht im Saft, Und 
täglich neue Kraft In feinem 
ben Reiſe. . 


Der Weizen waͤchſet mit Ge⸗ 
Darüber jauchzet Jung und 
nd rühmt die große Güte Des, 
uberfließend labt, Und mit fo. 
em Gut begabt Das menſch⸗ 
Bemütbe. 


Ich felber kann und mag nicht 
» Des großen Gorted großes 
Erweft mir ale Siunen; 
nye mit, wenn Alles fingt, 
Te, wos bem Böhiten Flingt, 


Ss 


men Bergen rinnen. 


9. Ad, denf’ ich, bit du bier fo 
ſchön, Und laͤßt du's ung fo Tichlich 
ch’n Auf dieſer armen Erben 
Was will doch wohl nach Diefer Welt 
Dort in dem reiben Himmelszelt 
Und Paradicie werden ! 


10. Welch' hohe Luſt, meld’ hel⸗ 
ler Schein Wird wobl in Chriſti 
Garten ſein! Wie muß es da wohl 
klingen, Da ſo viel tauſend Sera⸗ 
phim Mit unverdrofſ'ner Wonne⸗ 
ſtimm' Ihr Hallelujah ſingen! 


11. O wär’ ih ba! o ſtünd' id 
ſchon, Du reicher Gott, vor deinem 
Zhron Und trüge meine Palmen : 
So wollt’ ich, nach der Engel Weif, 
Erhöben deines Namens Preis Mü 
taujend Schönen Pialmen. 


12. Doch will ich gleichwohl, weil 
ih noch Hier trage dieſes Leibes 
Joch, Auch nicht gar ftille ſchweigen; 
Mein Herze Toll fich fort und —* 
An dieſem und an allem Ort', Zu 
deinem Lobe neigen. 


13. Hilf mir und ſegne meinen 
Geiſt Mit Segen. der vom Himmel 
fleußt, Daß ich dir ſtetig blühe! 
Gieb, daß der Sommer deiner nad’ 
In meiner Seele früh’ und fpat Biel 
Glaubengfrucht erziehe. 


14. Mac’ in mir deinem Geifte 
Raum, Daß ich dir werd’ ein auter 
Baum, Den deine Kräfte reiben. 
Verleihe, daB zu Deinem Rubm Ah 
deines Gartens ſchöne Blum’ Und 
Pilanze möge bleiben. 


15. Ermäble mich zum Paradıes, 
Und laß mic, deines Heils gewiß. 
An Leib und Seele grünen; So 
will ich dir und deiner Eit WAR. 
und feinem Andern met, Dirt untl 
dort ewig dienen. 

B. Berhard, geb. IE. IE. 





— 











Ju-bein-de Slimmen des Preues HD HU 
e-@ 





Tief in der Bruft  Regt fih die ſeh⸗nen⸗di 





= - I eos 

Lob-lied zu fin=gen. 

2. Soll mich die Amſel und fol 
nich die Yerche beichämen ? Sang tft 
ihr Leben und freudiged Lob obne 
Grämen. Schweigeit nur du, Eer- 
le, berufen dazu, Gnade um Gnade 
zu nebnıen ? 

3. Iſt nicht dein Frühling, der 
bimmliſche, Dir auch erichienen ? 
Sahſt dur die Auen der Hoffnung in 
ihm nicht ergrünen? Der bid in's 
Grab Stieg aud dem Himmel berab, 
Au’ deine Schuld zu verfühnen ? 

4. König ded Himmels und 
Freund einer ſündigen Seele. Jeder 
Gedanfe und jede Empfindung er: 

üble, Was du mir biſt. Aus dir ein 
ebengitrom fließt, Daß ih mich 
nimmermehr quäle. 
„5 Laß mich Dich Loben ! Ich meinte 








6. Doch 
renden, Ich 
zerrinnt, w 
lingd ımır 
Giebſt du I 
feine ſtarre 

7. Gieb 
mich der Hi 
vernehmen 
thal wieder 
Erlöfeten 3 
hernieder! 

8. Schd 
ewiges Wr 
dervoll hafl 
gegründet; 
wte der Te 
deinen Na 
9. Jauc 
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| 
Freud’; O was hat für Herr⸗ lich⸗ feisten Un⸗ſer Gott da 


ge = freut] 


Und doch ift fie feiner Füße] 4. Und doc find flenur Geſchöpfe 

gefhmüdter Schemel nur, | Bon des höchſten Gottes Hand, 
ur eine ſchönbegabte Wunders | Hingefä’t auf ſeines Throned Wei⸗ 
Ereatur. tea glänzendes Gewand. 
Freuet euh an Mond und | 5. Wenn am Scheniel feiner Füße 
e Und den Sternen allzumal, | Und am Thron’ ſchon ſolcher Schein, 
te wandeln, wie fie leuchten | O was muß an feinem Herzen Erft 
unfernm Erdenthal. für Glanz und Wonne fein! 

&. 3. Ph. Spitta, geb. 1801, 1 1859. 


397. 


Mel. Hinmel, Erbe, Luft und Meer. 





Der du alle Sterne führft Und | Wer kann bleiben vor dem rofl, 
jahre Lauf regierfl, linver- | Wenn ed weht von Rord und Oſt? 
ich bit du, Nimmer fill, und 6: O Beberrfcher der Natur! 
ı Ruf. Allem zeigt du Zeit und Spur! 
Diese kalte Winterluft Kräftig | Frühling, Sommer, Herbit und Eis 
Herzen ruft: Scht, wo iſt der | Nah'n und flieh'n auf dein Gebeiß. 
ner bin? Mur der Herr er⸗ 7. Folgte deines Wort's Befehl 
ihn! Auch fo willig meine Seel’! O daß. 
Gleich wie Wolle fällt der | Sefu, deine Lieb' In mir lenfte je» 
ꝛe, Und bededet Land und Sce ; | den Trieb! 


t aber Gotted Wind: So zer- | 8. Friert da drangen Med cn, 
er gefhtvind. Soll mein Herz dad rend Ru 
Reif, wie Aſche, nah’ und fern | Zeuchte, d men HA, mn mit, DW 


aus bie Sand bes Herrn; glüht und lebt es vir\ 


EN 
° 


Joach. Reannır, geb. 1810, 1 NER. 





* 1. Des Jah⸗res ſchö⸗ner Schmuck ent⸗n 


— 


der Wald er⸗bleicht, Der Vög'⸗lein Lie⸗der 


fin- der, ſchwei⸗-get nicht, Und laßt hin⸗ auf 








Her⸗zens Op⸗fer ſtei⸗gen! 


2. Gott ließ der Erde Frucht ge⸗ Dad un 
deih'n, Wir greifen zu, wir holen ein, | Lebens ı 
Wir jammeln feinen Segen. Herr | Boden ſc 
Sefu, laß und gleichen Fleiß An dei-| 6. E9 
ner liebe Ruhm und Preid Mit | Raub, Ur 
Herzensfreude legen ! Staub’, 

3. Was Gotted Hand für und | Ab Meı 
gemacht, Das ift nun Alles heim- | wertb: ' 

ebracht, Hat Dach und Raum ge- | Erd’, Di 
Funden. Sp fammle dir zur Sna- | 7. De 
Denieit. D Seele. mas dein Berr bir | Saat A 
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zahreſswechſel. Jahresſchluß. Neujabrslieder. 


399. 


Mel. Vom Hinnnel body, da komm' ich her. 





Sg — — 
eo Bee 


1. Das al-te Jahr ver-gansgen if, Wir dan⸗-ken dir, Herr 


— af — ea 
— — —— —— I = 


sfu Chriſt, Daß du in man⸗cher⸗lei Gesfahr, Be-hüstet und 



































—_—) —-—- 
d die»fed Sahr. 


Wir bitten dich, dir ew'ger Sohn | geben! Ein gnabenreich Neujahr 
Baterd in dem höchiten Thron, | und fchen”. 

mwol’it dein’ arme Chriſtenheit/ 5. Hilf chriftlich leben, ſeliglich 

abren ferner allezeit. Einit fterben, und dann froh durch 
Entzeuch und nicht bein heil» | dich Am füngften Tage auferfteh’n, 

Wort, Es iſt der Seelen höchiter | Und mit dir in den Himmel geh’n, 

! Bor falicher Lehr’, Abgötterei I! 6. Zu danfen und zu loben dich 

at’ und, Herr, und fteh’ und bei. | Mit allen Engeln emtalih. O Sefu, 
Hilf, daß wir flieh’n die breite | uniern Glauben mehr’, Zu deines 

n Und fromm zu werden fangen | Namend Rob und Ehr’. 

Kein’r Sind’ im alten Jahr’ | Joh. Steuerlein, geb. 1546, + 1618. 


400. 


Mei, Freu' dich Schr, o meine Seele. 


—— —— 


—rrt — nn. 


1. U » bersmal ein Jahr ver⸗floſ⸗ſen, Nä⸗her zu der E⸗ 
Wie ein Pfeil wird ab = ge-ſchoſ⸗ſen: So ver =-ge> het mei- 




















— — 


— — 











= feit! 
Bei. O Je⸗ bovah Ze» ba⸗ orh, Un- wer » in ler er 





2. Sch erfchredte, mächt’ged We⸗ 
fen, Angft und Furcht bedecket mich ; 
Denn ih bin noch nicht genefen, 
Noch nicht ganz gewandt auf Dich. 
Heil'ger, beil’ger, beiliger, Großer 
Seraphinen- Herr, Webe mir, id) 
muß vergeben; Denn wer kann vor 
dir beiteben! 

83. Uber du biſt auch ſanftmütbig, 
D getreues Vaterherz; In dem 
Bürgen bit du gütig, Der gefühlt 
des Todes Schmerz. Steh’ ich nicht 
in deiner Hand Angezetchnet ald cin 
Pfand. Su du ewig willit bewabren 
Bor des alten Drachen Schaaren ? 

4. Auf, nein Herz, gieb dich nun 
wieder Ganz dem Friedendfürften 
dar; Opf're dem des Dankes Lie— 
der, Welcher krönet Tag und Jahr; 
Fang’ ein neues Leben an, Das dic 


endlich führı 
ein felig Ste 
fron’ ererber 
65. Soli 
Längerfin r 
wirjt du mid 
duld, dad w 
deinem Her; 
dir will ich. 
verſchreiben, 
seiben. 

6. An de 
en, O me 
aß der £ 

Nimmer fd 
Prüf’ aud | 
daß ich mein 
made, bet’ 
ſchnell verge 
Idachim Ne 


401. 


Mel. Ehriftus, ber iſt mein Lebe 


ön beiner Berrlicfeit; 
Dir Zampe fleht bereit, 
Kub ungürtet. 
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5. Das Dunfel ift gelichtet, Das 
auf dem Grabe liegt; Das Kreuz 
fleht aufgerichtet, An dem du haſt 


gefiegt. 
6. Erheben gleich die Sünden 
Des alten Sahres fih; Du läſſeſt 


mir aus der Gefahr. 
mih an in Gnaden Auch in b 
neum Jahr! 


Heil verfünden Und wirfft fie h 
ter dich. 


7. Du heileſt allen Schaden, Hi 
Herr, fi 


Chr. Aug. Bäbr, 1846 


402. 


Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 


„# 


1. Gott Lob! ein Schritt zur E⸗ wig= feit 
im Bortgang die= fer Beit Dein Herz fich je 


— — 


Zu dir 





— 





Iſt a⸗ ber-m 


— — — 
er 


vol=en= bet! 
lich wen⸗ bet. 








Gna⸗de ſich er » gießt 


2. Ich zähle Stunden, Tag’ und 
Jahr', Und wird mir fait zu lange, 
Bid ed erfcheine, daß ich gar, O Le⸗ 
ben, dich umfange, Damit, mas 
ſterblich iſt an mir, Verſchlungen 
werde ganz in dir, Und ich unſterb⸗ 
lich werde. 

3. Vom euer deiner Liebe glüht 
Dein Herz, Das du entzündet: Du 
bit’, mit dem fi mein Gemüth 
Ans aller Kraft verbindet. Sich leb' 
in dir und du in mir, Doch möcht’ 
ih, o mein Heil, zu dir Noch immer 
näher dringen. 

4. O daß du felber- fämeft bald! 
Ih zaͤhl' bie Augenblide; Ad, 
komm, eb’ mir Das Herz erfalt’t Und 
Ad sum Sterben ſchide Komm doch 
Schau’ ber, 


Die Lenden 


O Duell, daraus mein Le= ben fließt, Und al 


— — tr 


Bu mei= ner Seele Le» ben! 











5. Komm! ift die Stimme det 
Braut, Komm! rufet deine re 
me; Sie ruft und fohreiet überla 
Komm bald, ab Seju, komn 
So fomme denn, mein Bräutiga 
Du kenneſt mid, o Gottedlan 
Daß ich dir bin vertrauet. 

6. Doch ſei dir ganz anheimgeſl 
Die rechte Zeit und Stunde, A 
wohl ich weiß, daß dir’d gei 
Wenn th mit Herz und Mu 
Did fommen heiße und dar 
Bon nun an richte meinen % 
Das ich dir fomm’ entgegen. 

7. Sch bin vergnügt, daß n 
Nichts kann Bon deiner Liebe tr 
nen, Und da ii Krel wur U 
mann Dih meinen Steuud do 
nem, Und daR vu EN RR 

url, Dig gan MW ‘ 

— — Und mir dein EN N 





— dich nicht von der rechten Bahn | Ichon in ber 
Tie Luft der Welt ablodten. So dir | Sefu lebe! 
Aug. Hermann Fran 


403. 


Mel. Nun laßt uns Gott, ben He 


= — — 


1. Nun laßt ung 18 geh’n und treten re S 


os — 
— — 


Zum Herrn, der un⸗ſer'm Le⸗ben Bis hie⸗herF 

2. Wir geh'n dahin und wandern | 8. Gieb 
Bon einem Jahr zum andern, Wir | Die fih von 
leben und gedeihen Vom alten zu | und deiner 
dem neuen. dein fich frei 

83. Denn mie von treuen Müttern 9. Sprid 
In ſchweren Ungewittern Die Kind» | Zu allen unfı 
lein bier auf Erden Mit Fleiß be» | und auch Ki 
wahret werben: fcheinen. 

4. Alfo auch, und nicht minder 10. Set 
Läßt Sort ihm feine Kinder, Wenn | Der Irrend 
ro und Trübfal bligen, In feis | verjorgten € 
nem Schooße fipen. und Habe. 

5. Ad. Ohter unſer's Lebens. 11. Hilf 
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404. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


— — 





ö— — — — 
1. Je⸗ſus ſoll die Lo⸗ſung fein, Da cin nen» es Jahr er⸗ 
Se » fu Na⸗me ſoll al» len Desnen zum Pa⸗nie⸗re 





fie nn; 
die = nen, 


De-gen geb’n. 


2. Jeſu Name, Jeſu Wort Sofl 
bei ung in Zion fchaflen, Und fo oft 
Bir an den Ort, Der nah ibm be⸗ 
Rannt iit, wallen, Mache feined Na⸗ 
Pa Rubm Unfer Herz zum Heilig» 

um 


‚3. Unf’re Wege wollen wir Nur 
in Sefu Namen geben. Gebt und 
diefer Reititern für: So wird Alles 
Wohl beſtehen. Und durch feinen 
erabenfgein Alles voller Segen 
ein. 


Die in ſei⸗ nem Bun=de fteh’n 


Und auf feinen 


4. Ale Sorgen, alled Leid Sof 
fein Name und verfüßen : So wird 
alle Bitterkeit Und zu Honig werden 
müſſen; Jeſin Nam’ it Sonn’ und 
Schild, Welcher allen Kummer ftillt. 

5. Jeſus, aller Bürger Heil, Un« 
ſer'm Ort ein Gnadenzeichen, Unſer's 
Landes beſtes Theil, Dem kein 
Kleinod zu vergleichen, Jeſus ſei 
uns Schutz und Troſt: So iſt uns 
gar wohl geloſ't. 

Benj. Schmolk. geb. 1672, } 1737. 


ADD. 


Del. Wie groß iſt Des Allınicht'gen Güte. 


— ⸗z —⸗ 
= ——— 


— — — —— — — — — — —— — — — 


@— 





[er n 
1. Kommt, laßt und fnie'n und nie = der=fal-Ien Bor dem, der 
Ihm: müf=-fe Ruhm und Preis er-fchal-ien Für als le 





und ge = fchaf- fen hat! 
ei=ne Wun= ber. that! 








Er 1&f = jet Jake und Modedvo &-\ 








Unis BORN, SIKU RE DU SF DOG ſfroum 


2. Herr, deine Güte, Treu’ und 
Gnade Aft ewig, mie du felber bilt; 
Du leitet und auf rechtem Pfade, 
Und zeigit und, mad ung beiliam iſt. 
Du wachſt für unfer Wohl und Le— 
ben Bon unirer Mutter Reibe an; 
Du haſt und väterlich gegeben, 
Was Seel’ und Leib beylüden kann. 

3. Entzench mir doc, um Jeſu 
willen, Dein Herz im neuen Sabre 
nicht; Laß Dielen Troft mein Herze 
ftillen, Daß mein Verſöhner für mid 
ſpricht! Vergieb, o Herr, mir alle 
Sünde, Und itebe mir in Gnaden bei, 
Daß ich Dich treuer ſuch' und finde; 
Schaff' mich im neuen Jahre neu! 

4. Gieb mir des Lebens Glüd 
und Freuden, Wenn ed dein Rath 
für nüplich Hältz Und ſchickeſt du 
mir Kreuz und Leiden: So zeuch 
dadurch mich von der Welt. Laß 
mich ja nicht nach Gütern fchmachten, 


Die, wi 
geb’n; $ 
traten. 
beſteh'n 


Vater, 
und Heil 
6. Un 
enden: ( 
ein, Und 
den Mei 
Erböre ı 
eil’, und 
Amen! 
Was wi 
Chr. & 


406. 


Vlel. Es ift gewißlich an dei 


a ——— 
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2. Gott Vater bat den Sohn ge- | rönt dad Jabr mit feinem Gut, 
fandt, Gott Sohn it Menich ge= | Hält Kirch’ und Schul’ in guter Hut, 
boren, Gott beil’ger Geiſt macht Auch aller Chriſten Häuler. 
ſolch's bekannt Ung, die wir warn | 4. Das danfen wir dem lieben 
verloren; Im ſel'gen, lieben Gotted | Herrn Und freu’n und ſolcher Güte. 
Bort Geſchrieben iſt's an mandem | Er wol’ den Weinden ſteu'rn und 
Orr, Und wird und flar verfündet. | wehr'n Und und binfort bebüten. 

3. Die reine Lehr’ und Sacra⸗ |Er geb’ ein fel’ged neues Jahr, 
ment Wir bab’n in unierm Lande, | Und beif’ und zu der Engel Schar, 
Fromm’ Obrigfeit, gut Regiment, | Da woll'n wir ihn jchön preifen. 
Blu, Heil in allem Stande; Gott Cyriacus Schneegaß, + 1597. 


407. 


Mel. Freu’ dich fehr, o meine Seele 


— — — — ĩ 
.—4---- 4—-— —— 
& =_g299- — — —— — 
— — — — — — — — 


1. Hilf, Herr Je⸗ſu, laß ge =» lin- gen, Hilf, dag nen» e Jabr 
Laß es neu=e Kräfte bringen, Daß auf's Neu’ ich wan⸗ 


— 
__ 9 III _EIIIIIITII III III 


eh Kam. Laß mid) fir be = fob=len fein, Auch da » ne = ben al’ 


—— — — — gm 
2 I- Feen 


das Mein’. Neused Heil und neu=ed Les ben Wollt du mir aus 


— — 


















































ee 


na den ge - ben. 


2. Laß es fein ein Jabr der Gna⸗ſchlafe oder wach’, Sieh’ du, Herr, 
e, Laß mich haſſen meine Sünd', | auf meine Sad’, Stärfe mich in mei» 
if, daB ſie mir nimmer fchabe, | nen Nöthen, Daß mich Sünd’ und 
Sondern bald Verzeihung find’; | Tod nicht töten. 
lub durch deine Gnad' verleib’, | 4. Herr, bu molleft Gnade geben, 
Daß ich heralich fle berew’. Hilf mir, | Daß dieß Jahr mir beilig fei, Und 
er, benn du, mein Leben, Kannt | ich chrütlich möge leben, Obne Trug 
ie Sünde mir vergeben. und Heuchelii, Die wat meinen 
‚3. Zröfte mich mit deiner Liebe, Nächſten Lieb’, Vnd Tenieiken U 
m Sort, mein Fieben sin, betriih’, Auf DoR ih nat Wirt er 
Ar betrübe, Und | den Kromm und \elin, mar CV 
Angit und Bagen bin. Wenn ich A Sei, \og mih Ki ST 















Bern 
1. Bir tre=ten in das neue Jahr 
Im ihm. fit, was ver = heishen war, 


Armen. Die Welt, und mas fie hat, je 


— 


— + = 
Namen Je» fu licht, Der hat das em’. 
2. Bir jieben mit dem Bol’ des | 3. Wi 
‚Herrn Und jeines Reich s Geweib- | Des Her 
ten; Wir folgen unferm Morgens | angetrett 
fern Im Dunfel Liefer Zeiten. | Stunden 
Denn über allen Nächten Flar | bringt, T 
Strablt und fein Name: Wunder» | Dem Hei 
bar, Ruh, Kraft und Emig-Bater. Sa 


©. Ernte 


Del. Kerr, ib babe 


a — 
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2. Ad, wir haben's nicht ver 
net, Daß du und fo heimgefuct. 
y glei unier Feld gegrünet, 
achten wir Doch feine Frucht: 
ollteſt du nah Weizen fragen, 
fraut haben wir getragen! 

3. Vater, der du aus Erbarmen 
ch die böfen Kinder nährft, Der 
Reichen und auch Armen Deinen 
gen num beiceerft, Sei gelobet, 
gepriefen, Daß du jo viel Gut's 
riejen. 

k. Du daft Sonnenihein und 
gen Uns zu rechter Zeit geichidt, 
d jo hat man allerwegen Felder 
ler Korn erblidt; Er und Thäs 
‚ Tiefen, Höhen Saben wir im 
gen ſtehen. 


5. Ald das Feld nun reif zur 


ate, Schlugen wir die Sichel an, 
a man erft recht Fennen lernte, 
a3 dein großer Arm getbanz 
ieden bei des Segens Menge 


6. Ach, wer ift, der ſolche Güte 
Dir genug verdanken fann? Rimm 
ein dankbares Gemüthe Für bie 

roße Woblthat an. Feld und Haus 
on laut erfchallen : Gott macht ſan 
mit Wohlgefallen ! 

7. Sieb nun, daß wir beinen 
Segen, Den fo reichlich Du befcheert, 
Alfo ſuchen anzulegen, Daß der 
Fluch ihn nicht verzehrt. Bleiben 
ir in alten Sünden, Kann das 
Gute leicht verſchwinden. | 

8. SchenP und auch zufrieb’ne 
Herzen; Stolz und Weiz laß ferne 
fein; Laß den Undanf nichts ver- 
ſcherzen, Flöß' und beine Liebe en, 
Daß von deinen reihen Gaben Wir 
auch gern die Armen laben. 

9. Lad dein Wort auch Früchte 
bringen, Daß man reichlich ernten 
fann; So wird man bier tägl 
fingen, Wie du und fo wohl gethan. 
Sich auch nach dem Thränenfamen 


Freudenernt’ im Himmel! Amen. 
Joachim Neander, geb. 1640, t 1680. 


410. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1. O Gott! von dem wir Al⸗les dry 


oh tie Scheuern faſt zu enge! 


— —⸗⸗ 
— 


— — — — 

















Pr 
ba=ben, Die Welt ift ein fehr 
Du a⸗⸗ ber theisleft dei-ne Ga⸗ben Recht wie ein Ba-ter 










gro⸗ Bes Haus, 
Yrinsnen aus; 


— 


Dein Se⸗gen macht und Al⸗le reich, Ach lie⸗ber 


2 
— — — — — 





— — —— — — 


— — — 





— — — — 


C IT 
jott, wer tft dir gleich? 

r. ZBer fann bie Deenfchen alle |Ien worguntein, rd et, IS 
en, Die heut’ bei dir gie Tiiche | ein —8 INN SAND CU 
'? Dod barf die Rothburft | aus deiner Homd. N 
m fehlen; Denn bu weißt Al- 3 Du mat, doh wox INES) 


Spene, Her Auer Teuer wm DaB | verge: 
Bredr 6 mehrer Mh vielfälrger | rägeı 
BDeife, Was Anfangs fcien, ald tem, 
mir’ es tobt, Bis in der Ernte Jung | mal j 
mb Ar Erlanget feinen Unterhalt. | eben. 
5. Run, Herr, wer fanı’9 genug | gen 3 
Gafp. 


411. 


. Eigene Melodie 


— 


A. ao Gen ıhut. das iR wohl ge: 
Er fee bet fle oft frasfenb 


55 
— — 
Er sieht ihr Herz Nur Himme 












Kinder, 
min · der. 





— — 
Er-den Ein Ziel der Pla-gen wer-di 
„2, Das Gon wut. dag it wobl 4. 





Allgemeine Randesangelegenbeiten. 361 


3. Was Gott thut, das it | ficken: Der Herr beickeert, Was 
1 getban! So wollen mir fletd | und ernäbrt, Und Inder und zum 
eßen. Iſt gleich bei und fein | Mable An feinem Himmeldfaale. 

won, Wo Milh und Honig] Benj. Echmolt, geb 1672, 1 1737. 


412. 


Mel. D daß ich taufend Jungen bitte. 





1. Wir fom=men, dei ne Huld zu fei-ern, Bor dei⸗nem Ant-lip 
Bei reih- lich an⸗ge⸗ füll-ten Schenern Dir, Herr der Ernete, 


er I —* Der du mit mil-der Va⸗ ter⸗hand Auf's Neu' 














ge-ſeg⸗net un⸗ſer Land. 


2. Dein Rob, das wir gerührt | rathen Auf dem Gefild', das wir 
rfünden, Ninım ed, o Bater, and= | beitellt. Doc reifen auch des Glau- 
1 an, Und tiefer lets laß und | bend Saaten Auf deined Sobned 
wfinden, Wie viel du Gutes und | Erniefeld? Sind wir auch, menn 
tban, Auf daß der Danf für Deine | er auf und ficht, Ein Acker, der ibm 
eu’ Ein Lir oeweibted Reben ſei. grünt und blüht ? 

3. Und wie du felber mur aus | 5- Der Lit des Feindes mon’fl 
ehe Uns ſchenkeſt unſer täulich | Lu mebren, Wenn er gefchäftig Un— 
100: So we” in und des Dir: | fraut ſtreu't; Die Frucht dee MWor- 
8 Triebe, Laß fühlen und der | ted laß fih mehren Zu deinem Rubme 
tüder Notb; Und weil du Reich’ | weit und breit, Damit am großen 
d Arme liebſt: So dien’ aud | Erntetag Ein Jeder Garben bringen 
ben, was du giebſt. mag. 

4. Durch dich iſt Alles wohl ge⸗ 








Rah E. Liebich, geb. 1713, 7 1780. 


413. 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Güt'. 











1. £0b»fingt am fro-hen Ern-te = jet Dem Bern ma TUI 
Der Saat in Halmen ſprießen Veh RU Dry = ren HEN X 











gb und Sonenen-fchein! 

2. Im Wetterbunfel wandelt er, | Wer 
Si deil and milden Hänten, Und | Doc 
fäbrt_ auf Blip und Sturm einber, | Beut 
Um Segen auggufpenden, Und wenn | geöt, 
fie yleidh mit Donnern Spricht, Spricht | Richt 
Du di Vie im nich 5. 

Fobfingt! und, fülte Gottes | freu 
Hand Die Ieren Scenern wieder | Der 
DO du, vom Herrn begabtes Rand, | fcheir 
Bring’ ihm ded Danfes Lieder! | ten. 
Er dachte unf'rer Schulben_ nicht, | bel: 
Don Gnabe fhien fein Angefiht. | Thor 

4. Des Erdenfegend reicen Ipeil, | 


d. Dürre, Näffe, Theurun; 


41a. 
Died. AG Gott vom Himm / 
— ur zen mund 

F — * 


A. U berere gesreibster @ 
Dit — ein hohen 
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Bund Um deines Namens millen; 
FRir bitten dich von Herzensgrund, 
bu’ unsre Notb doc ſtillen Vom 
Dimmel mis dem Regen dein; Denn 
ein der Himmel iſt allein, Ohn' dich 
kann er nicht regnen. 

4. Es ſteht in keines Andern 


Hand, Daß er follt’ Regen geben; 
Ten Himmel haft du ausgeipannt, 
Darinnen du willſt fehweben. Alle 
mächtig it der Name dein, Solch's 
kannſt du Alles tbun allein, Herr, 
unfer Gott und Tröjter ! 

Unbefannt. 


419. 


Mel. Wo Gott, der Herr, nicht bei und Hält. 





ggg 








— 


— — — 





— —— — — — — — 
1. O Gott, der du dad Fir⸗ma⸗ment Mit Wol-fen thuſt be= 


And kannft bin-wie-dersum be= hend’ Dad Son-nen-licht 


— — 





2.9-° 
dee en, 
wecken, 








Son nen⸗-ſchein, Daß un⸗ſer Land ſich freue. 


2. Die Felder trauern weit und 
frit, Die Früchte leiden Schaden; 
Weil fie von vieler Feuchtigkeit Und 
Näſſe find beinden; Dein Segen, 
Betr, der du gezeigt Und Armen, 
fh zur Erde neigt, Und will fait 
gar rerichwinden! 

3. Dad machet unſ're Miſſethat 
Und gonz verkehrtes Leben, So dei⸗ 
gen Zorn entzündet bat, Daß wir in 
Nitben ſhweben; Du zeigeſt ung, 
was wir gefollt; Weil wir die Buße 
nicht gewollt; So muß der Himmel 
weinen. 


[46 


— — — 
—— — —— —⸗ ) 











Halt’ doch mit vie⸗ lem Re⸗gen ein, Und gieb und wie-der 


ff — 
— ⸗ 














4. Doch denke wieder an die Treu', 
Die du ung haft veriprochen, Und 
wohne und in Gnaden bei, Die wir 
dich kindlich fuchen. Wie hält to bart 
ſich Diefer Zeit Dein Herz und deine 
Freundlichkeit; Du biſt ja unſer 
Vater! 

5. Gieb uns von deinem Himmels⸗ 
ſaal Dein klares Licht und Sonne, 
Und laß und wieder überall Empfin—⸗ 
den Freud’ und Wonne Daß alle 
Melt erkenne frei, Daß außer dir 
fein Segen ſei Im Himmel und 
auf Erden. Unbekannt. 


416. 


Mel. Von Gott will ich nicht Taflen 

















l. Du rei= der Gott der Ar-men, Du ES dörier 
Der gern ſich will er-bar-nıen Und e « wig 











__ I 8 — 
a in TERN. 
RXRreoe WW 








— — — 





2. Beer, unfre großen en 
Verdienen diefe Notb, Daß wir mit | Der 
Recht empfinden, Was und bein | bein 
Wort, gedroht: Ein fruchtbar Erd« | der 
reich foll Um der Bewohner widen | Lebı 
Nichts tragen, fie zu füllen; Das | aefa 
Sündenmap 

3. Ab, unier böied Leben Drüct | 6. 
ung num alln bart; Du molleft | Mit 
und vergeben Mach deiner Vaterart. | auch 
Uns trägt bie Sünde Frucht, Und |auill 
ibre rue iR Schaden; Doc du | Mit 
vergiebt aus Gnaden, Wenn man | fein 
dein Antlig Sucht. dern 

4. Ach, babe du Erbarmen, Wir | 7. 
tragen berzlih Neu’! (Erhör' und, | frön 
hilf und Armen Nach beiner Wunz | bein 
bertren’! Du bit bie Zuverficht | Lab 
Bon deinem Volk auf Erden ; Herr, vn 
laß dein Heil und werden! Ach, 
‚Herr, verftoß' und nicht!» ® 


















417. 


Mel. Großer Prophete, 
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2. Jauchzen die Beinde zur Rech⸗ 
den ımd Linken, Hauet und Ichneibet 
br blinkendes Schwert ; Laſſen doch 
Thriſten die Häupter nicht finten, 
Denen fib Chriſtus im Herzen 
verflärt. Wüthen die Feinde mit 
Schrauben und Toben, Lernen fie 
Gottes Gerechtigkeit loben. 

3. Geben die Felder den Samen 
nicht wieder, Bringen die Gärten 
md Auen nichts ein; Schlagen die 
Schloſſen die Früchte Darnieber, 
Brennen bie Berge vom bißigen 
Schein: Kann doch ihr Herze den 
Frieden erhalten, Weil es den 
Schöpfer in Allem läßt walten. 

4. Biele verzehren in ängftlichen 
Sorgen Kräfte, Geſundbeit und 
Kürze der Zeit; Da doch im Ratbe 
des Höciten verborgen, Wann und 
wo Jedem fein Ende bereit. Sind 
28 nicht Alles unnöthige Schmerzen, 
Die ihr euch machet, o thöridhte Her⸗ 
im! 

‚5. Zweifel und Sorgen gezient 
nicht denn Frommen; Glauben und 
Öoffen bringt Ehre bei Gon. Seele, 
verlangft du zur Ruhe zu fommen, 
Hoffe dem hoͤlliſchen Feinde zum 
Spott. Ob auch die göttliche Hülfe 
verborgen, Traue dem Höchſten und 
meide die Sorgen. 


6. Gutes und alle erbetenen Ga⸗ 
ben Folgen dir, bid man dich leget 
in’d Grab. Einſt wirt du jelbit 
auch den Himmel noch baben; Ei, 
warum fagft Du den Sorgen nicht ab? 
Werde doc in dir recht rubig und 
ftille, Das ift ded Vaters, des ewi⸗ 
gen, Mille. 

7. Freue did, menn du, flat 
freundlichen Blicken, Duldeft viel 
Sammer, Anfehrung und Worb; 
Wille, mad Gon will auf ewig er⸗ 
quiden, Muß erit mit Sein dur 
Trübſal und Tod. Willſt du mit Ic« 
ben : fo mußt du mit ſterben; Anders 
fann Seiner den Himmel ererben. 

8. Bölige Wonne, verflärete 
Freude, Himmliſche Güter, undenk⸗ 
lihes Heil Werden dir einftend auf 
ewiger Weide Unter den Engeln und 
Menicen zu Theil, Wann Cbriſtus 
prächtig am Ende wird fomnen, 
Und zu fi fammeln die Heerde der 
Frommen. 

9. Seine allmächtige Stärke bes 
meilet In den Obnmächtigen mäch- 
tige Kraft; Dann mird alleine fein 
Name gepreiiet, Wann er den Za- 
genden Freudigkeit fchafft. Darum, 
0 Sein, gicb, daß ich Dir traue, Wenn 
ich die Hülfe nicht fichtbarlich fchauc. 

Chr. Ludw. Edeling, + 1742. 


e. Krieg und Frieden. 
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Mel. Es iſt gewißlih an der Seit. 


[3 





1. Herr, der du vormals baft dein Rand Mit Gnaben an· ge 






Und wenn bu Strafen ihm ge = fantt, Es wirtetam wu 








blicket 
quidet; 


Der du die Suünd' und Mi-\e » Wor 


nn — 
— — — — — — 





De N: 


xↄai wieder greude daden ? m, | al 
euß von deined Himmels Hand, | Und 
dem, deine Gut’ und Segen aus | Ia 
(uf und und unf're Häufer. 6 
3. Ad, daß ich hören jogr, das | fchöı 
Bart Eritallen bald auf Erben : | Dax 
Daß Friede fol’ am jedem Ort, | ach’ 
Mo Chriten wohnen, werben! | Die 
Ad, daß und doch Gott fante au| Auf 
Des Krieged Schluß, der Waffen | Wir 
Ruß’ Und alles Unglüs Ende! 7. 
4. cd, kehrte doch die böfe Zeit | thun 
Sid um gu guten Tagen, Damit wir | Uud 
in dem großen Leid’ Nicht möchten | Die 
ing verjagen! Doc ii ja Gottes | tigfe 
fe mab', nd feine Gnade fteher | in vı 
da Au’ denen, bie ihm fürchten. | feine 
5. Wenn wir nur fromm find, 
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Me. Kun dantet W 








Laß dei «ned Geiſtes Gluth Im 


‚Herr Gott, dich los ben mir! Re⸗ 


Afgemeime Landesangelegenheiten. 


ins bien laͤñt Ded gold’- 
vens Zier; D’rum jauchzet 
IE: Herr Gott, dich loben 


r Gott, dich loben mir, 
im bangen Tagen Ter 
chweres Soc Und frechen 
etragen ; Jetzt rübmet unſer 
dit berzlicher Begier: Gott 
find m Ruh’! Herr Gott, 
m dir! 
rr Gott, dich Toben wir, 
und zwar geftrafet, Jedoch 
: Zorn Nicht gar haft weg⸗ 
Es hat die Vaterhand Und 
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deine Ginadentbin? Acht wicder aufs 
gerban; Herr Gott, wir danfen dir! 

6. Herr Gott, mir danfen dir, 
Daß du Kirch', Land und Leute, 
Und unf’re Obrigfett Dem Feind' 
nicht gabft zur Beute; Daft dein Arm 
nit ihr war; Gieb ferner Gnad’ all» 
bier, Daß auch die Nachwelt fing’: 
Herr Gott, wir danfen dir! 

7. Herr Gott, wir danfen bir, 
Und bitten, du woll'ſt geben, Daß 
wir auch Fimftig ſtets In guter Rube 
leben. Krön’ und mit deinem But’, 
Erböre für und für, O Vater, unfer 
Fleh'n. Herr Gott, wir danken dir ! 


Nah Ich. Frank, geb. 1618, + 1677. 


kt. Seuden. 
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Mel, Aus tiefer Noth fchrei? ich zu dir. 
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from⸗mer und ge⸗reu⸗er Gott Al⸗ler, die auf dich 
ks hat und ei⸗ne gro⸗ße Noth Durch dei⸗ne Hand ge⸗ 








— — — 
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1! Dein Born ber brüdft und mit Gestalt, Und wirft die 











Fu Zeh 
— —— 











n, ung und alt, Mit ſchwe-rer Krank-heit nie= der. 


biſt gerecht, und dein Ge⸗ 

ın unfer Steiner ftrafen; 
m unſ'rer Sind’ geſchicht, 
e fo ſchnell entſchlafen. 
e große Miſſethat Dich fo 
bewogen hat, Dein’ Pfeil’ 
Schicken. 


den gerechten Grinm, Yu Gnaden 
und auf’d Neu’ anninım Um deines 
Namens willen. 
4. Sieb’, Herr, wie wir betrübet 
eb’n, Kraftlos, mit Furcht umgeben, 
In Angft und großen Suraen Ken, 
Und in wel Stummer Simmern. 


Berr, vergieb, und ſtraf' 
m Born fo gar geſchwinde; 
dein Baterangeficht Zu 
n Kinde. Laß fallen 


AM unfre Notung, wen NER 
Lehramt und andre Drang, WÄR 
Geht nicht in anlem SEÄMMM- 


5. Kong ob won una U TER 





KTAU. ZA SD UNO nichl Urin, 
Hilf und nad) deinem Wohlgefal’n, 
Du weißt die rechte Maße, Und wirft 
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Mel. Ber nur den lieben Bett läßt 
— — 
— Ba SO HRG —— 


1. Run wa⸗chen Got⸗tes Strafge⸗rich⸗ te 
Run wer⸗den plöplich Viel’ zu nich⸗te, 1 


Erzeirzssn 


Sün⸗d 
de a Ad zür ⸗ne nicht, ge⸗rech 


sv u Vii 
ſchied nehr 
Chriſto, un 


























unf’=rer gro⸗ßen Roth! 

2. Du ſprachſt ja ſelbſt: Sch bin | betrübet fid 
geduldig, Und will nicht zürnen für | Herr Schu 
und für, Wenn man fi giebt der| Tröſter bifl 
Sünden ſchuldig, Und reuig fie ge | 5. Erlaß 
ſteht vor mir. Denf’ an die Wort’, | fenz Raff’ 


a Mitachaus (Dich) unter Marne Nor Mole 


Schullieder. 


Ach, laß doch unfre 
nden Nicht plötzlich abge⸗ 
Gieb Raum zur Bup’, 
and nicht, Verſtoß' und 


1: 


ader nicht! 


unſ're Seelen vor dir le⸗ 
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ben. Und theuer ſein vor dir geacht't; 
Sp wollen wir dein Lob erbeben. 
Und rühmen deine Treu’ und Macht. 
Erhör’, o Bater, unjer Fleh'n, Und 
laß und deine Hülfe ſeh'n! 
Unbelaunt. 


3. Schullieder. 
422. 


Diet. Run danket AU’ und bringet Ehr'. 


h bin ein Kindlein, arm und Hein, Und mei⸗ne Kraft iſt ſchwach; 





— — 


— — 


SI II 
— — 


ich⸗te ger⸗ne ſe⸗lig fein, Und weiß nicht, wie ich's mach'. 


in Heiland! du warſt mir 
Ein armes, kleines Kind, 
mich durch dein theu'res 
öſet von Tod und Sünd'. 
in liebiter Heiland, rath’ 
Was ich zur Dankbarkeit 
für deine Liebe thun, Und 
Herz erfreut! 

,‚ nimm mein ganzes Herz 
dimm's, liebiter Seiug, an! 
ja, duß ich deine bin, Du 
yer Mann! 

haſt mich in der Taufe ja 
te3find’ geweiht, Und ch’ 
wußt' und jah, Mich wun⸗ 
ent. 

will, wie man versprochen 
Beiland, deine fein; Bon 
und böfer That Will ich 
rein. 


7. Sch armes Kindlein aber fann 
Nichts von mir felber thun; D’rum 
hilf mir, o du ftarfer Mann! Herr 
Jeſu, bilf mir nun! 

8. Bewahre mir mein Herzelein 
Bor Allem, was beiledt; Du haſt's 
gewaſchen, halt’ ed rein, Verhüllt 
und zugedeckt! 

9. Nimmit du mich früh’ aus die⸗ 
fer Zeit, Dann iſt mir wohl ges 
ſcheh'n; Sch komm' in jene Herrlich 
keit, Wo Friedenspalmen weh’n. 

10. Dow fol ich länger bier noch 
fein, Nebm’ ich an Jahren gu: 
Sp zeuch mich in dein Herz hinein, 
Daß ich viel Gutes thu'! 

11. Und Steg ih anime 
nen Rau Im Sanleen Ni 


Sp bee mia ya due yusl, DIS 


freu’ ih emotg miuiet 


Rie.%.v. Zuuynveri,geb.TIW NR. 
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Der mich lie-bet, der mich kennt, Und bet mei:nei 
2. Unter feinem fanften Stab’ | 3. Sol’ i 
Geh’ ih aus und ein und hab’ Un⸗ fein Ab bi 
audfprecblicb füße Weide, Daß ich | Tenn nad I 
feinen Mangel leide; Und fo oft ich | Werd’ ich en! 
durſtig bin, Führt er mich zum | bed. Hirten Ar 
Brunnquel hin. ja, mein lin 
Louiſe Henr. v. Day 
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Mel. Herr Jeſu Chrift, dich zu und w 
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Sei body = ge = lobt, Herr Je⸗ſu Chriſt. 
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Ast land Kit Und nal Die Fri sne Räm 


Schullieder. g’ 


Reich, D’rum ward ich felbft den; 7. Sei hochgelobt. Herr N 

Kindern gleich! Christ, Daß du der Kinder Heila 
6. Ad, lehre unf’re Kinderfchaar, | bit, Und daB du, bocerbab’ı 

Dad fie zufammen immerdar Mit | Fürft, Der Kinder Heiland bleit 

Derz und Lippen dich erhöh'n: So | wirft! 

wird des Satans Reich vergeh’n. | €. &. Woltersdorf. geb. 1726, 177 
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Mel. Zefu, meine Freude, 


ee 


1. Schöpfer meisned Le-bens! Laß mich nicht ver» ges bend Auf bi 
Gies Be dei-ne lie-be, Deisned Gei⸗-ſtes Lrie-be In me 


Kaas — — — 


Pre — Daß dein Bild, fo rein und mild, Schöner ſteto b 


I —n— —ñ— 
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deisner Dilege An mir leuch⸗ten mö⸗ge! 



































2. Einmal nur erblübet, Ad, und | ganz; D’rum find fle mun auch 
Bald entfliebet Meine Früblinggzeit. | früh” Zu der Schaar ber fel’g 
Sorglos jte verträumen Und dein | Srommen Und zu dir gefommen. 
Heil verfänmen, Bringt viel bittred | 5. Sefu, Freund der Sünde 
Leid. Wirſt du nicht mein Lebens⸗ Der auch für die Kinder Einſt a 
licht. Werd’ ich dir nicht neu geboren, | Erden fam, O wie fanft und fi 
Iſt ſie mir verloren. War dein Herz und Wille, Alle 

5. Dir allein zu leben. Und mit | Böen gram! Herr, auch wir, n 
Ernit zu fireben Nach der Heiligung ; | folen dir Nach Gedanken und G 
Thorbeit zu verlaffen, Sündenluft zu | berden Gleichgeftaltet werben. 
baffen, Bin ich nte zu jung, Made) 6. Selig, wer dich lieber! Seli 
dieß mir recht zewiß. Eb’ ich um ver= | mer fich über, Gottes Kind zu ſeit 
lor'ne Tage Einit vergeblich klage! Dieſe bel'aan Lehe SER in 
‚4. Dort in deinen Döben Werden | deine Kicbe \nietn Brust 

Viele fteben, Schön wie Himmeld- | Dad den DW, \v ren um 
gem, Die bier Kinder waren, Und : Dort im \asinen Hnmetus 
früben Japren Dir fih weihten ; an und \trakle\ 
R. KA. U 








1. Du Abe glang von des Vaters ẽ 


Bid-tes Merr, Du je-deö Bihtfroms hei 











— — 


ge, er wig ben! 

2. Du wabre Sonne. geb’ und 
auf, Und jtrabl’ in ew gem Glanz’ 
und Lauf’; Sich’ du des beil’gen 
Seite Schein In unsre Herzen 
tief hinein I 

8. Dir, Vater ew’ger Herrlichfeit, 
Sei unfre Bitte num aemeibt, Du 
Bater in der Gnade ahatı, Dein 
Geiſt tilg’ unfrer Schulden Naht! 

4 Er ehr’ und ftreiten dur 
fein Licht, Mad’ unſer's Erbfeind's 
Liſt zu nicr, Steh’ und in jeder 
Drangfal bei, Und mad’ ung dur, 
bie Liche frei. 


Fam kant Mail Eausam 





Entflam 
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O Gott, in deisnem Thron’, Dir 


- 6 


Diss 





31 
— — 
— 9 — — 








zu Lob, Preid und Eh⸗ren, Zurh 
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Chri⸗ſtum, un⸗ſern Herren, Dein'n ein- ge =» bor-nen Sohn. 


2. Daß du mich haſt aud Gna⸗ 
den In der vergang’nen Nacht Bor 
fahr und allem Schaden Bebütet 
und bewacht. Sich bin' Demünhiglich, 
Woll'ſt mir mein’ Sünd’ vergeben, 
Womit in diefem Leben Ich hab’ er- 
jürnet Dich. 

3. Du wolleft auch bebüten Mich 

nidig Dielen Tag Vor's Teufeld 
en und MWürhen Bor Sünden 
und vor Schmach, Bor Feu'r⸗ ınd 
Waffersnoth, Vor Armuth und vor 
Schanden, Bor Ketten und vor 
Banden, Bor böſem, ſchnellem Tod'. 

4. Mein’ Seel', mein’n Leib, 
mein Leben, Mein Weib Mann, 
Bu Ehr’ und Kind Sei dir, Herr, 
übergeben, Dazu mein Hausgeſind', 
Als dein Geſchenk und Gap’, Mein’ 
Eltern und Verwandten, Geichwiiter 
ku Bekannten Und Allee, mas ich 


5. Laß beinen Engel_ bleiben, 
Und weichen nicht von mir, Ten Zus 
tan zu vertreiben, Auf daß der bit’ 
Feind bier In dieſem Jammertbal' 
Sein' Tück' an mir nicht übe, Leib 
und Seel' nicht berrübe, Und bring’ 
mich nicht zu Kal’. 

6. Gott will ich laſſen ratben, 
Der alle Ding’ vermag: Er jene 
meine Thaten, Mein Pornebmen 
und Sach'; Dir ſei ed beimyeitellt, 
Reib, Seele, Geiſt und Leben, Und 
was du mir gegeben, Mach’d, wie cd 
dir gefällt! 

7. Darauf, fo fprech’ ich Amen! 
Und zweifle nicht daran, Gott führt 
in Jeſu Namen Mein Herz auf ch’- 
ner Bahn. D’rauf ſtreck' ih arg 
die Hand, Yang’ an mein Werf im 
Frieden, Dazu mich Gott beichieden 
In meinem Pilgerſtand. 

305. Matheſtus, geb. 1504, $ 1565. 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt. dich zu ung wend'. 
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1. Die bel=le Sonn’ leucht't jegt. ber- für, Fröhlich vom Schlaf’ auf- 





fe» ben wir; Gon Rob! der und bewr’ dies ie Rat 
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M. Ict vor des Teu-felg 9 Macht. 
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Eigene Melodie. 
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. Gott des Him⸗mels und der Er⸗den, Ba » ter, Sobn und 
Der es Tag und Nacht läßt werden, Sonn’ und Mond une 














ger Geiſt. Der. fen far» ke Hand die Welt Und mad 


en heißt, 


en — 
FH — 
nen iſt, er=bält: 


zott, ich Danfe dir von Serien, | 5. Führe mich, o Herr, und lee 
u mich in dieſer Nacht Vor | Meinen Gang nad deinem Bert: 
‚ Angft, Noth und Schmerzen | Sei und bleibe du audy heute Rei 
hütet und bemacıt, Daß des Beſchützer und mein Hort! Ni 
erinhea Liſt Mein nicht mächs | aende. als in dir allein. Kann id 














de Erbauung und Familienleben. 37 


430. 


Run laßt und @ott, ben Herren. 


— — 


Dem und finege Dem Schöpfer al «ler Dinge, 








m Güter, Dem frommen Menfeen-pirter! 


len Schatten | 6. Die wirft bu nicht verihmähen, 

hatten, Hat Du a in’d — ‚mir fehen, Und 

ort aber zur Gabe Ich ja 
Yan Ser es babe. 

ı Kind, num | 7. &o wolf du num vollenden 

ne Schafe; | Dein Werk an mir, und fenden, 

X grauen, | Der mic an dieſem Tage Auf feinen 


Händen trac 
geidehen, Sprib 9a zu meinen Thaien 
I —* ni sit va das Beile ratben; Den 
Schup | Anfang, Mit und Ende, Ad, 

den m ım Beiten wende! 
vfer haben, it Segen, mic befchütte, 
ben, In Der Mein ‚Herz fei beine Hütte, Dein 
> bring’ ðe | Wort fi meine Speife, Bis ich aen 

Himmel reife. 
B. Gerhard, ged. 1606, f 1070. 
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Eigene Melodie. 
— — — 
Ben 


onne Bol Freud’ und MWon-ne, Bringt unfer'n 
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TE 
1 Glänsgen Ein hergser »quidensdeg, liebe licher 
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Gie-der die In gen das nierdern Der 
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, Mein Auge fbanet, Was Gott 
wet Zu feinen (Ehren, Und und 
ehren, Wie fein Vermögen jet 
stig und groß, Ind wo die From⸗ 
dann follen binfommen, Wenn 
nit Frieden von binnen geichie- 
Aus diejer Erden vergänglichem 


ooß. 

z. Laſſet und fingen, Dem 
öpfer bringen Güter und Ga— 
; Was wir nur baben, Alles ſei 
te zum Opfer geiept. Die beiten 
er ſind unf’re Gemüther, Danf: 
VLicder find Weihrauch und 
der, An welden er ſich am 
ten ergüßt. 

. Abend und Morgen Sind feine 
gen; Segnen und mebren, lin- 
E verwebren, Sind feine Werfe 
Thaten allein. Wenn wir und 
tn: foilter zugegen; Wenn wir 
tehen : fo läßt er aufgeben Ueber 
feiner Barmberzigkeit Schein. 
Ich dab’ erhoben Zu dir boh 


—- 


7. Menſchliches Weſen, Was il 
geweſen? Sin Einer Stunde Gehl 
es zu Grunde, Sobald die Ririte ded 
Todes d'rein weh'n! Alles in Al— 
lem muß brechen und fallen; Him⸗ 
mel und Erden die müſſen das wer⸗ 
den, Was fie geweien vor ihrem 
Beſteh'n. 

8. Alles veraebet, Gott aber ſte⸗ 
bet Obn' alles Wanken; Seine Ge⸗ 


danken, Sein Wort und Wille at 


ewigen Grund. Sein Heil ımd 
Gnaden, die nebmen nicht Schaden, 
Heilen im Herzen Die tödtlihen 
Schmerzen, Halten ung zeitlich und 
ewig gefund. 

y. Gott, meine Krone, Vergieb 
und fchone, Faß meine Schulden It 
nad’ und Hulden Bon deinen Au 
gen ein abgewandt. Sonſten re 
giere, mich lenfe und führe, Wie dir 
gefaͤllet; ich babe geſtellet Alles i⸗ 
deine Beliebung und Hand. 

10. Winſt du mir geben. Womit 


warn Dahn OA Bau annähren‘ 
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ende, Das | Geficht. Freude die Fülle und ie» 
ah Meeres | lige Stille Hab' üb zu warten im 
ed Sauſen , binmliihen Garten, Tabin find 
gewünjchtes | meine Gedanken gericht't! 

8. Gerhard, geb. 1606. 1 1676. 
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Eigene Melodie. 


mar— — — 


inz der E⸗wig-keit, Licht vom un⸗er⸗-ſchöpf⸗-ten 
ie» je Morgenzzeit Dei» ne Strahlen ind Ge⸗ 


— — — > 
eib' Durch deine Macht Unſ'⸗re Nacht. 


Morgentbau | 4. Ad, du Aufgang aus der Hob’, 
Gewiilen : Gieb, daR auch am jüngiten Tage 
zau' Lauter Unſer Leichnam auferiteh’, Und, bes 
Und erquic’ | freit von aller Plage, Einit in reiner 
merdar. Himmelszier Steb' vor dir! 
Liebe Glutb | 5. Leucht' ung ſelbſt in jene Welt, 
te, And er- | Du verflärte Gnadenfonne! Fübr' 
tb Bei ers | und durch dad Thränenfeld In das 
Daß wir, eb’ ! Pand der führen Wonne Wo die 
aufiteb’n ! | Luſt, Die und erböbt, Nie vergebt. 
Chriſt. Knorr v. Rojenroth, geb. 1656. t 1689. 


433. 


. Freu‘ dich Schr, o meine Seele. 
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— ea 
dad e wig blei- bet, Das obn’ al» len Wech⸗ 
fter-niß vers trei- bet, Der du blei= beit, wie 
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f=fe mei⸗ne Ruh'; Rufe: Wer Run 





läsret wer» De. 


3. Wecke, da der Leib gefchlafen, 
ch die Seele geiftlih auf; Gieb 
deines Lichted Waffen, Richt’ 
y leite ihren Lauf; Laß mic fein 
Lichtes Kind, Hilf ntir, weil ich 
ich blind, Jeſu, daß ich wieder 
: Und in deinem Fichte gebe. 
3. Scenfe mir, Herr, und ge- 
hre, Was die arme Seele ftillt; 
 erneu’re und verfläre Stetd in 
dein Ebenbild! Sende mir den 
ift der Kraft, Der ein neues Le⸗ 
Schafft, Daß ich bhimmliſch auf der 
x Und Ein Geilt mit Chrifto 
de. 


4. Segne meiner Hände Wer 
Förd're mid in meiner Pflid 
Bleibe meiner Schwachheit Stär 
Meined Lebens Kraft umd Lid 
Laß mein Lebensziel allein Dein 
Namens Ehre fem; Hilf, dah 
ſtets wahre Liebe Gegen mein 
Nächten übe. 

5. Führ' mich einſt zu jem 
Lichte Deiner böchiten Majeftit, 9 
vor deinem Angefichte Die verflä 
Seele ftebt, Heller als der Sonne 
ſchein. Schön, unsterblich, engelret 
Laß fle fein mit Dir vereinet, Wer 
mein leßter Tag erfcheinet! 

Sal. Frank, geb. 1659, } 1728. 
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Del. O Sott, du frommer Gott, 


















iner Liebe Strait; 

en Geilt, Darinnen 
Berflären allermeiit. 
enn auch mein Leib 
rergeben; Wähl’ ihn 
dir, O allerliebited 
‚ohn’, ach leb' in mir, 
ege mid, Daß Leib 
, Get Mit dir ver- 


ibe hab’ ich jept Die 
get, Laß meiner Secle 
Bilbnig eingepräget. 
r Demuth mid Ind 
muth an: So bin ich 
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wohlgeſchmückt, Und köſtlich ange⸗ 
than. 
6. Gieb, daß mir dieſen Tag Stetd 
vor den Augen ſchwebe, Daß dein’ 
Allgegenmwart Mich wie die Yuft um» 
gebe; Damit mein ganzes Thin 
Durch Herz, durd Sinn und Mund 
Dich lobe inniglid, Mein Gott, 
zu aller Stund’. 

7. Ah, fegne mas ich thu’, Na 
rede und gedente! Durch deines 
Geiſtes Kraft Ed aljo führ’ und 
Icnfe, Daß Alles nur geicheh’ Zu 
deined Namend Ruhm, Und daß ib 
unverrückt Berbleib’ dein Eigentbum. 

Joach. Lange, geb. 1670, + 1744. 





439. 


Mel. Gott des Hinrmels und der Erden. 

















— — 
— —— | 





h-fter Gott, durch dei-nen Se-gen Stonnt’ ich fröß - lich und 
e⸗ſe Naht zu = rü-de le⸗-gen; Da-für preiſ't dich Herz 


i 


ei. 
beute mich von Neuem, 
ıen kannſt und mußt; 
Johltbun zu erfreuen, 
ed Derzend Furt, Und 
e milde Hand Taͤglich 
kannt. 

nich mit deinem Geiſte, 
mit feiner Kraft Mei⸗ 
Betſtand leiſte, Daß 


— —— — — — — — — — — — 














4. Segne mich mit Chriſti Blute 
Bei verübter Miſſethat, Weil er 
dag auch mir zu Gute Mildiglich ver» 
goſſen bat. Gläubig Halt ich mich 
daran. Daß mich Nichtd verdammen 
kann. 

5. Segne mich mit deinem Worte, 
Schreib’ cd in men Der SM, 
Daß es may an jedem Dxx Romed 


Wandels Ririhnur iin. Kent 
mir dich Lebenatiit, D \o ul u 
fall' ich niit. 


febafft, Und dem Bö⸗ 
Way ein mwad’rer 








g meine Seclt 
ad’ dein Fene⸗ 
y finit’ves Rind 
vben, Daß! 


Jefus muß da⸗ 
rquicken; Jeſus 


vor den Augen 
Seine Klarben 
Jen ſein peled 
Soll crjchein 
ie ſein! 
geſunde Ava 
Kibre meine An 
ag de ME 
‚Tage Fun! 


er 





Fang zu dir ſio rihrt, Deinu An-bid 


aidt forgen | wenn ic irre, woll'ſt du ja Mic 
Abt betedtt, | wieder qu dir leiten. 

mit geiund | 7. Sei du alleine meine Cut, 
erwedet. | Mein Schap, mein rot und Ver 
me du mir) ben; Nein and'reg Theil fei nıir bee 
» dir verichrie- | mußt, Dir bleit” ih gang ergehen. 

if, mir neuer | _8. Zeig’ mir in jedem Augenblic', 
ya leben. | &Ne ir fol gelten: BIeh ni 
mi$ yany be- | vom ten flcts zurüc, Regiere mid 
mir verfläre, | in Adem. 
eimeine Seel’, | 9. Gich, baf ich meinen Wandel 
ib nähre. führ Im Seit’, in deinem Lichte, 
it deinem Le. Und als ein Rrembling Iche bier 
m und Gebane | Bor deinem Angefidte. 

it deiner Rraft, | _10. A, halt’ mich feit mit deiner 
saufen. Hand, Ta ih nicht fall’ mod weiche ; 
te, fei mir nad‘, | Bruch weiter Dur der Liche Band 
1 Seiten, Und | Bis ich mein Ziel erreice. 

©. Lerfteegen, geb. 1697, f 1700, 


38. 


3% anf“ dır {bon durh keinen Sedn. 



































„10 si SU NIIT) STE, ill SIV HEUER, 
n? Ein meiled Herz, das feine Pflich 
Wer lehrt dad Auge feine | Erfenn’ und willig thue. 
sw Sich fiber zu bededen?| 10. Laß mich, als dein artreun 
ruft dem Tag’ und feinem Licht, | Knecht, Nach deinem Reiche fireben, 
wieder aufzuwecken? Gottſelig, züchtig und gerecht Turd 
Du bilt ed, Herr und Gott der | Deine Gnade leben. 
‚ Und dein ift unſer Veben;| 11. Laß mich, dem Nächten hir 
it ed, der ed und erhält, Und | zufteh'n, Nicht Fleiß und Wöei 
jetzt neu gegeben. jeberen, Mich gern an And'ret Wobl⸗ 
Gelobet ſeiſt du, Gott der | ergeb’n Und ibrer Tugend freuen. 
t. Gelobt fei deine Treue, Tap| 12. Laß mich das Glüd der te 
ch einer ſanften Nacht Mich die= | bengzeit In deiner Furcht genirgen 
ag's erfreue! Und meinen Yauf mit ffreudiofen 
Laß deinen Segen auf mir | Wenn du gebeutit, befchliehen. 
‚ Mih deine Wege wallen, | «pr. F. Gellert, geb. 1715, 1 1708 


b. Abendlieder. 


439. 


Mel, Herr Jehu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


| Erz rer Zn 
mem — ar 








liche Erbauung und Familienleben. 


3 Herr, dich rüb- | Throm®, Und Jeſus Ch 
nds beten wir zu | ger Sobn, Mitiammt 
& deine Herriichkeit | beil’gen Geiſt, Set nur 
in Emigfeit. dar gepreif't! 
in dem höchiten Nach d. Yatein.: O lux be 
4A. 
me. Herr Jeſn Ehrijt, mein’® Lebens Licht. 

























Bed Dre» di= ger. 
Mch, lieber Herr, behüt' und 
In dieſer Nacht vor’m böien | Gut, Erworben durch 
zAnd laß und in Dir ruben | Blut; Dad war des er 
ad vor dem Satan ſicher ſein. Rath, Als er und dir y 
Doichon die Augen fhlafen ein, | 6. Befehl dem Ei 
Jaß das Herz doch wacker ſein: fomm’, Ind und bewach 
© über und dein’ rechte Hand, thum; Gieb ung bie li 
B wir nicht fall'n in Sind’ und, zu, Daß wir vorm ( 
band’! Kup. 

#4. Wir bitten dich, Herr Schu! 7. So fihlafen wir 
Ihriſt. Bebüt' und vor dee Teuield | dein, Tiemweil die Enael 
eilt, Der ſtets nach unſer'n Seelen Du beilige Dreieinigfei 
racht't, Daß er an und bab’ feine | Dich in Ewigkeit. 
"Nast. Erasın. Alber 


441. 


Del, Erbalt' ung, Herr, bei demem Wort. 
ee — en 


= Fe ur zu usa ae | 
ö— — — —— —— 
Per ein; Peucht’ und, Herr Ehrift, du wah⸗red Tut, | 


5. Sind wir doch 
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wir im Bin-itern nice, ——n 





442. 


Eigene Melodie. 


-@- — — 


un ru = ben alle W le 8 Wälder, Dieb, Den Menihen, Städt’ ãdr und Selber, 











_ — — ⸗ 
—— 0-9 


hläft die gan= ze Welt; Sr er a⸗ ern mei: ne izne Sin nen, Auf, 
SI III 
SE 
‚hr ſollt besgin- nen, 8 u eurem Schöpfer mohl- ge» fällt. 
Bo biſt du, Sonne, blichen ? 6. Nun gebt, ihr matten Glieder, 
acht bat dich vertrieben, Die | Gebt bin und legt euch nirder, Ted 
ed Tages Feind. Bahr’ bin! | Bettleind ihr begehrt. Es kemmen 
d’re Sonne, Mein Jeius, | Stund’ und Zeiten, Da man end 
Bonne, Gar bel in meinem | wird bereiten Zur Ruh’ ein Beulein 
ſcheint. in der Erd'. 

yer Tag tft nun vergangen, 7. Die Augen fleb’n verbroffen, 
d'nen Sternlein prangen Am | Im Nr find fie geſchleſſen; Wo 
Himmelgfaal. Alſo merd’ | bleibt dann Leib und Serl’? Nimm 
, ftehen, Wann mich wird | fie zu deinen Gnaden, Sei sucht. 


































yanuna und Bamlienichen. 


: 448. 


I Eigene Melodie. 


er, mein Gremücihe, Und ifr Ginnen, gebt 
let Gotsted Gürte, Die er hat ger 


# mich ben ganzen Tag Bor fo mancher ſawe. 


— — 
FD — —v 


bein gna-den-rei-ceo Walten Hat ber fir. mer 























gen, Laß mich dieſe Rat empfin« 
Bere as hie | ben Gine at, füße up! Aue 
‚gelungen, Daß du | Nebel laß verihminden, 
'cR im dcr Gin: |mit Oegen zul, Sei um, See, r 
Ku ‚gerreulih haft sl und Int, AO” die Meinen, 
und Gut, Breunde, Beinb’ 
* Hausgenofjen Sei’n in deinen 
Sa ‚geidlofient 
n von dir gewichen, Ad, bewabre mich vor Schret· 
mio. wicher ent Ten, Säge mi vor Ueherfatt 
m bar ausseaten fa mich Aranfbrit mitt aufmeden, 
nd feine_ Wein. (Ereibe eg Dee Srisee Eial; 
nr die Gäwid, | Wende Bewr und Waffersnoth, 
run Dub Of vi | Beten, DS fänelen Zob; Lch 
inde, Died immer | mi, nit in Günden frben, Rot 
‚an Leib und Seel’ verder! 
der frommen See | 7. ©, du großer Son. er in, 
u der Sertihteht | aß Bein Mind gebetet bay 
an Befehlen Diele | den ie et Begehe, Bleibe du mein 
Fein. Wlcde dad, | Chun und Kaıb; Und mein Hort, 
air, Beil es mun- | du werther Sit. Dun ud 
Daß ic nimmer | und Tröfter hei, Dirt ira man 
de mi mit deiner | Nhnti hen! men) I RSS 


Ri. geb. 1 NN 
Sn it w x 


vie Feind’ Hinweg- 
d unverfeprt geblice 








ee 
er Sünsden Nacht ver=treisbez Geh’ auf in mir, Glanz der 
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m - 
ch » tig= fett, Er leuch⸗te mich, 9 Herr; denn es ill Er 
2. Rob, Preis und Danf fei dir, | der ein, Hier iſt mein Herz! ich 
im Gott, gelungen; Dir fet die | Herr, und du mein! 

r’, wenn Alled moblgelungen | 5. Siraeld Schuß, mein 
dh deinem Rath’, ob ich's gleich | und mein Hirte! Zu meinem 
st verſteh'; Du biſt gerecht, es bein fteghaft Schwert umgürte 
ve, wie ed geb’. wahre mich durch deine große 9 
3. Nur Eines tft, dad mich em= | Und halt’ um mich mit treuen ! 
adlich quälet: Beitändigfeit im | Wacht! 

ıten mir noch fehlet; Dad weißt] 6. Du fchlummerft nicht, 
wohl, o Herzendfündiger, Ich | matte Glieder ſchlafen; Ad, I 
zuch’le noch wie ein Unmündiger. | Seel’ im Schlaf’ auch Gutes 
4. Bergieb ed, Herr, mir fagt ed | fen; O Lebensſonn', erquidı 
in Gewiſſen, Daß Welt und nen Sinn, Dich laß ich nicht, 
ind’ mich oft von Dir gerifien; | Wels, der Tag ift Hin! 

' ifl mir leid; ich flel’ mich wie» | Joachim Neander, geb. 1640, } 


AAN. 





u, mein Gott, wachſt für 
u ſchläfſt noch ſchlum— 
; Die Finiterniß iſt nicht 
al du biſt ſelbſt das Licht. 
nke, Herr, doch aud an 
er dunfeln Nacht, Ind 
mich gnaͤdiglich Mit dei» 
Wacht 


acht. 
r fühl’ ich wohl der Sum⸗ 
d, Die mich bei dir klagt 
eines lieben Sohnes Huld 
für mich gethan. 

ſetz' ich dir zum Bürgen 
n ih fol vor's Gericht. 






























fen muy, 
men 1T 3 















Pecke mich von oben Vor der 
Toben Mit der Vaterhuld; 
erſöhnt Gewiſſen Sei mein 
Bien, D'rum vergieb die 
d; Denn dein Sohn hat mich 
Durch die tieigeichlag’nen 
Den Gnädiglich entbunden. 

Laß auch meine Lieben Steine 
kbetrüben ; Sie find mein und 
Schließ' und mit Erbarmen 
en Baterarmen Obne Sorgen 
ag bei mir a, ich bei dir; 
a/inD wir ungeſchieden, i 
—— / Und ich 


Häusliche Erbauung und Yamiltenleben. 


ir» te deiner Schafe, Der von feinem Schafe 
eisne Wunder» gü=ste War mein Schild und Hü-te 





\ _—-9..— 
Men Schaaren lm und um be- mab- ren. 





Ich kann ja niht verloren 
folher Zuverficht. 

6. D'rauf thu' ich meine A 
Und fchlafe fröhlich ein: Mi 
wacht über meiner Ruh’, We 
traurig fein ? 

7. Soll dieſe Nacht die le 
Sin diefem Aammertbal: € 
mich in den Himmel ein, 3 
erwählten Zabl. 

8. Und alfo leb’ und fterb 
Du Herr Gott Zebaoth; J 
und Peben bilfft du mir Ai 
Anyit und Nord. 


Joh. Ferd. Herzog, geb. 1647, } 


446. 


Mel. Zeiu, meine freute. 








( 
7 











4. Komm, verſchließ' die K 
Und laß allen Jammer Fe 
ung fein. Set du Schloß u 
gel; Unter deine Flügel Nir 
Küchlein ein! Ded’ und 
Schup und Rub’, So wird ! 
Grauen weden, Noch der 2 
ſchrecken. 

5. Wie, wenn ich mei 
Bald im Grabe hätte? Q 
roth, bald tobt! D’rum, 
beichloffen, Dab men | 
offen, Kommt die Ton? 
will id) nicht wider Di 


_—— we use SD yıcimy direoeilen WEINEN, 





Bere — — 
— hi Sesfu Blut und Wunden Hab’ ich wahre Rub’ 
—1 — — 1 
Zen 


fun » den; Die⸗ſe fol=Ien auch al⸗ lein Heur mein —* 









































te fein. 


Lay’d umgiebt mich fein Er- Armen. Jeſu! ja, in deiner Hul 
15 Nachts ruh' ich in feinen | Schlaft's ſich ſicher, wohl und gut. 
Ehr. E. X. v. Pieil, geb. 1712, f 17%. 


448, 


Mel. Nun ruhen alle Wälter. 


Bert, ber du mir das Le=ben Bis die »ien Toy a n06 Nee 
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n wen ich glaube, 5. Bedeckt mit deinem Segen 

n Staube Zu dir, Eil' ich der Rub' entgegen; Dein 

il. Ich bin der | Name ſei gepreif’t! Dein Leben 

Ich bin bei Dir in | und mein Ende Iſt dein; in deine 

dem Himmel ifl Päd: Befehl' ich, Vater, meinen 
eilt! 

Chr. F. Gellert. geb. 1715, + 1769. 


449. 


Mei. Nun ruhen alle Wälder. 


— —e — — 
— — — — e 2 


id iſt auf⸗ ges gan⸗gen, Die goldnen Sternlein praugen 





el und flar; Der Der Wald jtcht —— und ſchweiget, 


ee] 


zie-ſen ſtei get Der wei: Be Ne: bei wun-der-bar. | 


Welt fo jtille, Und | dir bier auf Erden, Wie Kinder, 
ig Hülle So raus | fromm und fröhlich fein. 
; Als eine file] 5. Woll'ſt endlich fonder Grämen 
des Tages Jam- | Aus dieler Welt und nehmen Dur 
nd vergeifen Soft. | einer fanften Tod; Und wenn du 
n Menſchenkinder uns genommen, Rap ung in Hinmel 
Sünder, Und wiſ⸗kommen, Du unfer Herr und unfer 
Wir fpinnen Ruft- | Gott! 
ichen viele Rünfte, | 6. So legt euch denn, ihr Brüber, 
er von dem Ziel. | In Gottes Namen nieder, Kalt mebt 
3 dein Heil und|der Abendhauch. Verſchon' ung, 
bt3 BVergänglich’d | Gott, mit Strafen, Ind laß und 
telfeit uns freu’n. | rubig Tchlafen, Und unf’re kranken 
ı werben, Und vor | Brüder auch! 
Matth. Claudius, geb. 1740, f 1815, 


450. 


Mel. Zei, meıner Seelen Rub . 











eg — — — 
in ich, geh” zur Ruß”, Schue de Braga 8 





re Ach ULLII u RER „sie 
8. Alle, die mir find vermandt, 
hüpe, Gott, mit deiner Hand; 


bu RUNTE BUUHE Yu, LUD EN 
ner Engel Wacht Sanft und nf 
in dieſer Nacht! 


451. 


Del. Wer nur ben lieben Gott läßt walten. 
Ta 


— 17777777 — —— 
— — — 

a FF 10 
1. So ift die Wo⸗che num ge⸗ſchloſ⸗ſen, Doc, treu⸗er Gott, bei 
Wie fi dein Se⸗gensquell er=gof» fen, So bin ich nod be 


— 


ur 5 Kr Daß er fi weister- hin er⸗gießt, Und un-uf 





Unbelannt. 











— — 











hör »lih auf mich fließt. 


2. Ich preife dich mit Hand und | Seius, der die Miſſethat Auf an 
tunde; Sch lobe dich, fo hoch ich | ſchon gebüßet hat. 






& 


äber fommen, Und 
legten Zeit, Da du 
beitimmt, Die mid) 

el nimmt. 
n ich morgen früh’ 
en Sonntag wieder 
‚So blidt die Sonne 
Mich auch mit neuen 


Ach ja! da theilt dein | ba 


sliche Tꝛdauung und Familienleben. 





Wort und Haus Den allerbeften 
Segen au. 

9. So will ih das im Voraus 
r-eifen, Ras du mir Fünft’ge Woch 
grebit; Du wirft es in der That be 
weiſen, Daß du mich je und immer 
fiebft, Und leiteſt mich nadı deinem 
Rath, Bis Leid und Zeit ein Ende 

t 


Erbm. Neumeifter, geb. 1671, + 1756. 


y. e. Berufslieder. 


452. 


Met. Erſchienen ift Der Herrlich’ Tag. 








— 


Das wulste Gott, der helsfen kann! Mit Gott fang’ ich die 





— 








— — 





— — — — * 
eit an, Mit Gott nur geht fie glück⸗-lich frt; D’rum iſt auch 








nein er⸗ſtes Wort: Dad walste Gott! 


1° mein Beginnen, Thun 
ert Erforbert Gotted Kraft 
ärf,. Mein Herz iſt ſtets au 
ericht't, D’rum aud mem 
‚mit, Freuden ſpricht: Das 
ont! 


Benn Gott nicht Hilft, fo Forn 
o. Wo Gott richt giebet, Da 
’%; Gott giebt und thut mir 
td, D’rum fprech’ ich num 
utes Muth’: Dad malte 


Bil Bon mir etmad geben 
so will ich banfbar fein da⸗ 
f fein Bart werf ich aus 
Und fage bei der A 

3 walte Gott! rbeit 


0% — — 


—N 


5. Anfang und Mitte ſammt dem 
End Stell' ich allem in Borted 
Bänd’, Er gebe, was mir nüglid ift, 
Drum fpredr ich auch zu jeder Friſt: 
Das walte Gott! | 

6. Legt Gott mir feinen Segen 
bei Nach feiner aroßen Gut’ und 
Treu': So g’nüget mir zu jeder 
Stund’; D'rum ſprech' ich auch vom 
Herzendarund : Das malte Gott: ' 

7. Trifft mich ein Unglück: — 
unverzagt ! Iſt boch mein Werk mi 
Gott gewagt; Er wird mit mi 
fieben bet, D’rum Teh ud wi 
Lofung fet: Dad wole EM! 

8. Dbw iin RU met 

umfonft, Nichto gilt Beriioy 


455. 


Mel. Set’ es I bisweilen fiheinen. 


— — — — 
1. Wo der Herr dad Haus nicht —8 Wo man's ihm nicht 


























— — 


n⸗ver⸗trau⸗et, Wo man ſelbſt ſich hel⸗fen will, Steht dad Werl 





ei Zei⸗ten ſtill. 


. Wenn der Herr die Stabtniht | 6. Flebt den Herrn um {ehe 

et, Wo der Feind bald Icleicht, Gnade, Sucher Licht auf feinen 

> mütbet, Wird fie, troß der | Pfade, Lebt und licht in ihn euch ei 

ichter ‚Biel, Flammen oder Mör- | Dann wird euer Werf gedeih'n. 

ı preid 7. Sclafend giebt er's feinen 
. Alles Schaffen und Beftreben, | Freunden, Giebt noch Größte 
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d. Tiſchlieder. 


454. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und wend’. 
— 


— 
sea HIT 
Beofcheer’ und, Herr, das tägslich” Brod; Bor Theu⸗rung und 


un=gerd-noth Be-hür’ und durch dein’n lies ben Sohn, Gott 


re in dem höch-ften Thron’, | 


: Herr, thu' auf dein’ milde | Laß leuchten dein’ Barmherzigkeit, 
Mach’ und dein’ Gnad’ und | Daß wir dich lob'n in Ewigfeit. 
fannt, Ernäbr’ und, deine | 5. O Herr, gieb und ein fruchtbar 
ein, Der bu ſpeiſ'ſt alle Böge- | Sabr, Den Erntelegen und bemahr’ ; 
Bor Then’rung, Seucen, Krieg und 
rhörft du doch der Raben | Streit Behüt’ und, Yerr, zu Diefer 
’, D’rum unf’re Bit’, Herr, | Zeit. 
rninmm ; Denn aller Ding’ du | 6. Unſer Tieber Vater du bift, 
er bift, Und allem Thier fein | Weil Chriſtus unfer Heiland ift; 
ginn D’rum trauen wir allein auf dich, 
den?’ nicht unf’rer Miſſe⸗ | Und woll’n dich preiien emiglich. 
ie, Vater, dich erzürnet har; Ric. Hermann, + 1661. 


459. 


Mel, Schmüde dich, o liebe Seele. 









































zu — —— 
Speil’ und, o Gott, dei⸗ne Kin⸗der, Trö⸗ſte die be - rüb-ten 
Sprich den Se-gen zu den Ga-ben, Die wir jept hier vor und 


III — —⸗— — — — 
— s—— — ⏑ — — 
— — — — — — — 


15 Daß fe uns zu die⸗ſem Lem ben Stär-te, Aroiiw 








n⸗mels⸗mahl⸗zeit fomsmen. 
J. Seemann, geb. 1585, } 1641. 


456. 


Mel, Alles ift an Gottes Segen. 
a EZ zz rr> — — 
se I 2 
Je⸗-ſu, wir geh'n zu dem Eſ⸗ſen; Laßt und dei⸗ner nicht ver⸗ 


— — 












































sjen; Denn du bit dad Him-meld-brod! Speiſ' zu⸗gleich auch 
— — 


Feen nee 


— — 
ſre See⸗len, Die wir dir jetzt an» bes ſeheicu, Steh’ und bei 

















“Al .iee Math. 
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Seel’, das Le= | Der beil’ge Geiſt im Glauben Lehrt 
nd geben; Dies | und darauf vertrauen. 
„ Thuternieer| 6. Durd ibn iſt und vergeben 
Die Sind’, geibenft dad Leben. Im 
bt er dem Leibe, | Himmel ſoll'n wir haben, O Ser, 
ıch bleiben, Wie- | wie große Gaben! 
inden Sind fom- | 7. Wir bitten deine Güte, O 
‚den. treuer Bott, bebüte Die Großen mit 
und gegeben, Der | den Kleinen, Du kannſt's nicht böſe 
en; Chriſtus, für | meinen. 
er hat dad Heiler-| 8. Erbait’ uns in der Wahrheit, 
Gieb ewigliche Freiheit, Zu prei« 
‚ fein’ Tauf’, fein | fen deinen Namen, Durch Jeſum 
pider allen Unfall; I Chriftum. Amen! 
Zudw. Helmbold, geb. 1682, } 1698. 


458. 


Mel. Erhalt’ uns, Herr, bei deinem Wort. 





— — — — — — — — — — 


r bit=ten un-ſer'n lie-ben Herrn, Er woll' und 


—— — 
ye= ſcheer'n, 
und mit feinem| 3. Wir danken dir, Herr Sein 
fatt werden bier | Ehrift, Daß du unf’r Gaſt geweſen 
lieber Gott, du | biſt. Bleib’ du bei und: fo hat's 
Nach dieſer Welt | nicht Noch, Du bijt Das rechte 
Lebensbrod. 
Dich. Prätornis, geb. 1571, f 1621. 











e. Trauungslieder. 


459. 


tel. Wie fhön leucht't uns der Morgenftern, 


— 





Serge 


I—- — —— 
, ba Gott ber Ei-nig-keit, Ward ent ter Et 
rF vor beisnem Anzge- fiht Be» ven ein, TUN 


2 


: fie, Baster, 


— 


, Treu bie 





— G — — 


gern beglück, 
oben ſchick 
m! Laß ihr 
reu'n; Gieb 
jedeih'n, Und 
1 Bob fi, 
lücklich Ichen, 
find fie ded 


um 1780, 


\= feit! 
= weiht; 


— 
t. Und auf 


— 








Dein Se⸗ 


du ein 
en, DEN 
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Laß fie die Kinder | mit deinem Segen In ihrem Haufe 
jer Furcht und Lehr', | ein. Die ichönfte Hochzeitsgabe Sei 
Ay blüben Zu deines | du, dein Fried’ und Wori, Taf fie, 

* Eins bis zum Grabe, Sich freuen 
len ihren Wegen Gich | hier und dort. 
Gedeih'n, Und Fehr’ Unbefannt. 


£. Ehelieder. 


461. 


Del, Wie ſchoön leucht't une der Morgenftern. 


— — — 

















me 


— —e— — 
Wie ſchön iſt's doch, Herr Je-ſu Chriſt, Im Stan-de, da 
Wie ſteigt und neigt ſich deisne Gab’ Und al⸗les Gur 


en ift, Im Stan⸗de beil’zger E = be! 
yerzab Aus deis ner heil’-gen Höhe, Wenn fih An bie 


— — 
bal=ten, Jung' und Al⸗ten, Die im Or⸗den Ei⸗nes 


III 
ei⸗nig wor⸗den. 
a Mana und Weib fih | Wohl dir, O Zier, Mannesſonne, 
yn Und unverrüdt beis | Haufeswonne, Ehrenfrone! Gott 
hr, Sm Bunde reiner | denkt dein auf feinem Throne. 
ı geht das Glück im vol» | 4. Den Kinderfegen tbeilt er aus 

Da fleht man, tie der | Und mebrt mit Freuden ener Haus, 
fr Im Himmel ſelbſt ſich Sein Reich daraus zu bauen. Sein 
in Sturm, Kein Wurm Wunderwerk gebt immer fort, Und 
bayen, Kann zernagen, | ſeines Mundes ftarfed Wort Läßt 
giebet Dem Paar, das in | eure Augen Schauen Freude, Weide, 

Jet. Wenn gleich Saaten Sie geratben, 
Mann wird einem Baume | Und auf Alten Ruber Gottes Wohl- 
Heften ſchön, an Zweigen ' gefallen. 
Meib gleich einem Re-| 5. Seid aut! Mia Run 
ze Zräublein trägt und Denichenyand Har anigerittuet Ve- 
ch jo mebr und mehr fen Stand; EIN Gm, wnaer Va 
Fräsen, Die Da leben. ter; Der har und je und x tt 




















15 Doc wer ih fl und in Beide, WIE mir, R ; 
Id Ergiebt, Dep Leid wird | Willen Zu erfüllen, Deinen 
3 Huld In großen Freuden | Emwig loben werden. Amen! 
jen. Wage, Trage Nur ein B. Gerhard, geb. 1606, + 16: 


462. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein's Lebens Licht 














— — — 


— —— — — — — 








3, wie arm und leer! 


Heil, wenn ſich Mann und 
b und Kind In Einem Glaus 
Aun verbind't. Zu dienen ihrem 


Ein Jegliches nach feiner 
Glauben feinen eilt bewa 
_ 6. Heil, wenn die Eltern 
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363. 


Mel. Chriſtus, ber ift mein Leben. 














gm —er? — 
3-9 I 9 — —* 
Wohl dem, der Gott ver=ch = ret, Oft be-tend vor ihm ficht, 
oe —— I — 

—— ——— 











— — —9— 
ne Stimme hö⸗ret, In feinen Wegen geht! 
nähret ſich vom Segen, | nicht des Segend Fülle; Gott giebt, 
er Arbeit ruht; Gott it | wad er begehrt. 
Wegen. Wohl dir, du, 6. Aus Zion fließt ibm Leben, 
! Aud Salem Friede zu, Und Erd’ 
Gattin, deine Freude, | und Himmel geben Sein Reben lang 
ein Weinitod fein, Mit | ihm Ruh'. 
 Bierrath beide, Dich und 7. Wer ganz auf Gott vertrauet, 
erfreu’n. Ihm bleibet treu gefinnt, Der ficht 
th jungen Delbaumd: | fein Haud gebauet Von Kind und 
Haft du auch jung und Kindeskind. 
einen Freud’genofien Die | 8. Gott fegnet ohn' Ermüden 
den Tiich. Den, der fih zu ibm fehrt. Das 
, wie bier in der Stille Volk hab’ em’gen Frieden, Das un- 
1, der Gott verehrt, Ge= I jer'n Gott verehrt! 
Bialm 128, bearbeitet von Matthias Jorriffen, 1834. 


464. 


Mel. Wie ſchön leucht‘t und der Morgenſtern. 





— — 3 
— a —— 





— 


zeit Mit Seel’ und Leib zu die⸗nen. Eisne Kleine 


, rei=ne GSaus⸗ge⸗mei⸗ne Mach’ aus Mz=ien! Demi 


— — 











— | 











F— — —— 
e⸗fal⸗len. 


ET WIE Mu W BOB WURDUD ⏑ — a 


ir ergeben ! 

3. Gieß deinen Frieden auf das 
daus Und Alle, die dD’rin wohnen, 
ug, Im Glauben uns verbinde; 
taf und in Liebe allezeit Zum Dul- 
en, Tragen fein bereit, Bol De- 
autd, fanft und Iinde. Liebe Uebe 
jede Seele; Keinem fehle, D’ran 
aan fennet Den, der fi den Dei- 
‚en nennet. 

4. Laß unfer Haus gegründet fein 
Inf deine Gnade ganz allein Und 
eine große Güte. Auch laß und in 
er Nächte Grau’n Auf deine treue 
Jülfe ſchau'n Mit kindlichem Ge⸗ 


an Demuth leer, Und voll von e 
Weltluft wär’: So fehlte und 
Beſte; Jene Schöne, Tiefe, | 
Snadenfülle, Die mit Schäpen 
ner Welt nicht zu erfcgen. 

6. Und endlich fleh'n mir a 
meiſt, Daß in dem Hauf’ fein anl 
Seit, Als nur dein Geift reg 
Der iſt's, der Alled wohl ki 
Der gute Zucht und Ordnung | 
Der Alles lieblich ziere. Se 
Spende Ihn und Allen, Bis 
wallen Heim, und droben Di 
deinem Haufe loben! 

C. 3. Ph. Spitta, geb. 1801, +1! 


g. Eltern- und Kindeslieder. 


469. 


Eigene Melodie. 
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ser Eitern Irrſal unb 
Nit dem erſten Herzeno⸗ 


41 


6. Soll ed auch für fie durch 


Nächte gehen, Rührt ihr Klagen 


heil, DO, fo laß von dir ſchmerzlich einst das Ohr, O fo führe 


erben, Deiner Unſchuld 
ed Heil! 

b’in’d Buch des Lebeno 
‚ Sene neuen, die die 
ennt ; Halt’ int beil’gen 
sufanımen, Binde Du, 
Welt fie trennt! 


aus den bittern Wehen Schöner 
deines Lebens Sieg hervor! 

T. Weide deine Zimmer! laß und 
fhauen, Daß fie nie auf fremder 
Weide geh’n, Und tn deines Para» 
dieſes Auen Freudig einft um ihren 
Hirten ſteh'n! 

Meta Heußer- Schweizer, 1827. 


466. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 





— *7c 





„Herr, für unſſ⸗re Kin⸗der, Sor⸗ge für ihr wah- 


fe gleich ge= bor':ne Sün-ber, Has ben fie an bir 

















— —— 7t — 





Sie find in der Tau⸗fe ſchon Dir ge-weiht und dei⸗ 





— 





; Darsum lei= te dei-ne Gna⸗de Sie auf ih» rem . 








pfa = de. 
ı fie bisher erbalten Bet 
Unglücksfall, Wolleſt 
walten Immerdar und 
richt Gefahr für ſie her⸗ 
du ihr Beſchützer fein; 
doth fie zu dir flehen, 
: Hülfe fehen. 
t auf fle von allen Sei⸗ 
rführer Schaar heran, 
ren Fuß nicht gleiten, 
rechter Bahn. Rest in 
Bruft Sich mit Macht 
Gieb dann, baß fie 
1, Und ben Rei; ber 











4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unf’re Sinder ſtets getreu! O daß 
feines von dir weiche Und bereinft 
verloren fei! Immer geh’ ihr from« 
mer Sinn Und ihr Streben darauf 
din, Ehrifto ganz ſich zu ergeben, 
Und zur Ehre dir zu leben. 

5. Gönne mir die Himmeldfreubde, 
Daß ich einft am jüngſten Tag’ Nach 
fo manchem Kampf’ und Leide Mu 
Frohlocken ſyrehen way: Neoiet 
Bater, ſiehe hier Meine Anter U 
mit mir! 
Ale für dein Reih rien“ 


Rah 3.2. Chlofier, geb. 1102. YTbR- 


W 


Ihrer teined iR vestek,. 


Furcht bes Herrn! Was ihr bei⸗ 


jeisten lernt und thut, Kommt. 








——— — — 


etzt und e⸗wig euch zu gut. 


2. Hört die Verheißung, welche 
ort Als Vater legt auf fern Gebot, 
3enn er den Himmelsweg euch 
eift, Und euch gehorſam werden 


ißt: 

3. Ehr’ deine Eltern ſpaͤt und 
uh’”, Dank’ ihnen ihre Lieb’ und 
düh': Dann wird dir’d wohl auf 
eben gehn Dann wirft du Gottes 
immel feh’n. 

4 So war auf feiner Erbenbahn 
ven Eltern Jeſus untertban; Er, 
ffen Stuhl die Himmel find, War 
nit gehorfam als ein Kind. 

5. Des Baterd Segen baut ein 
and. Min Minher frnh aeß'n rin 


6. Ein Kind, das felbft den Date 
ſchmaͤht Und trcig von der Nutt 
geht, Wird gleich dem Baume fräl 
entlaubt, Und ruft fi Noth un 
Zod auf’ Haupt. . 

7. Doc o wie füß, wenn Bater 
mund und WMutterfreudegeben hınt 
Die liepfte Blume, tie ic find 
Iſt unfer treues frommes Kind! 

8. Ten Bater lich’ von Herzene 
grund' Und ehre ihn mit 2 
und Mund; Vergiß nit, wie d 
lange Frift Der Mutter fauer wet 
den bift! 


9. Bott! fende deinen Segmt 
A..U1 fErs.... — var u Be OR | 








In jesdem Schmerz und £ und Lei be 
— — 


Mm an; 


Iſt 





Freu⸗de, Dein Fels, den ich um- faſ- fen kann. 


A der Kammer | zu gefallen, Unſtraͤflich bier zu wallen. 
Amer, O Gott, | Sei mein Beitreben ; flärfe mich! 
gäterliher Se- | 7. Mit Ernit und froben Mutbes 
km Me en War | Will ich nad Kräften Guted Bor 
nd Ruh’ deinen Augen thun; Will mich der 
taufend Jahren Melt entzieben, Lärm, Zand und 
aren, Die haft | Thorbeit flicben Und nur in deinem 
Benn fie Dich nicht | Schooße ruh'n. 
ibig dir zu Wüßen | 8. Dann eilen meine Tage Mit 
were Laft neleyt. | jeder Noth und Plage Leicht wie ein 
‚ih mid flärfen: | Zraum dabin; Tann leg’ ich froh 
auf mich merfen | die Glieder Aupe Sterbebette nicder, 
Fleh'n dein Obr. | Wenn ich zum Hinmel reifer bin. 
Nacht mit leben 9. Tann find’ ich, den ich liebte, 
dir ich fteben, Und | Deß Tod mich einft betrübte, In mei⸗ 
r empor. ned Schöpfers Hand! Wo Freus 
nein Joch num tras | denquellen fließen, Werd’ ich ihn 
er, darf ich fagen, | dann umfcließen Im thränenfreiet 
tz bedruͤckt. Biſt du | Vaterland. 
e, Du, den id) zwar 10. ort auf dem beißen Pfade! 
ben mein Glaube | Mich Fühlt des Vater Gnade; Er 
träget meine Noth. Nicht ewig 
ım leßten Schritte, | werd’ ich weinen; Ich fomme zu 
hr. noch bitte, Seh’ | den Meinen, Bald ſeh' ich fie bei 
dich. Dir, Heiland, | meinem Gott. 
3. &. Lavater, geb. 1741, + 1801. 


469. 


Mel. Schwing’ dich auf zu deinem Bott. 





 MWitt= me, wei-ne nit! Je⸗ſus will dich tra = (tem, 
Hülf’ und Troft verfpricht, Wenn dveRott am am uhren. 


— 
n Elend an, Deine — — 





— 





hren. Jeſus giebt Dir Mehl in’ o 
d, Und dein Selten quiet, Und 
ch Gottes weiſen Rath Wird Die 
th geftidet, 

3. Arme Witwe, meine nicht, 
m bu biſt verlaffen! Der fein 
g' auf Dich gericht’t, Kann Dich ja 
1 baten. Der ſich deinen Bater 
nt, Weiß wobl, mas dir fehlet, 
d der deine Thränen Fennt, Hat fie 
b neräblet. 

. Arme Witwe! meine nicht, 
un die Sorgen toben, Und der 
tan dich anficht, Schützt Dich Gott 
| oben. Jeſus if dein Schirm 
Schild, Der dich treu wird decken. 
i dad Wetter noch fo wild, Laß 
3 nicht erſchrecken. 


„sammer. Wittwenthranen 

hoch, Bis zu Gottes de 
er nicht gleich, bilit er doch Ou 
kennt die Schmerzen. 

6. Arme Witte, weine nicht! 
Jeſus hört dein Schreien; Er, der 
Armen Heil verfpriht, Wird dich 
bald erfreuen. Senf’ d.n Aukır 
mit Geduld Nur in feine Wunden, 
Da mird lauter Fried’ und Huld, 
Lauter Troſt gefunden. 

7. Arme Wittwe, weine nic! 
Was willit du dich Fränfen? Denf 
an deine Ebritenpflicht, Gott wird 
an dich denfen! Jeſus ſchließt den 
Himmel auf, Reichert dir die Kront; 
Auf und förd’re Deinen Lauf Zu des 
Heilands Throne! 


Untelankt, 


470. 


Me. O Goit, du frommer Gott. 
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ie iſt ihm nicht ver» | werdet es ſchon ſeb'n, Wie auch an 
ichon wenig habt, | euch ed wird in die Erfüllung geb’n- 
ratb Hein: So will 5. 9a, glaubet, bleibet fromm 
Sort der Verforger | Und gebt auf Gotted Wegen. Ers 

wartet mit Geduld Den cub ver» 
guten Mutb, Sort beiß'nen Segen. Und weichet nicht 
zen, Er wol’ Ber» | von Gott, Vertrant ihm allezit: 
er Trübſal reißen; | So merd’t ihr glücklich fein In Zeit 
euch auch an, Ahr | und Emigfeit. Unbefannt. 


i. Lieder für ranfe, 


471. 


Eigene Melodie. 


— Fan: 
— —— 


wich als Lie- be fen» ne, Der du Sranfheit auf mich 


—, —— — 


— — — 














Lei-dens Gluth ersregft, Daß ich dar - in ſchmacht' und 
_— — —— — 


9 


Das der Lie-be Re⸗gung min=dert, Die dein Geift 


—nit — — — ö—— — ——— — — 
— — —— —r — — ———————— — —— — 

— — — —/ — — ——— — n ——— —⏑ 
— — — — — — — —— — ——— 
gab. 


wachbeit fei du kraͤf⸗ 
merzen ſei du füR; 
dich genieß'. Wenn 
rem’ und beftig; 
nir Schmerz erregt, 
und Darf verzeh⸗ 
ser jeßt befchweret, 











Als nur in dem Leiden rub'n; Lei⸗ 
Den müffen meine Kräfte, Leiden ifl 
jept mein Gewinnſt: Das iſt jetzt 
des Vaters Wille, Den verehr' ic 
ſanft und stille, Reiten IR men, 
Gottesdienſt. 

4. Gott, ich nehm’? and dein 
'ferlegt, Händen AS ein Wiebedrritin NUN, 
rmein Sefchäfte; | Denn in folcber Teidenzbate BEN 
jest nicht thun | du meinen Geif vollenden. AR 












uhd Shmerz Nicht der | Sich, daß ich mit Freuden b 
* hindern Und bie | An dich voͤllig übergeben, Dan 
un in dir mindern ; Unterflüge du | weiß ich feftiglich, Ich mag | 
das Herz oder fterben, Dt ich nimmer | 

6. Si mir, daß id ganz beſchei- yerderben ; Deine Liebe reinigt ı 
den, Ganz in Ruh’, mit Breundlih- | «pr. Fr. Richter, geb. 1676, 11 


AIR. 


Del. Nun ruhen alle Wälder. 


— — 
— — — — 
—— | — 

1. Sch hab’ in gu=ten Stunden Des Le⸗bens Glück emspfund 


















— — — 
Und Freu. den o ob=ne Zahl; So win id ih denn ge=laf- I 


— — —— — — — 
ner 
m auch in Kei= den faſſen; Welch Le⸗ben hat nicht fetene Qual 


2. a, Herr, ich bin ein Sünder, | mod Kräfte, Sein Heil laß mein 


uuihau st 
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473. 


Mel. Der du das 2006 von meinen Tagen. 






N 4 


» “ ® * * —— ng 
iie we⸗nig wird in gusten Stunsden, Gott, Deine Va⸗ ter» 





— Pe — 


ie er-fransfen, Für der Ge-fundsbeit Glüd zu dan» fen! 





deſt du und weis⸗lich Schmerz. 


‚nem Schmerz in dun« ı 6. Dir, Kraukenhelfer Jeſus, eilet 

Lehrſt du ung And’re | Mein Herz zu, du biſt's, der und 

, Geduldig, fanft und | heilet, Der Krankheit und zum Se» 

Lehrſt und, wenn wir | gen macht. Das Schwerfte kannſt 

yen, Die Eitelkeit der | du möglich machen ; Du biſt die Zu- 

n, Lehrſt unf're Sün- flucht aller Schwachen, Du giebfl 

WR. auf unf’re Thränen Act. 

denfen wir erft deinem | 7. An bir ſoll fih mein Glaube 

, Deinem Rath und bei= | halten ; Laß meine liebe nie erfalten ! 

Wie väterlih du füh- | Und bleib’ ich ferner ſchwach und 

Bir lernen, Gott, zu bir | franf: So fann fein Schmerz den 

dit Andacht, Ernit und | Geiit ermüden, So bin ich immer 

: Sei unſ're Stärke, | doch zufrieden, So tft mein Herz 

ach. ſtets voll von Dant. 

ser, feidu meine freude, | 8. Und willit da, Gott, Geſund⸗ 

barmer, wein ich leide! | heit fchenfen : So laß an Allee mich 

Fheit felbft mir zum Ges | gedenken, Was ich auf diefen Betr 

mein und aller Kran | empfand. Ach, an die Kürze meiner 

Durch jede North und | Tage, An’d Biel von jeder Noth 

sen Zu deiner Liebe, | und Plage, Und an mein himmliſch 
Baterland! 

ieine Hoffnung niemald | 9. Ad, nur auf Jeſum Hilf mir 

tt der Gefunden, Gert ſchauen, Ad, ihm nur folgen, ihm 

ı! Gtärf jedes Herz, ! vertrauen, Krant und_ und Wo. 

bt! Du Fannft die ; ähnlich Sein! Du mag Seutiut, 

 baffen, Kannit, die |! Rrantheit Reken Alabama mir - 

dr verlaffen, Du züch⸗ men oder geben: Sp da wa d 

du und liebſt. ı Huld mich freu’ n. | 

3. Sajr. Yanaer, geb. IH, KIN. 


Ach, wie viel der Menſch vermag, Das hab Tmmruguugen: 


ge⸗brech⸗lich iſt die Kraft, Wie ver- zagt der Glausbe! Wenn ber 





nicht Hülsfe fchafft, Xie= gen wir im Stausbe. . 
Ach, wie Fönnt’ ich diefe Nacht | bensöle- Herr, du kannſt die Furch 
dich beſtehen? Ohne deine | und Prin In der Serle ftilen. 
und Macht Müßt' ich ganz ver⸗ Leß mich ganz ergeben fein In dee 
. XZrübe fält der Abend ein, | Vaters Willen. 

wird’8 auf Erden; Doh in| 5. WBenn ich dieſe ganze Rach 
: Kämmerlein Wird's fo fill | Wachen muß und meinen; Hm, 
verden. - bu biſt's, der bei mir wacht; Dr 
Jedes Auge thut ſich zu, ANes | wirft mir erfcheinen. Du wirſt ii 
ven Schlummer, Doc) bier ift | der Dunfelbeit Freundlich mit mi 
eine Ruh’; Denn ed macht ſprechen, Sollte gleich vor Traurig: 
ftummer. O jo fomm und | keit Mir dad Wort gebrechen. 
hier Bet dem armen Kranken; | 6. Wo ich auch gebettet bin, Fi 
er Jeſu, ſchenke mir Tröftliche | ich Dir in Händen ; Wo ntein Auge 
ıfen. ſiehet bin, Wird's zu dir fich menden. 
Reuch empor dad matte Herz | Mein Gebet beſtärke du, Lob 


nicht number 
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—— — 
— — 
u⸗en; Du läfj-feft mich die Freund⸗lich⸗keit Ded gro⸗ßen 





hausen. 

ott und Herr, ich. danke 
mich haſt bewahret, 
oßen Schmerzen hier 
noch geſparet. Dein 
den Müden Kraft, 
erquickt die Kranken. 
b in der engen Haft 
y und danken. 

gleich Schwach und ſee⸗ 
t fih mein Haupt zur 
oll mir doch Die Lager⸗ 
npel Gotted werden. 
Seufzen und Geftöhn’ 
n nicht millfonmen : 
droben in den Höh'n 
mfgenommen. - 
teb mir nur Geduld 
iß nicht mein Herz ver⸗ 
du biſt treu und meinit 
ufft und Alles tragen. 


Du mendeft nicht bein Antlih ab, 
Wenn ich im Elend liege; Du giebil 
mir deinen Schild und Stab Und 
führeft mich zum Siege. 

5. Auf dieſen Plag bin ich geſtellt, 
Den guten Kampf zu fämpfen ; Laß 
nicht die Luft an dieſer Welt Den 
Blauben in mir dämpfen. Wenn 
diefer Zay mein letzter heift: So 
laß mich fröhlich ſcheiden, Und nimm 
getröftet meinen Geiſt Aus allen 
Erdenleiden. 

6. Bebüte du, Herr, fegne du, 
Was ich zurück muß laffen, Und laß 
mich in getrofter Ruh’ Dein heilig 
Wort umfaljen. Nimm weg die 
Sünde, Furcht und Pein Durch mei- 
ned Heilandd Namen, Und führe 
mich zum Frieden ein Durch Jeſum 
Ehrijtum, Amen. 

9. Puchta, + 1845. 


476. 


Mel. Dir, dir Jehovah, will ich fingen. 





dob! die Krank-heit iſt be-amun=gen, 


Die mich dem 


Mitt-Ier, der den Tod verſchlungen, Nahm mich mit 





i⸗æner Itranfbeit Bin; 








— —— — — ⸗ 
A-6-9 45 — ⸗ 


d' zu ge ⸗ben ſchien! 








Er zeig⸗te feine Main wod 











—— Zum 


Und daß er Herr des Tod's und LXe-bend ki» 
» 


entfiel. 

AS ich vol Schwachheit ſter⸗ 
chwebte, War mir doch felber 
unbefannt, Ob ich nun flürbe 
ebte, Die Krankheit feſſelte 
und Verſtand; Und dieß ver- 
te der Freunde Schmerz, Sie 
en mit Gebet des Vaters Herz. 
Des Höchſten Ausſpruch mard 
1, Zu gleicher Zeit, da Tod 
eben rang: Verſöhnte Seele, 
ft leben! Das war der Tag, 
ı mit Freuden fang : Der Kö- 
nit, der Todte wecken kann! 
agt der freien Seele freudig an! 


Die letzten Binge und Vollendung des Brils 


1. Pilgerlieder. 
Simmlifder Sinn nnd 


mi. .1R 3 Kam 


Melt 















6. Bekehre nu am us. 
Seelen, Beränd’re mir Bee 
Herz und Sinn! Es müfje ſich fin 

Dann verhehlens; Herr, nimm 
dir zum ganzen Opfer din! e 
nun, nad) deiner Jeſustreu', An mir 
bein Wort: Ich mache Alles neu! 
7. An dir laß meine Seele hangen, 
Und reblich alle Luſt der Welt vers 
ſchmäh'n; Mit deiner Gnade la 
mich prangen, Und bort volembeth 
dir zur Rechten fteh’n! Dein guter © 
Geiſt mach’ mich hiezu bereit, Zube. | 
ned Namend Ruhm in Ewigkeit! 
Unbekannt. 


Pilgerlicder. 


>, bu bift Hier nur ein 
AMannſt nicht länger blei- 
Beit läßt dir fein’ Ruh’ 
Bis fie dich thut vertrei> 
eile zu dem Baterland’, 
Aftug dir bat zugewandt 
n heiliges Leiden. 
elbſt wird rechte Bürger⸗ 
ſen Gläubigen gegeben; 
er Engel Brüderſchaft, Ein 
rliches Leben; Mit folcher 






















der Wind ver - ja= get. 

Wonne, Freud’ und Luft, Die auch 
fein Menſch hat bier gekoſt't, Noch je 
ein Herz erfahren. 


4. Nun laßt und wachen alle 


Stund’ Und ſolches wohl betrachten. 
Tie Luft der Welt geht bald zu 
Grund'; Tie follen wir verachten, 
Und warten auf das höchſte Gut, 
Tas ewig und erfreuen thut. Das 


helf' uns Chriſtus, Amen! 
Joh. Helle, geb. 1490, f 1647. 


478. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


— — aa: een] 
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5 bin ein Gaſt auf Er-den, Und hab' hier kei-nen Stand; 
Der Him-mel foll mir wer-den, Da ift mein Baster = land. 








— — 
Gott mich la⸗ben Mit ew'⸗ 


— I 
ger Sab-bath-rup”. 


Was ift mein ganzes Weſen, plagen, In mad für Weh' und 
reiner Zugend an, Als Müh' | Schmerz, In was für Furcht und 


doth geweſen? 
kann, Hab’ ich fo manchen 


So lang’ ich | Jagen Sanf oft ihr armed Herz! 


4. Die fronnmen, beil’gen Seelen, 


en, Sp manche liebe Racht | Die gingen fort und fort, Und än⸗ 


kummer und nıit Sorgen Des 
18 zugebradt. 

30 ging's ben lieben Alten, 
en Fuß und Pfad Wir und 
ib Baltın, Wenn’s feblt an 
td. Wie mußten die ſich 


— 
— — - 


derten mitt Ondlen Den erft bewohn⸗ 
ten Ort; Ste zogen tin und tler, 
Ihr Kreuz war innmer ab, WW 
ber Tod fie nieder Te ned Oi 
bed Schooß. 

5. Jh babe mi ergehen 


ich nicht au bleiben In dieiem 
ven Zelte Sch wand're meine 
Ben, Die zu der Heimath führt, 
mich sohn’ alle Maßen Mein 
r tröften wird. 

Mein’ Heimath iſt dort oben, 
er Engel Schaar Den großen 
her loben, Der Alles gang und 
In feinen Händen träger Und 
ud für erhält, Auch Alles hebt 
leger Nachdem's ihm wohl⸗ 


Zu dem ſteht mein Verlangen, 
vollt' ich gerne hin! Die Welt 
ch durchgangen, Daß ich's faſt 

bin; Se länger ich bier walle, 
ven’ger find’ ich Freud’, Die 
m Geiſt' gefalle; Dad Meift’ 
itelfeit. 

Die Herberg’ ift zu böfe, Der 


Biel ausgemefien, & feet ich dann 
hinaus, Und mas ich bie gebraude 
Das leg’ ich Alles ab, Und wenn i 
andgebaudet, So ſcharrt man mid 
in’d Grab. 

11. Du aber, meine Freude, Da 
meined Lebend Licht, Du zeuchi 
mich, wenn ich ſcheide, Hin vor dein 
Angefiht, In's Haus der ew'gen 
Wonne, Da’ ich fletd freudenvol, 
Gleich ald die ven Sonne, Mi Ar 
der’n leuchten fol 

12. Da will ih immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gall, Bei de 
nen, die mit Kronen Du ausge 
—— haſt; Da mit ich herrlid 
fingen Bon deinem ofen Thun, 
Und frei von eit' len Dingen In meb 
nem Erbtheil ruh'n. 

P. Gerhard, geb. 1606, } 1676. 
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Mel. O Gstt, der du ein ein Heerfürf tif. 
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en vor der Sonne 
mein Leben ichuell 
vorbei iſt, kommt 
eile zu der Ewig⸗ 
f mad)’ mich nur be= 
meine Augenlieder, 
zeitlich iſt. veracht 
em. was ewig, tracht'. 
Ren iſt ohn' Ungemach, 
g bat auch ſein Ach, 
nicht auf weichen Ro⸗ 
eg iſt eng’, der Feinde 
dh abwenden von dem 
Aug mich -oft in Dornen 
muß durch dürre Witten 
kann oft keinen Ausweg 







meiner Pilgerbabn gebricht 
der Sonne Gnadenlicht, 
rfälichten Herzen flrablet; 
egen ſtürmen auf mich zu, 
tter Geiſt bat nirgendd 
och alle Müh' iſt fchon be⸗ 
enn ich das gold'ne Hint- 
Mir tel’ in Glaub’ und 
vor. 

els Hüter, Jeſu Chriſt, 
ein Pilgrim worden biſt, 
ein Fleiſch haſt angenom⸗ 


—— — 
Va⸗ter⸗land. 


— — — — — — — — 


— — —— —— — —— — 





Tritt! Laß mich bei einım jeden 
Schritt Zu deinem Heil ſtets näber 
fonmen! Mein Leben eilt, ad, eile 
du Mit deines Lebens Rraft berzu! 
6. Dein beil’ger Geiſt jet mein 
Geleit; Sieb in Geduld Bertindigs 
feit, Bor Straucheln meinen Fuß be⸗ 
ſchütze! Ich falle ftündlich, bilf mir 
auf, Zeuch mid, damit ich Dir nach» 
auf’! Sci mir ein Schirm in Irüb> 
ſalsbitze! Kap deinen ſüßen Gnaden⸗ 
ſchein In Finſterniß nie ferne ſein! 
7. Wenn mir mein Herz, 0 Gna⸗ 
deufült’, Bor Durft nad dir ver- 
ſchmachten will: So laß mich dich 
zum Labfal finden; Und ſchließ' ich 
meine Augen zu: So bring’ mich zu 
der Siegesruh', Wo Streit und alle 
Müh' verihmwinden, Laß mich dort 
fein in Abranıd Schooß, Dein Lieb⸗ 
ling und dein Hausgenoß. 
in ich in dieſem fremden 
Band’ Der ſtolzen Welt gleich unbe» 
kannt: Dort find die freunde, Die 
nich kennen ; Dort werd’ ich mit ber 
Hinmelsichaar Dir jauchzend dienen 
immerdar Und in der reiniten Liebe 
brennen. Mein Heiland, fomm, o 
bleib’ nicht lang’! Hier in der Wüſte 


n Wort bewahre meinen wird mir bang’. 


dr. Ad. Lampe, geb. 1688 + 1729. 
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Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
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mt, Kinder, laßt ung ge = Fre ben, Der A= bend fonımt ber: bei! 
58 im ge-fähr= lich Ite= ben In die-ier Wü: X 
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fet euren Mut Bur & - wig = fit au wondern Sir 


© gab MAY DIN 
Wendung richte Ein jeder 
efichte Stetd nach Serufalen ! 
Der Ausgang, der geichehen, 
s fürwahr nicht leid; Es ſoll 
eſſer gehen Zur ftillen Ewig⸗ 
Ihr Kinder, ſeid nicht bang', 
tet tauſend Welten, Ihr 
und ihr Schelten, Und geht 
ren Gang! 
Bebt's der Natur entgegen: 
eht's gerad’ und fein, Die 
und Sinne pficnen, Roc 
e Pilger fein. Verlaßt die 
r Und was euch fonft will bin- 
aßt gar euch ſelbſt dahinten; 
pt durch's Sterben nur. 
Laßt und wie Pilger wandeln, 
dig, frei und leer ; Biel Sam- 
Halten, Handeln Madıt un- 
Yan nur ſchwer. Wer will, 
ig' ſich todt, Wir reifen abge⸗ 
1, Mit Wenigem zufrieden, 
rauchen's nur zur Noth. 
chmückt euer Herz auf's Beſte, 
weder Leib noch Haus! Wir 


nV horei Man UNO ſtugen OU un 
ſer'n großen Dingen, Die auf und 
warten da. 

9. Kommt, Kinder, laßt und ge 
hen! Der Bater gehet mit; Er 
felbft will bei und fteben Sin jedem 
fauren Tritt; Er will und maden 
Nur, Mit füßen Sonnmbliden 
Und locken und erquiden! Ada 
wir haben's gut! 

10. Ein Jeder munter eile! Wir 
find som Biel’ noch fern; Ed 
auf die Feuerſäule, Die Grgenwart 
ded Herrn! Dad Aug’ nur einge 
febrt, Ta ung die Liebe winket Und 
dem, der folgt und finfet, Den wah- 
ren Ausgang lehrt. 

11. Rommt, Kinder, laßt und 
mandern! Wir geben Hand an 
Hand; Eins freuer ſich am Andem 
In Dielen fremden Land’! Kommt, 
laßt ung Eindlich fein, Uns auf dem 
Meg’ nicht ftreiten! Die Engel ſelbſt 
begleiten Als Brüder unf’re Reib'n. 

12. Und fol’ cin Schwacher ſal⸗ 
In: So grei der Crärfre am 


” 


Pilgerlieber. 413 








dr währen, | gen, Es iſt wohl wagenswerth, Und 

dauf. Da | gründlih dem abjagen, Was auf- 

enn wir mit alt und beichwert. Welt, du bifl 

u dem Ba- |und zu Mein! Wir geh’n durch 

(, wie wohl Jeſu Reiten Hin in die Emigfeiten; 
&3 fol nur Sefus fein! 

5 denn wa⸗] Gerh. Terfteegen, geb. 1697, + 1769. 


4831. 


Rel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


— ö— — ——— — 
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bt unf’=re Bahn, Wir find Gä⸗ſte nur auf 
dh Ka⸗na⸗an Durch die Wüsjte kom⸗ men 


— — 


— ⸗ 


uns fer Pil⸗grims⸗ſtand, Dro⸗ben un fer 


dich, mem| 5. Bimmelan! Mein Glaube zeigt 
m himmliſch Mir das jchöne Roos von ferne, Daß 
was irdiich | mein Herz ſchon aufwaͤrts fleigt Ueber 
ziel erlefen. | Sonne, Mond und Sterne; Denn 
ht'ter Stun ; ibr Picht iſt viel zu Hein Gegen jenen 
ıg bin. Glanz und Schein. 

er mir zu,| 6. Himmelan wird mich der Tod 
Borte höre. In die rechte Heimath führen, Da ich 
t der Rud’, | über alle Noth Ewig werde trium- 
e. Hab’ ich | pbiren; Jeſus geht mir jelbft voran, 
t, Halt’ ich Daß ich freudig folgen Tann. 

7. Himmelan, ja, himmelan! 
ih al’zeit, | Dad toll meine Loſung bleiben. 
mir beider, | Ich will allen eitlen Wohn Durch 

bereit Eine | die Himmelstuft vertreiben. Hüte 
det. Bier | melan fteh’ nur men Stan, DR 
hal, Dort | in bem Himmel bin! 


Denj. Schmelt, geb. 1812, X TI. 
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uf Erzsden nicht; Freu⸗-de wech-felt bier mit Leid. Richt’ bin 








x Herr-lüh-feit Dein An- ge=fiht! Dein Au⸗ge—⸗ſicht! 


. Himmelan ſchwing' Deinen 
t Jeden Morgen uf ; Kurz, 
urz iſt, wie bu weißt, Unſer Pil- 
auf! Fleh' täglich neu: Gott, 
mich zum Himmel ſchuf, Präg' 
Herz mir den Beruf; Mad’ 
getreu! :,: 
. Himmelan bat er dein Ziel 
kit hinaufgeſtellt. Sorg’ nicht 
blos, nicht zu viel Un den Tand 
Welt! ölieh diefen Sim! 
was du dem Hintntel lebit, 
von Schäßen dort erftrebit, 
it Gewinn. :,: 
. Hinmelan erheb' dich gleich, 
ın dich Hummer drüdt, Weil 


Mater trou und reich 


weil du fein Sünger bit, St 
Vorbild nah! Er litt und ſchi 
Halt’ dich jet an Gott, wi 
Statt zu flagen, bete mehr! 
fänıpf’ den Steg! «2 

7. Himmelan führt feine - 
Durch die Wüſte dich; Ziebe 
im Prüfungsitand’ Näher bin; 
Am Himmeldfinn; Bon der ! 
fuft freier flets, Und mit ibm 
trauter, gcht’3 zum Himmel hi 

8. Himmelan führt die ; 
Selbſt die Todesnacht; Sei's 
fie dir fterbend jegt Kurze Sch 
madıt : Harr’ au, barr’ aus! 
die Nacht wird’d ewig heil; 


GStindlich ı Dont Tan’ orkfiait du fchnel 
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Del, Chriſtus, der iſi mein Leben. 
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mir die Bits! te, 5 brich * ftil 7 4 


mir ein rubig Ende; | Tein Name mir im Mund’: So 
natten Schein, Und die find mir arch die Schmerzen Im 
inde Laß janft eutjeelet | Sterben noch geſnnd. 
6. Tein Blut Bar mic gereinigt: 

sine letzten Züge Nicht Trennt Leib und Scele ſich: So 
geh'n. Und gieb, daß werden fie vereinigt Zum Seligſein 
Wie die Enticlafenen. durch Dich. 

8 geicbeb’ dein Wille; 7. Ich werde anferichen, Da 
rich dahin, An Kämpfen acht’s zum Himmel ein; Ich merde 
Beun ich nur Selig bin. | Jeſum jeben, Und er mir gnädig fein. 
du mir in dem Herzen, | Ph. gr. Hiller, geb. 1699, f 1769. 


484. 


Mel. Wer weiß, wie nabe mir mein Ente. 
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in Gott, ich weiß wohl, daß ich ſter be, ch weiß, wie 
d Ans s de bier ven Mb" red Erbe, Sein Gut, das 
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IT 
aus: be- — Drum jeiege mir in Ona-den an, Wie 
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ES 
e⸗-lig ſter⸗ben Fann. 
Gott, ich weiß nidt, | 3. Mein Bott, ich weifi nicht, wie 
be Ob es nicht heute | ich ſterbe, Wie mich des Todes Sand 
. Daß mid des Todes | berubrt. Dem Eimn wid doa 
e. Der Blume gleich | Scheiden derbe, Sun m u 
blübt; D’rum made | And're beimgeführt. Boa wie WW 
rit Zum Pingang ia willſt! nur das verläy, Dob Wa 
getroſt im Scheiten {a 
N 





185. | 


Mel. Jejus, meine Zuverficht. 


— — 
III 














— 
1. Mei⸗ne Le⸗bens-zeit verſtreicht, Stünd⸗lich eil' ich zu bei 
Und wie we⸗ nig iſt's viel⸗leicht. Das ich noch zu le⸗bei 


IE ————— 
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F be Denp, o Menſch, an deisnen Tod, Säu-me nid 



































‚ Rebe, wie du, wann du fürbft, | ürchte Gott, und bet’ und mx 
aſchen wirft, gelebt zu haben! | Sorge nicht, mie früb’ du fr 
er, die du bier erwirbit, Würs | Deine Zeit it Gottes Sache. L 
bie dir Menſchen gaben, Nihts | nur, den Tod nicht igeuim. K 


aueumnase 


41 


£ 2. Eterbelieder. 
| 186. 
3 


" Eigene Melobie. 





it-ten wir im Lesben find Mit dem Tod’ um - fan-gen. 
er it’3, der und Hülsfe thut, Daß wir Gnab er » lan«gen? 


II — — 
= — —— i 
— 3 — 

in du, Herr, ale leisne. Und reu-et un» fre Mifzfesthat, 











, Herr. er» zürsnet hat. Hei⸗ li-ger Herere Gott! Hei⸗li⸗ ge 





atmen 
— _ 1, 235 [8 — 
= — 4-9 7 * 
—— — — 
ar⸗ker Gott! Hei⸗li⸗ger, barm⸗her⸗zi⸗ger Hei-land! Du e⸗wi⸗ 


ee ee 
— een 


r Sort! Laß ung nicht ver-fin» fen In des bitstern To⸗des Nord! 


u He 
—— —— —— 


rsbarm’ dich unsfer! | 


. Mitten in dem Tod' anfiht | 3. Mitten in ber Höllen Ana 
3 der Höllen Rachen; Wer will | Unf’re Sünd’ und treiben, Wo fol’ 
aus ſolcher Noth rei und ledig | mir denn flieben bin, Da wir möge 
ben? Das thuſt du, Herr, alleine. | bleiben? Zu dir, Herr Chriſt, alleine 
„iammert dein’ Barmberzigfeit | Vergoſſen it dein tbeures Blu 
re Sünd' und großes Leid. | Das g’nua für die Sünde tbui 
liger Herre Gott! Heiliger, ſtar- Heiliger Herre Gott! Heiliger, ſtar 
Gott! Beiliger, barmberziger | fer Gott! Heiliger, barmberziner Dei 
and! Du emiger Gott! Laß | land! Du ewiger Got! Yarım 
nicht versagen Bor Der tiefen | nicht entfallen Toutes reiten ls 
en Olutp Erbarm' dich unfer I | bend Txoit! Erbarm Ta uniy 
Rap dem Latein. Des Notter Baltulus um WO, TLetiün‘ 
vermehrt von M. Luther, i 
























































— — — 
und Le-ben & Got-ted gnäd'⸗ge Va⸗ter⸗- band. 

Mein’ Zeit iſt nun vollendet, | 6. Ach bin ein unnüg Kne 
Lod das Leben endet, Sterben : Mein Thun iſt viel zu fchle 
m Geminn. Kein Bleiben it: Denn daß ih ibm beaabl' Ti 
erden; Was ewig, muß mir! dad ew'ge Leben, Amionit wil 
n, Mit Fried’ und Freud' ib | mir's geben Und nicht nach mei 
dahin. | Verdienſt und Wabl. 

Ob mich die Welt betrogen | 7. D’rauf will ich fröblich ſter 
„it von Gott gezogen Durch Das Himmelreich ererben, Wi 
en mancherlei: Will ich Doch mir's bat bereit’t; Hier may ic ı 
erzagen, Sondern mit Glaus | mebr bleiben, Der Tod tbut ! 
gen, Daß mir mein’ Sünd’ ! vertreiben, Mein’ Seele fib 
en Sei. Leibe ſcheid't. 

Huf Gott ftebimein Berrrauen. ! 8. Sch fubre denn von bin 
Antlitz will ich ſchauen Gewik ! O möchte ſich befinnen Die a 
Jeſum Cbriſt, Der für mich iſt Sünndenwelt! O, daß fie Se 
sen, Ded Vaters Huld erwor- | börte Und ſich zu Gott befebrte, 
nd der mein Mittler worben ift. | fie zu⸗Aſch und Staub zerfaͤllt! 


PA. ⏑ ——— n_.!..28 








Sterbelleder. 
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, Angit und Spou, Für mid am Kreuz' auch end⸗lich flarbii 


Sen 
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r dein’d Va⸗ters Huld er⸗warbſt: Ich bitt’ durch's bin'⸗re 











dein, Du woll'ſt mir Sün-der gnaͤ⸗dig ſein. 


nn ich nun komm' in Ster⸗ 
Und ringen werde mit Dem 
ann mir vergeht all’ mein 
Und meine Obren bören 
nn meine Zunge nicht mebr 
Ind mir vor Angſt mein 
richt, 
ann mein Beritand ſich 
innt, Und mir all’ menich- 
zerrinnt: So fomm, Herr 
mir bebend’ Zu Hülf’ an 
Bien End’, Und fübr’ mich 
Jammertbal, Berfürz’ mir 
Toded Dual! 
° bien Geiſter von mir 
it demem Geiſt' ſtets bet 
3 Wann ſich die Seel' 
ce trennt: Sp nimm ſie, 
deine Sind’! Der Leib 
er Erde Ruh’, Bis naht 
te Tag berau. 

fröblich Auferſteb'n ver» 


mehr gedenP, Aus Gnaden mir das 
Leben ſchenk'; Wie du baſt zuge⸗ 
ſaget mir In deinem Worr, das 
trau’ ib dir: 

6. Fürwahr, fürmabr, euch Sage 

ih, Wer mein Wort hält und glanbt 
an mich, Ter wird nicht kommen in's 
Gericht Ind den Zod ewig ſchmecken 
nicht; Und ob er gleich bier zeitlich 
jtirbt, Mit nichten er d'rum gur ver« 
dirbt! 
7. Sondern ich will mit ſtarker 
Hand Ihn reißen aus ded Todes 
Band, Ind zu mir nebmen in nein 
Reich, Da fol er dann mit mir zu⸗ 
gleib An Freuden leben ewiglich! 
Dazu bilf und ja gnädiglich! 

8. Ab, Herr, vergieb-all’ unf’re 
Schuld; Hilf, daß wir warten mit 
Geduld, Bid unſer Stündlein kommt 
herbei, Auch unfer Glaub’ tete 
wacker fe, Dein'm Wort zu frauen 


jüngiten G’richt mein Fürs | feitiglich, Bid wir entjchlafen ſelig⸗ 


Und meiner Sünd' nicht 


lich! 
Paul Eber, geb. 1511, f 1669. 


489. 


Mel. Herr Fchu Eprift, mein’ Lebens Air. 
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Tie mu.gen m IS 


vu UND Ed oTeilstiild, 
Damit mil ich vor Gott ber! 8. Dank hab', o Tod! du fürderfl 
‚ Wenn ich sum Himmel werd’ | mich, In's ew'ge Reben wand’re ic, 
a; Mit Fried’ und Freud’ | Mit Chriſti Blut gereinigt fein; 
sr’ dahin, Ein Gotteöfind ich | Herr Jeſu, ſtaͤrk' den Glauben mein! 
ı bin. Paul Eber, geb. 1511, } )660. 
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Eigene Melodie. 
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nicht ver⸗laſ⸗ſe! Mein’ Seel’ an mei⸗nem letz⸗ten End’ Be⸗jebl 
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491. 


den Zefa Gprif, Bid zu und wend'. 





— — 





friſt. mein's Lebens Licht, Mein Hort, mein Troſt, mein’ 
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uf Er- ben bin ih nur ein Gall, Mid 








H 





der Sünden Lafl- 


mere Reif’ habe ich vor 
mmiiih” Paradies mm 
zein rechtes Vaterland, 
fl dein Blnt gewandt. 
ci Äf} mir mein Derz 
Der Leib nar menig 
Joch meine Gecle fchreit 
; Hol’ mich Heim, nimm 


Mörk' mic dur das 
n meiner leßten odeo. 
ormenfrang, dein Spott 
imeine Ehe’ und Greu- 


yurft und Galentrant 
von dh fomit feine 
»; Dein Tuglaeicrel 
aut Und. faüp' mich, 
1 Gt 

nein diund nicht fann 
cin Geil in meinem 
Hilf, daß mein’ Scel® 
And, ann meine 
blind! 

16 Wort If fein 
tm mir das Herz im 
fm Rreuz das fei 


— 


mein Wanberflch, Mein’ Ruf! und 
Raft dein heilig Grad! 

8. Lab mih in deiner Kägel 
Mol’ Erblieen meine Gnadennablz 
| Dur deine auigeipalrne Geit 
| Rein’ arme Erle beimgeleit’! 

9. Auf deinen Abidied, Herr, 
ih Hau, Darauf ih meine Leim- 
fabrı bau, hu” mir die Iblr' des 
Hinmeld auf, Waun ih beidliche 
menen Sau 

. Am jüngften Tag’ ermedf ben 
Qeibz Hilf, daß ich Bir ar Rachen 
ei, Daß mich nicht weffe dem Gie» 
richt, "Das oder Welt ihr Unheil 
for 

11. Dann meinen Peib em: 
ganı, Da er leuct’ wie der Co 
Glanz, nd &hnlic deinem Marc 
Sei, Mu ge Den eben Engin 
bleib”. 


12. Wie werd’ ich dann fo fröhlich 
fein, Werd’ fingen mit den Engeln 
dein, Und mu der Antemiten 




















ao. ii, VI. 


Schaar Dein Anin an dd 
Mar! yrariın Bernd KRRNN- 


! 


Dein ſm · lich bö-fed Le» ben Durchaus mir nicht ge - fült. 





Gott e⸗ wig loh⸗nen, 
ath' mir nach deinem Herzen, 


„Gottes Sohn! Son id 
Iden Schmerzen, Hilf mir, 
briit, davon; Verkürz' mir 
den, Staͤrk' meinen blöden 
Lad felig mich abfcheiden, 
tich in dein Erbgut. 

n meined Herzens Grunde 
am’ und Kreuz allein Funkelt 
t und Stunde, D'rauf faın 
lich fein. Erfchein’ mir in 
ilde. Zum Troſt in meiner 
Wie du dich, Herr, jo milde, 
et haft zu Tod’. 


Dem, der ihm dient all « bier. 


4. Berbirg mein’ Seel’ aud Gna⸗ 
den Sin deiner off’nen Seit’, Rimm 
fie aus allem Schaden Zu denn 
Herrlichkeit. Der iſt wohl bier ge⸗ 
weien, Wer kommt in’s Himmeld 
Schloß; Ia, ewig iſt genefen, Wa 
bleibt in deinem Schooß. 

5. Schreib’ meinen Nam’n auf 
Befte In's Buch des Lebens ein, 
And bind’ mem’ Seel’ fein feite 
An’s Lebensbündelein Der’r, die im 
Himmel grünen Und vor dir leben 
frei; So will ih ewig rühmen, 
Daß dein Herz treue fei. : 


oax.r MR « 


en 
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⸗den Bon die⸗ſer ar⸗gen Well, Sehn' mich nad 








— — 


1; O Ses fu, komm' nur bald! 











» ja erlöfer Bon | 7. Muß ich auch binterlaffen Be⸗ 
1, 900, Es bat! übte Kinder flein, Gott wird ſie 
D’rauf ich mein nicht verlaſſen, Ihr Troſt und Hel- 
Marum follt’ mir | fer fein. D’rum will ich gerne ſter⸗ 
Höfe, Tod und ; ben, Und trauen meinem Gen, Er 
b auf Dich thu’ | läßt fle nicht verderben, Er bilit aus 
fel'ged Kind. aller Notb. 
ap it dad Reben, | 8. Was mollet ihr verzagen, Daß 
er mir, Will ich | ihr fo früh’ verwaiſ't? Gott Fan 
Zu fterben willig , euch nichts veriagen, Der junge Ra- 
; beff’reg Leben, | ben ſpeiſſt. Die Winwen und Die 
käbre bin: Das: Wailen Schüpt er mit Vatertreu'; 
ben, Sterben ift | Ihr werdet ihn noch pretien, Daß er 
ein Bater lei. 
ar in der Erden) 9. ort geb’ euch feinen Segen, 
d verzehrt, Do Ibr Vielgeliebten mein! Ihr foller 
Durch Chriſtum, meinetwegen Nicht allzutraurig fein ! 
ird leuchten als | Bertändig bleibt im Glauben! Wir 
eben ohne North | werd’n in kurzer Zeit Einanter wie 
» und Wonne; | der fihauen Dort in der Ewigkeit. 
r Tod? 10. Nun ib mich völlig werde 
Wels auch reiset, | Zu dir, Herr Cdriſt, allein, Sich 
er, Und mir auch | mir ein fel’ged Ende, Send’ mir die 
Geld, Gut, al’ | Engel dein; Führ' mich in’d ew'ge 
ennoch gar nicht | Yeben, Dad du ermorben baſt Ald 
nur knrze Zeit. | du dich hingegeben Kür meine Sün« 
ih trachte, Das | Denlaft. 

11. Hilf, daß ich ja nicht meiche 
gleich nıın fcheide | Bon dir, Herr Jeſu Ehrit! Dem - 
den gut, Dad mir | Glauben Stärfe reihe Im mir zu 
eide, Doch tröſt't | aller Friſt! Hilf ritterlich mir ringen, 
J, Daß mir in | Halt’ mib durch deine Mat, Daß 
uſammenkommen | ich mög’ froblid fingen: Gm Lod. 
ugejbieden Dort c3 iſt voll bracht! 
om. Ghriftoph Knoll, geb. 1883, % \OZL. 
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ae 0 wir vB 


sun. NEWS, IV WELT 


s.—yzus 5, N 


Ber « fag’ mir’d nicht, was ich Dich bite: Wenn meine Seel’ IM 

















— 
eben; So nimm fle, Herr, in dei- ne Hänb’i Iſt Al⸗ Ich 
— —— m 


‚ wenn gut dad End’. 


Gern will ich folgen, lieber 

Du wirft mich nicht verderben; 
n du biſt ja von nıir nicht fern, 
ich gleich bie muß fterben, Ver⸗ 
n meine lieben Freund’, Die's 
ich gut mit mir gemeint. 

Rubt doch der Leib fanft in 
Erd’, Tie Seel’ au dir fi 
inget, In deine Hand fie unver- 
Durch Tod in's Leben dringet. 

it doch nur ein Thränenthal, 
it, Notb und Trübfal überall. 

Zod, Zeufel, Hol’, die Welt 





und Sünh’ Mir Fünnen nien meht 
ſchaden; Bei dir, o Herr, ih Ret⸗ 
tung find’, Ich tönt’ mid deiner 
Gnaden. Dein ein’ger Sobn aus 
Lieb’ und Huld Für mich bezahlt dat 
alle Schuld. 

5. Warum fol’ ich denn traurig 
fein, Weil ich fo wohl beitebe, Bes 
Fleid’t mit Chriſti Unſchuld rem. 
Mie eine Braut hergebe? Gebak’ 
dich wohl, dn fchnöbe Welt Bel 
Gott zu leben mir gefällt. 

J. Herm. Schein, geb. 1887. } 1%. 
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Hilf, daß ich mit Fried’ und Freud’ 
Mög’ von hinnen fabren beut'! 
Ad, ſei du mein Lit und Straße, 
Mich mit Beiltand nicht verlafle! 

7. An dein’ Seite will ich flieben 
Auf dem bittern Todedgang’ ; Durch 
dein’ Wunden will ich zieben In 
mein himmliſch Vaterland. In das 
ſchöne Paradied, D’rein dein Wort 
den Schächer wied, Wirft du mic, 
Herr Eprilt, einführen, Und mit 
ew'ger Klarbeit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Tas Gebör mir ganz verichmind't, 
Meine Zung’ nichts mebr fann ſpre⸗ 
hen, Mein Beritand ſich nicht be= 
finnt : Biſt du doch mein Licht, mein 
Hort, Keben, Weg und Himmels⸗ 
fort”, Du wirſt jelig mich regieren, 
Und die Bahn zum Himmel führen. 

9. Laß einit mit Eliad Wagen 
Teine Engel bei mir fein Und, wie 
Lazarum, mic traaen Sin den ſchö⸗ 
nen Himmel ein, Wo die Seel’ in 
deinem Schooß' Rubt erquidt und 
leidendiod, Bid der Leib fommt aus 
der Erde, Und er au verfläret 
werde. 

10. Freu' dich fehr, o meine Seele, 
And vergiß al! Nord und Onal, 
Weil did nun Chriſtus, dein Herre, 
Ruft aus dieſem Jammerthal. Cet: 
ne Freud’ und Herrihtet Sit in 
jeb’n in Ewigkeit, Miiden Eutin 
jubiliren Und mit Cvyxiſho vun 
ren. 


ab’ ich gerufen 
m Gott, Weil 
etroffen, Daß 
oth. Wie ſich 
an Nach dem 
o hab' ich ge⸗ 
4 enden mög’ 


ie Rofen ſte⸗ 
sig gar: Alto 
n Durd viel 
ahr. Wie die 
nd der unge: 
t albier auf 
brt voll Be: 


, Sind’ und 
th und Blut 
ni’re Seele, 
a, Fa 
ag’, Und 
ag; Wie wir 
Find't fi 
den. 
zenröth' auf: 
fih von und 
fummer und 
fih an allen 
n find dad 
ah' und ſpat; 
we mehr thut 
denn Klag' 


N, du Mor⸗ 
db aufachil, 
icht ferne, 
u erlöſ't. 





















Caſp. v. Warnikerz. XVS 


dab’ ih mich er-gechen, Mit Freud’ fahr’ ich da - hi 
Mit Freud’ fabr’ ich von dan- | 5. Wenn mein Herz und 
zu Chriſt', Dem Bruder mein, | fen Zergeh'n ald wie ein Licht, 
ih mög' au ihm kommen Und | bin und ber tbut manfen, 
pei ibm fein. die Flamm' gebricht: 
Nun dab’ ich Übermunden | 6. Alsdaun fein ſanft und fl 
‚ Leiden, Angſt und Worb; Laß nich Herr, ſchlafen ein, R 
feine beil'gen Wunden Bin | deinem Ratb und Willen, Way 
jöbnt mir Gott. kommt mein Stündelein. 
Wenn meine Kräfte bredben, | 7. Ach laß mich, gleich den 
Odem gebt ſchwer aud, Ind | ben, Anhangen dir all'zein Und 
ein Wort mehr iprechen, Herr, | bei dir Ichen In deiner Hinme 
men Seufzen auf. freud’ ! | 
Anna, Gräfin ». Stolderg. um 1600. ; 
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Diel. Sort iſt getren. 
























Zee ; 
& iR volbraht! Gott Lob, ed in voihradt! Mein Beilaı 
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teg Sorg' und | mag immerbin Raub der Verweſung 


Holgatba Soll 
Mein matter, 
vier auf dieſen 
ron der Erde 
iſt vollbracht ! 
! Hier fchmeb’ 
Bie mwobl, mie 
peiler mich Der 
red, Und zei 
ker bör’ ich mit 
Den füßen Ton 
a it voll bracht! 
bi! Der Leib 


ſenn: Sch weiß ja, dap Ich Staub 
und Aſche bin, Doch Jeſus it ja 
mein; Der wird mich janft tm Grabe 
decken, Und em in Nlarbeit alte 
erweden. Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt volibradt! Gen Lod, 
ed iſt vollbracht! Mein Heiland 
nimmt mich auf. Fabr' bin, o Welt! 
Ahr Lieben, gute Mar! Ich ende 
meinen Lauf, Und alle Worb, die 
mich netroffen; Wobhl mir, ich ich’ 
den Himmel offen! Es iſt volle 
bracht! 


Andr. Gryphius (Greiff), geb. 1616, + 1661. 


498. 


Eigene Melodie. 





r Leib, der muß ver⸗we⸗ſen, Wenn er an⸗ders 


— — — — — 














— — 
——————— 











— — — —— — — — — ——— — — 


ich diefed Le: | Er bat mir das Heil erworben; 


n Sort beliebt, 
m mir acben; 
rübt; Denn in 
Hab' ich ſchon 


D’rum fabr' ib mit Freuden bin, 
Sin aus dieiem Weltgetummel In 
den Schönen Gottesbimmel. Da ich 
werde allezeit Schauen die Dxci 


"mein Zroft in | einigfeit. 


ren Zefu Tod. | 4. Da wird ſein das Rreuttine 
6 geterben, | leben, Da viel’ tauiend Selm idam 
n Gewinn. | Sind mit Hinmelsylary wnaett, 


Zabl; Wo in fo viel tau- | ih fchon geimme 
abren Alle Frommen bin- | 
N; Wo dem Herrn, der und | Ebrenfrone, Stebe da vor 
t. Ewig Hallelujah tönt. Throne, Schaue ſolche Preuß 

) Serufalem, du Schöne, Ad | Die fein Ende nebmen fann. 
Joy. Georg Albınus, geb. 1624. +167M 
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Kigene Melodie. 





Al der 





















1. Wer weiß, wie na» be mir mein En-de! Hin gebt die 
Ach, wie gesichwin-de und be» ben-de Kann fom:met 


— —jh — — —e. e — — — 
ee: | — J 








anne Dein Gott, Mein Gott, Ic bir du 











Hi Riut: Mach's nur mit meinem En⸗de gut. 
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bed’ aD’ meine 
Berticnite Jeſu zu, 


jeitgläubig winde, | 





9. Ach babe Jeſu Fleiſch gegeſſen, 
Ich hab’ jein Blut gerrunfen bier; 
Nun kannt Du meiner nit vers 


terwünicbte Rub’. | geilen! Ic bleib’ in ibm, und er 


d bett’ durch Chriſti 


r mit meinem Ende 


das mich von Jeſu 
:3 fei chen oder 
ie Hand in feine 
Mein Herr und 
ein Gott, :,: ch 
tt Blut: Mach's 
Ende gut! 
Jeſum angezogen 
ı meiner beil’gen 
ir auch daher ge= 
zum Sind’ genoms 
Gott, :,: Ach bir’ 
ut: Mach'd nur 
gut! 


in mir. Mein Gott, :.: Ach bitt' 
durch Chriſti Blut: Mah’d nur 
nit meinem Ende gut: 

10. So komm’ mein End’ beur 
oder morgen, Ich weiß, dag mir’d 
mit Sein glüdt; Sch bin umd bleib’ 
in deinen Sorgen, Mit Jeſu Blut 
ſchön audgeihmüdt. Mein Gott, :,: 
Ich bitt’ dur Chriſti Blur: Mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

11. Sch Ich’ indeß mit dir ver⸗ 
gnüget Und fierb’ obn’ alle Rümmer- 
nid. Mir g’nüger, wie mein Gott 
ed füger; Sch alaub’ und bin cd 
aanz gewiß: Mein Gott, :: In 
Gnad' durd Chriſti Blut Machſt 
du's mit meinem Ende gut. 


iane, Gräfin zu Ehwarzburg-Rutoljtadt, geb. 1637. f 1706. 


00. 


Mel. Iefus, meine Zuverſicht. 


_—I_ 





— —ú 2 — — 


— I TE 


laß nich nicht, Schau’ auf mid, wenn 
Tod die Glie⸗-der brübt, Hilf, 


EEE _® 
ser 


Je ⸗ſu! 








* 
pien, 
pien, 








daß ih ihn 


Und durch dei⸗nen Kreu⸗zes⸗tod Ue⸗ber⸗win⸗ 








oth. 
u! laß mich nicht; 
lrzt der Schwachen ; 
b mir verpilicht’s, 
af Selig machen. 


3. Starker Jeſu! laß mich nicht, 
Weil ich doch an dir nur banacı 
Mic erichredtt zwar da® Brit, 


| Und die Sünde mat mir banarı 
Aber dein Verdienit und QUR 
Decket alle meine Schul. 


en fi, DO mein 





mich nichts 
icht ſterben; 
dund selbil 
ven Simmel 
ich bictb' in 
in dir! 

Lt IT, 





gefunden. 
»iſt mein! 
unden Si 


“in Feb; 
d’ Ber ſich 
e der Zod 





an wem ih hange, 
wankt und meidt, 
Herzen bange, Die 
hir reicht. 
ß. wen ich vertraue, 
ein Auge bricht, Daß 
‘Schaue, ihn felbit von 


u. H. Niemeyer, geb. 
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4. Er trocknet alle Thränen Ss 
tröftend und fo mild, Und mein un⸗ 
endlih Schnen Wird nur durch ihn 
geſtillt. 

5. Ich weiß, beim Auferſtehen, 
Wann ich verklaͤret bin, Werd' ich 
in Jeſu gehen Durch Emigfeiten 

in. 
1754, 1 1828; Vert 5 von X. Knapp. 


903. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 














— 
nun bin und grabt mein Grab; Denn ich bin des Wanderns 
n der Er⸗ de ſcheid' ich 





Denn mir ruft bie fü» fe Ruh’ 





m zu. 


num bin und grabt mein 
inen Lauf hab’ ich vollen» 
un den Wanderitab Hin, 
rd'ſche endet; Lege felbit 
Jinein In dag Bette fon- 


ſoll ich hienieden noch 
dunkeln Thale machen? 
mächtig, ſtolz und boch 
ſtellen unſ're Sachen, 
och wie Sand zergeh'n, 
Winde dD’rüber weh’n. 
um, Erde, fahre mohl, 
iun in Frieden ſcheiden! 
Jaung, ad, iſt bobl, 


ab; Denn mir ruft ded Him⸗mels 


Bon den Engeln 





5. Darum legte gute Nacht, 
Sonn’ und Mond und Itebe Sterne! 
Fahret mwobl mit eurer Pracht; 
Denn ich reit’ in weite Ferne, Reiſe 
bin zu jenem Glanz, Worin ihr ver⸗ 
bleichet ganz. 

6. Ibr, die nun in Trauer geht, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Mas von oben niederweht, Zröftet 
ja des Herrn Gemeinde; Weint nicht 
ob den eitlen Schein, Droben nur 
kann's ewig Sein. 

7. Weinet nicht, daß ich nun will 
Bon der Welt den Abit einen, 
Daß ich and dem Irrtvum ml, Bub 


ben find nur Leiden, 
beit Unbeitand, Eitel 
ug und Tand. 


dem Schatten. aug dem Semet, 
Aus dem Eitlen, aus Tem nt 
Hin in's Land des enoigen Tte- 


W 


504. 


Mel, Es ift gewißlich an der Zeit. 





— 0 


1. Wenn meisne Ich -te Stun-be ſchlaͤgt. Mein Herz hir 
Wenn man in’d ſtil⸗le Grab mich legt Nah al’ dm 


2 ——— m — — — 
—— — 
— —, — 
tan en j Was wär’ ich dann, was hätt’ ich dann, Wär’ mit 


Sr — 
— ——— 
ie Thür’ nicht auf⸗ge⸗than Zum ſel'⸗gen Him=mel-reische ? 


. Wie flieht der eitlen Freuden | Daß du für den, der an dich glaußt, 
warm, Wenn fich der Zod läßt | Dem Zode feine Macht geraubt: 
uen! Cie überlafien, ſchwach So muß ich ja verzugen. 

arm, Den Menihen feinem | 5. Nun aber, weil du mein, id 














3. Begräbnißlieder. 
305. 


Mel. Ringe recht, wen Gottes Gnade. 
— — — 7 
Ser — er 


chwei⸗ ae, bansge Trau⸗er· fin: ge, Muüt-ter, hemmt der Thraͤ⸗ 











2 A 
if! Seid ge⸗-roſt; am To⸗des⸗ta⸗ge Geht ein neu» ed 











— 


auf. 
ber dieſen Felſenklüften ) 6. Nimm denn, Erde, dieſe Leiche 
„cd Kreuzes Siey’dpanier. | Sauft in deinen Munerſchooß; Ald 
ber in den Grüften Stud | ein Glied in Christi Reihe Schiäft 
jie ſchlafen bier. fie bier zu ſchöner'm Loos. 
je Hülle, die wir fehen Sin 7. Einft war diefe tbeure Hülle 
lafgemach entiech, Wird | Bon des Schöpfers Hanch beicelt, 
der auferfichen, Mit dem | Und von Ehrifti Gnadenfülle Als 
u vermädhlt. ein Tempel auderwäblt. 
eien Yeichnam, falt und | 8. Laßt und nım den Prib vere 
neend im die Modergruft, | fenfen In die fühle Rubeſtatt; 
fel’ge Plügelichläge Auf | Gott wird deſſen wobl gedenken, 
zen in die Lufti. Der fein Bild getragen hat. 
» ringe and dunfler Erde | v. Bald wird fommen jene Stun> 
Meizenforn empor ; Daß | de, Die ſchon jept der Hofinung mwinft, 
ur Uchre werde, Muß es Wo der Huf aud Gotted Munde 
1 zuvor. Leben, Heil und Wonne bringt. 
ch dem Yatein. des Prudentius, + 405. Ueberfegung von Pb. Schafl. 


Eigene Melodie. 
— — — pas 
— — ee — 
IT — I 
un laßt und den Leib besgra-ben Und dar» an kein'n Zwei-fel 


— — — — 


n laßt uns bei rn m 5 Dee 
— — — — 


‚ Er wird am jũng ſten Tag’ auf-fteb’n Und unsnetsmhin . 



































— — 

















ö— — —re — — — 








— — —— — — — 


pn. 


ie JA 9 ME mir. Won, AM DELSTIET OUT, ur us gem 
Ber = fag’ mir's nicht, was ich dich bit: Wenn meine Ekr > 
— — 


— So nimm ſie, Herr, in dei⸗ne Händ'! IR Al⸗ les 








wenn gut das End'. 


Gern will ich folgen, Tieber | und Sund' Mir können nichts mehr 
; Du wirft mich nicht verderben; | fhaden; Bei dir, o Herr, ic Rets 
du biſt ja von mir nicht fern, | tung find’, Sch hröft’ mich deiner 
ch gleich bie muß fterben, DVer- | Gnaden. Dein _ein’ger Sohn and 
| meine lieben Freund’, Die's | Lieb’ und But Für mich bezahlt dad 
ch gut mit mir gemeint. alle Schuld 
Rubt doch der Leib fanft n| 5. Warum ſollt' ich denn traurig 
Erd’, Tie Seel’ zu bir fich | fein, Weil ich fo wobl beitebe, Ber 
aget, In deine Hand fie unver= | Fletd’t mit Ehrifti Unſchuld rein. 
Dur Tod in’d Leben dringet. | Wie eine Braut bergebe? Gebaf’ 
it doc nur ein Thränentbal, | dich wohl, dn fchnöde Welt! Bei 
, Notb und Trübſal überall. | Gott zu leben mir gefällt. 

Tod, Teufel, HN’, die Welt | 3. Herm. Schein, geb. 1887, } 16%. 
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Fa — — — 
Die kein Ohr je hat ge-höeret, Die in Ermwig- 


ee nn ner 
— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — 
—— — — — — — — — — — 
— — — — — — 


aͤh⸗ret. 





Hilf, daß ich mit Fried’ und Freud’ 
Mög’ von binnen fahren beut'! 
Ach, ſei du mein Licht und Straße, 
Mic mir Beiltand nicht verlaffe ! 

7. In dein’ Seite will ich lichen 
Auf dem bittern Todesgang'; Durch 
dein’ Wunden mill ich zjieben In 
mein bimmliſch Vaterland. In das 
ſchöne Paradied, D’rein dein Wort 
den Schächer wied, Wirft Du much, 
Herr Chriſt, einführen, Und mit 
ew'ger Klarbeit zieren. 

8. Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Tas Gebör mir ganz verſchwind't, 
Meine Zung’ nichts mebr fann ſpre⸗ 
chen, Mein Verftand ficb nicht be= 
ſinnt: Biſt du doch mein Licht, mein 
Hort, Leben, Weg und Himmels— 
pfort', Du wirft jelig mich regieren, 
Und die Bahn zum Himmel führen. 

9. Laß einſt mit Eliad Wagen 
Deine Engel bei mir fein Und, mie 
Lazarum, mic tragen Sin den ſchö⸗ 
nen Himmel ein, Wo die Eeel’ in 
deinem Schooß' Rubt erquidt und 
leidendlog, Bid der Leib kommt aus 
der Erde, Und er auch verfläret 
werde. 

10. Freu’ dich fehr, o meine Scele, 
Und vergiß al’ Noth und Oual, 
Meil dich unn Chriſtus, bein Herre, 
Ruft aus dieſem Sammtertbal. Sei⸗ 

ne Freud' und Hexxkchkeig SUR tin 
jeb’n in Ewigkeit, Mitten Enmtü 
jubiliren Und mit Charite vun 
ren. 


Nacht Hab’ ich gerufen 
a. meinem Gott, Weil 
Kreuz betroffen, Das 
is der Noth. Wie ſich 
ıderdmann Nach dem 
ahn: So bab’ ich ge⸗ 

Daß ſich enden moy’ 


richwie die Rofen fte- 
nen irißig gar: Alto 
en geben Dur viel 
md Gefahr. Wie Die 
find, Und der unge- 
Alſo ift albier auf 
Wallfahrt voll Be: 


d Teufel, Sünd’ und 
gen Fleiſch und Blut 
bier unf’re Seele, 
feinem Muth. Wir 
gſt und Play’, Ind 
jeder Tag; Wie wir 
werden, Find't fich 
anf Erden. 
ie Morgenröth’ auf- 
Schlaf fih von ung 
und Summer und 
’ find’t fih an allem 
Ihränen find dag 
eſſen früh’ und fpat; 
nn’ nicht mehr thut 
jt nichts denn Klag' 


err Ebrift, bu Mor⸗ 
u emiglich aufgebſt, 
Bbund nicht ferne, 
nu hat erlöf’t. 
























Caſp. v. Rarnterg. X IOSL 











n dab’ ih mich er-ge=-ben, Mit Freud’ fahr’ ich da - bin; ' 
Mit Freud’ fabr’ ich von dan» | 5. Wenn mein Herz und Gedan⸗ 
Zu Chriſt', dem Bruder mein, | fen Zergeh'n als wie ein Licht. Dad 
ih möy’ au ihm kommen Und bin und ber tbut wanfen, Wenn ib 
bei ibm fein. die Flamm' gebricht: 

Nun dab’ ich überwunden 6. Alsdann ſein ſanft und ſtille 
4, Leiden, Angſt und Norb; Laß mich Herr, ſchlafen ein, Rad 
b ſeine beil’gen Wunden Bin | deinem Rath und Willen, "Bam 
erſöhnt mit Gott. kommt mein Stündelein. 

Wenn meine Kräfte brechen. 7. Ach laß mid, gleich ben Re⸗ 
ı Odem gebt ichwer aud, Und | ben, Anbangen bir all’zeit, Und ewig 
fein Wort mehr ſprechen, Herr, | bei dir leben In deiner Hinmeld 
a mein Seufzen auf. freud’ ! 

Anna, Gräfin v. Stolberg. um 1600. .. 


497. 


Mei. Go ift getren. 








— — —— 
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zeg Sorg' und | mag immerbin Raub der Bermeiung 


Yolgatba Soll 
Mein matter, 
ſier auf dieſen 
von der Erde 
iſt vollbracht ! 
tt Bier fhmeb’ 
Pie wobl, wie 
priſet mich Teer 
rod, Und zeigt 
Her bör' ich mit 
Den füßen Ton 








jem: Ich weiß ja, dap Sch Staub 
und Aſche bin, Doch Jeſus iſt ja 
mein; Der wird mich ſanft im Grabe 
decken, Und einſt in Klarbeit at 
erwecken. Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt vollbradt! Gott Lob, 
ed iſt vollbracht! Mein Heiland 
nimmt mich auf. Fabr' bin, o Welt! 
Ibr Pieben, gute Nacht! Ich ande 
meinen Yauf, Und alle Worb, Die 
nich getroffen; Wobl mir, ich tech’ 








s iſt vollbracht! den Himmel offen! Es iſt vols 
bi Der Yeib | bracht! 
Anor. Gryphius (Greif), geb. 1616, } 166. 
Eigene Welotie. 
—— — — — —— 
— ge —— — 
Sue III II — 


en⸗ſchen müſ⸗ſen jter-ben, Al⸗les Fleiſch ver⸗geht 
s bet, muß ver⸗-der-ben, Soll ed an⸗ders wer⸗ 


— — — — — — 


— — — — 


— — — —— — — — — ç — 
— — 
— ⸗ * 





sr Leib, der muß ver⸗we⸗ſen, Wenn er an⸗ders 


Sag 








—— — IT 
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— — TI 77 — 











3u der großen Herr-lüch-feit, Die den From⸗men 











Lich dieſes Le | Er bat mir das Heil ermorben ; 


n Bott beliebt, 
m mir achen; 
rübt; Denn in 
ı Hab’ ich Schon 


D'rum fabr’ ich mit Freuden bin, 
Din and dieſem Weltgetüummel In 
den ſchönen Gottesbimmel, Da ich 
werde allezet Schauen die Trü 


mein Troſt in | cinigfeit. 


ren Jeſu Tod. | 4. Da wird icin das Rreituts 
# gefterben, | leben, Da viel’ tauind ScAen ton 
m Gewinn. | Sind mit Hinmeldyglanı wmaren, 


tel Zubl; Wo in fo viel tau- che 
Jahren Alle Frommen bins 
bren; Wo dem Herrn, der und eb Stebe da vor 
zhnt. Ewig Hallelujah tönt. Throne, Schaue ſolche Freude 
‚OD Serufalem, du Schöne, Ach | Die fein Ende nehmen fann. 
Joh. Georg Albinus, geb. 1624. +1679. 


499. 


Eigene Melodie. | 










1. Wer weiß, wie na= be mir mein En=de! Hin gebt Die 
Ach, wie ge-ſchwin-⸗de und bes hen-de Kann fom:mea 








— — — — — 
qm HE 94 = 


n u u —8 Mein Gott. Mein Gott, Ich bin’ durqh 















Sterbelieder. 


431 





r, de’ al’ 
. Berdienite a zu, 





Ffeñiglaudig winde, | 
N erwünſchie Rub’. | geilen! 
Ich bin' durch Chriſti | in mir. 


ur mit meinem Ende 


das mich von Jeſu 
es ſei Leben oder 
die Hand in ſeine 
»: Mein Herr und 
Rein Gott, : Ach 
tt Blut: Mach's 
Ente gut! 

Jeſum angezogen 
in meiner beil’gen 
mir auch daber ge= 
d zum Kind’ genom⸗ 
n Gott, :,: Sich bitt’ 
Blur: Mach's nur 
de gut! 





9. Ich babe Jeſu Fleiſch gegelien, 
jein Blut yerrunfen bier; 
Fun fannıt du meiner nicht vers 
Sch bleib’ in ibm, und er 
Mein Gott, :: Ich bitt’ 
durch Chriſti Blut: Mach's nur 
mit meinem Ende gut: 

10. Sp fomm’ mein End’ ber’ 
oder morgen, Ich weit, daB mir's 
mit Sein glüdt; Ich bin und bleib’ 
in deinen Sorgen, Mit Jeſu Blut 
ihön ausgeſchmückt. Mein Gott, : 
Ich bitt' durch Chriſti Blut: Viach 
nur mit meinem Ende gut! 

11. Ich leb' indeß Mit dir ver⸗ 
gnüget Und fterb’ ob’ alle Rümmer- 
ni. Mir g’nüget, wie mein Gott 
ed füget; Ich alaub’ und bin ed 
aanz gewiß: Mein Gott, x: An 
Gnad' durd Ebrilti Blut Machſt 
du’s mit meinem Ende gut. 





iliane, Sräfin zu Ehmwarzburg-Rutotjtadt, geb. 1687. } 1706. 


500. 


Mei. Jeſus, meine Zuverſicht. 








— = —⸗ — 
— _B__o-— — 
—— —— — —— —⸗ 





er Je⸗ſu! 








„vien, 
* pin, 


laß mich nicht, Schau’ auf mich, wenn 
er Zod die Glie⸗-der brübt, 


Speer 


Und durd beisnen Slreuszed=tod Ue⸗ber⸗win⸗ 


Hilf, daß ih ibn 





Roth. 

ein! laß mich nicht; 
Arzt der Schmaden ; 
ih mir verpflicht’t, 
int felig machen. 


igen fiy, O mein Aber 


3. Starfer Jeſu! laß mich nicht. 
Weil ib doch an dir wur wann 
Mich erichredt zwar dad Brunn, 


Und die Simte mat mt banKN 
un OU 


dein Vertientt 


: Deder alle mene Schul. 


501. 


Mel. Chriſtus, der ıft mein Leben. 











ee E { -6 
Wie € Si» me: mm ver⸗ ſchie den, Das liegt mir oft im Sin 


























— — aha — 
— — ⸗ — — 


Ich füh⸗-re gern im Frie— den Aus die ſem Le⸗ ben ‚bin. 


2. Ach, lag mir meine Bitte, Mein |_ 6. Mein Herz bar ihn geinnd 
wer Gott, geſcheb'n: Laß mich Ed rübmt: Mein Freund in me 
$ dieſer Hütte In deine Wohnung Auch in den legten Stunden 
sn! meine Seele ſein. 

3. Dein Wort it und geicheben, | 7. Ich Ernw ihn als mein Leb 
dieſem nebm’ ich Theil: Wer Ie= | Er wird mir nach dent Tod' Bel 
n werde jeben, Der fche Gottes | ein Leben geben, Dem nie ber i 
il. mebr drobt. 

4. Sch ſeb' ihn nicht mit Augen, | 8. Mein Glaube darf ibn fall 
sch an der Augen Statt Kann num | Sein Seit giebt Kraft dan; 
in Glaube taugen, Der ihn zum | wird auch mid nicht laſſen, Erfü 
iland bat. mich ein zur Rub'. 

3. Ich bab’ ihn nicht in Arnıen, | 9. Wann Aug” und Arm erfal 


inunanu Luna Aa Dir si or iu Mh man!-- 
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yeiß, an wen ich hange, 4. Er trocknet alle Thränen Ss 
cd wanft und weit, | tröftend und fo nıild, Und nıein un« 
dem Herzen bange, Die | endlih Sehnen Wird nur durch ihn 
d ntir reicht. geſtillt. 

weiß, wen ich vertraue, | 5. Sch weiß, beim Auferfichen, 
; mein Auge bricht, Daß | Wann ich verfläret bin, Werd’ ich 
g ſchaue, ihn felbit von bi Sefu gehen Durch Ewigfeiten 

in. 
Rn. H. Niemeyer, geb. 1754, f 1828; Vert 5 von A. Knapp. 


903. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 











— SE 
— — — mn 2— 
te nun bin und grabt mein Grab; Denn ich bin des Wanderns 
n der Er= de jcheid’ ih ab; Denn mir ruft des Him⸗mels 











Denn mir ruft bie fü» Be Ruh’ Bon den Engeln 








n zu. 


num bin und grabt mein 5. Darım legte gute Nacht, 
inen Lauf hab’ ich vollen | Sonn’ und Mond und liebe Sterne! 
un den Wanderitab Hin, | Fahret mwobl mit eurer Pracht; 
rd’sche endet; Lege jelbit | Denn ich reit” in weite Ferne, Reile 
nein In das Bette fon= | bin zu jenem Glanz, Worin ihr ver« 
bleihet ganz. 

fol ich hienieden no | 6. Ibr, dienun in Trauer gebt, 
dunkeln Thale machen? | Kahret wohl, ibr lieben Freunde! 
mächtig, ftolz und hoc | Was von oben niederweht, Tröſtet 
ftellen unſ're Sachen, | ja ded Herrn Gemeinde; Meint nicht 
ob wie Sand zergeh’n, | ob dem eitlen Schein, Droben nur 
Winde dD’rüber weh'n. kann's ewig ein. 
ım, Erbe, fabre wohl, 7. Weiner nicht, Daß ih nun mil 
un in Frieden Icheiden! | Bon der Welt den Wüdhked nem, 
nung, ad, iſt bobl, | Daß ich aud dem Arıtvum ml, ENSE 
ben find nur Leiden, | dem Schatten. aud ven Sun 
beit Unbeitand, Eitel | Aus dem Eitlen, au® Tem TUN 
ug und Zand. Hin in's Land Ted gan U- 


904. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 





 — eb 


1. Wenn mei«ne Ich -te Stun=be ſchlaͤgt, Mein Herz hört 
Wenn man in’d ſtil⸗le Grab mich legt Nah af’ den 


— 0 0.2 


An en Was wär’ id dann, was hätt’ ich dann, Wär’ mir 


—— — — —⸗e 
Zee 


Zhür’ nicht auf⸗ge⸗than Zum fel’-gen Him-mel-rei-che ? 


Wie flieht der citlen Freuden | Daß du für den, der an dich glaubt 
arm, Wenn fich der Zod läßt| Dem Zode feine Macht geraubt: 
n! Cie überlajjen, ſchwach So muß ich ja verzugen. 

en... ul Cana R 


fun aher warf Rue moin ih 

















— 











435 
3. Begräbnißlieder. 
09. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
= > _ 0 Aa _— IT 
—— ame mie fe IT 











Seid ge⸗roſt; am To-ded-ta-ge Geht ein neu=ed 





diefen relienflüften | 6. Nimm denn, Erbe, dieſe Leiche 
trenzesd Sitey’spanier. | Sanft in deinen Mutterſchooß; Als 
n den Grüſten Stud | ein Glied in Chriſti Reiche Schläſt 
blafen hier. fie bier zu ſchöner'm Roos. 

ie, die wir Sehen Sin 7. Einft war diefe theure Hülle 
mab entieelt, Wird | Bon des Schöpfers Hauch beicelt, 
uferfichen, Mit dem | Und von Chriſti Gnadenfüle Als 
mäblt. ein Tempel auderwäblt. 

Leichnam, kalt und | 8. Laßt uns nun den Peib ver« 
) in die Modergruft, | feufen In die fühle Rubeſtatt; 
- Flügelichläge Auf» | Sort wird deſſen wohl gedenken, 
n die Luft. Der fein Bild getragen hat. 

gt aus dunfler Erde | v. Bald wird fommen jene Stun» 
zenkorn empor; Daß | de, Die fchon jegt der Hoffnung winft, 
Ichre werde, Muß ed | Wo der Ruf aus Gotted Munde 
or. Leben, Heil und Wonne bringt. 

n Latein. des Prudentius. + 405. Ueberſetzung von Pb. Schaff. 


506. 


Eigene Melodie. 


— rn 


— — — — —— 


wird am jüng-flen Tag’ auf-fteb'n Und unewttemarn . 


— — — — — 



























































h feinen Sobn erlöfet bat. allem Fleiß’; Denn ber Tod Tom 
Sein’ Armutb, Trübſal und | und gleiher Weit. 

d Kit kommen zu einem felgen] g. Das elf und Cbriſtus, ımfe 
;_ Er bar getragen Chriſti Jo, | Front, Der und dur fein Blut ha 
eftorben und Leber noch, , |erlöftt Von's Tenteld G'walt um 
Die Seele lebt obn alle Klayı, ew'ger Prin. Ihm fei Lob, Preit 
Leib ſchlaͤft bis zum jüngiten | und Ehr’ allein! 

‚ An welchen Gott ibn verflären Veigpael Weiß, um 1590 
ew’ge Freud' wird gewähren. ' " 


07. 


Eigene Melodie, 


7 —— — — 
Irene ——mt 


le Ru⸗het wohl. ihr Todzten» beis ne, In der ftil« len Ein 


Beben 


—aI II DH TI 
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ded Toded Banden, Küblen, Rubt noch eine kurze Zeit! 
ed Grabes Nacht Zul Es Liße fih ſchon nabe fühlen Tie 
mmelöfrieden, Den er | jo frobe Ewigkeit. Ta fokt ibr nit 
eſchieden. neuem Leben Euch vor Jeſu Thron 
dr Todten, fanft im | erbeben. 

dr. Cenr. Hiller, geb. 1662, + 1728. 


908. 


Mel. Rn komm, der __ el, Run tomm, ber deiten Heiland. 


— n Sammel-plap Ida mo ibr Herz und 








— — — — — —— — — — —— — — — — 








t da, das And're dort | 4. Doc der Herr kann nichts ver⸗ 
Heimatb fort, Unges ſeh'n; Und wenn ed nun Doc ge⸗ 
und Der Uns nicht ſcheh'n, Haben wir ſonſt nichts zu 
ch wär’. 'hun, ALS zu ſchweigen und zu rub'n. 
und darob yefrant, | 5. Manches Herz, das nicht mehr 
n wir geiagt? Heiß da, Gebt und freilih innig nab’; 
bäten wir: Laß die | Doc, o Liebe, wir find dein, Und du 
ier ! willſt und Alles fein! 
Nah Nic, 2. d. Zingendorf, geb. 1700, + 1760. 


09. 


Mel. Run ih ter Tag geendet hat. 








— — aa Pr 
I IT 





vie fo fe=lig Schlä-feit du bu Nach man⸗chem ſcwe · tren 


— —— 
— ⸗ Ex} — — —r ⸗ 


— — 




















d liegſt nun da in 7. Aßer Rud'. Am eis ner 





sy KUV Dado zu Iym Jim vun 
Berbir dein liebes Angeſicht Als feine auserwaͤhlte Heerd' Auch 
hlen Erdenſchooß. Du haft ! vollends durch die Welt. 

Gottir. Neumann, um 1736. 


510. 


Mel. Nun laßt une den Leib begraben 





























B——— — 
5-00 0 sa FH ae 

III III — —⸗e 
. Nun brin⸗gen wir den Leib zur Ruh’, Und de⸗cken ihn mit 
as ee he 
— — — 2 





—— — — — —— — — — 
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Er⸗de wer⸗den muß. 
Fr heißt nicht immer Aſch'; 5. Hier, wo wir bei den Gräbern 
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Mel. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


m — 








— 


le⸗-lu⸗jah! A⸗men! A⸗men! Ent⸗ſchlaf' in je .nem 
an deiner Rauf-bahn En⸗de Biſt du; er nimmt in 

























®“ 
Amen, Bor dem fih Erd’ und Fim-mel beugt! Hr 
nsde Tie Seel’ auf, die der Erd’ ent-fleudt. ⸗ 





















—7 
‚ter Geift, Der bald am Thron ihn pruft: Je «fd Chri⸗ 
— — ——TAOOIC 


— — — — — — — — — — — 














— 
n Lohn. 
Glanz wird dich um- | 8. Dich wird nicht der Tod ver⸗ 
ir der Zag nun auf | fehren, Verweſung nicht dein Bild 
8 Lebens nad des | verbeeren, Dich birgt dein Gott, 
Sei gefegnet, Amen, | fie hält dich nicht. Zwar wir wan⸗ 
chlaf' in Jeſu Ehrifti | dein hin und fen Dich irdiſch aus; 
nn auch für dich bat, doch auferfiehen Soft du mit jenes 
Nicht du, der Herr | Tages Richt! Geh’ ein zu deiner 
dich von Sünden rein, | Rub'! Der Herr fchleußt nach dir zu. 
ſt Nun nimmermehr. | Hallelujah! Nach Eurer Ruh’ Wirft 
deer, Der himmlischen, | einft auch du Zum em’gen Leben 
ch auf. auferſteh'n. 
dr. G. Klopſtock, geb. 1724, + 1803. 


Bei Kinderleihen. 


912. 


Viel. Gott ift gerren. 


IH TI _ I -@- 
. , ne 6 So.ie 
1. mein Kind! Bott fel=ber for « veriiin US — 
Te ne zwar, Dein Tod be- trü- der wid, DATE 











m Gei⸗ſte fa-gen: Zeuch 
euch hin, mein Kind! Der 
7 bat dich mir Nur in der 
elieb'n. Die Zeit iſt aus; 
befiehlt er dir Nun wieder 
ieh'n. Zeuch bin; Gott hat 
rſehen; Was Gott beſchließt, 
N geſchehen. Zeuch hin, 
iud! 
euch hin, mein Kind! Im 
| findet du, Was dir die 
erſagt; Denn nur bei Gott 
bre Freud’ und Ruh’, Kein 
z, ber Seelen plagt. Bier 
wir in Aengſten Hömweben, 
annit du ewig fröhlich leben. 
in, mein Kind! 


Fu — ( 
hin, mein Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! Wir 
folgen Alle nad, Sobald ed Gott 
gefällt. Du eilteit fort, Ep’ Dir das 
Ungemah Berbittert diefe Welt. 
Wer lange lebt, ftebt lang? im Yeide; 
Wer frühe flirbt. kommt bald zur 
Freude. BZeuc hin, mein Kind! 

5. Zeuch bin, miein Kind! Die 
Engel warten ichon Auf deinen zar⸗ 
ten eilt. Nun ficheft du, Wie 
Gottes lieber Sobn Dir ſchon die 
Krone weit. Nun wobl, dein 
Seelen it entbunden, Du haſt 
durh Jeſum überwunden. Zeuch 
hin, mein Kind! 

Sottfr. Hoffmaun, geb. 1658, } 1712. 


913. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
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labren, Das ihn noch | erit wiſſen, Daß fie Die Welt nicht 
Und unter So viel | füllen fann. 
ft wenige gefunden, 6. O wobl auch tiefem Kinde: 
Vergnügen denft. Es jtarb nicht zu geſchwinde. Zeuch 
bt gebt auch bei Kin= | bin, du liebes Kind! Du gebeit ja 
3 erwachl’nen Sündern | nur tiblafen, Und bleiben bei den 
Feuer an! Sind fie | Schafen, Die ewig unierd Sefu find! 
jſen, Dann können wir | Joh. Andr. Rothe, geb. 1688, } 1758. 


914. 


Mel, Ehriftus, der ifi nein Leben. 





nme. 








— —— 





— — — — — —— — — — 


= 
Die Lie- be darf wohl weisnen, Dem Fr ihr Fleiſch begräbt; 


— — — — 


muß fühl⸗los ſchei nen, So lang’ er hier noch lebt. 


äffet gleich der Blaube | 5. Herr Sefu, unfer Leben! Sn 
‚gen Himmel geb’n : | Thränen danft man bir, Daß du 
od bier raube, Sof | und Troft gegeben; Denn davon 
fh h'n. leben wir. 
's und um die Herzen, | 6. Was mir in Schwachbeit ſäen, 
macht und fo; Uns iſt Das wird in Herrlichfeit Auf dein 
Schmerzen, Im Trauern | Wort auferftchen; Das iſt's, was 
1. ung erfreut. 
öftet und ? dad Hoffen; | 7. Herr, bild’ aus unfer'm Staube 
s, Chriſti fein! Mean | Den neuen Leib, der dort Nicht mebr 
mmel offen, Und nicht | dem Tod’ zum Raube, Dich fchauet 
lein. immerfort! 
Ph. Fr. Hiller, geb. 1699, + 1769. 
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Eigene Melodie. 
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— t Damen 
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ν ver-fiht Und men Deicod. U m 





ansfen macht? 


ſus, er, mein Heiland, lebt; 
d’ auch das Leben ſchauen, 
wo mein (Erlöfer ſchwebt; 
follte mir denn grauen ? 
uch ein Haupt fein Glied, 
es nicht nach ſich zieht ? 
b bin durch der Hoffnung 
u genau mit ihm verbunden ; 
turfe Glaubenshand Wird 
jeleyt befunden, Daß mid 
Todesbann Ewig von ihm 
fann. 
h bin leiich und muß daher 
mal zu Aiche werden; Die: 


3 ich, doch wird er Mich er- | D 


aus der Erden, Day ich in 
rlichfeit Um ihn fein mög’ 


ann wird dieſe meine Haut 
geben, wie ih gläube, Gott 
den angeſchaut Dann von 
dieſem Leibe, Und in dielem 
mehr ich ol Ichen ewign⸗ 


Werd’ in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgethan. 

7. Was hier Fränfelt, ſeufzt und 
flebt, Wird dort friſch und herrlich 
geben; Irdiſch werd’ ich ausgelä't, 
Himmliſch werd' ich auferitchen; 
Hier geh’ ich natürlich ein, Dort, de 
werd’ ich geiftlich fein. 

8. Seid getroit und hoch erfreut, 

Jeſus trägt euch, meine lieder! 
Gebt nicht Raum der Traurigkeit; 
Sterbt ihr, Chriſtus ruft euch wie⸗ 
der, Wann einjt die Pofaun’ erflingt, 
te durch alle Gräber dringt. 
9. Lacht der finftern Erdenfluft, 
Lacht des Todes und ber Höfen; 
Denn ihr folt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugefellen. Dann 
wird Schwachheit und Verdruß Lie 
gen unter eurem Fuß’. 

10. Nur daß ihr den Geiſt erbet 1 
Bon den Tüten diefer Erden, Und 
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Zur ew' gen Ru= be fom-men. 
rt fie einft | Im Tod' nicht ewig bleibe. Auch 
: Erlöfung; | werd’ ich nicht Bor dein Gericht, 
hoffen kann Wie die, die dich verfchmähten, Mit 
Genefung; | Angit und Schreden treten. 
Himmelreih | 4. Ich boffe dann mit Freudigkeit 
- Reben In | Bor Dir, nein Haupt, zu fteben, Und 
mit dir in die Herrlichkeit Frohlockend 
ſtehnng bift, | einzugehen. O, bilf mir doch Aus 
länbe. Sch | Gnaden noch, Zum Glüd der Ewig- 
Herr Eprift, | feiten Mich würdig zu bereiten ! 
Petet Buſch, geb. 1682, + 1744. 


917. 


Eigene Melodie. 





eh’n, ja aufs er» ftch'n wirft du, Mein Stanb, 
—— — — en Zu a 
7 — — — 


Un ⸗ſterb⸗lich's Leben Wird, der dich ſchuf, 














le⸗lu-⸗jah! 


'n, werd’ ih] 4. Wie den Träumenden wird's 
Ernte gebt | dann ung fein! Mit Sefu geh’n wir 
Ind ein, die | ein Zu feinen $freuden. Der müden 
Injah ! Pilger Leiden Sind dann nicht mehr. 
"ber Freu | 5. Ad, md Mlerkeltiatte Rn 
zeined Sort: | mich Mein Mittler, Van \i WW 
Brabe Ge- | Im Heiligtbume, An kind Rowros 
zrweckſt du Rubnie! Dleluian! 


3.6. Rteviok, geh. 12r. U NSOB- 


ara zug Der or « nedeflamsmen Stürzi die Welt im St 


— _ 











— 
⸗ 









⸗ſam⸗men, Nach dem Wort, dad Ja und A⸗men. 


Welch cn Grauen bei der 
de, Daß der Richter nabt zur 
de Mit dem Ylammenichwert 
Wunde. 

Die Poſaun' im Wundertone 
ont durch Gräber jeder Zone, 
it Alle zu dem Throne. 

Erd’ und Hölle werden zittern 
des Weltgerichts Gewittern, 
das Todtenreich erſchüttern. 

Und ein Buch wird aufgeſchla⸗ 

D'rinnen Alles eingetragen, 
die Sünder anzuklagen. 

Alſo wird der Richter fißen, 

Verborgenſte durchblitzen, 
ts vor ſeiner Rache ſchützen. 


Was ſoll dann ich Armer fa- 


11. Richter der gerechten Race, 
Aller Schuld mich ledig made, EN 
zum Zorntag' ich erwache. 


12. Sieb’, ich ſeufze ſchuldbeladen 
Schamrotb über ſchwerem Schaden, 
Hör’ mein Fleh'n, o Gon m Gna 
den! 

13. Der du looſprachſt einſt Ne 
rien, Und dem Schächer ſelbſt ver 
sieben, Halt auch Hoffnung mir ver. 
lichen. 

14. Zwar unwürdig ift mem Ale 
ben, Doch laß Gnad' für Recht er 
geben, Mich die ew'ge Gluth nich 
ehen. 

15. Woll'ſt mich von ben Böocker 
treınen, _ Deinen Schaien u 
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Eigene Melodie. 
7 5 75 5-2 a 
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e⸗wiß⸗lich an der Zeit. Daß Ehrift, der 
er gro-Ben Herr »Tich = fe, Yu rich». ten 


ee 


Mer wird als-dann vor ihm be:fteh'n, Wenn Als 




















— 
er vergeh'n, Wie und fein Wort be-zeu=get ? 
man bören | Das wirft du thun, Herr Jeſu Chrift, 


Ende; Dann | Weil du zuvor gefonmen bift, All' 
b'n Tie Tod» |! Sünder zu erlöien. 
wird der Tod | 5. Wann ich, Herr, meine Sind’ 
er wird hören | bedenk', Mein' Augen müſſen Meis 
3 Fleiſch ſoll nen. Wann ih die ew'ge Freud’ bee 
denk', Mein Herz thut ſich erfreuen; 
dann gelelen | Herr, bilt, daB ich dein Angeſicht 
geichrieben, | Mög’ ſeh'n mit meinem Augenlicht, 
ing’ und alt’, | Dort, in dem em’nen Leben! 
a. Damıd| 6. Herr Jeſu Chriſt, dir machſt 
ı Empfaben, es lang’ Sin Diefen böfen Tagen, 
äneım ganzen | Den Leuten wird auf Erden bang', 
Rap fie doch nicht verzanen. Gich 
enter Sünber ihnen deinen beil’gen Geiſt, Der fie 
ſtubl' fagen ? | in alle Wahrbeit leit’; Durch Sefum 
in Fürſprech Ehriitum. Amen. 
dh’ austrage? B. Rıngwaldt (?), geb. 1531, } 1581. 
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Eigene Melodie. 
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, bu Don-ner-wort, DO Schwer, das Dus ie 
t, Beit od «ne Zeit! Ih wein vu U 








—Mml_. | _______[_ 


—— — — 
ck'-nes Herz er⸗bebt, Wenn mir dieß Wort im Sin «ne ſchwebt. 


Kein Elend ift in aller Welt, 
ndlich mit der Zeit nicht fällt, 
endlich muß vergehen. Die 
eit nur bat fein Ziel, Sie trei⸗ 
rt und fort ihre Spiel, Bleibt 
ändert jteben; Sa, wie mein 
id Selber fpricht: Ihr Wurm 
feuer ftirbet nicht. 
Menn der Verdammten große 
Sp manches Jahr, ald an der 
Hier Menichen ſich ernäbren, 
anchen Stern der Himntel dest, 
anches Raub dag Erdreich träyt, 
endlich Sollte währen : So wäre 
er Pein zuletzt Ein Ende und 
el geſetzt. 
Tod fo lang’ Gott im Himmel 
nd über allen Wolfen fchmebt, 
ſolche Marter währen; Wie 
er grimm'gen Flamme Strahl: 
laget fie die ew’ge Qual Und 
fie nicht verzebren. Dann wird 
ben biefe Dein, Wann Gott 


fo lange Pein geſtellt. O Menih, 
ninm dieß zu Herzen! Bekebr' bich 
in der Ginadenzeit, Eh’ dich der 
fchnelle Tod erreicht ! 

6. Ach fliebe doch des Teufels 
Stile! Die Wolluſt fann ein'n 
Augenblid, Und länger nit, er⸗ 
gößen; Dafür willſt du dein’ arme 
Seel’ Hernachmals in des Teuield 
Höbl', O Menſch, zum Pfande Segen! 
Ab tauſche nicht für kurze Freud’ 
Die lange Pein der Emigfeit! 

7. Wahr’ auf, o Menſch, vum 
Sündenſchlaf'; Ermunt’re dich, ver 
lor’ned Schaf, Und befj’re bald dem 
Leben! Mach’ auf, es iſt ſehr hobe 
Zeit, Es kommt beran die Ewigkeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. Viel⸗ 
leicht it heut’ der letzte Tag! Wer 
weiß doch, wie man fterben mag? . 

8. O Emigfeit, du Donnerwork, 
D Schwert, dad durch bie Erei 
bohrt, O Anfang fonder Ende: 


Auferfiehumg und Weltgericht. 
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An⸗ In fang fon« der En⸗de! 
"ine von dem Welt:e len⸗de, 


Weil mir ver-füßt die 





ee 


Was und be⸗trü⸗bet in der Seit. 


anz if in%er armen 


ic mit der Zeit nicht 
nzlih muß eeher 
nur bat fein Ziel, 
ſel'ges Freudenipiel 


ıdert fteben ; Sa, Gott | 


orte ſpricht: Site Ten» 
ung nit! 
doch aller Ehriften 
in der Märt’rer allzu» 
s Kreuz und Leiden? 
gleih zuſammentraͤgt 
die Wage legt: So 
tell enticheiden : Des 
3 Herrlichkeit, Die: 
Alles weit. 


mel lebt der Sel’nen | 
yrem Gott unmandel= 
n Freudenliede; Sie 


m ew'uen Licht; Cie 
3 Angeficht, Ibr Erb’ 
rtede, Weil Stefue fie, 
ßt. Mit Lebensbrod 
yeift. 


verlanget doch in mir ' 


Mein matted, armes Herz nad bir, 
Du unausſprechlich Leben! Wann 
werd' ich doch einmal dahin Ge⸗ 
langen, wo mein ſchwacher Sinn 
Sich ühbet binzuftreben ? Ich will der 
Welt vergetlen ganz, Dich ftreden 
nad des Himmeld Glanz! 

6. Fahr’ hin, du ſchnöde Sucht 
und Pracht, Du Puß und eit’le 
Kleidervracht, Fabr’ bin, du ſünd⸗ 
lich's Weien! Fahr' bin, du falfche 
Liebesbrunſt, Du armer Stolz und 
Goldesdunft, Ind mas die Welt er⸗ 
leſen! Fabr' bin, du machſt mir 
ſchlechten Muth! Die Ewigkeit, die 


iſt mein Gut! 


7. O Ewigkeit, du Freudenwort. 
Das mich erquicket fort und fort! 
D Anfang fonder Ende! O Ewig⸗ 
feit, Freund’ ohne Leid! Sch weiß 
von feiner Traurigkeit, Wenn ich zu 
. dir mich wende. Erbalt’ mir, Jeſu, 
dieſen Sinn, Bis ich bei dir im Him⸗ 
mel bin! 
Caſpar Heuniſch. 
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Mel. O — ton 
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nP an an bein Geerfärte, Geerih- te, 
ur für ein Ge⸗dich⸗te 





Blut und Wunten. 


— — 


Du Rich-ter al» ler Welt, 
Mandy’ ro⸗ yes Wrelttint KR. 




















Zee. 


mein Ge-twii-fen Zeigt mir es teut-li on, DW 


sage vu wirst pen In Det | Orennen;, Dem Jeſfus will ſie mim 
rrlichfeit, Wenn des Gerichted | Aus ihrem Glauben fennen, Dem 
ı Der Welt dad Ende dräu't. Liebe Doch gebricht. 
Mein Geift erblict Die Schaan: | 6. Lak, Jeſu, dieß Gerichte Mir 
vr deinen Stuhl geitellt, So ſtets vor Augen ſein; Und dap bein 
3 Menſchen waren Ban An- | Angefichte Mich ein ſimals konn' ers 
der Welt. Da gebt ed an | freu'n: So gieb mir fo ein eben, 
widen; Da muß den Urtheils- Das Glaubendfrüchte weit; Faß 
Bon dir ein Seder leiden Zum | nacı dem Heil mich itreben, Dad mu 
oder Fluch ! dein Mund verbeikt. 
> ihr zur rechten Seiten, Wie| 7. Und wenn der Tag vorhanden, 
ft Jeſus euh: Kommt, ihr | Die Welt ſoll untergeh’n : So laß 
edeiten, Erbt meined Vaters | mich nicht mit Schanden Bor deinem 
Ahr habet mich geipeilet, | Thron’ beſteh'n? Laß mich von 
ranf und Kleid verfeb’n: | allen Straten Befrei'n dein theures 
Andern ihr erweilet, Das iſt Blut; Nimm mich zu deinen Schw 
geſcheh'n. fen In deine treue Hut! 
Doch was für Blige fhießen | Benj. Schmolf, geb. 1672, t 1737. 


923. 


Mel. Nun ruhen alle Wilder. 








Die Melt Fanımt einſt an-fanı-men im (Alan Raw nun) - 
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am fich verſteckkn ? | 5. Herr, diele Offenbarung Drüd’ 
öße deden? Wer | du mir zur Bewahrung Beitändig in 
geihwind’? Wen | den Sinn, Daß ich auf das nur ſehe, 
gen? Was wird | Ich gehe oder ftehe, Wie ich vor dei⸗ 
Ben? — Da find | nen Augen bin! 

find! Ph. Fr. Hıller, geb. 1689, } 1769. 





5. Die ewige Seligteit. 
24, 


Eigene Melodie. 
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usfa=lem, Du hoch⸗-ge⸗-bau⸗te Stadt, Wollt’ Gott, 
hn⸗lich Herz So groß Verslansgen bat Und ift 




















SEIZZZ=ree= 


Schwingt ed die Glau-bend-flü=gel, Und eilt aus 


— — — t ——— 
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Tag, Und noch viel| 4. O Ehrenburg, Set nun ge⸗ 
Warn biit du end= | grüßet mir, Thu’ auf der Gnaben 
mit Luft Und lob- one ı Wie lange ichon Hat mich 
' Die Seele geb’ | verlangtnach dir, Eh’ ich bin kommen 
ottes treue Hände, | fort Aus jenem böfen Leben, Aus 
en Pfand’, Daß fle | jener Nichtigkeit, Und mir Gott hat 
Sn jenem Bater- | gegeben Das Erb’ der Ewigkeit! 

5. Was für ein Bolf, Was für 
bit Wird fle er- | ein’ edle Schaar Kommt dort gezo⸗ 
über’8 Firmament, | gen Ihon? Was tn ber We Bea 
So fanft. fo wun- | Auserwählten wor, Irüg won ÜR 
1’ ber Element’, | Ebrentrow, Die Jehoe wir N 
agen Dit beil’ger | Gnade Bon ferne ya, V 
fie auf Säuden | meinem legten Probe Ian WETTER 
nz und gar. Ihränenland’. 

2 








EN ADB 


Mit Stimmen noch viel mehr, Mie 
öchfter rend’ Erfüllet wird | von Anfang geſungen Des Himmels 
nn, Der Mund von Rob und | heilig Heer 


ob. Mauh. Meyjart, geb. 1590, + 1636. 
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Eigene Welodie. 
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© wie fe > lig feld ihr ihr Ir bo, ihr Prom-men, Die ihr hr durd 
Tod zu Gott ge-fom-men! Ihr * ent⸗gan⸗gen ler 


bin Im ſchonen Paradeis, 


















































— 


— 





— 


— — — — — 


uns noch hält ge⸗-fan⸗gen. 
Nuß man bier doch wie im | fungen, Was durch Keines Ohr all 
leben, Da nur Anaft und bier gebrungen. 

und umfhmeben; ii Mas wir Ach, wer wollte denn nicl 
nnen, Sf nur Müh' und gene fterben Und den Himmel für 
id zu nennen. Melt ererben ? Wer bier nod 
Ihr dagegen ruh't im eurer | weilen Und nicht frı 





Die ewige Seligkelt. 
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Belt, bei dir iſt Krieg und Streit, 


Nichts denn lauster 





— I 
ee = 


Sn dem Himmel al leszeit Friede, Ruh' und 





werde dabin kommen, 
ranfbeit los, Und der 
nommen, Rube fanft 
ooß. In der Melt 
Korb, Endlich gar der 
ber dort iſt allezeit 
und Seligleit. 

zier die Erdenfrende? 
und Herzeleid; Hier 
irzen Haide Sind die 
reut. Welt, bei dir 
Streit, Richts denn 
ts In dem Himmel 
Rub' und Seligfeit. 
rechlih fchöne ſinget 
yäblte Schaar. Bei: 
eilig! klinget An dem 
dar. Welt, bei Dir 
Hohn Und ein fleter 
Aber dort iſt allezeit 
und Seligfeit. 

fl bier, denn lauter 
Freude bleibet nicht; 
ı Die Sonne fcheinen : 
die Nacht dag Licht. 
iſt Angſt und Noth, 


ben, Daß ih auch in kurzer Zeit 
Meinen Heiland werde ſeben In der 
großen Herrlichkeit. Denn bei ung 
it lauter Nord, Müh' und Furcht, 
zulegt der Tod: Aber dort iſt alles 
zeit Friede, Freud’ und Ecligfeit. 

7. O, wer nur dabin gelanget, 
Mo der fchöne, große Chor An ver» 
güld'ten Kronen pranget, Und die 
Stimme ſchwingt emvor! Denn die 
Melt bat Krieg und Streit, Al’ ihr 
Thun ift Eitelfeit; An dem Himmel 
allezeit Friede, Rub' und Scligfeit. 

8. Zeit, wann wirſt du doch an⸗ 
brechen? Stunden, o wann ſchla⸗ 
get ihr, Daß ich dann mit dem kann 
ſprechen, Der mich liebte für und für ? 
Melt, du baft nur Krieg und Streit, 
Lauter Dual und Traurinfeit; Aber 
dort ift allezeit Friede, Freud' und 
Seligfeit. 

9. Jetzt will ich mich fertig machen, 
Daß mein Thun vor Gott beſteb', 
Daß, wenn Alles wird zerfracen, 
Es beißt: Komme! und nidt: 
Beh! Welt, bei dir iſt Anattıcs 


ver bitt’re Tod; In 
Nezeit Friebe, Ruh’ 


ird dennoch gefche- 


ſchrei. Sorge, Furar und Hnainı 

a dem Himmel Meg Sim, 
uh' und Scelhatet. 

3. Georg Albinus. gu. 10, X \WI8- 


1» „irn OH, vv Woll, IDUV ganz entezudt, SOLO st Hu 
Wo dei» ne mil» de Va—⸗ter-hand Aud neusen 






— 
mr SHIT 


—⸗ 
nem Him⸗mel blickt, Den du für und be⸗ rei⸗ tet; Maͤch⸗ iig 
ndern wird er⸗kannt. Die du basfelbft verbrei⸗tet. 


—— Ze — 
— B— 9 ng 


ih Mich er⸗ho⸗ben, Dich zu lo-ben, Der zum Lesben 











gg 
Se mm 





3 dort iſt, mich will er = bes ben. 


Mas find die Freuden biefer | Völlig Giebt ſich, Sie zu twöſſen, 
Herr. gegen jene_ Herrlichkeit, | Den_Erlöf’ten Zu erfennen Te. 
dort bei dir zu finden! Du | den fie chen Bater nennen. 

ung bier auf Erden zwar Biel | 5. Bor feinem Antlip mandeln fe, 
der deiner Güte dar, Zum fröb- | Auf ewig frei von aller Müb', Und 
Empfinden; Doc bier Sind | fhmeden feine Güte. Tort fir 
jei den Freuden Noch mit Reiz | den Frieden ihrer Bruit Und ibre 
Stets umgeben. Dort nur ift | taufendfahe Luft Stein feindliced 
mm'nes Leben. | Gemütbe. Kein Neid, Kein Sei 
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ı! Da werd’ ich dich, | Die Gott den Frummen vorkebält! 
zriſt. Der du die Le: | Hein Menſch kann fie erwerben. 
‚ Mir zum Entzüden | O Jeſu, Herr der Herrlichfeit, Du 
ird, Mein Dirt, Bon | halt die Stäm’ auch mir bereit’t; 
Nichts mich Icheiden, | Hilf fie mir auch ererben! Laß mich 
n Deinen Freunden | Eitrig Darnach jtreben Und fo leben 
Auf der Erde, Daß ich dort dein 

rlich ift Die neue Welt, | Erbe werde. 

Job. Sam. Tieterih, geb. 1721. 11797. 

Nach Ahasverus Fruſch, geb. 1629, 7 1701. 


928. 


Mei. Alle Menſchen müflen fterben. 
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2 —o see 
mie fröb lich. o mie je -lig Wer:den wir im Him⸗mel 
‚ben ern = ten wir unzzäb-lig Uns f’re Freuden⸗ gar- ben 
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doch um dieſes Leben | 4. Da wird unfer Aug’ erbliden, 

werlihes Thun, Und die | Was ganz unvernleihlih it; Da 

' umgeben, Yäljer und | wird unfer'n Mund erquiden, Was 

an. Bon dein Abend aus Gotted Herzen fließt. Da wird 

gen Kämpfen wir mit; unier Obr nur bören, Was die 

i, Und die überbäufte | freude fann vermebren, Da empfin= 

mier täglich Brod. det unſer Herz Lauter Wonne ohne 

ſollte ſich nicht ſehnen. Schmerz. 

on's Höb'n zu ſteh'n, 5. DO wie werden mir fo ſchöne 

'em Thal der Thränen ! Bei der Klarbeit Gottes fein! Wie 

enort zu geh'n, Wo ſich wird da das Tubyeitne Scet un. 

' Palmen, Unier Kla⸗ gel und erireun! We wet wu 

men, Unfre Pat in; Krone glänzen Ber io nlmaay» 

Und das Jauchzen Frängen! Wie wird unier A \0 
rein, Hedler old die Sonne Xo 





aw; wann werd ich Dabın 
en, Daß ich Gottes Antlig 
? Werd’ ich nicht bald auf- 
ımen In den ſchönen Himmels⸗ 


aut erden Schon mein Herz Tem 
himm iſch werden. Bis mein Loos 
jener Welt Auf das Allerſchonſte 
Benf. Schmolk, geb. 1672, } 1731. 


929. 


! h Mel. Gott des Himmels und der Erden. 

II IT _ _ 7* 

Me BEI T— — — — ⸗ 

Bee I 9 TI 

1. Wer find die vor Got-ted Throne, Was tft dag für eis ne 
e= der träsget eis ne Krone, Glänzen gleich den Sternen 
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⸗hem Schall'. 


Mer ſind Die. die Dalmen tra= I Die erlanast aut Kon vier Pur 
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Jriefter vor dem Herrn, 
Macht bereit zu dienen, 
Seel’ geovfert gern; Nun 
ie herum Bor den Stuhl 


‚ul. 

ein Hirfib am Mittag lech⸗ 
m Strom', der friich und 
bat ihre Seel! geächzet 
echten Rebensquel; Nun 
zeſtillt ift, Da fie find bei 


dem BZiondberg fie weidet 
ımm, die Lebensſonn', 
dem Stuhl fie leitet Zu 
ı Zebendbronn ; Hirt unb 
8 ew'ge Gut, Lieblich fie 
ut. 

Herr Sefu! meine Hände 
nın firede aus; Mein 
ir ich wende, Der ich noch 
Hau Hier auf Erden 
treit': Treibe, Herr, die 
t! 
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11. Hilf mir Fleiſch und Blur 
beitegen, Teufel, Sünde, Höll' und 
Welt; Laß mich nicht darnieder lies 
gen, Wenn ein Sturm mic) überfällt. 

übre mich aus aller Roth, Herr 
mein Feld, mein treuer Gott! 

12. Gieb, daß ich ſei neu geboren, 
An dir, ald ein grünes Reid Wachfe 
und jet auderforen, Durch dein Blut 
gewaſchen weiß, Meine Kleider halte 
rein, Meide allen falſchen Schein. 

13. Daß mein Theil fei bei den 
Frommen, Welche, Herr, dir ähnlich 
find, Und aud großer Trübfal fom- 
men. Hilf, daß ich auch überwind’ 
Alle Trübfal, Roth und Tod, Bis ich 
fomm’ zu meinem Gott. 

14. O wie groß wird fein die 
Monne, Wenn wir werben allermeilt 
Schauen auf dem hoben Throne 
Dater, Sohn und heil’gen Geift! 
Amen, Rob fei dir bereit, Danf und 
Preis in Ewigkeit! 

9. Theob. Schenk, + 1727. 


I. 


Eigene Melodie. 

















— Ar 8-85 
dad bimm-li=fche Ge = töne Hei⸗slig! Hei-lig! Heiz lig hört; 








— 
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n komm’ ich doch ein=mal Hin zu dei=ner Bürsger Zahl? 


ich nicht in Pilgerhütten 
gem Kampf' und Streit, 


3. Ad, mie wünſch' ich dich zu 
Schauen, Zeiu, \iebiter Selena, 


her Cbriſt gelitten, Füh⸗ 
ebendyeit, Da oft wirb 
ft Dur die Thraͤnen 


Dort auf deinen SR ER 

man nicht mehr Tai WM \e 
Sondern in dem —& EN 
Schauet Botted Anytitt 


ich doch Flügel hätte, Mich zu | finfen, Wär’ dad Meer auch nod fo 
ngen bald von bier Nach der | wild; Ob auch Maſt und Segel 
bauten Stadt, Welche Gott zur | bricht. Läßt Doch Gott die Seinen 
te hat! nicht! 

Son ich aber länger bleiben Fr. Conr. Hiller, geb. 1662, + 1726. 


931. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der Seele. 
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1. Die See⸗le ruht in Se=fu Ar⸗men, Der Leib ſchläft janft 
Am Her- zen darf das Herz erswarmen, Die Ruß’ it un 


— — — 
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Er: den» fchooß; 























fprechlich groß, Die Me nach we=nig Rampfed-ftunden Bei 
— — — 
— —* — 


rem hol⸗den Freund' ge» funsden: Sie ſchwimmt im ftil « Ten Fries 


Be nenn — 























Das ewige Leben. 


of; Mein fchöned Erb- 
ir worden, Viel Zaufend 
el’gen Orden Bewundern 
neine Pracht. Man fann 
Dimmeldchören Gleichwie 
rftimmen hören: Der Herr 
wohl gemacht! 

oh gemacht durch's ganze 
bt wohl in meiner Todes⸗ 
in mütterlibed Tragen, 
acht” mich heraus, bin- 
in! Heraus aus dieſer 
ten, Hindurch durch die 
zswüſten, Hinein in's 
aan, Mo ich auf ewig 
ten Darf meinen treuen 
auen, Ter große Ding’ 
han. 

war ein Tag der füßen 
as war ein langgewünſch⸗ 
Da Sefug, meine Lebens⸗ 
erſten Blick der Herrlich- 
freudenvollen Uebergehen 
n Geift durchdringen ſe⸗ 
eilte feinem Freunde zu 
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Und ſchwang fich mit den Engelſchaa⸗ 
ren, Die um mein Sterbebette waren, 
In's Vaterhaus zur jtolzen Ruh’. 

6. Nun kann das Kind den Ba- 
ter ſehen, Es fühlt den fanften Lie» 
beötrieb; Nun fann es Jeſu Wort 
verſteben: Er felbit, der Vater, hat 
dich lieb! Ein unergründlih Meer 
ded Guten, Ein Abgrund ew'ger 
Segensfluthen Entdedt fih dem 
verflärten Geiſt; Er ſchauet Gott 
von Angefichte Und weiß, was Got⸗ 
ted Erb’ im Lichte Und ein Miterbe 
Chriſti heißt. 

7. Der matte Leib rubt in ber 
Erden, Er ſchläft, bis Sefus ihn 
erwedt, Da wird der Staub zur 
Sonne werden, Den jept die finff’re 
Gruft bededt; Da werden wir mit 
allen Frommen Bei'm großen Mahl - 
zujammenfommen Und bei dem 
Herrn fein allegeit; Da werden wir 
ihn ewig fehen, Wie wohl, wie wohl 
wird und geicheben! Herr Sefu, 
fomm, mad’ und bereit! 


Joh. Ludw. Conr. Allendorf, geb. 1693, } 1773. 
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Es if noch ei= me Ruh’ vor-ban-den; Auf, mü=des Herz, 
Du feuf>zelt bier in dei= nen Banden, Und dei= ne Son- 
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Steh’ auf dad Lamm, dad dich mit Freu = den 





'! Bald ift der fwe-xe Kampf vol-en-ret, BU. 


zuevi p6 UV JUDE DEIN, 
Gottedlamm, ed wollte ſterben, 
dieie Ruhe zu erwerben, Es 
es locket weit und breit: Ihr 
n Seelen und ihr Frommen, 
unter nicht, heut’ einzufonmen 
reiner Rube Kieblichkeit ! 

So fommet denn, ihr matten 
en, Die manche Lat und Bürde 
t! Eilt, eilt aud euren Kum⸗ 
öhlen, Geht nicht mehr jeufzend 
gebüct! Ihr habt des Tages 
getragen, Dafür läßt eu der 
nd fagen: Sch ſelbſt will eure 
fan ſein; Ihr feid mein Volk, 
gt von oben. Ob Eünde, Welt 
eufel toben, Seid nur getroit 
gebet ein! 

Mad nıag wohl einen Kranfen 
ı Und einen müden Wandere- 
1? Wo jener nur ein Bettlein 
n Und ſanfte darauf ruhen kann: 
n dieſer ſich darf nicderfegen, 
einen frischen Zrunf ergötzen: 
ind ſie beide fo vergnügt! 
\ Die find furre Mirheitunden : 





DON UNO wrichen, Es Tatil iin an 
und mehr erreichen; Wir weidea 
unier'n Heiland ſeh'n; Er mb! 
beim Brunnquell und erfrüchen 
Die Thränen von den Augen wis. 
fben. Wer weiß, was jonit noch 
wird geſcheh'n! 
6. Kein Durft ned dungen 
mird und ſchwächen. Denn die Er 
quidunggzeit ift da; Die Sonne 
wird und nicht mehr ſtechen, Der 
| Herr ift feinem Bolfe nah’. Er wil 
felbit über ihnen mohnen Und ihre 
Treue wohl belohnen Mir Licht und 
Troft, mit Ehr' und Preid. Es wer- 
den Die Gebeine grünen; Der große 
Sabbath ift erichtenen, Da man von 
‚ feiner Arbeit weiß. 
7. Da ruhen wir und find m 
Frieden Und leben ewig ſorgenlos. 
Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Leat eud dem Heiland in den 
Schooß! Ab, Flügel ber, mt 
müſſen eilen Und und nicht Länger 
hier verweilen; Dort wartet ſchot 


Die fralo hart 8 





Das ewige Reben. 


Ess 


ig⸗keit. 
ven = beit. 





— — 





u ihm ſelbſt den Preis. 


fchenffi dem Frommen 
Erden Schon manden 
genblick; Doc alle Freu⸗ 
m werden, Sind ihm noch 
nm’ned Glüd. Er bleibt 
, Und feine Ruh’ Nimmt 
le ab und zu. 
 jtören ihn des Körpers 
‚ Bald dad Geräufce 
t, Bald Fämpft in feinen 
rzen Ein Feind, der öfter 
ällt; Bald finft er Durch 
ten Schuld In Kummer 
jeduld. 
‚ wo ber Fromme öfters 
r Böſe öfterd glücklich iſt, 
die Glüdlichen beneidet 
efümmerten vergißt, Hier 
MNenſch nie frei von Pein, 
n eig’ner Schwachbeit fein. 
ſuch' ich's nur, dort werd’ 
7; Dort werd’ ich heilig 
rt Des Glaubens ganzen 
finden, Den unausſprech— 
Werth. Dich, Gott der 
d' ih ſeh'n, Dich lichen, 
rhöh'n. 
vird, o Herr, dein heil'ger 
n Will’ und meine Wohl- 
Und lieblich Weſen, Heil 
An deinem Throne mic 
Dann läßt Gewinn ſtets 
an Mich fühlen, daB ich 


verd’ ich bad im Picht er- 
3 ich auf Erben bunfel 


Hier übt der Glausbe fei-nen Fleiß, 
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Und dort 














nennen, Was unerforſchlich bier ge⸗ 
ſchah; Da denkt mein Geiſt mit 
Preis und Dank Die Schickung im 
Zuſammenhang. 

8. Da werd' ich zu dem Throne 
dringen, Wo Gott, mein Heil, ſich 
offenbart; Ein Heilig! Heilig! Hei⸗ 
lig! ſingen Dem Lamme, das er⸗ 
würget ward. Und Cherubim und 
Ftrepbim Und alle Himmel jauchzen 
ihm. 

9. Da werd’ ich in der Engel 
Schaaren Mid ibnen gleich und hei⸗ 
lig ſeh'n, Das nie geitörte Glüd er⸗ 
fahren, Mit Frommen ſtets fromm 
umzugeb’n. Da wird in jedem 
Augenblid Ihr Heil mein Heil, 
nein Glüd ihr Glüd. 

19. Ta werd’ ich dem den Dank 
bezahlen, Der Gotted Men mic 
geben hieß, Und ihn zu millienen 
Malen Noc fegnen, daß er mir ibn 
wies; Ta find’ ich, Herr, in better 
Hand Ten Freund, den id auf Er- 
den fand. 

11. Da ruft (0 mödteft du cd 
geben!) Vielleicht auch mir cn Sel- 
ger zu: Heil Sei dir, Denn du bufi 
mein Reben, Die Scele mir gerettet, 
du! O Gott, wie muß dad Glüct er: 
freu’n, Der Retter einer Seele ten! 

12. Was Seid ihr Leiden Dieier 
Erden Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die an und vofienkar (ml werrum 
Bon Emigfeit au Emil Die 
nichtd, wie gar wire gen rt N 


wunderbar und heilig | Loch cin Augentit nl MU \ 


hr. F. Eelen, geb. 11. TO. 
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Her ⸗ren ftersben, Zur Auf s er » fle- bung Mm. ge - weißt! 
folgt Ent: zü - den, Folgt Won-ne der Un = fterb- lich = Feit! 
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re Wer: fe fie. 


2. Danf, Anbetung, Preid und | 3. Nich: der Mond, nicht mı 
Ehre Sei dir durch alle Himmeld- | Die Sonne Scheint und alddan 
cere, O Weltverföhner, Jeſu Ebrift! | er tft ung Sonne, Der Sobn, 
hr, der Ueberwinder Eböre, Bringt | Herrlichfeit ded Herrn. Heil, n 
Danf, Anbetung, Preis und Ehre | dem wir weinend 1, Nun | 
Den Lamme, das geopfert it! Er| di, Heil. und: —X 
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' nz au freu'n. In dir ent=ichla-fen wer = be! 
Ent:flie-ben die =jer Er = de. 
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Die ewige Seligkeit. 
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Freu’ dich 
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ESlar· fe, wö-fle Dich Er-löf-te, Mit dem Leben, 








r dann dein Gott wird ge = ben. 


freue mich und bebe doch! 
mich meined Elends och, 
b der Sünde nieder. Do 
err, erleichtert mıtr Dieß 
rin Herz färft ſich in mir, 
vnd erbebt fi wieder. 
briſtus, Laß mich fireben, 
eben, Tir zu flerben, Und 
mtelreich zu erben. 

rachte denn des Todes 
Mein Seit, er ift ein Weg 
an’n In jenem beffern Le— 
ſei Dir nicht mehr fürchter⸗ 
m Alterheiligften wird dich 
rr dadurch erbeben. Hier 
in Hirt Nach den Thränen, 
n Sebnen Dib Erlöften 
ıd auf immer tröften. 

r, Herr, ich weißtie Stunde 
mich, wenn nun mein Auge 
u deinen Todten fammıelt. 
umgiebt mich ihre Nacht, 
ieß Flehen noch vollbracht, 


Mein Lob dir ausgeſtammelt. Mad, 
mich Fertig! Ich befehle Meine 
Serle Deinen Händen. Laß mich 
meinen Yauf gut enden! 

5. Bielleicht find meiner Tage 
viel; Sch bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, An dem die Krone fchim- 
mert. Din ich von meinem Ziel noch 
weit: So fei mein Leben dir geweiht, 
Bid einſt mein Leib zertruͤmmert. 
Hilf mir, Herr, dir Ganz mein Leben 
Zu ergeben, Daß ich droben Dich 
unendlich könne loben. 

6. Wie wird mir dann. mein Hei⸗ 
land, fein, Wenn ich mic deiner 
ganz erfren'n, Dich dort anbeten 
werde! Dann bin ib frei von 
Sind’ und Leid, Ein Mitgenoff’ der 
Herrlichkeit, Nicht mehr ein Menſch 
von Erde. Preid dir, Daß mir 
Durch dein Leiden Sene Freuden 
Offen ftehen. Ewig will ich dich 
erhöhen! 

Fr. G. Klopftod, geb. 1724. } 1903. 





Gpifteln und Evangelien 


' für die 
» und Feſttage des Kirchenjahrs. 


Am 1. Sonntage ded Advents. 
Epiftel. Röm. 18, 11—14. 


wir ſolches willen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da fl, 
vom Schlaf, fintemal unſer Heil jet näber if, denn da wird 
ie Nacht ift vergangen, der Zag aber herbei fommen : jo laßt 
a die Werke der Finſterniß, und anlegen die Waffen des Fichte. 
brbarlich wandeln, ald am Tage, nicht in Frefien und Saufen, 
mmern und Anzucht, nicht in Hader und Neid; fondern ztebet 
ren Sefum Chriftum, und martet bed Leibes, doch alſo, da 


il werde. 
Evangelium. Matth. 21, I—9. 


e nun nahe bei Serufalem kamen, gen Bethphage an den Del 
te Jeſus feiner Jünger zween, und Sprach zu ihnen: Gebet hin 
den, der vor euch liegt, und bald werdet ihr eine Eſelin finden 
n, und ein Füllen bei ihr 5 löſet fie auf und führer fie gu mir. 
b Semand etwas wird Tagen, fo fprecht: Der Herr bedarf tbrer! 
rd er fle euch lajjen. Das geihah aber Alles, auf daß erfüllet 
8 geſagt ift durch den Propheten, der da ſpricht: Saget der 
on: Siebe, dein König kommt zu dir fanftmüthig, und reitet 
Eifel, und auf einem Füllen der laftboren Efelin. Die Jünger 
und tbaten, wie ihnen Jefus befoblen hatte, und brachten die 
> dus Fülen, und legten ihre Kleider darauf und fegten ihn 
Über viel Volks breitete Die Kleider auf den Weg. Die Andern 
eige von den Bäumen, und ftreuten fie auf den Weg. Dad 

das vorging und nachtolgte, fchrie und ſprach: Hoſianna dem 
vids! Getober jet, der da kommt in dem Ramen ded Herrn! 


n der Höhe! 
Am 2. Sonntage ded Advents. 
Epiftel. Röm. 15, 4—18. 


aber zuvor gelchrieben ift, das ift und zur Tehre geÄdgtichen., X& 
d Gebulb und Trost der Schrift Sofnmg hoben. Bu sr 


ınb bed Troſtes gebe euch, daß ihr einerler gefinnert KEN ET 
> 3efu Eprifto, auf daß ihr emmüthtgluh mu Einen Mut 


u wer um Vet ihn, ale Bölfer! Und abermal ſprich 
a8: Es wird fein die Wurzel Jeſſe, und der auferitchen wird zu 
hen über die Heiden, auf den werben dic Heiden hoffen. ort aber 
offnumg erfülle euch mit aller Freude und Friede im Glauben, daß 
zllige Hoffnung habet durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Evangelium. Luc. 21, 25—36. 
Ind es werben Zeichen geiheben an der Sonne und Mond und 
ven, und auf Erden wırd den Leuten bange fein, und werden jagen 
ad Meer und die Wailerwogen werden braufen, und die Menſchen 
n verſchmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die da 
en follen auf Erden; denn auch der Himmel Kräfte ſich bewegen 
1. Und alddann werden ite ſehen des Menichen Sohn fommen it 
Bolfen mit großer Kraft und Herrlühfeit. Wenn aber diefed anfängt 
eben : fo teber auf, und hebet eure Häupter auf, darum, daß ſich 
Erlöjung nabet. Und er fagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den 
baum, und ale Bäume; wenn fie jept ausichlagen : fo feher ihr'd 
ıen, und merfet, daß jetzt der Sommer nabe ih. Alto aud ibr, 
ibr dieß Alles febet angeben : fo wiſſet, DaB das Reich Gottes nabe 
Wahrlich ich fage euch: Dieß Geſchlecht wird nicht vergeben, bis daf 
es geſchehe. Himmel und Erde werden vergeben, aber meine Worte 
en nicht. Aber hütet euch, daB eure Herzen nicht befchweret werden 
eſſen und Saufen und mit Sorgen der Nahrung, und fomme bielet 
meil über euch. Denn wie ein Yallitriet wird er kommen über Ale 
Erden wohnen. So ſeid nun wacker allezeit ud. 
werden müaet. an entfliehen diefem Al⸗n Tui 


Epilteln und Evangelten. * 





Evangelium. Matth. 11, 2—10. 


Jobannes im Gefängniß die Werke Chriſti börete. fandte er 
zween. und ließ ibm jagen : Biſt du. der da kommen fo, 
ir eined Andern marten? Seid antwortete und ſprach av 
bin und faget Johanni wieder, mas ibr iebet und höret 
schen. die Yabmen gehen; die Ausſätzigen werden rein, und 
sren, die Zodten ftchen auf, und den Armen wir das Evan 
»igt. Und felig iſt, der ſich nicht an mir ärgert. Da die 
ig erud an zu reden zu dem Bolf von Johanne: Was ſeid 
argen in die Wüſte zu eben? Wolltet ihr ein Robr feben, 
d bin und ber wehet? Oder was feid ihr hinausgegangen 
Woll et ibr einen Menſchen in werden Kleidern jeben ? 
; weiche Kleider tragen, find in der Könige Häuiern. Oder 
binandgegangen zu ſehen? Wolltet ibr einen Propbeten 
ich fage euch, der auch mehr if, denn ein Prophet Tenn 
on dem geſchrieben flebet: Siebe, ich ſende meinen Engel 
er deinen Weg vor dir bereiten jo. 


Am 4. Sonntage des Advents. 
Epiflel. Phil. 4, 4—7- 


ach in dem Herrn allemege, und abermal fage ich: Freue 
ndigfeit laſſet kuno fein allen Menichen. Der Herr ift nahe. 

jondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im Geber und 
anfiagung vor Got fund werden. Und der Friede Gottes, 
ut denn alle Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in 


Evangeliums. ob. 1, 19—28. 


3 it das Zeugnißg Jobannis, da die Juden fandten von 
ieiter und Leviten, daß lie ihn fragten: Wer bit Du? Und 
ınd leugnete nicht, und er befannte: Ich bin nicht Chriſtus. 
n ihn: Was denn? Bit du Eliad? Er ſprach: Ich bin's 
wein Provher? Und er antwortete: Nein. Da Ipracen fte 
3 bit du denn? daß mir Antwort geben denen, die und 

Mas jagft du yon dir felbit? Er ſprach: Ach bin eine 
3 Predigerd in der Wüſte: Richtet den Weg des Herrn, 
vet Jeſaias yelagt bat. Und Die geiandt waren, die waren 
riſäern, und fragten ihn, und iprachen gu ibm: Warum 
n, fo du nicht Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein Propbet? 
wortete ihnen und ſprach: Ich tanje wir Waller, Wer IN 
dh getreten, Den ihr nicht fennet. Der WS, Ver AAO UN 
melde: vor mir geweſen iſt. deß ib war werte U ASS 
wenen anflörc. Das geicyab zu Berbobara, LU uch 
baunes mufte, 

a 
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Epiſtein und Evangelien. 





torte wider die heilige Stätte und Dad Geſez. Denn wir 
ken ſagen: Jeſus von Nazarerb wird dieſe Etätte zerſtören, 
bie Sitten, die und Moſes gegeben bat. Und fie faben auf 
dm Ratbe faßen, und ſahen fein Angeficht, wie eined Engels 
a ſprach der Hoheprieiter ; Iſt dem alte? Er aber ſprach: 
er ımd Väter, höret zu: — Ahr Halsſtarrigen und Unbe— 
Herzen und Ohren, ihr widerſtrebet allezeit dem beiliyen 
we Büter, alfo auch ihr. Welchen Propbeten haben cure 
heriolger und ſie getödtet, die da zuvor verfündigten die Zu⸗ 
—* — welches ihr nun Verrätber und Mörder geworden 
Babt das Geieg empfangen durch der Engel Geſchaͤfte, und 
tgebalten. Da fie ſolches höreten, ging's ihnen durch's Derz, 
bie Zähne zuſammen über ibn. Als er aber von beiligen 
% Tabe er auf gen Himmmel und ſahe Die Herrlichkeit Sorte, 
zur Rechten Gottes fteben, und ſprach: Siebe, ich jehe den Him⸗ 
Rd des Menſchen Sobn zur Rechten Gones figen. Sie ſchrien 
id hielten ibre Obren zu, und ſtürmeten einnütbiglich zu ibn cin, 
zur Stadt hinaus, und fteinigten ibn. Und die Zeugen legten 
feider zu den Füßen eines Jünglings, der bieß Saulus. 
ten Stepbanun, der anrief und ſprach: Herr Jeſus, nimm 
m auf! Er kniete aber nieder und ichrie laut: Herr, bebulte 
Sünde nicht! Und ald er dad gelagert, entichlief er 


Evangelium. Luc. &, 15—20. ' 
ya die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, ſprachen die Hirten 
der: Lapt und nun geben gen Berblebem, und die Geſchichte 
da geicheben it, und Die und der Herr fund getban bat. Und 
eilend, und fanden beide, Mariam und Joſeph, dazu dag Rind 
rippe liegend. Da fie ed aber geleben hatten, breiteten fic das 
3, welche zu ihnen von dieſem Kinde geſagt war. Und Alle, 
:$ Fam, twunderten ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt 
Marin aber behielt alle diefe Worte, und bewegte fie in ibrem 
And die Hirten fehreten wieder um, priefen und lobten Gott um 
13 fie gehöret und gejeben batten, wie denn zu ihnen gejagt war. 


Am Sonntage nad) dem Chriſtfeſttage. 
Epiftel. Sal. 4, 1—7. 

fage aber: So lange der Erbe ein Sind tft, fo ift unter ihm und 
‚echte Fein Unterfchied, ob er wohl ein Herr iſt aller Güter. Son— 
ft unter den Bormündern und Pflegern bis auf die beitinunte 
Vater. Alfo aud wir, da.wir noch Kinder waren, waren wir 
unter den äußerlichen Saßungen. Da aber die Zeit erfüllet 
idte Gott feinen Sobn, geboren von einem Meibe, und unter 
tz getban, auf Daß cr die, fo unter dem Geſed warn, ettlae, 
'r Rinbiebaft empfingen. Weil ibr denn Kinder Kid, vun MmU 
m Bett feined Sobnes in eure Herzen, der KÄniet: AUUU 
7 De iſt nun bier Fein Knecht mebt. \ondern AL ÜNDEN 
finder: fo find es auch Erben Gottes, dung Cnltun- 
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Evangelium. Manb. 2, 15—22. 

ber binweg gezogen waren, ſiehe, Da erichien der (Engel des 
yiepb im Traum ımd fprad: Stebe auf, und nimm Das 
feine Mutter zu Dir, und fleuch in Eynptenland, und bleib 
ir jage. Denn es it vorbanden, daß Herodes das Kind⸗ 
elbe umzubringen. Und er stand auf, und nahm Dad Kind⸗ 
Muster zu fih bei der Nacht, und entwich in Egvptenlaud. 
a bid nach dem Tode Herodid. Auf Daß erfüller würte, 
durch den Propbeten geſagt bat, der da ſpricht: Aus Eysos 
neinen Sohn gerufen. Da Herodes num fahe, dañ er von 
trogen mar, ward er ſehr zornig und ſchickte aus, und lich 
Betblebem tädten, und an ibren ganzen Grenzen. Die da 
d darunter waren, nad) der Zeit, Die er nit Fleiß von den 
batte. Da iſt erfüller, dad geſagt in von Dem Propbeten 
den Gebirge hat man cin Gelchrei geböret, viel Klagrus, 
Heulens. Rabel beweinte ibre Kinder, und wollte ſih ı ubl 
denn es war aud mit ihnen. Da aber Herodes geſtorben 
2 eriibien Der Engel ded Herrn dem Joſeph im Traum, 
), und ſprach: Stebe auf, und nimm dag Kindlein und Ichte 
‚ und zeuch bin in Dad Rand Iſrael. Sie find geiterben, 
nad dem Leben jtanden. Und er ſtand auf, und nabm 
und feine Mutter zu üb, und fam in dad Land Iſrael. 
rete, daß Archelaud tm jüdiſchen Lande König war, guſtai! 
Herodis, fürchtete er fich, Dabin zu fommen, und im Traum 
ebl von Gott, und zog in Die Oerter des yalitäniben Landes. 
wobnete in der Stadt, die Da heißer Nazareth. Auf daß 
das da geſagt iſt Durch die Propbeten : Er fol Nazarenuo 


fte der Erſcheinung Chrifti, oder Epiphauias. 
Epiftel. Eſaia 50, 1-6. 

ch auf, werde Licht; Demi dein Licht kommt, und die Herr 
vn gebt asf über Dir! Dein fiebe, Finſterniß bededt das 
Dunkel die Völker. Aber über dir geber auf der Kerr, 
lichfeit erſcheinet über Dir. Und Die Heiden werden in dei— 
indeln, und die Könige im Glanz, der über Dir aufgebei. 
igen auf, und ſiebe umber : Diele alle versammelt kommen 
e Söhne werden von ferne kommen, und deine Töchter zur 
werden. Dumm wirft du deine Luſt Schen und auobrechen, 
wird ſich wundern und ausbreiten, wenn fih die Menge 
dir befebret, und Die Macht Der Heiden zu dir kommt. 
ige der Kameele wird Dich bededen, Die Yäufer aud Midiam 
Sie werden aus Saba alte fonmen, Gold und Weitrauk 
ed Berrn Pob verfindigen. 

Evangelium, Darth. 2, 1—12. 


teboren war zu Berblebem im jüdiſhen Tone, wx A 
ro, fiche, da kamen die Weiſen vom Dorgenlmtt WR 


My bl WEIS R — VVII iI won. w - [ 
m im jüdischen Lande, bit mit nichten die FAR — 
Juda; denn aus dir foll mir fommen der Herzog, Der über mein 
arl ein Derr ſei. Da berief Herodes die Weiſen beimlich, und er: 
it Fleiß von ihnen, wann der Stern erichienen wäre, und wies fle 
blebem, und ſprach: Ziebet hin und forfchet fleißig nach dem Kind: 
d wenn ibr's findet: jo faget mir’d wieder, daß ich auch fomme 
anbete. ALS fle nun den König gebörer batten, zogen fie bin. 
be, der Stern, den fie im Morgenlande geſeben batten, ging vor 
er, bis dag er kam, und fland oben über, da Das Stindlein wer. 
den Stern jaben, wurden ſie bocherfreut, und gingen in dad Haus, 
nden dad Kindlein mit Marin, feiner Mutter, und fielen nieder 
teten es an, und thaten ihre Schäße auf, und ſchenkten ibm Gold. 
auch und Morrben. Und Gott befahl ihnen im Traum, dag fie nüht 
wieder zu Herodes lenfen. Und zogen durch einen andern Weg 


in ihr Land. 


Am 1. Sonntage nad) der Erfheinung Chrifti. 
Epiftel. Röm. 12, 1—6. 
ch ermabne euch, lichen Brüder, durch die Barmberzigkeit Gotted, 
r eure Leiber begeber auım Opfer, das da lebendig, beilig und Gen 
fällig ſei, welches Set euer vernünftiger Gottesdtentt. AUnd ftele 
icht Dieter Welt gleich, Sondern verändert euch durch Verneucrung 


Sianed, auf daß ibr prüfen möget, welches Da ei Der gute, der wohl: 
= mn ARnttedwille Denn ich Tane durch De 
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ten ihn. Und es begab ſich, nach dreien Tagen fanden fle 
fiBen mitten ımter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete nv 
nd Alle, die ihm auböreten, verwunderten fich feined Ver⸗ 
Heiner Antwort. Und da fie ihn ſahen, entiepten fie ſich, 
tter ſprach au ihm: Mein Sohn, warım halt du und dad 
eye, dein Vater und ih haben dich mit Schmerzen geiuct. - 
each au ihnen: Was iſt ed, daß ihr mich nefucht habt? Wiltet 
daß ich jein muß in dem, was meines Vaters it? Und fie ver- 
as Wort nicht, das er mit ihnen redete. And er ging mit ibnen 
ıd fam gen Nazareth, und war ihnen unterthan. Ind feine 
ebtelt alle Dieie Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu 
weit, Alter und Gnade bei Gott und den Menjchen. 


Am 2. Sonntage nad) der Erfheinung Chriſti. 


Epiftel. Rom. 12, 6—16. 


baben mandyerlet Gaben nach der Gnade, die und gegeben ifl. 

ind Weiffagung : fo ſei fie dem Glauben ähnlich. Hut Jemand 
fo warte er des Amtes. Lehret Semand ; fo warte er der Lehre. 
t Semand : fo warte er ded Ermahnens. Giebt Jemand: {a 
infältinlih. Regieret Jemand : fo ſei er forgiältig. Uebet Je- 
rmberzigfeit : fo thue er ed mit Luſt. Die Liebe fei nicht falich. 
& Arge, hanget dem Guten an. Die brüderliche Liebe unter ein- 
herzlich. Einer fonıme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor. 
t träge, was ihr thun Soll. Seid brünftig in Geiſt. Schicket 
e Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Zrübfal. Halter 
bet. Nehmet euch der Heiligen Hotbburft an. Herberget gerne. 
Die euch verfolgen. Segnet und fluchet nicht. Breuer euch mit 
Hichen, und meinet mit den Weinenden. Habt einerlei Sinn 
ander. Trachtet nicht nad) hoben Dingen, jondern haltet euch 
zu den Niedrigen. 


Evangelium. ob. 2, 1-11. 


am dritten Taye war eine Hochzeit zu Cana in Galiläa, und die 
ef war da. Jeſus aber und feine Singer wurden auch auf die 
geladen. Und da ed an Wein gebrac, ipricht die Murter Jeſu 
Sie haben nieht Wein. Jeſus —* zu ibr: Weib, was babe 
ir zu Schaffen? Meine Stunde tjt noch nicht gefommen. Seine 
richt zu den Dimmer: Was er euch fager, das tbut. Es maren 
2 jechs steinerne Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weite der jüdiſchen 
g, und gingen je in einen zwei oder drei Maag. Jeſus ſpricht 
Füllet die Waſſerkrüge mit Waſſer. Und fie füllten fie bie 

Und er jpricht gu ibnen: Schöpfet nun und drinn 18 un 
fer. And fle brachten cd. Als aber ter Spriemetier niit 
der Baffer gemweien war, und vouhte nibt, KL WAAUU CA. 
rafer m Rten ed, die Dad Watfer geihüpit hatten. ct IT 
» tn Beinrigam und ſpriht zu ihn. Jedermann 


yuapıa Tuer sttıyya JERDJE TUT LIU. Aergtältel 2Aiemano Adro Aus 
m. Fleißiget euch der Ehrbarteit gegen Jedermann. Sit ed mög 
viel an euch ift, fo habt mit allen Menſchen Friede. Rächer euch 1 
bt, meine Piebften, fondern gebet Raum dem Zorn. Denn es fl 
ſchrieben; Die Race it mein, ib will vergelten, ſpricht der Ö 
o nun deinen Feind bungert : fo ſpeiſe ibn; duͤrſtet ibn; fo mränfe | 
kenn du Das thuſt: fo wirst du fenrige Koblen auf fein Haupt ſamm 
iß dich nicht Dad Böfe überwinden, fondern überwinde das Boje mit Gu 


Evangelium. Mattb. 8, 1—13. 


Da Jeſus som Berge berabying, folgte ihm viel Volks nad. | 
he, ein Ausfäpiger fam und betete ibn an und ſprach: Herr, fo du wi 
anſt du mich wohl reinigen. Und Seind ftrecfte feine Hand aus, rüth 
ran und ſprach: Ach will's thun, ſei gereiniget- Und alabald war! 
n feinem Ausſatz rein. Und Jeſus ſprach au ibn: Siebe zu ſag 
emand; fondern gebe Hin und zeige dich dem Prieiter, und opfere 
abe, die Moſes beiohlen bat, zu einem Zeugniß über ſie. Da 
fud einging zu Capernaum, trat ein Hauptmann zu ibm, der bat 
d ſprach: der, mein Knecht liegt zu Haufe und iſt gichtbrüchig und 
Be Qual. Jeſus ſprach zu ibm: Sch will foinmen unt ihn gel 
‚ben. Der Hauptmann anwworiete und ſprach: Derr, ich bin nicht we 
3 du unter mein Da gebeit, fondern fprich nur ein Wort, fo wird n 
echt geſund. Denn ib bin ein Menich, dazu der Obrigfeit untertl 
> babe unter mir Kriegsknechte, und wenn ich Tage au einem : Gebe I 


zebt er, und zum andern: Komme ber! fo fommt er, und zu me 
echte. The daa! In thut erd_ Da nad Noina fiävasn snuummmätnäine 
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ſt: Du ſollſt nicht ebebrechen ; du font nicht tödten; du fſollſt 
len; du ſollſt nicht falſch Zeugniß geben: dich fell nicht gelüſten, 
ein ander Gebot mehr iſt, das wird in dieſem Worte verfaliet: 
jt Deinen Nächften lichen als Di ſelbſt. Die YVicbe thut dem 
nice Böfed. So ijt nun dir Liebe ded Geſetzes Erfüllung. 


Evangelium. Matth. 8, 23—27. 


d Jeſus trat in das Schiff, und feine Jünger folgeten ibm. _ Und 
ı erbob fich ein groß Ungeſtüm im Meer, alto, Dar auch dad Schiff- 
t Wellen bededt ward, und er ſchlief. Und die Sünger traten 
weckten ibn auf und ipraden: Herr, bilf und, wir verderben! 
te er zuibnen: Ihr Kleingläubigen, warum feid ibr fo furchtianı ? 
nd auf und bedrobete den Wind und dag Meer. da ward ed ganz 
Die Menſchen aber verwunderten fi und fpraden: Was iſt Dad 
Mann, daß ihm Wind und Diver gehorjam iſt? 





Am 5. Sonntage nad) der Erſcheinung Chriſti. 
Epiftel. Eol. 3, 12—17. 


> ziehet nun an, ald die Audermäblten Gotted, Heilige und Ge⸗ 
erzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanftmutb. Geduld. 
rtrage Einer den Andern, und vergeber euch untereinander, fo Je—⸗ 
tlage bat wider den Andern, gleichwie Chriſtus euch vergeben bat, 
h ihr. Ueber Alles aber zieber an die Liebe, die da iſt das Band 
ltommenheit. Und der Friede Gottes regiere in euren Herien, 
bem ihr auch berufen feid in Einem Leibe, und feid dankbar. 
ad Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen in aller Wrisbeit, 
nd vermahner euch ſelbſt mit Pialmen und Lobgeſängen und geitte 
liebliben Liedern, und ſinget dem Herrn in euren Herzen. 
tes, mas ihr thut mit Worten oder Werken, Das thut Alles in Dem 
des Herrn Jeſu, und Danfer Gott und dem Vater durch ih. 


Evangelium. Matth. 13, 24—30. 


ſus legte ihnen ein anderes Gleichniß vor und ſprach: Das Hin: 

it gleich einem Menschen, Der guten Samen auf feinen Acker fürte. 

vr die Leute ſchliefen, kam Sein Feind und ſäete Unkraut zwiſchen Den 

und ging davon. Ta nım Dad Kraut wuchs und Frucht brachte, 

ih auch dag Unkraut. Da traten Die Knechte zu Dem Hauovater 
acben : Herr, baſt du nicht guten Samen auf deinen Acer geſäet? 

bat er denn das Unkrart? Er ſprach zu ibnen: Das but der 
getban. Da iprachen die Knechte: Willſt du denn, daß wir hin: 

ınd ed ausjäten? Er ſprach: Rein, auf daß ihr mit malt Ton 
mir aueraufer, fo ibr das Unkraut ausjätet. Axt kittea UN de 
abien bio zu der Ernte, und um die Erntentüu U 10 a TA 
Jagen: Sammilet zuvor Dad Unkraut und kinter an DÜNN 
9 verbrenme, aber den Weizen Tannıelt mir in meint SAMEN 






und Preid durch eine Stimme, die zu ihm g 
lihfeit, dermaßen: Dieß it mein lieber Sohn, an dent 
len babe! Und diefe Stimme haben wir geböret, vom Hinimelge 
t, da wir mit ibm waren auf dem heiligen Berge. Wir haben em 
3 propberiiched Wort, und ihr thut wohl, daß ihr Darauf achyet, ald auf 
*icht, das da fcheiner an einem dunflen Ort, bis der Tag anbreche und 
Morgenstern aufgebe in euren Herzen. Und das follt ihr für dad 
e willen, DaB feine Weiſſagung in der Schrift gefchiehet aus eigner 
legung. Denn es ift noch nie eine Weilfagung aus menidlidem 
ten bervorgebracht, fondern die heiligen Menſchen Gottes haben geredet, 
ieben von dent beiligen Geift. 


Evangelium. Mattb. 17, 1---2. 


Und nah ſechs Tagen nahm Jeſus zu fih Petrum und Jakobum und 
annenı, feinen Bruder, und führete fie beiſeits auf einen hoben Berg 
ward verflärt vor ihnen, nnd fein Angeficht leuchtete wie die Sonne 
feine Nleider wurden weiß als ein Licht. Und fiebe, da erſchicnen 
n Moſes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwortete 
ſprach zu Jeſu: Herr, bier iſt gut fein. Willſt du, fo wollen wir bier 
Hirten maden, Dir eine, Moſe eine, und Eliad cine. Da er aber 
» redete, ficbe, da überichattete fte eine lichte Wolfe. Und fiebe, eine 
mme aus der Wolfe ſprach: Dieß iſt mein lieber Sobn, an welchem 
Woblgeiallen babe, den jollt ihr bören! Da dag die Jünger böreten, 
nie auf ihr Angeſicht und erichrafen ſehr. Jeſus aber trar zu ihnen ; 
rete fie an, und ſprach: Stebet auf und fürchtet euch nicht. Da fie 
ben Meron anshirhen. ſaben fic Niemand. denn Jeſum alleine. 
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ejen, und find alle unter Moje getauft, mir der Wolfe und 

Und baben alle einerlei geiſtliche Speife gegeſſen, und 
rlei geiſtlichen Trank getrunfen, fie tranfen aber von dem 
‚ der mitfolgete, welcher war Chriſtus. Aber an ihrer vielen 
Wohlgefallen; denn fie find niedergefchlagen in der Wüſte. 


Evangelium. Mattb. 20, 1—16. 


ach zu feinen Süngern: Das Himmelrcich iſt aleich einem 
am Morgen ausging, Arbeiter au mietben in feinen Wein- 
er mit den Arbeitern eins ward um einen Grofchen zum 
te er tie in fernen Weinberg. Und ging aus um Die dritte 
be Andere an dem Markt muͤßig eben, und fprach zu ihnen : 
bin in den Weinberg, ich will euch geben, was recht ift. 
bin. MAbermald ging er aus um Die ſechſte und neunte 
Dat gleich alſo. Am die elite Stunde aber ging er aug, 
re muͤßig Neben und ſprach: Was ſtebet ihr bier den nan« 
? Sie Sprachen zu ihm: Es bat und Niemand gedinget. 
men: Geber ihr auch bin im den Weinberg, und was recht 
uch werden. Da es nım Abend ward, ſprach der Herr des 
feinem Schaffner: Rufe den Arbeitern und gieb ihnen 
bebe an an den Ketten bi zu dem Eriten. Da fanıen, 
Stunde gedinget waren, und empfing ein Jeglüher feinen 
aber die Eriten famen, meinten fie, fie würden mebr 
ı fie enipfingen auch ein Segler feinen Groſchen. Und da 
gen, murrten fie wider den Hausvater, und fpracen: 
yaben nur Eine Stunde gearbeitet, und du halt fie ung 
ste wir ded Tages Laſt und Hitze geragen haben! Er ant= 
d jagte zu Einem unter ibnen: Mein Freund, ich thue dir 
Biſt du nicht mit mir eind geworden um einen Groſchen? 
nit, und gebe bin. Ich will aber Dielen Teßten geben 
Oder babe ich nicht Macht zu tbun, mag ich will, mit dem 
beit du darum ſcheel, daß ich fo yütig bin? Alio werden 
Erjten, und die Erſten die Yepten fein. Denn Biele find 
3enige find auserwählt. 


Am Sonntage Sexageſimä. 
ftel. 2 Cor. 11, 19—883. und Cap. 19, 1—%. 


ger gern die Narren, dieweil ibr Flug fetd. Ihr vertraget, 

zu Knechten machet, To euch Jemand ſchindet, To euch Je— 

9 euch Jemand troget, je euch Jemand in dad Angeſicht 

ſage ich. nach der Unebre, als wären wir ſchwach geworden. 
zemand kühn ift, (tb rede in Tborket,\ daran in iR 

e find Ebräcr, ich auch. Sie iind tale, \ U. 
amd Samen, ih auch. Sie Ind Din Chi. — 
— ich bin wohl mehr. Sch babe mehr &xdevecex. W var 
ten, ich bin öfter gefangen, oft in Ineanmben wenn 
de ich fünfmal empfangen viezig nad wu 


jAch Kb werde angelaufen, und trage Sorge für ade Grmeinen. 
er iſt ſöwach und ich werde nicht ſcwwach? Wer wird geärgert und id 
nne nicht? So ich mich je rübmen fol, mil ich nich meiner Schwach⸗ 
trübinen. Gott und der Vater unierd Herrn Jeſu Chriſti, welcher ſei 
obet in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht lüge. Zu Damascus, der Land 
‘ger des Königs Arcta verwabrete die Stadt der Damasker und wol 
b greifen, und ih ward in einem Korb zum Fenſter aus dur die 
tier niedergelaifen, und entraun aus feinen Händen. Es if mir ja 
RMübmen nichts nütze, doch will ich fommen auf die Geſichte und Offen 
ungen ded Herrn. Ich kenne einen Menſchen in Cbhriſto, vor vierzehn 
bren, iſt er in dein Leibe geweſen, fo weiß ich es nicht, oder iſt er außer 
ı Leibe geweien, fo weiß ich es auch nicht, Gon weiß ed, Derielbe ward 
zückt bis in den Dritten Dinnmel. Und ich fenne denſelbigen Menſchen 

er in dem Leibe oder außer dein Leibe geweſen it, weiß ich nick, 
tt weiß ed;) er ward entzückt in das Paradies, und hörte unausſprech 
e Worte, welche fein Menich lagen faun. Davon will ich mich rübmen, 
mur ſelbſt aber will ich mich nichts rühmen, obne meiner Schwachbeil. 
> fo ih mich rübmen wollte, tbäte ich darum nicht thöricht; denn ich 
lte die Wahrbeit iagen. Ich entbalte mich aber deß, auf daß nich 
nand mich böber achte, Denn er an mir flebet, oder von mir börek 
auf dag ich mich nicht der boben Offenbaruugen überbebe, it mir ge: 
en ein Pfabl in's Fleiſch, nämlich ded Sutand-Engel, der mich mil 
uſten ſchlage, auf daß ich mich nicht überbebe. Dafür ich dreimal dem 
ın gefleber babe, Daß er von mir wiche. Und er bas au mir gelagt! 
ı dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft if in den Schwan 


n 
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K daß ſie ed nicht Sehen, ob fie es ſchon ſeben, und nicht ver= 
be es ſchon hören. Das iſt aber dad Gleichniß: Der Same iſt 
otted. Die aber an den Wege find, Das find, Die ed bören, 
t der Teufel und nimmt das Wort von ihren Herzen, auf Daß 
uben und telig werden. Die aber auf dem Wels, find Die, 
6 bören, nebmen fie das Wort mit Freuden an, md die baben 
je; eine Zeit lang glauben fte, und zur Zeit der Anfechtung 
d. Das aber unter die Domen fiel, find Die, to es bören, 
F bin unter den Sorgen, Neibtbum und Wolluft dieſes Lebens, 
den und bringen feine Frucht. Das aber auf dem guten Lande, 
as Wort hören und behalten in einem feinen guten Derzen, 
en Frucht in Geduld. 


Am Sonntage Quinquageſimä oder Eſtomihi. 


Epiftel. 1 Kor. 13, 1—18. 


in ich mit Menſchen- und mit Engelzungen redete, und hätte der 
bt: fo wäre ich ein tünended Erz oder eime flingende Schelle. 
m ich wriſſagen koönnte, und wüßte alle Geheimniſſe, und alle 
48, und hätte allen Glauben, alſo, daB ich Berge verießte, und 
Liebe nicht: To wäre ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe 
en gäbe, und liege meinen Leib brennen, und bätte der Liebe nicht : 
es mir nichts nüße. Die Liebe iſt langmütbig und freundlich, 
e eifert nicht, die Liebe treibet nicht Muthwillen. Sie blähet 
ſie ſtellt ſich nicht ungeberdig, ſie ſuchet nicht dag Ihre, fie läſſet 
t erbittern, fie trachtet nicht nach Schaden, fie freuet ſich nicht 
erechtigfeit, fie freuet fih aber der Wahrheit. Sie verträget Alles, 
vet Alles, fie hoffet Alles, fie dDulder Alles. Die Liebe baret nim— 
j. fo doch die Weiſſagungen aufbören werden, und die Sprachen 
n werden, und dad Erfenntnig aufbören wird. Denn unier 
ift Stüdwerf, und unter Weiſſagen it Stückwerk. Wenn aber 
wird dad Vollkommene: fo wird das Stückwerk aufhören. 
ein Kind war, da redete ich wie ein Kind, und war Flug wie 
d, und hatte findiiche Anschläge; da ich aber ein Mann ward, 
ab, was findiih war. Wir ſeben jept durch einen Spiegel in 
unfeln Wort, dann aber von Angeitcht zu Angeſicht. Scht erfenne 
ückwriſe, dann aber werde ich ed erfeunen, gleich wie ich erfannt bin. 
er bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber die Liebe iſt 
eſte unter ihnen. 


Evangelium. Luc. 18, 83143. 


ſus nahm zu ich die Zwölfe und ſprach au ihnen: Schet, wir achen 

zen Jeruſalem, und es wird Alles vollender werden, das geſchrieben 

» Die Propbeten, von des Menſchen Sobn. Damm U ÄAttte 

gr werben den Heiden, und er wird verinottet und amd ud 

werden, und flo werden ihn geißeln und todten, UND AU Sn 

Wi Pr eurer ſehen. Sie aber nernahmen der kmh. I 
drgen. und wußten nit, was Dar gran DSH 


sur? keripram: Derr, DaB ich ſehen möge! Und Jeſus ſprach 
: Sei lebend, dein Glaube hat dir gebolfen ! Und aldbald ward 
nd, und folgete ibn nad, und preifete Gott. Und alles Voll, 
che& fahe, Iobete Gott. 


Am 1. Sonntage in den Falten, Invocavit. 


Epiftel. 2 Eor. 6, 1—10. 


ir ermabnen eich ald Mithelfer, daB ibr nicht vergeblich die Gnade 

empfabet. Denn er Spricht: Ich babe Dich in der angenebmen 
böret, und babe dir am Tage des Heils geboifen. Sehet, jept il 
zenebme Zeit, jetzt iſt Der Zug des Hrild. Laſſet und aber Wie 
rgend ein Aergerniß geben, auf Daß unſer Amt nicht verläftert werde, 
ı in allen Dingen lalfet und beweilen ald die Diener orte, 
er Geduld, in Zrübialen, in Nötben, in Aengſten. in Schlägen, 
tängnilfen, in Aufrubren, in Arbeit, in Wachen, in Falten, 
ſchbeit, in Erfenntnig, tn Langmuth, in Freundlichkeit, in dem bei⸗ 
zeiſt, in ungerärbter Liebe, in dem Worte der Wahrbett, in ber 
Hottes, durch Waffen der Gerechtigfeit zur Rechten und zur Linken; 
:bre und Schande, durch böſe Gerüchte und gute Gerüchte; als die 
ver, und doch wahrhaftig; ala die Unbekannten, und doch befannt; 
Sterbenden, und fiebe. wir leben; ald die Gezüchtigten, und doch 
tödtet; ald die Traurigen, aber allezeit Fröhlich; als die Arnım, 
€ ad Viele reich machen; ald die Nichtd inne haben, und doch 
aben. 


.. _.. - -08..... N. 118. . - -.- 
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erg, und zeigte ibm alle Reiche der Welt und ihre 
ſprach zu ihm: Dich Alled will ich dir geben: fo du 
mich anbeteſt. Da ſprach Jeſus zu ihm : Hebe dich weg 
R; denn es ſtehet geichrieben: Du ſollſt anbeten Sort, 
bb ihm allein dienen. Da verließ ihn ber Teufel, vnd jiche, 
gel zu ihm und dienten ihm. 


2. Sonntage in den Faſten, Reminiſcere. 


Epiftel. 1 Theff. 4, 1—7. 
} euch und ermahnen in dem Herrn Jeſu, nachdem ihr von 
A habt, wie ihr follet wandeln und Gott gefallen, daß ihr 
werdet. Denn ihr wiflet, welche Gebote wir euch gegeben 
‚den Herrn Sefum. Denn das iſt der Wille Gotted, eure 
daß ihr meidet die Hurerci, und ein Seglicher unter euch wiſſe 
u behalten in Heiligung und Ehren, wicht in der Luſtſeuche, 
riden, bie von Gott nichtd willen. Und daß Niemand zu weit 
ch vervortheile feinen Bruder im Handel; denn der Herr ill 
yer das Alles, wie wir euch zuvor gefagt und bezeuget baben. 
at hat und nicht derufen zur Unreinigfeit, ſondern zur Heiligung. 


Evangelium. Math. 15, 21—28. 


Jeſus ging aud von dannen und entwich in die Gegend von 
ıd Sidon. Und fiche, ein cananätfched Weib sing aus derſel⸗ 
enze, und fchrie ihm nach und ſprach: Ach Herr, du Sohn Da⸗ 
arme dich mein! Meine Zochter wird vom Teufel übel geplaget. 
antportete ihr fein Wort. Da traten zu ihm feine Sünger, 
ı und ſprachen: Laß fie doch von dir ; denn fie fchretet und nach. 
wrtete aber und ſprach: Ich bin nicht gelandt denn nur zu den 
n Schafen von dem Haufe Sirael. Ste fam aber und ftel vor 
er und Sprach: Herr, bilf mir! (Er antwortete aber und ſprach: 
cht fein, daB man den Kindern ihr Brod nehme und werfe es vor 
de. Sie ſprach: Sa, Herr! aber doch eifen die Hünblein von 
iamen, die von ihrer Herren Tiſche fallen. Da antwortete Jeſus 
ch zu ihr: DO Weib, dein Glaube it groß, Dir gefchehe, wie du 
Und ihre Tochter ward geſund zu derielbigen Stunde. 


Am 3. Sonntage in der Falten, Oenli. 


Epiftel. Eph. 5, 1-0. 


ſeid nun Gottes Nachfolger als die lieben Kinder, und wandelt 

iebe, gleichwie Chriſtus und hat geliebet, und ſich ſelbſt dar⸗ 

für und zur Gabe und Opfer, Gott zu einem ſüßen Geruch. 

ıber und afle Unreinigfeit, oder Geiz, laſſet nicht von ua aaa 

wie ben Seiltgen zuſtehet, auch Ichandhare Worte und Nartrt- 
oder Scherz, mwelcye euch nicht ziemen, \ondern wielmett DAt- 
Denn bad folt ibr wiffen, daR fein Hurer gder Ünteinet, et, 
selber if} ein Göpendiener, Erbe har an dem Rah Cttii 





Evangeltinn. Luc Il, 14 — 28. 


einen Jue aus, der war ſtumm. Und es gefch, pe 


usfuhr, da redete der Stumme, und das Bolf vermuns 
he aber unter ihnen ſprachen: Er treiber die Teufel aus 
b, den Oberſten der Zeufel. Die Andern aber ver 
d begehrten ein Zeichen von ibm vom Dinmel. Er abe 
Sedanfen und ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reid, jo ed 
neins wird, das mird wüſte, und ein Haus fällt über dad 
1 der Satanas mit ibnt felent uneind, wie will fein Reid 
seit ihr ſaget, ich meibe Die Teufel aus Durch Beelzebub. 
ie Teufel durch Beelzebub audtreibe, Durch wen treiben fle 
18? Darum werden fie eure Richter pin. Co üb aber 
Finger die Teufel austreibe, Te konnut ja Das Reich Gorted 
nein Ntarfer Gewappneter ſeinen Palaſt bewabret: To bleibt 
mFrieden. Wenn aber ein Stärferer über ibn fommt, und 
1: ſo nimmt er ihm feinen Harniſch. darauf er ſich verließ, 
Raub aus. Wer sicht mit mir iſt, der iſt wider mich; und 
mir ſammelt, der zerſtreuet. Wenn der unſaubere Geiñ 
iſchen ausfähret: fo durchwandelt er dürre Stätten, fuche 
det ſie nicht. So ſpricht er: Ach will wieder umkebren ü. 
araus ich gegangen bin. Und wenn er Fommt, fo findet er 
n gekehrt und geſchmückt. Dann geber er bin und nimmt 
zu ſich, Die ärger ſind denn er jelbñ. Und wenn ſie binein 
ien ſie da, und wird hernach niit Demfelbigen Dlenichen ärger 


“2. nchah sin Merk im Ralf die 
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Epifteln und Evangelten. 19 


Aber dad Serufalem, das droben iſt, das iſt die Wreie, 
er Mutter. Denn es ſtehet geſchrieben: Sei fröhlich 

die du nicht gebiereft, und brich hervor und rufe, die ba 
ift; denn die Einfame hat viel mehr Stinder, denn die dem 
r aber, lieben Brüder, find Iſaaks, nach der Verheißung, 


wie zu der Zeit, ber nach dem Fleiſch geboren war, ver» 
nach dem Geift geboren war, alio gehet es jept auch. 
die Schrift? Stoß’ die Magd hinaus mit ihrem Sohne; 
Sohn fell nicht erben mit dem Sohne ber freien. So finb 
Brüder, nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 


Svangelinm. ob. 6, 1—15. 


br Jeſus weg über dad Meer, an ber Stabt Tiberlas 
nd ed zog ihm viel Volks nah, darum, daß fie bie 
ie er an den Kranfen that. Jeſus aber sing hinauf auf 
ſetzte fich dafelbit mit feinen Süngen. Es war aber 
der Juden Fell. Da hob Jeſus Ge Augen auf, und 
zolks zu ihm kommt, und fpricht zu Philippe : Wo kaufen 
iefe efien? Das fagte er aber, ihn zu verſuchen; denn er 
13 cr thun wollte. Philippus antwortete ihm: Zwei⸗ 
je werth Brod's iſt nicht genug unter fie, daß ein Jeg⸗ 
ein wenig nehme. Sprüht zu ihm einer feiner Jünger, 
Iruder Stmonid Petri: Es iſt cin Knabe hier, ber hat 
ve und zwei Fiſche, aber was it das unter fo Viele? 
ch: Scaffer, daB fih das Bolf lagere. Es war aber 
yon Orte. Da lagerten fi bei fünftaufend Mann. 
m die Brode, danfete, und gab de den Süngern, die . 
ven, die fich gelagert hauen. Deflelbigen gleichen aud 
wie viel er wollte. 
r fatt waren, fprach er zu feinen Süngern: Sammlet die 
. daB nichts umfomme. Da fammelten fie, und fülleten 
t Broden, von den fünf Gerftenbroden, die überblieben 
ifet worden. Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen, 
fprachen fie: Das tft wahrlich der Prophet, der in die 
fl. Da Jeſus nun merkte, daß fie fomnıen würden und 
fe ihn zum Könige machten, entwich er abermal auf den 
Deine. 


u 5. Sonntage in der Falten, Indien. 


Epiftel. Hebr. 9, 11—15. 

er ift gefommen, daß er ſei ein Hohervrieſtex ber Kroßhobo 
e größere und vollfommnere Hütte, die air mu ter OmU 
ft, bie nicht alfo gebauct iſt. Auch wicht durdı der Britt 

fondern er ift durch fein eigened Blur cal {N — 
n, und bat eine ewige Erlö\ung erfunden. DEN I 
r Döe Blut, und die Aſche von der Hut hmttat 

31 


Evangelium, Joh. 8, 46—59. 


wach zu den Juden: Welcher ımter euch kann mi einer 


? So ich euch aber die Wahrheit fage, warum glaubet ibr 
Ber von Gott ift, der hörer Gottes Wort, barum höret ihr 
ihr feid nicht von Gott. Da antworteten die Juden und 
hm: Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter kill, und 
el? Jeſns antwortete: Sch babe feinen Teufel, fondern 
en Vater, und ihr unehret mich. Ich ſuche nicht meme Ehre, 
ner, ber ſie ſuchet und richtet. Wabrlich, mabrlic ich Tage 
‚emand mein Wort wird halten, der wird den Tod nicht ſeben 
ya fprachen Die Inden zu ihm: Nun erfennen wir, daß bu den 
Abraham ift geftorben und die Propheten, und du ſprichſt: 

ı mein Wort hält, der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglih? 
dr denn unfer Vater Abrabam, welcher geftorben ift, und die 
ind geftorben; was machſt du aus dir ſelbſt ? Jeſus antwor- 
mich felber ehre, fo tt meine Ehre nichts. Es iſt aber mein 
mia) ehret, welchen ihr ſprecht, er ſei ener Gott, und fennd 
‚ aber fenne ihn. Und fo ih würde fagen, ich Fenne ihn nicht, 
ein Lügner, gleich wie ihr feid. Aber ich kenne ibn und halte 
Adrabam, euer Bater, ward frob, daß er meinen Tag fchen 
er fahe ihn und freuete fih. Da Iprachen die Juden zu ihm: 
sh nicht fünfzig Sabre alt, und haft Abrabam geſeben? 
zu ihnen: Mahrlich, wahrlich ich Inge euch: Ehe denn Abra 
bin ih Da hoben fie Steine auf, daß fie auf ihn würfen 

ah ala sum Tempel hinaus. 
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Am heiligen Ofterfeft. 


F Epiſtel. 1 Cor. 5, 6—8. 


Rubm ift nicht fein. Wiſſet ihr nicht, daß ein wente 

nzen Teig verfäuert? Darum feget den alten Sauer 

rein neuer Teig feid, gleich mie ihr ungeläuert feid. 3 

rein Ofterlamm, bad ift Chriſtus, für ung geopfert. 

Oſtern halten, nicht im alten Sauerteig, auch nicht in 

Sheit und Schalfheit, fondern in dem Süßteig der | 
it. 


Evangelium. Marc. 16, 1—8- 


fd da der Sabbatb vergangen war, fauften Marta Magda 
Safohi und Salome Speceret, auf daß fle fämen und ſalb 
‘famen zum Grabe, an einem Sabbather fehr frübe, da di 
; Und fie ſprachen untereinander: Wer mälzet und d 
Grabes Thür? Und fie fahen dahin und wurden gewabr 
abgemwälzet war; Denn er war febr groß. Und fie gingen 
ab, und faben einen Jüngling aur rechten Hand figen, ber 
weißes Kleid an, und fie entießten ſich. Er aber fprad | 
er euch nicht. Ihr fuer Jeſum von Nazaretb, den Gefr 
ferftanden und iſt nicht bier, fiehe da die Stätte, da fie 

» Gebet aber bin, und ſaget ed feinru Jüngern und Petr 

ch bingeben wird in Galilaͤam, da werdet ihr ibn feben, w 
fi bat. - Und fie gingen ſchnell beraus und flohen von den 








an ed war ſie Zittern und Entiepen angefommen, und fa; 
and nichts; denn fie fürchteten ſich. 


x | Am Oftermontag. 
Epiftel. Ap. Geſch. 10, 3.—41. 


. Petrus aber tbat feinen Mund auf und ſprach: Nun erfabi 
Fr Wabrheit, dad Gott die Perion nicht anfiebt, ſondern in alle 
er ihn fürchtet und recht thut, der ift ihm angenehm. br wi 
n der Predigt, Die Gott zu den Kindern fracl gefandt bat, 
digen laffen den Frieden dur Jeſum Chriſtuni, welcher ift 
Aber Alles, die durch dad gunze jüdische Land geicheben iſt, u 
Sgangen in Galtläa, nach der Zaufe, die Johannes predigte; mie 
# telben Jefum von Nazareth gefalbet bat mit Dem heiligen Geiſt u 
der umber gezogen ift und bat wohl gethan, und geiund gemacht 
vom Teufel überwältigt waren; denn Sort war mit ibm... Wat 
Beugen alled beB, das er getban hat im jüdiſchen Lane und an‘ 
* Deu baben fle getöbtet, und an ein Holy gebänatt. BDenielit 

auferwerfet am britten Tage, und ibn lafien offenbar werte 
Volt, fondern und, den vorerwäblten Zeugen yon Cm. V 
grgelfen und getrunfen haben, nachden er aufer Roanden Üt ı 








us yerwmioie DIE bare AERUTSUEBE LEERE BUT, KV TEIN KLUG 
ntwortete Einer nit Namen Cleophas, und fprach au ibm: Biſt 
unter den Fremdlingen zu Serufalem, der nicht wiſſe. was in dir 
n darinnen geicheben iſt? Und er fprach zu ihnen: Welches? 
fprachen zu ibm: Das von Jeſu von Nazareth, welder mar ein 
mächtig von Thaten und Warten, vor Gott und allem Bolf. 9 
nfere Hohenpriefter und Oberften überantwortet baben zur Verdan 
ed Todes, und gekreuziget. Wir aber boffeten, er follte Jirael erlöi 
über dad Alles ift heute der dritte Tag, daß ſolches aefcheben 
haben und erſchreckt etliche Weiber der Unſern, Die find frühe beil 
ve geweſen, baben feinen Leib nicht gefunden, fommen und fagen, 
ı ein Geſicht der Engel gefeben, welche fagen, er Iche. Und Er 

und gingen bin zum Grabe, und fanden es alſo. wie die Wei 
a, aber ibn fanden fie nit. Und er fprach au ibnen: O ihr Ihe 
träged Herzens, zu glauben alle dem, mad Die Propheten geredet 
Mufte nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu feiner Herrlichkeit ı 
ı? Und fing an von Mole und allen Propheten, und legte ihnen 
ift and, die von ibn gelagt mar. Und fie Famen nabe zu dem Flec 
hingingen. Ind er ftellte ſich, ald wollte er fürder geben. Und 
sten ihn und ſprachen: Bleibe bei und; denn es will Abend wer! 
ser Tay bat fich geneiget. Und er gina binein, bei ihnen zu beit 
es gefchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nuhm er dad Brod, dar 
ed, und gab es ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet. und erfa 
n. Ind er verſchwand vor ihnen. Und fle ſprachen unter einant 


inte nicht unfer Herz in und, da er mit und redete auf den Wege, 
AN CRAwift aftıete 9 Und Go Banhon anf sr Naubalkisau Bine 


Epifteln und Evangelien. 





Und drei find die da zeugen auf Erden: Der Geiſt und das 
er, und das Blut, und Die drei find beiſammen. Sp wir der Men- 
Zeugniß annebmen, fo it Gotted Zeugnif größer. Denn Gorted 
nid iſt dad, Das er gezeuget hat von feinem Sobne. Wer da glaube 
n Sohn Gottes, der hat ſolches Zeugniß bei ihm. 


N Evangelium. ob. 20, 19—81. 
Am Abend aber deſſelbigen Sabbatbe, da die Jünger verfanmelt, 
d die Thüren verichloffen waren, aus Furcht vor den Auden, am Jefus 
b trat mitten ein, und ſprach zu ihnen : Friede frei mit euch! Und ald er 
8 fagte, zeigte er ibnen die Hände und ſeine Seite. Ta murden die 
Imger frob, daß fie den Herrn ſahen. Da ſprach Jeſus abernial zu 
nen: Friede fei mit euch! Gleich wie mich der Vater gefandt bat, fo 
nde ich cu. Und da er das fante, blied er fie an, und iprad zu ihnen: 
ehmet bin den beiligen Geiſt. Welchen ihr die Sünden erlaſſet, Denen 
nd fie erlafien, und melden ihr fie bebalter, Denen find fie behalten. 
bomasd aber, der Zwölien ciner, der da heißer Zwilling, war nicht bei 
men, da Sefus fam. Ta fagten die andern Jünger zu ibm: Wir baben 
en Herrn geſeben. Er aber ſprach zu ihnen: Es ſei Denn, daft ich in 
sinen Händen febe die Nägelmanle, und lege meine Finger in die Nägel« 
aale und lege meine Hand in feine Seite, will ich's nicht glauben. Und 
iber acht Tage maren abermal feine Jünger darinnen, und Thomas niit 
bnen. Kommt Jeſus, da die Thüren verschloffen waren, und tritt mitten 
an und ſpricht: Friede Sei mit euch! Darnach ſpricht er zu Thoma: Reiche 
eine Finger ber, und ſiebe meine Hände, und reiche deine Hand ber, und 
ege fie in meine Seite, und fei nicht ungläubig, fondern gläubig. Tbo— 
nas antwortete und Sprach zu ibm: Mein Herr und mein Gott! Epricht 
Jeſus an ibm: Dieweil du mich geſeben baft, Thoma, fo glaubeft du. 
Selig find, die nicht feben, und doc glauben. Auch viele andere Zeichen 
bat Jeſus vor feinen Rüngern, die nicht gefchrieben find in dieſem Bu. 
Dieſe aber find geſchrieben, daß ihr glaubet, Jeſus ſei Chriſt, der Sobn 
Bottes, und daß ihr durch den Glauben das Leben habt in ſeinem Namen. 


Am 2. Sonntage nach Oſtern, Miſericordias Domini. 


Epiftel. 1 Per. 2, 21 -25. 

Denn dazu feid ihr berufen, fintemal auch Chriſtus gelitten hat für 
nd, und und ein Vorbild aelaffen, dar ihr ſollet nachfolnen feinen Fuß⸗ 
dapfen; welcher feine Simde getban bat, iſt auch fein Berrug in feinem 
Munde erfunden: welcher nicht wieder ſchalt, da er geicholten ward, nicht 
rohete, da er litt, er ftellete ed aber dem beim, der da recht richtet; welcher 
infere Sünde ſelbſt geopfert bat an ſeinem Leibe auf dem Holz, auf daß 
dir, der Simde abgeitorben, der Gerechtigkeit leben, durch melded Mıms 
en ihr Seid beil geworden. Denn ihr waret worte die irrenten Stit, 
ber ihr ſcid num befebret zu dem Hirten und Bidet eurer Seen. 


Evangelium. Sob. 10, 12—18. | . 
* Pin ein guter virte. Ein guter Hirte LA kein Aben N 
- Ein Mierbling aber, der nicht Hirte iR, dep Tr SUN 
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ine Summe horen, und wird EINE DCETDE und win Pirte werden. 


Am 3. Sonntage nach Oſtern, Jubilate. 

Ich ermahne euch, als die Gremblinge und Pilgrime: Enthaltet euch 

ı fleiichlichen Lüften, melche wider die Seele ftreiten, und führer einen 
en Wandel unter den Heiden, auf daß die, fo von cuch afterreden, ald 
ı Hebelthätern, eure guten Werfe fehen, und Gott preiten, wenn ed num 
den Tag fommen wird. Seid untertban aller menſchlichen Ordnung 
des Herrn willen, ed fei dem Könige ald dem Oberſten, oder din 
uptleuten, ald den Geſandten von ibm, zur Rache über die Nebelthäter 
d zu Lobe der Frommen. Denn das ift der Wille Gottee. daß ihr mit 
obithun verſtopfet die Unmilfenbeit ber tborichten Menichen, ald die 
eien, und nicht ald hättet ihr Die Freiheit zum Dedel der Bosheit, fon 
N ald die Knechte Gones. Thut Ehre Scdermann. Habt die Brüder 
Fürchtet Gott. Ehret den König. - Shr Knechte, ſeid unterthan mit 

A Furcht den Herren, nicht allein den gütigen und gelinden, ſondern auch 
ıwunderlicen. Denn das ift Gnade, fo Remand um des Gewiſſens 
llen zu Gott dad Mesel verträgt, und leider das Unrecht. Denn was il 
3 für ein Ruhm,. fo ihr um Mifferbat willen Streihe leider? Aber 
an ihr um Wohlthat willen leider und erduldet, das iſt Gnade bei Gott. 


Evaugelium. Joh. 16, 16—23. 


Neber ein Kleines, fo werdet Ihr mich nicht feben, und aber über cin 
eines, fo werdet ibr mich ſehen; denn ich gebe zum Vater. Da ſprachen 
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. Epifleln und Evangelien. 25 
Am 4. Sonntage nach Oftern, Cantate. 
EGviſtel. Jac. 1, 1721. 


we Gabe und alle vollfonımene Gabe fommt von oben herab, 
ver des Kichtö, bei welchem ift Feine Beränderung, noch Wechſel 
ud der Finſterniß. Er hat und gezeuget nach feinem Willen, 
Bort der Wahrheit, auf daß wir wären Erftlinge feiner Crea⸗ 
zum, lieben Brüder, ein jeglicher Menſch fet Schnell au Düren, 
er zu reden, und langiam zum Zorn. Denn des Menichen 
nicht, wad vor Gott recht ifl. Darum fo leget ab alle Unſau⸗ 

ale Bosheit, und nehmer das Wort an mit Sanftnuth, das 
Aanget ift, welches kann eure Seelen jelig machen. 


. aber gebe ich hin zu dem, der mich gefandt hat, und Niemand 
y fragei mich, wo geheft du hin? Sondern, dieweil ich ſolches zu 
det habe, iit euer Herz voll Traurend geworden. Aber ich age 
Bahrbeit: Es ift euch gut, daß ich hingehe; denn fo ich nicht bin- 
'ommt ber Tröfter nicht I euch; fo ich aber hingehe, will ich ihn 
enden. Und wenn derielbige kommt, der wird die Welt ftrafen 
Sünde und um die Gerechtigkeit und um das Gericht. Ilm bie 
aß fie nicht glauben an mich. Um die Gerechtigkeit aber, daß ich 
r gehe, und ihr mich binfort nicht febet. Um das Gericht, daß 
diefer Welt gerichtet iſt. Ich Habe euch noch viel $ fagen, aber 
es jegt nicht tragen. Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, 
vird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht 
felbft reden, Sondern was er hören wird, das wird er reden, und 
inftig ift, wird er eich verfündigen. Derfelbige wird mid ver« 
enn von dem Meinen wird er ed nehmen, und euch verfündigen. 
18 der Vater hat, dag tft mein, darum habe ich gelagt, er wird e® 
Meinen nehmen, und euch verfündigen. 


Am 5. Sonntage nadı Oftern, Nogate. 
Epiftel. Zac. 1, 22—27. 

d aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, dDamtt ihr euch 
rüget. Denn fo Jemand iſt ein Hörer bed Worts und nicht ein 
er ift gleich einem Manne, der fein leibliches Angeflcht in einem 
beihauet. Denn, nachdem er ſich beſchauet, gebt er von Stund’ 
ı, und vergiljet, wie er geftaltet war. Wer aber durchſchauet in 
ommene Geſetz der Freibeit und darinnen beharret, und iſt nicht 
ßlicher Hörer, ſondern ein Thäter, derſelbige wird ſelig fein in 
at. — 
aber ſich Jemand unter euch läßt dünfen, er Diene ER, BXX& 
1e nit im Baum, fondern verführet ein Hery, däb GNRRENL 
Ein reiner und unbefledter Gottesdientt yor Gr ven Bart S 
a ittiven in- ihrer Tridiol beiucdgen, Und a ur 
2 alten. on 


wur werdet ibr bitten in memem Ramen. Und ; 
ſage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten werde ; denn er felhil, . 

ater, hat euch lich, darum, daß ihr mich licher, und glauber daß ih 
ı Sort ausgegangen bin. Sch bin vom Bater ausgegangen und gekom⸗ 
n in die Welt, wiederum verlafte ich die Welt und gehe zum Bater. 
rechen zu ihm feine Jünger: Siebe, nun redet bu frei beraus, md 
eſt fein Sprüchwort. Nun wilfen wir, daß du alle Dinge weikef, 
> bedarfft nicht, daß dich Jemand frage. Darum glauben wir, daß du 
ı Gott audgegangen bift. 


Am Feite der Himmelfahrt Chriſti. 
Epiſtel. Ap. Geſch. 1, 1-11: 


Die erfte Rede babe ich zwar getban, lieber Theophile, von allın 
i, dag Jeſus anfing, beide, zu thun und zu lebren, bid an den Tag, de 
ınfgenonmen ward, nachdem er den Aroiteln, welche er batte ermäble, 
ch den heiligen Geiſt Befehl gethan batte : melchen er fich nach feinem 
sen lebendig erzeinet hatte, Durch mancherlei Erweiſungen, und lieh ſich 
n unter ihnen vierzig Tage lang, und redete mit ihnen vom Reid 
ed. Und als er fie verſammelt hatte, befahl er ihnen, daß fie nich 
Jeruſalem wichen, fondern warteten auf die Verheißung des Vaters, 
be ihr habt gebört — ſprach er -- von mir. Denn Jobannes bat mil 
fer getauft, ihr aber follt mit dem heiligen Geift getauft werden, nich 
e nach diefen Tagen. Die aber fo aufanımenyefonnten waren, fray 


hn und Sprachen : Herr, wirft du auf Diefe Zeit wieder 
kurt 9 [En ahar Ihuon . SER re 





Epiſteln und Evangelien. v4 


e Welt, und predigt dad Evangelium aller Ercatur. Wer 
getauft wird. der wird felig werden; wer aber nicht glau⸗ 
rdammet werden. 
en aber, die da folgen werden denen, die da glauben, find 
m Namen werden fie Zeufel audtreiben, mit neuen Zungen 
en vertreiben, und fo fie erwad Tödtliches rinfen, jo wird 
ſchaden; auf die Kranken werden fie die Hände legen, fo 
mit ibnen werden. Und der Herr, nachben er mit ihnen 
sard er aufgeboben gen Himmel, und fipet zur rechten Hund 
aber gingen aus und prediaten an allen Orten, und Der 
ihnen, und bekräftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Am 6. Sonntage nach Oſtern, Eraudi. 
Spiel. 1 Betr. 4, 8—11. 


un mäßig unb nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen aber 
ander eme krünflige Liebe; denn die Piche decket auch der 
e. Seid gaſtfrei unter einander ohne Murmeln, und die 
in Seglicher mit der Gabe, Die er empfangen bat, ald die 
ter der mancherlei Gnade Gotted. So Jemand redet, daß 
Gottes Wort. So Jemand ein Amt bat, daß er ed tbue, 
ermögen, das Gott darreichet, auf daß in allen Dingen Gott 
"durch Jeſum Chriſtum, welchem jet Ehre und Gewalt von 
vigfeit. Amen. 


»angelium. ob. 15, 26 bid Kapitel 16, 4. 


er ber Tröfter kommen wird, welchen ich euch Senden werde 
r Geiſt der Wahrheit, der vom Vater ausgebet, der wird 

Und ihr werdet auch zeugen; denn ibr ſeid von Anfang 
n. Solches babe ich zu euch geredet, daß ibr euch nich 
perden euch in den Bann tbıın. Es fommt aber die Zeit, 
ödtet, wird meinen, er tbue Gott einen Dienit daran. Und 
fie euch darıım tbun, daß fie weder meinen Bater noch mich 
er ſolches babe ich zu euch geredet, auf daB, wenn bie Zeit 
daß ihr daran gedenfer, daß ıch ed euch gelagt habe. Solches 
ich von Anfang nicht gejagt; denn ich war bei euch. 


Am Heiligen Pfingitfeit. 
Epiftel. Ap. Geſch. 2, 1—13. 


er Tag der Pfingiten erfüller war, waren ſie Alle einmütbig 

Ind ed geichabe Ichnell ein Braufen vom Himmel, alö eincd 

nded, und erfüllte Dad ganze Haug, da fie ſaßen. Und man 

te Zungen zertbeilet, ald wären ſie fentig, whw er ee A 

chen unser ihnen. Und wurden Ale wol ud WIEN 

gen an zu predigen mit andern Zungen, woälten Dr 
audzufprecben. Es waren aber Auten_A Bo 

ren gottesfürchtige Männer aus alerier BAt, DL DS 


Egvpten und an den Enden der Unbien bei. a 
von Nom, Juden und Judengenoffen, Ereter und Araber, wir 
ie mit unfern Zungen die großen Thaten Gotted reden. Cie nt 
tch aber Alle und wurden irre, und fprachen Einer zu dem Andern: 
vill das werden ? Die Andern aber hatten ed ihren Spott, unt 
2: Sie find vol füßen Weine. 


Gvangelium. job. 14, 23—81. 

3er mich licher, der wird mein Wort halten, und mein Vater wird 
en, und wir werden zu ibn kommen, und Wohnung bei ibm machen. 
iber mich nicht licbet, der hält mein Wort nicht, und das Wort, dad 
‘et, iſt nicht mein, fondern des Vaters, der mich gefandt hat. Solced 
b zu euch geredet, weil ich bei euch geweſen bin. Aber der Tröfter, 
ilige &eift, welchen mein Bater fenden wird in meinem Namen, 
ige wird eucd Alles lehren, und euch erinnern alles deß, das id 
eſagt habe. Den Fricden laſſe ich euch. meinen Frieden gebe id 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt giebt. Euer Herz erfchrede nict, 
archte ſich nicht. Ihr habt gehört, DaB ich euch gelagt habe: Ich 
in, und komme wieder zu euch. Hättet ihr mich lieb : fo mürbet ihr 
reuen, daß ich gefagt habe: Sch gebe zum Vater ; denn der Vater 
Ber denn ich. Und nun habe ich ed euch geiagt, ehe denn es geicicht, 
ıB, wenn ed num geicheber wird, dag ihr glaubet. Ich werde bin- 
ht mebr viel mit euch reden; denn ed fommt der Fürſt diefer Welt, 
at Nichts an mir. Aber auf daß die Welt erfenne, daß ich ten 
liebe, und ich alfo the, wie mir der Vater geboten hat: Stehet auf 
sie und non binnen neben. 
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bvangelium. Job. 3, 16—21- 


Nikodemus: Alio bat Gott die Welt gelichet, daR 
en Sohn gab, auf daß Alle, die an ibn glauben, nicht 
ndern dad ewige Leben haben. Tenn Gott bat feinen 
BD in die Welt, daß er die Welt richte, Sondern daR Die 
flig werde. Wer an ibn glanber, der wird nicht gerichtei. 
bet, der ift ſchon nerichtet ; denn er glauber nicht au Den 
ornen Sohned Gottes. Daeé iſt aber dad Gericht, dag 
elt gefonumen ift, und die Menſchen liebten die Finſter— 
Licht; denn ihre Werfe waren böſe. Wer Arges thut, 
1, und kommt nicht an das Licht, auf daß feine Werfe 
den. Wer aber die Wahrheit tbıt, der fommt an das 
Werke offenbar werben ; denn jte find in Gott gethan. 


Aatage Trinitatie, oder am Feſte der heiligen 
Dreieinigfeit. 


Epiftel. Röm. 11, 33—86. 


eine Tiefe des Reichtbums. beide der Weisheit und Er« 
ed! Wie gar unbegreiilih find feine Gerüchte, und uner- 
Wege! Denn wer bat des Herrn Sinn erfannt, oder wer 
eber geweien ? Oder wer bat ibm etwas zuvor gegeben, dae 
eder vergelten? Denn von ihm, und durch ihn, und in ib 
je. Ihm fer Ehre in Emigfeit. Amen. 


Evangelium. Sob. 3, 1—15. 


ein Menich unter den Pharifiern, mit Namen Nifodemug, 
unter den Suden. Der fam zu Jeſu bei der Nacht, und 
1: Meilter, wir willen, daß du bift ein Lehrer von Gott 
enn Niemand kann Die Zeichen thun, die du thuſt, es Sei denn 

Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlüh, 

E83 ſei dem, daß Jemand von Neuem geboren werde, kann 
Gottes nicht feben. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
eboren werden, wenn er alt iſt? Kann er auch wiederum in 
r Leib geben, und geboren werden? Jeſus antwortete: 
hrlich, ich ſage dir; Es ſei denn, daß Jemand geboren werte 
ſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 
leiſch geboren wird, das iſt Fleiſch, und was vom Geiſt ge— 
das iſt Geiſt. Laß dich's nicht wundern, daß ich dir geſagt 
tüffer von Neuem geboren werden. Der Wind bläſet wo er 
börent jein Sanien wohl, aber du weißt nicht, von wannen er 
wohin cr fähret. Alſo ift ein Seglicher, der aus dem Geiſt 
Nifodemus antwortete und ſprach zu im: Wie muy iiiine 
fund antwortete und ſprach zu ihm: Bir da an Matti 
eißeſt bad nicht? Wahrlich, wahrlich, wo Sage Tu U 
mitten, und zeugen, das wir geſeben haben, NT IM were 
nicht an. Glauber ihr nicht, wenn ih eu SUN WERE 






48080 20 WURDEN BERUF IASALIAANMNIILV. 
Epiſtel. 1. Joh. 4, 16—21. 
Bott ift die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibe m Geh, 


und Sort in ihm. Daran ift die Liebe völlig bei und, auf daß wir eme | 


Breudigfeit baben am Tage des Gerichte; denn gleichwie er iſt, jo ſind 


| 
| 


auch wir in diefer Welt. Furcht iſt nicht in der Picbe, ſondern die völlije 


Liebe treiber die Furcht aus; denn die Furcht bat Wein; wer ſich aber 


fürchtet, der iſt nicht völlig in der Liebe. Laſſet ung ibn lieben; denn er - 


bat und erit gelichet. So Jemand ſpricht: Ich liche Gott, und daſſei 
jeinen Bruder, der it ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, 
den er fieber, wie fann er Gott lieben, den er nicht ſiebet? Und dieß (che 
baben wir von ihm, daB wer Gott liebet, daB der auch feinen Bruder lich. 


Evangelium. Luc. 16, 18—81. 


Es war ein reicher Mann, der Fleidere fih mit Purvur und fonlihe 
Leinwand, und lebte ale Zage berrlih und in Freuden. Es mar an 
ein Armer, nit Namen Lazarus, der lay vor jener Thüre voler Schwaͤ⸗ 
ren, und begehrte ſich zu fättigen von den Broſamen. Die von dee Reichen 
Tiiche filen. Doch famen die Hunde, und ledten ibn feine Schwaͤren. 
Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb, und ward getragen von der 
Engeln in Abrahamd Schooß. Der Reiche aber_ftarb and, und mar 
begraben. Als er nun in der Hölle und in der Oual war, bob er feine 
Augen auf, und fabe Abraham von ferne, und Lazarum in feinem Ehrof; 
riet und ſprach: Vater Abrabam, erbarme Dich mein, und ende Pazarım, 
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Sonntage nach Trinitatis. 
Rel. 1 Joh. 3, 13—18. 


‚ meine Brüder, ob euch die Welt baffet. Mir 
Tode in dad Leben gefummen find; denn wir 
den Bruder nicht lieber, der bleibet im Zode. 
der iſt ein Zobtichläger. und ibr willet, daR ein 
ewige Leben bei ihm bleibend. Daran baben 
er tein Leben für ung gelaſſen bat, und wir 
te Brüder lajien. Wenn aber Jemand dieſer 
t feinen Bruder darben, und ſchließt fein Herz 
Liebe Gottes bei ibm? Deine KRindlein, lafjet 
en, noch mis der Zunge, jondern mit der That 


der machte ein großes Abendmahl, und Ind 
inen Knecht aus zur Stunde ded Abendmahlg, 
ommet; denn cd ilt Alles bereit. Und fie fingen 
| entihuldigen. Der Erste ſprach au ibn: Sich 
nd muß binaudgehen und ibn beieben, ich bitte 
nd der Andere ſprach: Sch babe fünf Auch 
e jetzt bin, fic ze beieben, ich bitte Dich, entſchul⸗ 
ſprach: Ich babe ein Weib genommen, darum 
id der Knecht kam. und ſagte dag feinem Herrn 
usberr zornig, und ſprach gu feinem Knechte: 

straßen und Gaſſen der Stadt, und fübre die 
Labmen und Blinden berein. ud der Knecht 
en, wie du befoblen hast; es tft aber noh Raum 
dem Knechte: Gehe and auf die Landſtraßen. 
bige fie berein zu kommen, auf daß mein Hauo 
aber daß der Männer feiner, die geladen find, 
wir 


Sonntage nach Trinitatie. 
ftel. 1 Petr. 5, 6—11. 


aun unter die gewaltige Hanb Gottes, daß er 
Alle eure Sorge werfet auf ibn; denn er for» 

ern und wachet; denn euer Widerfacber, der 

m brüllender Löwe, und fuchet, welchen er vers 
fett im Glauben, ımd willet, Daß eben diciel: 

über in ber Welt geben. Der Bon aber aller 

bat zu feiner ermigen Serrliten in Cie 
Die ibr eine Fleine Zeit Leider, neüberiten, 
Demjelbigen fei Ehre und Rad van Emm 


zuec Serra geſtiinden bat: ſo leget er e8 auf feine Adleln 
ft Freuden. And wenn er heim fommt, ruft er feine Freunde und 
tachbarnn, und fpricht zu ihnen : Freuet euch mit mir; denn ich habe mein 
Schaf gefunden, das verloren war. Sch fage euch: Alio wird au Freude 
in im Himmel über Einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neun« 
g Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. Oder melched Weib ill, dir’ 
pn Groſchen bat, fo fle deren Einen verlieret, die nicht ein Licht angunde, 
nd febre Dad Haug, und fuche mit Fleiß, bid daß fie ibn finde? Und 
enn fte ihn aefunden bat, rufer fie ihre Freundinnen und Nacbarinnen 
nd fpricht: Freuet euch mit mir; denn ich habe meinen Groichen gefun- 
en, den ich verloren hatte: Alſo auch, fage ich euch, wird Freude fein 
yr den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße thut. 


Am 4. Sonntage nadı Trinitatis, 
Epiftel. Rom. 8, 18—23. 


Ich halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichfeit nicht wertt 
t, die an und fol neoflenbaret werden. Denn dad ängitliche Harren 
r Creatur martet auf die Offenbarung der Kinder Gottes. Sintemal 
e Creatur unterworfen ift der Eitelkeit, obne ihren Willen ; fondern um 
ßwillen, der fie unterworfen hat, auf Hoffnung. Denn auch die Ercatur 
i werden wird von dem Dienft des vergänglichen Wefeng, au der bern 
yen Freiheit der Kinder Gotted. Denn wir willen, daß alle Creann 
inet fich mit ung, und ängſtiget flch noch immerdar ; nicht allein aber fie, 


idern auch mir felbft, Die wir haben des Geiſtes Erfilin 98. ‚Schucnuund 
ch het ıma felhft nad der Findſchaft ıma wal — N 20 


Epifteln und Evangelien. 33 


eſt ſelbſt nicht den Balken in deinem Auge? Du Heuchler, 
sen Balken aus deinem Ange, und beilche Dann, daß du den 
3 Deines Bruderd Auge zieheſt. 


Am 5. Sonntage nad Trinitatis. 

‚ aber ſeid allefammı gleich geſinnet, mitleidig, brüderlich, 
freundlich. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Schelt- 
sheltwort, fondern Dagegen ſegnet, und wiſſet, Daß ihr dazu 
. daß ihr den Segen ererbet. Denn wer leben will und gute 
der ſchweige feine Zunge, daß fie nichte Böſes rede, und feine 
fie nicht trügen. Er wende ſich vom Böſen, und thue Guted ; 
den, und jage ibm nad. Denn die Augen ded Herrn jeben 
echten, und feine Obren auf ihr Gebet. Das Angeficht aber 
ehet auf die, die da Böſes thun. Und wer ift, der euch ſcha⸗ 
fo ihr dent Guten nachfonımet? Und ob ihr auch leidet um 
gkeit willen, fo ſeid ibr doch ſelig. Würchter euch aber vor 
nicht, und erſchrecket nicht. Heiliget aber Gott den Herrn in 
% 


Evangelium. Rue. 5, 1—11. 


‚ab fich aber, da fich dad Volk zu ihm drang, zu bören das 
3, und er ftand am See Genezareth, und ſahe zwei Schiffe am 
bie Fiſcher aber waren ausgetreten, und wuſchen ihre Netze; 
r Schiffe eines, welches Simonis war, und bat ibn, Daß er es 
m Lande führete. Und er fegte fi, und lehrete das Volk aus 
Und ald er batte aufgehört zu reden, ſprach er zu Simon : 
te Höhe, und werfet eure Netze aus, daß ihr einen Zug thut. 
antwortete und ſprach zu ihm: Meifter, wir haben die ganze 
eitet, und nichts gefangen, aber auf dein Wort will ich das 
ren. Und da fie das thaten, beichloffen flv eine große Menge 
ihr Rep zerriß. Und fie winkten ihren Geſellen, Die im andern 
en, daß fte Fänten und bälten ihnen zieben; und fle kamen und 
e Schiffe voll, alfo dag fie fanfen. Da das Eimon Petrus 
Jeſu zu den Knicen, und fprac : Herr, gebe von mir hinaus; 
ndiger Menſch. Tenn es war ibn ein Schrecken angefonmen, 
je mit ihm maren, über dieſen Fiſchzug, den file mit einander 
n. Teffelbigen gleichen auch Jakobum und Sohannem, die 
edäi, Simonis Geiellen. Und Jeſus fpradh zu Sinn: 
nicht; denn von nun an wirft du Menichen fangen. Und fie 
Schiffe zu Rande, und verliehen Alles, und folgten ihm noch. 


Am 6. Eonntage nach Trinitatis. 


Epiftel. Röm. 6, 8—11. 


Ir nicht, dab Alle, bie wir in Jeſum Chen gern U, 
m Zod getauft? So find wir je mit iym begraben DV 


it, der iſt gerechtfertiget von der Suͤnde. 
ſtorben; ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden: 
nr, daß Chriſtus, von den Todten erwecket, hinfort nicht ſtirbt, 
ird binfort über ihn nicht herrſchen. Denn das er geſtorben iſt, 
der Sünde geitorben, zu Einem Mal, das er aber lebet, das lchet 
Alfo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr der Sünde grflorten 
lebt Gott in Chriſto Jeſu, unjerm Herrn. 


Evangelium. Matth. 5, 20—26. 


age euch: Es fei denn enre Gcrechtigfeit beffer, benn der Schrift» 
und Phariſaͤer, jo werdet ihr nicht in dad Himmelreisd kommen. 
gebört, daß zu den Alten gelagt iſt: Du ſollſt nict töbten; 
tödtet, der Soll ded Gerichte ſchuldig ſein. Sch aber fage euch: 
feinem Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig; wer aber zu 
ruder fagt: Race, der iſt des Narbe ſchuldig. Wer aber fagt: 
‚ der iſt des hölliſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn du deine 
dem Altar opferſt, und wirſt allda eindenken, daß dein Bruder 
en dich babe: fo laß allda vor dem Altar deine Gabe, und gebe 
‚ und verjöbne dich niit deinem Bruder, und alddann fonım und 
ne Gabe. Sei willfertig deinem Widerfacher bald, dieweil du 
bim auf dem Wege bift, auf daß Dich der Widerfacher nicht der» 
tberantworte dem Richter, und der Richter überantworte did 
er, und werbeit in den Kterfer geworfen. Ich fage dir: Wahrlic, 
nicht von dannen heraus kommen, bis Du aud den Ichten Heller 
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Evangelium. Marc. 8, 1-9. 


Zeit, da viel Volks da war, und hatten nichts zu effen, rief 
ünger zu fi, und ſprach zu ihnen : Mich jammert des Volks; 
a num drei Tage bei mir verbarret und haben nichts zu efien, 
fie ungegeflen von mir beim ließe geben, würden fle auf Dem 
ıahten. Denn Etliche waren von gu efomnmen. Geine 
irteten ihm: Woher nehmen wir Brod bier in der Wüſte, 
ättigen? Und er fragte fie: Wie viel habt ihr Brode? 
: Gieben. Und er gebot dem Bolfe, daß es ſich auf die 

Und er nahm die fieben Brode, danfete und brach fie, 
einen Süngern, daß fie diefelbigen vorlegten, und fie legten 
c. Und batten ein wenig Fiſchlein, und er banfete, und hieß 
ich vortragen. Sie aßen aber und wurden fatt, und boben 
rocken auf, fieben Körbe. Und ihrer waren bei viertaujend, 
n hatten. Ind er ließ fie von ſich. 


Am 8. Sonntage nach Trinitatis. 
Epiftel. Röm. 8, 12—17. 


wir num, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem Fleiſch, daR 
Fleiſche leben; Denn wo ihr nach Dem Fleiſche lebet, fo were 
n müſſen; wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches Ge— 
fo werdet ihr \eben. Denn welche der Geiſt Gottes treibet, 
ed Kinder. Denn ihr habt nicht einen knechtiſchen Geiſt 
aß ihr euch abermal fürditen müßtet, fondern ibr habt einen 
jt empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, licher Vater ! 
ft giebt Zeugniß unferm Geift, daß wir Gotted Kinder find. 
an Kinder : fo find wir auch Erben, nämlich Gotted Erben, 
Ehrifti, fo wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur 
hoben werden. ö 


Evangelium. Matth. 7, 15—23. 


ich vor vor den falichen Propheten, die in Schafefleidern zu 
inmwendig aber find fie reißende Bsölfe. An ihren Früchten 
rfennen. Kann man auch Trauben leſen von den Dornen, 
von ten Difteln? Alſo ein jeglicher guter Baum bringet 
aber ein fanler Baum bringer arge Früchte. Ein guter 
nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum kann nicht 
ringen. Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, 
en und in’d euer geworfen. Darum an ihren rückten 
rfennen. Es werben nicht Ale, die zu mir fagen: Herr, 
Himmelreih fonımen, fondern die den Willen tkun meine 
immel. Es werden Biele zu mir ſagen an jenem Koart 
aben wir nicht in deinem Namen gewillan? DW TT 
Namen Teufel ausgetrieben ? Haben wort ER U IT, 
aten getban ? Dann werde Ach innen beten: OS 
want weichet alle von mir, ihr Webelthäter‘ 
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neien auf Emen 2ag drei und zwanzig tauſend. Xaeı unv avcı 
iſtum nicht verluchen, wie Etliche von jenen ihn verfuchten, und 
von den Schlangen umgebracht. Murret auch nicht, gleich wie 
liche murreten, und wurden umgebracht durch ben Verderber. 
Alled widerfuhr ihnen zum Vorbilde. Es ift aber geſchrieben 
Warnung, auf welche dad Ende der Welt gekommen ifl. Darum 
läſſet dünfen, er fiche, mag wohl auichen, daß er nicht falle. 
uch noch Feine, denn menſchliche Berfuchung betreten. Aber Gon 
„der euch nicht Läßt verfuchen über euer Vermögen, fondern machet, 
Berfuchung fo ein Ende gewinne, daß ihr ed koͤnnet ertragen. 


Evangelium. Luc. 16, 1—9. 


ſus Iprach zu feinen Jüngern : Es war ein reicher Dann, der batte 
ausbalter, der ward von ibm berüchtiget, als bütte er ibm ſeine 


mgebracht. Und er forderte ibn, und ſprach zu ihm: Wie bare ich 


dir? Thue Rechnung von deinem Hausbalten; Denn du fannfl 
aicht mehr Hausbalter Yin. - Der Hausbalter forac bei ſich ſelbſt: 
U ich wun? Mein Herr nimmt dad Amt von mir; graben mag 
ſo fchäme ich mich zu betteln. Ich weiß wohl, mag ich tbnn will 
nun von dem Amt gelegt werbe, Daß fie mich in itre Häuſer neb- 
Und er rief zu fich alle Schuldner feines Herrn, und Sprach zu den 
Wie viel bit du meinem Herrn ſchuldig? (Er ſprach: Hundert 
Oel's. Und er jprach zu ihm: Nimm deinen Brief, fche die, 
eibe flugs fünfzig. Darnach fprac er zu dem andern: Du aber. 
birt du ſchuldig? Er ſprach: dundert Malter Weizen. „Ant er 


nl cn 
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Jeſum einen Herrn heißen, obne Durch den heiligen Geifl. 
erlet Gaben, aber es int Ein Geiſt. Und es find mancher⸗ 
er es it Ein Herr, und es find mancherlei Kräfte, aber es 
er da wirfet Alles in Allem. In einem Jeglichen erzeigen 
des Geiſtes zum gemeinen Nutzen. Einem wird gegeben 
zu reden von der Weisbeit; dem Andern wird gegeben zu 
Erkenntniß, nach demielbigen Geilt; einem Andern der 
aſelbigen Grtit; einen Andern die Gabe geſund zu machen, 
Geiſt; einem Andern Wunder zu thun, einem Andern 
rinem Andern Geifter zu amntericheiden, einem Andern 
acben, einem Andern die Sprachen auszulegen. Dieß aber 
rielbige einige Grit, und theilet einem Seglichen feined zu, 


Evaugelium. Luc. 19 41—49 


nahe Hinzu kam, fabe er die Studt an und weinete über fie 
jenun du es wüßteſt: fo würdeft du auch bedenken zu dieſer 
3 zu deinem Frieden dienst. Aber num ift ed vor deinen 
1. Denn ed wird die Zeit über dich fomnten, daß deine 
um dich, und Deine Kinder mit dir, cine Wagenburg Tıbla- 
rn, und an allen Ortenängiten. Und werden dich ſchleifen, 
u auf dem anderu laffen, darum, daß du nicht erfannt haſt 
‚en dur heimgeſucht biſt. Und er ging in den Tempe', und 
reiben, die darinnen verkauften und kauften, und ſprach 
ftehet geſchrieben: Mein Haus ift ein Bethaug, ihr aber 
y zur Mördergrube. Und er lehrete räyıic in Zempel. 
npriefter und Shriftgelebrtien und die Vornehmiten im - 
ibm nach, Daß fie ihn umbrächten. Und fanden nicht, wie 
len; denn alles Volk hing ihm an, und hörte ihn. 


(m 11. Sonntage nad Trinitatis. 


Epiftel, 1 Cor. 15, 1—10. 
e euch, lieben Brüder, des Evangelit, das ich euch verkün⸗ 
bes ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch fteber, 
r auch felig werdet, welcdergeitalt ich ed euch verfündiget 
ebalten habt; ed wäre denn, daß ihr ed umſonſt geglaubet 
habe euch zuvörderit gegeben, welches ich auch empfangen 
tus geſtorben ſei für unfere Sünden nad der Schrift. 
raben fei, und daß er auferftanden ſei am dritten Tage 
z und daß er geſehen worden tit von Kephas, darnach von 
arnach ift er gefehen worden von mehr denn fünfhundert 
nmal, deren noch viele leben, etliche aber find entichlafen. 
eſeben worden von Jakobo, darnadı von ac Bü. 
allen ift er auch von mir, ald einer waetüen BU, 
Denn ich bin der Gerinafte unter den Boatein, Ab It 
‚ daß ich ein Apoftel heike, darum, daB hür X S, 
abe. Aber von Gottes Gnoden via 1, DA 


nichen hinduſ in DES Tempeil zu VEN, Tinte v0 

ein Zöllner. Der Pbarifäer ftand und betete bei "fib alle « 
bir, Goti, daß ich nüht bin wie andere Leute, Räuber, Inge 
:brecher, oder auch wie dieſer Zöllner. Sch faite zweimal in der 
id gebe den Zebnten von Allem, was ich habe. Und der Zöll- 
oon ferne, mollte auch feine Augen nicht aufbeben gen Himniel, 
blug an feine Bruft und ſprach; Gott, ſei mir Sünder gnädig! 
uch: Dieler ging binab gerechtfertigt in fein Haus vor Jenem. 
r fich felbft erbößet, der wird erniebriget werben, und wer ſich 
edriget, der wird erhöhet werben. 


Am 12. Sonntage nad Trinitatis. 


ſolches Berteauen aber baben mir durch Chriſtum zu Gott. 
3 wir tüchtig ſind von und jelber etwas zu denfen, ald von und 
mdern daR mir tüchtig find, ift von Gott. Welcher und aud 
macht bat, das Amt zu führen ded neuen Teſtaments, nicht dee 
>18, Sondern ded Geiſtes. Denn der Buchſtabe tödtet, abır der 
ht lebendig. So aber dad Amt, das dur die Buchſtaben tödtet, 
ie Steine ift gebildet, Klarbeit batte, alfo daß die Kinder Jirarl 
ten anfeben dad Angeficht Moſis, um der Klarbeit willen ſeincs 
3, die doch aufböret : mie jollte nicht vielmehr das Amt, Das den 
bt, Klarbeit haben? Denn fo dad Amt, das die Verdammniß 
larheit bat, vielmehr hat dad Amt, das die Gerechtigkeit predigt, 


j Epifteln und Evangelien. 





Ki Am 13. Sonntage nad) Trinitatis. 


Epiftel. Sal. 3, 15— 22. 


| 

a Brüder, ich will nach menfchliher Welle reden: De 
ges Menschen Teſtament nicht, wenn ed beftärigt if, am 
dazu. Nun iſt ja Die Verbeißung Abrabam und feinen 

t. Er fpricht nicht, durch die Samen, ald Durch viele, fo 
Einen, durd deinen Samen, melcer it Chriſtus. Ad 
I: dad Teitament, dad von Gott zuvor beſtaͤtiget it auf Ehri 
aufgeboben, daß die Berbeißung folle Durch Dad Geſes aufl 
geben iſt über vierbumdert und dreißig Jabre hernach. De 
durch das Geſetz erworben würde : fo würde ed nicht durck 
‚trei geſchenkt. Was fol denn das Geſetz? Eo iſt dazug 
f der Süunde willen, bie der Same kaͤme, dem die Verbeifni 
fit und ift geitellet von den Engeln durch die Hand des Mi 
ittler aber it nicht eined Einigen Mittler, Gott aber if 
Iſt denn dad Geſetz wider Gotted Berbeifung? Das fei 
t aber ein Geſetz gegeben wäre, Dad da könnte lebendig mc 
he die Gerechtigfelt wahrbattig aus dem Geſeßz. Aber die < 
B Alles beichloffen unter die Sünde, auf Daß die Verbeißung 
‚den Glauben an Jeſum Chriſtum, gegeben denen, die da glau 


Evangelium. Luc. 10, 23—87. 


Feſus wandte ih au feinen Süngern, und ſprach inſonde 
find Die Augen, die da feben, dag ihr jebet. Denn tch ſage 
Ae Propbeten und Könige wollten ſehen, dag ihr febet, und bat 
t geieben, und bören. Das ihr höret, und haben ed nicht geböret. 
Ind flebe, da stand ein Sihriftgelebrter auf, verfuchte ihn, und ſ 
eilter, mad muß ich thun. daß ich das emine Leben ererbe? Er 
ibn: Wie ſtebet im Geſetz geichrichen ? Wie lieſeſt du? Er ar 
Re und ſprach: Du ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem H 
on ganzer Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemittbe, um 
ken Mächten als dich ſelbſt. Er aber Sprach zu ihm: Du haſt re 
troortet; thue das: fo wirt Du leben. 
Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen, und ſprach zu Sen: 2 
n mein Nächſter? Da antwortete Jeſus und fprah: € mw. 
Menih, der ging von Jeruſalem hinab zen Jericho, und fiel um 
order, die zogen ibn aus, und ſchlugen ibn, und gingen davon 
A ließen ibn, bald todt liegen. Es beaab ſich aber obngefähr, Di 
Prieiter dieſelbe Strafe binabzog. und da er ihn fabe, ing er vo 
Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er Fam bei Die Stätte, und fat 
ging er vorüber. Ein Samariter aber rettete, und Fam dabin; ı 
er ibn fabe, jammerte ibn Sein, ging zu ibm, verbaut ihm kin MI 
And goß baren Del und Bein, und bob ibn auf \cin Toter, UM 
/bn in die Öerberge, und pflegete fein. Des anden And ' 
nd 103 Beraud zween Groſchen, und aab fie dem Mu, 
gu ip: Pflege fein, und fo du was mehr wu dariyun, x 
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Sch Sage aber: Wandelt im Geiſt: fo werdet ihr Die Püfte des Flei⸗ 
:& nicht vollbringen. Denn dad Fleiſch gelüfter wider den Geilt, und 
Geiſt wider das Fleiſch; Diefelbigen find wider einander, daß ihr nit 
ıt, was ihr wollt. Regieret euch aber der Geift : ſo feid ibr nicht unter 
n Beleg. Offenbar find aber die Werke des Fleiſches, als da find 
yebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feind⸗ 
aft, Hader, Neid, Zorn, Bank, Zwierracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, 
etien und dergleichen ; von welchen ich euch habe zuvor gelagt, und fage 
ch zuvor, daß, die ſolches thun. merden das Reich Gottes nicht ererben. 
ie Frucht aber des Geiſtes iit Yiebe, Freude, Friede, Geduld, Freund: 
bfeit. Gütigfeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. Wider ſolche ift dag 
eſetz nicht. Welche aber Chriſto angehören, die freuzigen ihr Fleiſch 
mnıt den Lüſten und Begierden. 


Evangelium. Luc. 17, 11—19. 


Es begab ſich, da Jeſus reiiete gen Sterufalem, zog er mitten kurd 
amariam und Galiläam; und ald er in einen Markt fam, begegneten ihm 
bn augfäpige Männer, die fanden von ferne und erhoben thre Stimme 
id ſprachen: Def, lieber Meiſter, erbarme dich unser! Und Ba ır 
ſabe, ſprach er zu ibnen: Gehet bin, und zeiget euch den Prieitern. 
ad es geichabe, da ſie bingingen, wurden fie rein. Einer aber unter 
nen, da er fabe, daß er gefund geworden war, febrete um, und preilcte 
ort mit lauter Stimme und fiel auf Tem Angeficht zu feinen Füßen und 
nfere ihn. ‚Und bad war ein Samariter. Jeſus aber antwortete und 
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,‚ und alddann wird er an ihm felber Rubm haben, und nicht 

ndern. Denn ein Seglicher wird feine Laft tragen. Der aber 

wird mit dem Worte, der theile mit allerlei Gutes dem, der ibn 
Irret euch nicht, Gott läßt fich nicht fpotten. Denn was der 

:, das wird er ernten. Wer auf fein Fleiſch fdet, der wird vom 

Verderben ernten; mer aber auf den Geiſt fäet, der wird von 

das ewige Leben ernten. Laffet und aber Gutes thun und 

werden; denn zu feiner Zeit werden wir auch ernten ohne Auf⸗ 

s wir denn nun Zeit haben : fo laflet und Gutes thun an 

‚ allermeiit aber an des Blaubend Genoffen. 


Evangelium, Matth. 6, 24—34. 


ſprach zu feinen Süngern : Niemand kann zween Herren die⸗ 
der er wird einen haffen und den andern lieben, oder er wird 
ngen und den andern verachten. Ihr Fönnt nicht Gott dienen 
tanımon. Darum fage ich euch: Sorget nicht für euer Leben, 
en und trinfen werdet, auch nicht für euren Leib, was ihr an- 
yet. Iſt nicht das Leben mehr denn die Speife, und der Leib 
die Kleidung ? Scehet die Vögel unter dem Himmel an, fie fäen 
nten nicht, fie fammeln nicht in die Scheuern, und euer bimm- 
r nähret fie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr denn ſie? 
ıter euch, der feiner Ränge eine Elle zuſetzen möge, ob er gleich 
et? Und warum forget ihr für die Kleidung? Scauet die 
dem Felde, wie ſie wachſen, fie arbeiten nicht, auch fpinnen 
sch fage euch, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit nicht 
weſen tft, als derfelbigen eind. So denn Gott das Grad auf 
alfo Fleidet, das Doch Beute ftehet und morgen in den Ofen ge- 
», follte er das nicht vielmehr euch thun? O ihr Stleingläubtnen! 
It ibr nicht forgen und fagen : Was werden wir eſſen? Was 
trinfen? Womit werden mwir und Fleiden? Nach ſolchem allen 
Heiden ; denn euer bimmliicher Vater weiß, daß ihr deß Alles 
Trachtet am Erften nach dem Reiche Gotted, und nad feiner 
t: fo wird euch ſolches alles zufallen. Darum forget nicht für 
Morgen; denn der morgende Tag wird für dad Seine forgen. 
9, daß ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 


Am 16. Sonntage nad Trinitatis. 


Epiſtel. Epheſ. 3, 13—21. 
n bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübfal willen, 
euch leide, welche euch eine Ehre find. Derbalben beuge ich 
e gegen den Vater unierd Herrn Jeſu Cbriſti, der der rechte 
ber Aled, was da Kinder beißt, im Himmel und auf Erden, 
ı Straft gebe nach den Reichtbum \einer Hertiistan. RS 
6 feinen Geiſt an dem inwendigen Meniioen, W ERÜUN 
urch den Glauben in euren Herzen, und Durd Tu Det Sn 
> negränder zu werden, auf daß ir weneün MIT 
mweides Da jet bie Breite nd Die Tänze, WO ÜEÄNSS 
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und feiner Jünger gingen viele mit ihm, und viel Volks. Als er 
nahe an dad Stadtthor Fam, ftebe, da trug man einen Todten heraud, 
in einiger Sohn war feiner Mutter, und fie war eine Winwe, und viel 
8 aud der Stadt ging mit ihr. Und ba fie der Herr fabe, jammert 
yerfelbigen, und Iprach zu ihr: Weine nicht! Und trat hinzu, und rüb 
den Sarg an, und die Träger fanden. Und er ſprach: Süngling. ih 
dir, ftebe auf! Und der Zodte richtete ſich auf, und fing an zu reden. 
er gab ihn feiner Mutter. Und ed fam fle Alle eine Furcht an, und 
eten Gott und fpraden: Es iſt ein großer Propbet unter ung auf 
inden, und Gott bat fein Volk heimgeſucht. Und Diefe Rede von ihm 
oll in das ganze jüdifche Land, und in alle umliegende Länder. 


Am 17. Sonntage nad) Trinitatis. 
Epiftel. Epheſ. 4, 1—6. 

Co ermahne nun euch ich Gefangener in Dem Herrn, Daß ihr mantıll 
fich’8 gebübret eurem Beruf, darınnen ihr berufen jeid, mit aller De⸗ 
b und Sanftmutb, mit Geduld, und vertraget Einer den Andern in 
Piche, und feid fleifig zu balten die Einigkeit im Geiſt. durd dad 
d des Friedens. Ein Leib und Ein Geilt, wie ibr auch berufen ſeit 
einerlei Hoffnung eures Beruſs. Ein Herr, Ein Glaube Eine Taufe, 
Sort und Vater unſer Aller, der da iſt über euch Alle, und durd 
Alle, und in euch Allen, 


&vangelinm. Luc. 14, 1—11- 
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an, auf daß, wenn da kommt, der dich und ihn gela- 

t dir: Freund, rüde hinauf; Dann wirst du Ehre haben 
dir zu Tiſche fipen. Denn wer fich ſelbſt erböbet, Der ſoll 
fen, und wer fich jelbft ernicdriget, der ſoll erhöher werden 


Am 18. Sonntage nadı Trinitatis. 


i Epiftel. 1 Cor. 1, 4—9. 

e meinem Gott allezei uretbalben für die Gnade Gotted, 

den ift in Chriſto Iuru, daB ihr ſeid Durch ihn in allın 
gemacht, in aller Lebre und in aller Erfennmip, wie denn 
m Chriſto in ench fräftig geworder iſt, alſo, daß ihr feinen 
lan irgend einer Gabe, und wartet nur auf die Offenbarung 
4 Aefu Chriſti, welcher auch mird euch feitbebalten, bie an’a 
Bar unfträflich Seid, auf den Tag unſers Herrn Sein Cbriſti. 
ift getreu, durch melden ihr berufen jeid zur Gemeinſchaft 
nes Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 


Evangelium. Matth. 22, 34—46. 

ber die Phariſäer hörten, daß er den Sadducdern das Maul 
atte, verſammelten ſie ſich, und einer unter ihnen, cin Schrift- 
verſuchte ihn und ſprach: Meiſter, welches iſt Das vornehmſte 
Geſetz? Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſollſt Gott, deinen 
ben von ganzem Derzen, von ganzer Seele, und von ganzem Ge- 
8 iſt das vornehmſte und yröfeite Gebot. Das andere aber ift 
‚: Du ſollſt deinen Nächiten lieben als Dich ſelbſt. In dieſen 
eboten hanget dad ganze Geſeß und die Propbeten. Da nun die 
bei einander waren, fragte fie Jeſus und ſprach: Wie dunket 
Thriſto? Weß Sohn iſt er? Cie iprachen: Davids. Er ſprach 
Wie nennet ihn Denn David im Geiſt einen Herrn, da er ſagt: 
* bat gelagt zu meinem Herm: Sege dich zu meiner Rechten. 
b lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße? So nun Tavid 
Herrn nennt, wie ift er denn fein Sobn ? Und Niemand konnte 
ort antworten, und durfte auch Niemand. von dem Tage an hin» 
agen. 


Am 19. Sonutage nach Trinitatis. 


Epiftel. Epheſ. 4, 22—28. 
‚eget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den alten Men» 
durch Lüſte in Irrthum fich verderbet. Erneuert euch aber im 
ed Gemüths, und ziebet den neuen Menſchen an, der nad Gott 
ift, In rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget 
‚ab und redet die Wahrbeit, cin Ieglicher mit feinem Nähten; 
wir unter einander Glieder find. Dinner und Kunttut 
Sonne nicht über eurem Zorne untergehen, geber wu NUUUTRF 
er. Wer geftoblen hat, der ftehle nicet mehr, ent 4 


Zu den Händen etwas Gutes, auf Ta er dor v8 


Lee u Uhr „YETUV IYIT NOTURSEN UyS, Yu hr 
ım gedenket ihr fo Arges in euren Herzen? Welches tit leichter, 
gen: Dir find deine Sünden vergeben, ober zu fagen: Stehe aul 
vandle? Auf daB ihr aber willet, daß des Menſchen Sohn Rad 
auf Erden die Sünden zu vergeben, ſprach er zu Dem Gichtbrüchigen: 
e anf, bebe dein Bette auf, und gehe beim! Und er fand auf und 
bein. Da dad Volk dad jahe, verwunderte es fich und preijete Gou, 
che Macht den Menfchen gegeben hat. 


Am 20. Sonntage nadı Trinitatis. 


Epiftel. Epheſ. 5, 15— 21. 


So febet num au, wie ihr worfichtiglich wandelt, nicht als Die Unweiſen, 
rn ald die Weiten, und ſchicket euch in die Zeit; denn es ift die bole 

Darıım werdet nicht unverfländig, fondern verftändig, mad ba ſei 
dern Wille, und faufet euch nicht voll Weind, daraus eim unordent: 
Weſen folget, fondern werdet voll Geiſtes, und redet unter einandeı 
Dialmen und Robgeiängen und geiftlichen Liedern, finget und fpielet 
Herrn in eurem Herzen, und ſaget Danf allezeit für Alles Gott und 
Bater, in den Ramen unſers Herrn Jeſu Ehrifti, und feib unter ein 
unterthan in der Furcht Gotted. 


Evangelium. Matth. 22, 1—14. 
Und Jeſus antwortete und redete abermal durch Gleichniffe mit ihnen 


ſprach: Das Hinmelreich iſt gleich einem Könige, der feinem Sehne 
eit machte, und ſandte feine Knechte aus, daß fle die Gaͤſte zur 
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kr verftummete. Da ſprach der König zu feinen Dienern : 
be und Füße, und werfet ihn in die außerite Finſterniß 
# fein Heulen und Zähnflappen. Denn Biele find berufen, 
‚dab auserwaͤhlet. 


Am 21. Sonntage nach Trinitatid 


Epiftel. Epheſ. 6, 10—17. 
meine Brüder, feid ftarf in Dem Herrn, und in der Macht 
 Biehet an den Harniich Gottes, daß ihr befteben Fönnet 
igen Anläufe des Teufels. Denn mir haben nicht mit Fleiſch 
impfen, ſondern mit Fürften und Gemaltigen, nämlich mit 
er Welt, die in der Finfterniß diefer Welt bereichen, mit den 
n unter dem Himmel. Um befmillen ſo ergreifet den Har« 
‚auf das ihr an dem böſen Tage Widerftand thun, und Alles 
hren, und dad Weld behalten möget. So ftchet nun, umgürtet 
mit MWahrbeit, und angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit, 
nen geitiefelt. als fertig zu treiben das Evangelium des Frie⸗ 
:ibr bereitet feid. Bor allen Dingen aber ergreifet den Schild 
18, mit welchem ihr auslöichen könnet alle feurigen Pfeile des 
. Und nehmet den Helm des Heild, und das Schwert bed 
cher iſt das Wort Gotted. 


Evangelium. Joh. 4, 46—54. 


s war ein Königiicher, deß Sohn lag franf zu Capernaum. 
te, daß Jeſus fam aus Judäa in Galiläam, und ging hin zu 
ar ihn, -daß er binab käme und hälfe feinem Sohn; denn er 
nf Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und 
3t, fo glauber ihr nicht. Der Königiiche fprach zu ihm: Herr, 
), ehe denn mein Kind ftirbt! Jeſus ſpricht au ihm: Gebe bin, 
lebet! Der Menſch glaubte den Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, 
Yin. Und indem er hinab ging, beyegneten ihm ſeine Knechte, 
a ihm und fpradhen : Dein Kind lebet! Da forichete er von 
Stunde, in welcher es befjer mit ihm geworden war. Und fie 
ihm: Geftern um die fiebente Stunde verließ ihn dag Fieber. 
yer Vater, Daß ed um die Stunde wäre, tn welcher Jeſus zu ihm 
: Dein Sohn lebet. Und er glaubete mit feinen ganzen Haufe. 
m dad andere Zeichen, das Sefus that, da er aus Zudäa in 
amt. 


Am 22. Sonntage nad) Trinitatis, 


Epiftel.: Phil. 1, 811. 


nfe meinem Gott, fo oft ich eurer gedente, (meldet ih LER 
iem Gebet für euch Ale, und thue dad Geber mir Stuben 
Bcmeinfohaft am Evangelio, vom eritien Tag an SL. 
‚!ben in guter Zuverfiht, daß, der in euch maKaatget RS 
- ber wird ed auch vollführen, big an “un — 





fett, die durch Sefum Chriſtum geichehen (in euch) zus Ehn 
e Gottes. 


Evangellum. Matth. 18, 23—35. 


18 Himmelreich ift gleich einem Könige, der mit felnen Knechten 
wollte. Und ald er anfing zu redmen, Fam ibm einer vor, der wa 
ntaufend Pfund ſchuldig. Da er nun nicht hatte zu bezablen, 
Herr verkaufen ihn und fein Weib und feine Kinder, und Allee, 
hatte, und bezablen. Da fiel der Knecht nieder und betete ihn an. 
ah: Herr, babe Geduld mit mir, ich will dir Alles bezablen 
merte den Herrn defjelbigen Knecht, und ließ ihn log, und tk 
erließ er ibm auch. 
ı ing derielbige Knecht hinaus, und fand einen feiner Mitfnechte, 
ibm bundert Grofchen fehuldig. Und er Be ibn an, und win⸗ 
, und ſprach: Bezable mir, wad du mir Ichuldig bit. Da fiel 
itfnecht nieder, und bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit mi, 
dir Alled bezablen. Er wollte aber nicht, fondern ging bin, un? 
ı in’d Gefängniß, bis daß er bezahlte, was er ſchuldig mar. 
ı aber feine Mitknechte jolches faben, wurden fle febr betrübt, um 
und brachten vor ihren Herrn Alled, was ſich beaeben hatte 
erte ihn Sein Herr vor ſich und ſprach zu ihm: Du Schalkoknecht. 
e Schuld babe ich dir erlaffen, dieweil du mich bateſt; follieft da 
h nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, rote ich mich über Did 
t babe? Und ſein Herr ward zornig und überaufmortete ihn der 
In, bie daß er bezablete Ada, wae er ihm ſchuldig war. Alſo mil 
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vangelium. Mattb. 22, 15— 22. 


NPhariſäer bin und bielten einen Ratb, wie fie ibn 
re. Und fandten zu ibm ibre Jünger, ſammt Herodig 
en: Meilter, wir willen, dag du wahrbaftig biit, und 
ottes recht, und du frageſt nah Niemand; denn du 
tieben der Menichen. Darum fage und, was Dünfet 
daß man dem Kaiſer Zind gebe, oder nicht? Da nun 
Schalkbeit, ſprach er: Ihr Heuchler, was verfuchet ihr 
die Zinsmünze. Und ſie reichten ibm einen Groſchen 
ch zu ibnen: Weß iſt das Bild und die Ucberſchrift? 
n: Des Kaiſers. Ta iprah er zu ibnen: Sp gebet 
es Kaiſers ift, und Gott, was Gottes iſt. Ta fie das 
ten fie fich, und fteßen ibn und gingen davon. 


m 24. Sonntage nad) Triuitatis. 
Epiftel. Col. 1, 9—14. 


ich mir von Dem Tage an, da mir es gebörct haben. 
1, für euch zu beten, und zu bitten, daß ihr erfüllet 
miß ſeines Willens in allerlei geiitlicher Weisheit und 
wandelt würdiglich dem Herrn zu allem Gefallen, und 
Men grten Werfen, und wachſet in der Erfennmiß 
fet werdet mit aller Straft nad feiner berrliben Macht, 
nd Langmütbigfeit mit Freuden, und dankſaget dem 
stig gemacht bat zu dem Erbtbeil der Heiligen im Licht. 
et bat von der Obrigkeit der Winiterniß, und bat und 
ich teined lichen Sohnes, an welchem wir haben Die 
ı Blut, nämlich die Vergebung der Sünden. 





Evangelium. Matth. 9, 18- 26. 


ches mit ibnen redete, ſiebe, da kam der Oberſten einer, 
eder, und ſprach: Herr, meine Tochter iſt jetzt geſtor⸗ 
ıd lege Deine Hand auf fie: fo wird ſie wieder lebendig. 
uf, und folgete ibm nad und feine Sünger. 

n Weib, dad zwölf Jabre den Blutgang gebabt, trat 
und rübrete feines Kleides Saum an. Denn ſie fprach 
chte ich nur fein Reid anrübren : fo würde ich geſund. 
eins um, und fabe fie, und ſprach: Sei geicoſt, meine 
ibe hat dir geholfen! Und das Weib ward geiund zu 


e. 

des Oberſten Sana Eu. und ſabe Die Pfeifer und dag 

Ifö, Sprach er zu ihnen: Weicher; dena Ka Matdiun 
ned schläft. Und fie rerladiten ion. MB er ss 
ar, ging er hinein, und ergrit Re ori ver OM- Dr 
auf. Und dirß Gerücht wihon in voiiliie SS 
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überbleiben in der Zufunft des Herrn, werden Fein ur 
ie da fihlafen. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit einem 
nd Stimme des Erzengeld und nit der Poſaune Gottcd 
nen vom Himmel, und die TZodten in Ebrifto werden aut 
‚ Darnash wir, die wir leben und überbleiben, werden zugleid 
ı bingerückt werden in den Wolfen, dem Herrn entgegen in 
werden alio bei dem Herrn fein allezeit. Go wöſtet ud 
Morten unter einander. 


Evangelium. Mattb. 24, 15—28. 
r num ſeben werdet den Gräuel der Verwüſtung, davon 
den Propberen Daniel, daß er ftebet an der beiligen 
as lieſet, der merfe drauf!» alsdann fliebe auf die Berge, 
nn Lande int. And mer auf dent Dache iſt, der fteige nicht 
as aus feinem Haufe zu bolen. Und mer auf dem Felde 
ihr um, feine Kleider zu bolen. Wehe aber den Schwan⸗ 
gern zu der Zeit! Bitter aber, daB eure Wlucht nicht ae 
er, oder am Sabbath; denn ed wird alddann eine großt 
18 nicht geweſen ift von Anfang der Welt biöber, und ale 
en wird. Und mo Diele Tage nicht würden verkürzet: 10 
nfih felin, aber um der Augerwäblten willen werten Me 
So alddann Jemand zu euch wird ſagen: Siebe, bier 
der da: ſo ſollt ihr es nicht glauben. Denn ed werden 
und falſche Propheten auffteben, und große Zeichen und 
daß verführer werden in den Irrthum wo ce möglich 

Fette. Siehe. ich babe ed euch zuvor getan. 
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er Himmel jegt und die Erde werden dur fein 
: zum euer bebalten werden am Tage ded Gerichte 
° gottlofen Menſchen. Eins aber ſei euch unver» 
aß Ein Tag vor den Herrn iſt wie taufend Jabre, 
wie Ein sag Der Herr verzieber nicht die Ver» 
be für einen Verzug achten, ſondern er bat Geduld 
icht, daß Jemand verloren werde, Sondern daß füh 
febre. Es wird aber ded Herrn Tag fommen ald 
cht, in welchem die Himmel zergeben werden mit 
Elemente aber werden vor Hide zerichmelzen, und die 
die darinnen find, werden verbrennen. So nın 
7, wie ſollt ihr denn geſchickt fein mit heiligen Wandel 
T. daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft ded Tages 
ı die Himmel vom Feuer zergeben, und die Elentente 
werden! Wir warten aber eincd neuen Himmels und 
d feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. 
n, dieweil ibr darauf warten follet: jo thut Fleiß, 
fleckt und unfträflich im Frieden erfunden werdet. 


vangelium. Matt. 25, 31—46. 


Meniben Sohn fommen wird in feiner Herrlichkeit, 
el mit ibm, dann wird er fiBen auf den Stuhl feiner 
yen vor ihm alle Völker verſammelt werden, und er 
er fibeiden, yleich ald ein Hirte Die Schafe von den 
d wird die Schafe zu feiner Rechten ſtellen, und die 
Da wird denn der König Sagen zu denen zu feiner 
r, ibr Geſegneten meined Vaters, ererbet dad Reich, 
on Anbeginn der Welt. Denn ic bin hungrig ges 
nich geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr habt 
bin ein Gaſt geweſen, und ibr habt mich beberberget. 
ſen. und ibr habt mich bekleidet. Ich bin krank yes 
mich beſuchet. Ich bin gefangen geweſen, und ihr 


ym die Gerechten antworten und ſagen: Herr, mann 
ig gefeben, und baben dich geſpeiſet? oder durſtig 
fer? Wann baben wir dich einen Gaſt geieben, 
er nackend und baben Dich befleivet? Wann haben 
fangen geſeben, und find au Dir gefommen? Und 
orten und Sagen au ihnen: Wabrlich, üb ſage euch, 
Einem unter diejen meinen geringſten Brüdern, das 


uch fagen au denen zur Pinfen: Gebet bin won mir, 

is ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und feinen 
yungrig neweien, und ihr babt mib wit ο 

en, und ihr babt mich nicht gerränti,. Aa a 
babt mich nicht beberberget. Ib vn nat Ir 
mich nicht bekleidet. Ich din trank und NIN 
nich nicht beſuchet. 


Am 27. Sonntage nach Trinitatis. J 
Evpiſtel. 1. Theſſ. 5, 1—11. 

n Zeiten aber und Stunden, lieben Brüder, ift nicht Row 
ben. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der Tag des Herrn 
3 wie ein Dich in der Nacht. Denn wenn fie werden fagen: 
je, es bat feine Gefahr! fo wird file das Verderben ſchnell 
leichwie der Schmerz ein Schwangere Weib, und werden nic! 
Ibr aber, lieben Brüder, Seid nicht in der Finfterniß, Taf 
wie ein Dieb ergreife- Ihr id alzumal Kinder des Lichte, 
des Tages; wir find nicht von Der Nacht, noch von der Finfters 
iſſet und nun nicht ſchlafen, wie Die Adern ; fondern laffel 
und nüchtern fein. Denn die da fchlafen, die fchlafen ded 
die da trunfen find, Die ſind des Rachts trunfen. Wir aber, 
Tages find, ſollen nüchtern fein, angesban mit dem Arche bed 
nd der Yicbe, und mit dem Heim ter Soffnung zur Seligkcit. 
bat und nicht geſetzt zum Bern, fondern die Eeligfeit zu bes 
unfern Herrn Jeſum Chriſtum, der für uns geftorben ift, anf 
r wachen oder Schlafen, zugleich mit ibm leben follen. Darum 
ich unter einander, und bauet Einer den Adern, wie ibt 





Evangelium. Matth. 25, 1—13. 
wird das Himmelreich al ich fein zehn Sungfrauen, Die ihre 
men, und aingen aus dem Bräutigam entgegen. Aber fünf 
ac thöricht, und fünf waren Huy. Die tbörichten nahmen 
i re De mit fih. Die klugen aber nabmen 


Die 
jefrhichte Jefu Ghriſti, 


vier Evangeliiten zuſammengezogen. 


— 


1. Eingang. 


Oſtern fam Jeſus gen Betbanten, da Razarı:d war, 
ben Jeſus auferwecket batte von den Todten. Dafelbfl 
Abendmahl in dem Hauſe Simonid dee Ausfügigen, 
; annarıd mar aber der einer, die mit ibm zu Tiſche 
m Marta, die hatte ein Glas nit einem Pfund Salbe 
ſtlicher Rarde. Und fie zerbrach das Glas, ach ed 
falbete feine Füße, und trodnete mit ihrem Haare 
us aber ward voll vom Geruch der Salbe. Da ſprach 
Judas, Simonis Sohn, Iſchariotes, der ihn hernacd 
: diefe Salbe nicht verfauft um dreibundert Groſchen 
ben? Das fagte er aber nicht, daß er nad den Armen 
ar ein Tieb, und harte den Beutel und mug, was 
waren auch etlihe der andern Dünger, die wurden 
a: Was Soll doch diefer Unrath? Dickes Waſſer 
erfauft und den Armen gegeben werden. Und fic 
Da dad Jeſus merkte, fprach er zu ihnen: Laſſet fie 
fümmert ihr dad Weib? Cie bat ein gut Werf an 
Arme babt ihr allezeit bet euch, und mann ihr woller, 
es thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat 
nnte. Daß fie dieß Waſſer hat auf meinen Leib 
orfommen, meinen Leib zu falben zu meinem Be« 
ich fage euch: Wo dieß Evangelium gepredigt wird 
rd man auch dad jagen zu ihrem Gedächtnig, das fie 


sed, da viel Volks, das auf das Felt fommen mar, 
emmt gen Serufalem, nahmen fie Palmzmweige und 
ntgegen und ſchrieen: Hoflannat Gele KA, Urin 

en des Herrn, ein König von Ira AR sm 
ind ritt darauf, tie denn geidsrieben Aa SUSE 
Bien; fiche, dein König tinın, veied U 


Matth 26, 6—13. Marc. 14. 38. 





in Leib, der für euch gegeben wird, daß tbut zu nictieh 
yeffelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nad dem 
nfete und gab ihnen den und ſprach: Trinket Alle daraud! 
Iut des neuen Teftamented, welches für euch und für Viele 
zur Vergebung der Sünden. Solches thut, fo oft ihrs 
em Gedächtniß. Und fie tranfen Alle daraud. Und er 
Wahrlich ich fage eu, daß ich Hinfort nicht trinfen werde 
ächie des Weinſtocks, bid auf den Tag, da ich's neu trinfen 
n meines Vaterd Reich! *) Ed war aber einer unter feinen 
ı Tiiche ſaß an der Bruft Sefu, welchen Jeſus lieb hatte; 
non Petrus, daß er forichen follte, wer ed wäre, von dem 
ihn verrietbe. Derfelbige aber, der an der Bruft Sefu lag. 
Herr, wer iſts? Jeſus antwortete : Der iftd, Dem ich den 
und gebe. Und er tauchte den Biffen ein, und gab ibn 
Sichariot. Und er ſprach: Zwar des Menfchen Sohn 
e ed befchloffen ift und wie von ihm gefchrieben ftchet; 
felbigen Menichen, durch melden des Menichen Sobn 
E83 wäre demielben Menfchen beffer, Daß er nie geboren 
tmortete Judas, der ihn verrieth, und ſprach: Bin ice, 
ach zu ibm: Du ſageſt's. Und nach den Biſſen fuhr der 

Da ſprach Jeſus zu ihm: Was du thuſt, das ıhue bald. 
wußte Niemand über dem Tiſche, woru er’d ibm fayte- 
I, dieweil Judas den Beutel hatte, Jeſus fpräche zu ibm: 

esnnt had Aeſ. oder daß er den Armen, ermad 


ad brachs und gab's ben Jüngern an . 





nal nicht folgen’; aber du wirft mir hernachmals folg 
dm: Herr, warum fann ich dir dießmal nicht folge 

en für dich falten! Jeſus antwortere ihm: Sollte 
ih lafjen? Simon, Simon, fiebe, Satanas bat e 
‚euch möchte fichten wie den Weizen! Ich aber babe 
& dein Glaube nicht aufhöre; und wenn du dermaleing | 
fe deine Brüder. Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich 
’s Gefängniß und in den Tod zu geben. Er aber ſpra 
je dir, der Hahn wird heute micht Fräben, ehe denn 

Anet haft, daß du mich fenneft!*) 


ſampf in Gethſemane und Gefangennehmung. 

a fie den Lobgeſang geſprochen, und Jeſus noch Vieles (I 

17) B ihnen geredet hatte, ging er hinaus über den 2 

ben Delberg nad feiner Gewohnheit. Es folgten ihm co 
£ nad an denfelbigen Ort. Da ſprach Sefus zu ihnen: ! 


Leidensgeſchichte. 





Bis in dieſer Nacht Alle an mir ärgern. Denn es eher geſchrieb 
FR den Hirten fchlagen, und die Schafe der Heerde werden 
ir. Wann ich aber auferftehe, will ich vor euch hingehen 
m. Petrus aber antwortete und fprach zu ihm: Wenn fie c 

an dir ärgerten, fo will ich doch mich nimmermehr ange I 

rad zu ibm: Wabrlich ich fage dir: Heute im dieſer Nacht, 


aſche und obne Schube, habt ihr auch je Mangel gehabt? 
n: Nie keinen. Da fprac er zu ibnen: Aber nun, wer ei 
tel bat, der nebme ibn, deſſelbigen gleichen auch die Tafche ; wer < 
bat, verkaufe fein Kleid und kaufe ein Schwert. Denn ich ſage er 
muß noch das auch vollendet werden an mir, das geichrieben ſtel 
int unter die Mebelthäter gerechnet. Denn was von mir geichrieben 
8 bat ein Ende. Sie fprachen aber : Herr, fiebe, hie find zwei Schr 

F Er aber ſprach zu ihnen: Es ift genug !+) 
i Ta fam Jeſus mit ihnen zu einen Hofe, der hieß Getbiemanc 
rem Garten, darein ging Sefus und feine Jünger. Judas aber. 
n verrietb, wußte den Ort auch ; denn Jeſus verfanmelte ſich oit Dale 
mit feinen Jüngern. Und ald er dahin fam, fpracd er zu ihnen: S 
euch hie, big ich dorthin gebe und bete. Betet, anf daß ihr nicht in 
fechtung fallet! Und nabm zu ſich Perrum und Sacobum und Jobann 
die zween Söhne Zebebät, und fing an zu trauern, zu zittern und zu za— 
und ſprach zu ibnen: Deine Scele ift betrübt bis in den Tod. Ble 
bie und wachet mit mir! Und ging bin, und riß fich von ihnen einen St 
wurf weit, und fnieete nieder, fiel nicder auf (ein Aufn u v 


9 905. 13. 33—38. Puc. 22, 314 


“*) Wattb. 26. 30-35. . Sm 
7 aus, 25. 30-35. Ware. 14. 881. wu, U. N 
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fe ihn denn: fo geichehe bein Wille! Es erſchien ihm aber umge 
mn Himmel und flärfete ihn. Und eo kam, DaB er mit dem Tode 
und beicte heftiger. &3 war aber fen Schweiß wie Blurswopfen, 
fen auf die Erde. Und er fam wieder und fand fie abermals Ichlo- 
‚or Traurigkeit; denn ihre Augen waren vol Schlafd, und mußten 
was fie ihm antworteten. Und er ließ fie und ging abermal hin, 
etete zum dritten Mal und xedete diefelbigen Worte. Under fland auf 
em Gebet, und kam zum dritten Dal zu feinen Süngern, und fprad 
ten: Ach, wollt ihr nun Schlafen und ruhen? Es iſt genug! Sich, 
tunde iſt bie, daß des Menſchen Sohn im der Sünder Hände über 
riet Wird. Steher auf, laſſet und gehen; flehe, der mich verräth, 


da.*) 

Und alsbald, da er noch rebete, fiche, da kam Judas, ber Zwölfen 
welcher zu fich genommen hatte die Schaar und der Hobenpriciter 
Phariſäer Diener mit Sadeln und Lampen, mit Schwertern und md 
gen, und ging vor ihnen her. Als nun Jeſus wußte alles, was ihm 
nen follte, ging er hinaus und fprach zu ihnen: Wen fucher ihr? 
antworteten ihm; Jeſum von Nazareth. Jeſus Spricht zu ihnen: 
in's! Judas aber, der ihn verrieth, fhınd auch bei ihnen. Als num 
3 zu ihnen ſprach: Sich bin's, wichen fie zurücke und fielen zu Boden. 
ragte er fie abermal: Wen ſuchet ihr? Ste aber ſprachen: Jeſum 
Nazareth. Jeſus antwortete: Ich habe ed euch gefagt, daß ich's sei. 
er ibr denn mich: fo laſſet diefe geben! Auf daß das Wort erfüllt 
e, welches er ſagte: Ich habe deren keinen v. rloren, Die Du mir gegeben 
Der Verraͤther aber batte ihnen ein Zeichen gegeben und aeſagt: 


sa Non arsttet unn Fahre ihn ame 


Leidensgelchicue. 


her fol durch's Schwert umfommen. Soll ich den « 


A mir mein Vater gegeben hat? Oder meineft bu, ba 
n Bater bitten, dag er mir zuſchidte mehr denn z 
N? Wie würde aber Die Schrift erfület? Es muß 


kunde ſprach Jeſus zu den Hohenprieſtern und Hauptle 
ind den Nelteften, die über ihn Eommen waren: Shr 
MS zu einem Mörder, mit Schwertern und mit Stan 
Bin ich doch täglich geſeſſen bei euch und habe gelehre 
ihr habt mich nicht gegriflen und feine Hand an mich ge 
Kare Stunde und Die Wacht der Finſterniß. Dieb iſt 
Haß erfüllet würden die Schriften der Propheten. 
erließen ihn alle Singer und flohen: Und es war ein Yung 
Jühm nach, der war mit Leinwand befleidet auf ber bloßen £ 
Amglinge griffen ihn. Er aber ließ bie Leinwand fahren 
von ihnen.**) 


4. Jeſu Berhör vor dem hohen Rathe. 
; Petri Verleugunng. 


be Schaar aber und ber Oberhauptmann und die Diener ber J 
m Jeſum und Banden ihn und führeten ihn auf’d Erfte zu Han 
ar ſtaiphas Schwäher, welcher des Jahrs Hoherprieſter mar. 
r Kaiphas, ber den Juden rieth, es waͤre gut, daß ein M 
umgebracht für das Voll. Aber der Hoheprieſter fragte I 
ne Sünger und um feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Sch 
entlich geredet vor der Welt. Sch Babe aflezeit gelehret in ber S 
in den Tempel, da alle Juden zufammen kommen, und babe ı 
t Verborgenen geredet. Was frageft du mich darum? Frage die ba 
achöret Haben, was ich zu ihnen geredet habe; fiche, dieſelbigen mi 
8 ich gelagt Habe. Als er aber ſolches redet, gab der Diener e 
daber flunden, Sefu einen Badenftreich und ſprach: Soäft bu 
benpriefter alfo antworten? Jeſus antwortete: Habe ich übel ger 
beweiſe es, daß es Höfe ſei; habe ich aber recht geredet, was ſchl 
‚mich? +) Und Hannas fandte ihn gebunden zu dem Hohenpri 
Kaiphas. dahin zufammenfommen waren ade Hohenpriefter und Aelt 
und Schriftgelehrten. Simon Petrus aber folgete Jeſu nad, unt 
anderer Jünger. Derielbige Sänger war dem Hohenpriefter befannt 
ging mit Jeſu nein in bed Hohenprieſters Palaft. Petrus aber f 
draußen vor ber Thüre. Da ging ber andere Sünger, ber bem Ho 
priefter bekannt war, hinaus und redete mit der Thürhüterin und fü 
Petrum hinein. Und er ging hinein und feßte füch bei den rechten, 
daß er ſaͤhe, wo es hinaus wollte. Da ſprach die Magd, die Thürhürt 
zu Petro: Biſt Du nicht auch dieſes Menſchen Jünger aner? Ex Wo 


u ee gtatıh. 26, 50-54. Marc. 1A, Ra —8 
1) Sup. 18, 19.25 rare. 14, 48-52. Luc, 22, WISS. 













4. 
I 


awiewohl viele falſche Zreugen hinzutraten, yunuıa ... 


mugniß ſtimmte nicht überein. Zuletzt traten derzu 
zund ſprachen: Wir haben gehöret, daß er ſagte: Id 
er mit Haͤnden gemacht iſt, abbrechen und in dreien 
bauen, der nicht mit Händen gemacht ſei. Aber ih 
& nicht überein. 

° Hobepriefter auf unter fie und fragte Jeſum und 
du nichts zu dem, das biete wieder Dich zeugen? Aber 
und antwortete nichtd. Und die Aelteſten bes Bolfed, 
nd Schriftgelehrten ſprachen: Biſt du Chriſtus, ſagi 
wach zu ihnen: Sage ich's euch: fo glaubet ihr's nicht 
ntwortet ihr nicht, und laſſet mich doch nicht ios. Da 
epriefter abermal und ſprach: Sch beſchwöre dich bei 
tt, daß du und fageft, ob bu feicht Chriſtus, der Sobn 
tobten ? Jeſus ſprach zu ihm: Du ſageſt's; denn üb 
e euch: Don nun an wird's geicheben, daß ihr feben 
nm Sohn figen zus rechten Hand ber Kraft Gottes und 
fen des Himmeld. Da zerriß der Hobeprichter feine 
: Er hat Gott geläftert! Was bedürfen wir weite 
jept habt ihr eine Gottesläſterung gehört. Wad 
aber verdammien ihn Ale und fprachen:-Er ift ded 


) - 
3 aber ftand und wärmete fih. Da ſah ihn eine anderı 
u denen, bie ba waren: Dieſer war auch mit dem Schu 
corachen. ſie zu ihm: Biſt bu nicht feiner Jünger einer? 

mn ch kenne bed Menfchen nüht! 
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£ aber, die Jeſum hielten, verſpotteten ibn, ſpeieten 
und ſchlugen ihn mit Fäuften. Etliche aber fchlugen 
rdeckten ihn und ſprachen: Weiljage und, Chrifte, 

Aug? md viel andere Käfterungen fagten fie wider ibı 
gend aber hielten alle Hohenprieſter und die Aelteſten 

tb über Jeſum, daß fie ihn tödteten. **) 
be Judas, der ihn verrathen hatte, DaB er verdammt 
ucte es ihn, und brachte her wieder die dreißig Silberl 
ern und den Aelteſten und fprach: Sch babe übel get 
Aldig Blut verrathen habe! Sie ſprachen: Was gebt 
fiehe du zu! Und er warf die Silberlinge in den Ten 
son, ging bin und erbenfete fich felbit. Aber die Hobenpri 
" Eilberlinge und fpraden: Es taugt nicht, dag wir fi 
Kun legen; denn ed it Blutgeld! Sie aber bielten c 
auften einen Töpfersacker darum zum Begräbniß der Pil 
„berielbige Ader genennet der Blutader bis auf den beu 
sa iit erfüller, Das geſagt iit durch den Propbeten Ieremia, d 

‚Sie haben genommen dreifig Silberlinge, damit bezahlet ı 

Haute, welchen fie fauften son den Kindern Sirael; und b 

ben um einen Töpferdader, ald mir der Herr befohlen bat. 

3 w j . 

| 3. Verhandlungen vor Pilatus. 

And der ganze Haufe fund auf und banden Jeſum und führeten 
laiphas vor dad Richthanus und überantworteten ihr dem Landpfl 
M3 Pilatus. Und ed mar frübe. ++) 
Die Juden ginnen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie 
n würden, fondern Oſtern ejfen möchten. Da ging Pilatug zu i 
aus und ſprach: Was bringet ihr für Klage wider diefen Menid 

Ne antmorteten und Iprachen zu ibn: Wäre diefer nicht ein Mebelth 

fr hätten dir ihn nicht überantmwortet. Da fprach Pilatus zu ihnen : 

Phmet ihr ihn hin und richtet ihn nad eurem Geſetz. Da fpracer 

nden gu. ibm: Mir Dürfen niemand tödten. Auf daß erfüllet würde 

sont Se welches er fügte, ba er deutete, welches Todes er fc 
ürde. }) 
£ Und die Hobenpriefter und Xelteften fingen an, ihn zu verflagen, 
; foraden : Dielen finden wir, daß er dad Volk abmender und verbeut, 
Schoß dem Kaiſer zu geben, und ſpricht: Er jet Chriſtus cin König. 
ging Pilatus wieder hinein in dad Richthaus und rief Sefum und fı 
zu ihm: Biſt du der Juden König? Jeſus antwortete: Redeſt du 
von dir telbit, oder haben's dir Andere von mir geſagt? Pilatus antwor 
Bin ich ein Jude? Dein Bolf und die Hobenpriefter baben dic 
überantwortet; was haft du gethan? Jeſus antwortete: Mein Reis 








*) Warb. 26, 67-68. Marc. 14, 65. Xue. 2, Dh, 
"") Matth. 27. 1. Ware. 15. 1. 
9 raus, 27. 3—10. 
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2) Job: 18. 22 b. 27, 2. Mare. 16, 1. Your 


eder hinaus zu Den Juden und Ipricht zu ihnen: "ey ſinve cum 
Id an diefem Menichen. *) 
Die Hobenpriefter aber und Aelteften befchuldigten ihn hart. Und 
verflagt warb von ihnen, antwortete er nichts. Da fragte ihn 
us abermal und ſprach zu ihm: Antworteft du nichts? Höreſt du 
wie bart fle dich verklagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein 
, alto daß fich auch der Landpfleger fehr vermunderte. **) 
Sie aber hielten an und fprahen: Er hat das Volk erreget damit, 
r gelehret hat hin und ber im ganzen jüdiſchen Rande, und bat in 
dam angefangen, bis hieher. Da aber Pilatus Galilaͤa hörete, 
er, ober and Galliläg wäre? Und ald er vernabm, daß er unter 
did Obrigkeit gebörete, itberfandte er ihn zu Herode, welcher in ben. 
en Tagen auch zu Sernfalem war. Da aber Herodes Jefum ſahe, ward 
r frob ; denn er hätte ihn längft gerne geichen; denn er hatte ricl von 
jchöret und hoffete, er würde ein Zeichen von ihm feben. Und er fragte 
rancherleiz er antwortete ihm aber nichts. Die Hohenprieſter aber und 
ifrgelebrten ftunden und verflagten ibn hart. Aber Herodes mit jri- 
Hofgeftnde verachtete und veripottete ihn, legte ihm ein weiß Kleid an 
fandte ihn wieder zu Pilato. Auf den Tag wurden Pilatus und 
ded Freunde mit einander ; denn zuvor waren fie einander feind. }) 
Pilatus aber rief die Hobenprieiter und die Oberſten und bad Ball 
men und fprach zu ihnen : Ihr habt diefen Menſchen zu mir gebracht, 
er dad Volk abwende. Und ſiebe, ich habe ihn vor euch verhöret und 
an dem Menſchen der Sachen feine, der ihr ihn beichuldiget. Heroded 
nicht; denn ich habe euch zu ihm aclandt, und fiche, man hat nicte 
hn aohracht. das des Todes werth fe. Darum will ich ihn züchtigen 
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dem Richtſtuhl ſaß, ſchickte fein Weib zu ihm und 
‚du nichts zu Schaffen mit dieſem Gerechten; ich I 
mn Traum von feinetmegen. *) 

Henpriciter und Aeltejten überredeten und reizeten 
Barrabad bitten folten und Jeſum umbrächten. 
andpfleger und Sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr u 
ich euch Sol lodgeben ? Da fchrie der ganze Haufe und ſpr 
Sem und gieb und Barrabam los! Barrabas aber mar 
zief Pilatus abermal zu ihnen und wollte Jeſum lodla 
Bas fol ich denn machen mit Sefu, von dem gelagt n 
kr, Sie riefen Me und fchrieen: Kreuzige, Freuzige | 







ch zum brittenmal zu ihnen: Was hat denn dieſer Me 
finde feine Urſach' des Todes an ihm. Darum will ich 
d loslaffen. Aber fle fchrieen noch vielmehr: Streuzige 
fo der Hohenpriefter Geſchrei nahm überhand. **) 
ahm Pilatus Jeſum und geißelte ibn. Und die Kriegen 
egerd nahmen Stefum zu ſich und führeten ibn hinein in 
und fammelten über ihn die ganze Schaar. Und zogen Je 
Ayten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Krone 
‚and ſetzten ſie auf fein Haupt, und ein Rohr in feine rechte He 
Moten die Kniee vor ihm und fpotteten ihn und Ipracen : 
kt, lieber Judenkönig; und gaben ihm Backenſtreiche und fpe: 
und nahmen dad Rohr und ſchlugen damit fein Haupt. +) 

bn ging Pilatus wieder heraus und fprac zu ihnen: Schet, 

Kun beraud zu euch, daB ihr erfennet, daß ich feine Schuld an 

⸗Alſo ging Jeſus beraus und trug eine Dornenfrone und Pur 

Und er fpricht zu ihnen: Schet, welh ein Menih! Da thn 
Henprieſter und die Diener fahen, fchrieen fie und ſprachen: Kreu 
guzige ihn! Pilatus Spricht zu ihnen: Nehmet ihr ihn bin umd Freu 

;‚ denn ich finde feine Schuld an ibm. Die Juden antiworteten | 
ir baben cm Geſetz, und nad dem Geſetz fol er fterben; denn er 
felbft zu Gottes Sohn gemacht. 

Da Pilatus das Wort börete, fürchtete er fich noch mehr und 

der hinein in dad Richthaus und Spricht zu Jeſu: Von wannen biſt 

r Jeſus gab ihm feine Antwort. Da * Pilatus zu ihm: R 
u nicht mit mir? Weißeſt du nicht, Daß ich Macht habe, dich zu krenz 

und Macht habe, dich los zu geben? Jeſus antwortete: Du bätteft 

Macht über mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; da 
Yer mich Dir überantwortet hat, der bat’d größere Simde. Bon ben 
trachtete Pilatud, mie er ihn 108 ließe. Die Juden aber fchricen 
praden Laͤſſeſt du diefen los: fo bift du des Kaiſers Wreund r 
enn wer fich zum Könige macht, ber ift wider den Sailer! 

Da Pilatus das Wort börete, führete er Jeſum beraus und 
fib auf den Richtſtuhl an der Stätte, die da der Haatiiu 
ebräiih aber Gabbatha. Es war aber der Ruitiag un Dim. \ 

”) Watth. 27, 15-19. Wearc. 15. 6-13. Yuc. 3.1718. AS 


“”) Deattb. 27, 20—23. Marc. 15. 11—14. Sue. 23.1. N 
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Anechte aber, da fie Jeſum gekreuziget hatten, nabın 

d machten vier Theile, einem jeglichen Kriegsknech 

den Rod. Der Rod aber war ungenähet, von ot 

und durh. Da fprachen ſie unter einander: Laſſe 

filen, fondern darum looſen. weß er fein fol, au 

Bi Schrift, Die da Sagt: Site baben meine Kleider 
ind haben über meinen Rod dad Roos geworfen. 

Hsknechte. Und fie ſaßen allda und büteten fein. *) 

zu feinen Häupten befteten ite Die Urſache feines 

Pilatus nämlich fchrieb eine Neberſchrift und ſetzte fi 

f und war gefchrieben : Jeſus von Nazareth, der Juden 

richrift Iafen viele Juden ; denn die Stätte war nabe b 

ZJeſus gefrenziget ift. Und ed mar geichrieben auf. ebr 

und lateinifche Sprache. Da fprachen die Hobenprieiti 

Pilato: Schreibe nicht, der Juden König; fondern, daß 

Ich bin der Juden König. Pilatus antwortete: Was 
be, das habe ich geichrieben. ** 

Volk aber ftand und fahe zu. Und die vorübergingen, 14 
Ahbüttelten ihre Köpfe und ſprachen: Pfui dich, mie fein zer 
Tempel Gotted und baueſt ihn in drei Tagen! Hilf dir nım | 
| Sotted Sohn: fo fteig” herab von Kreuz! Desgleichen au 
ricfter ſpotteten ſein ſammt den Schriftgelebrten und Neitefte 
m: Andern bat er gebolfen und fann ibm felber nicht belfer 

riſtus, der Ausermählte Gottes, der König von Jfrael: io fl 
ke Kreuz, daß wir feben, fo wollen wir ihm glauben. Er ba 





auet, der erlöfe ihn nun, lüfter’ ihn; denn er hat gefagt: J 

tted Sohn. +) 

Aber der Uebeltbäter einer, die da gebenfet waren, Läfterte ib 
rad: Bit du Chriſtus: fo hilf dir felbit und und. Da antwort 
dere, ftrafcte ibn und fprach: Und du fürchteit Dich auch nicht vor 

du doch in gleicher Verdammniß biit? Und zwar wir find billig 
; denn mir empfaben, mas unſere Thaten wertb find: dieſer at 
ichts Ungeſchicktes gebandelt. Und ſprach zu Jeſu: Herr! gebe 
ich, wenn, du in dein Reich kommeſt! Und Jeſus ſprach zu ihm: U 


lid, ich ſage dir, heute wirft du mis mir im Para 
f 


fein! tr). 

Es ftand aber bei dem Krenze Iefu- feine Mutter und feiner 9 
Schmeiter, Maria, Kleophas Weib, und Maria Magdalena. D 
Jeſus feine Mutter ſahe und den Sünger dabei fteben, den er lich 
fpricht er. zu feiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt Dein © 
Darnach ſpricht er zu dem Jünger : Siehe, das iſt deine Mu 


: And von der Stunde an nahm fie der Dünger zu fi. t) 


Und ed war um die fehdte Stunde, und ed ward eine Fin 


über Dad ganze Land bis an die neunte Stunde, ud Ver Sum 


”) 08. 19, 23. 24. Matth. 27. 35. 86. Mare. W. A. N 
7) Meatth. 27. 37. Luc. 23. 38. Ware. 15. 28. ob. 18, \ 
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bald LET Eintr unier ihnen, nahm CIE Vwwueen. 
Ffig; und ſteckte ihn auf ein Rohr von Yſopen und ränfee 
ern aber ſprachen: Halt, lafjer fehen, ob Elias komme und 


Jeſus ten Eifig genommen hatte, ſprach er: Es iſt 


bermal laut und ſprach: Vater! ih befeble meinen 
ne Hände! Und ald er das gefagt, neigte er dad Haupl 
) 

da, der Borbang im Tempel zerriß in zwei Stüde, von 
ten aud. Und die Erde erbebeie, und die Felſen zerrilfen 
thaten ſich auf, und ftanden auf viele Leiber der Heiligen, 
‚ und gingen aus den Gräbern nad) feiner Auferſtehung 
ie beilige Stadt und erſchienen Vielen. ++) 

dauptmann, der dabei fland gegen ihm über, und bie bel 
bewahreten Sefum, da fle ſahen dad Erdbeben, und daß 
Heſchrei verichted, erfchrafen fie ehr und preifeten Gott und 
wahr, diefer it ein fromner Menih und Gottes Sohn 
alles Volk, das dabei war und zuſabe, da fte fahen, mas 
ugen ſie an ibre Brut und mandten wieder um. X) 

n aber alle feine Verwandten von ferne, und die Weiber, 
alilda waren nadıyefelget und batten ihm gedienet, und 
3; unter welchen war Maria Magdalena, und Maria, dee 
und Joſes Mutter, und Salome, die Mutter der Kinder 
siele andere, die mit ihm binauf gen Jeruſalem gegangen 
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daß die Schrift erfüllet würde: Ihr ſollt ibm kein 
nd abermal ſpricht eine andere Schrift: Sie werden 
geſtochen baben. *) 





7. Begräbniß. 


be, am Abend, dieweil ed der Rüfktag mar, welches i 
kam ein reicher Dann von Artmatbia, der Inden Stat 
eyh, ein ebrbarer Rathoherr. Der war ein guter, fro 
Fhatte nicht gewilliget in ihren Ratb und Handel: er w 
dad Reich Gotteo und war ein Sünger Jeſu, Doch heimlich 
den den. Der wagte ed und ging binein zu Pilatı 
den Leib Jeſu. Pilatus aber vermunderte fi, daß er 
» und rief den Hauptmann und fragte ibn, ober längſt geil 
d ala er’d erfunder von dem Hauptmann, befahl er, man 
den Leichnam geben. Und er faufte eine reine Leinwand 
den Leichnam Jefn berab. **) 
:fam aber auch Nikodemus, der vormald bei der Nacht zu 
war, und brachte Morrben und Aloen unter einander bei bı 
Da nabmen fie den Leichnam Jeſu und banden ibn in I 
Ar mit Specereien, wie die Juden pflegen zu begraben. +) 
Es war aber an der Stätte, da er gefreuziget ward, ein Gurte 
em Sarten ein nen Grab, dag einene Grab ded Joſeph, weld 
laffen in einen Fels bauen, in welches Niemand je geleget 
Ibſt bin legten fie Iefum um ded Rüſttags willen der Juden 
abbath anbrad, und dad Grab nahe war. Es folgten ab 
er nach, die mit ihm kommen waren aud Galiläa, Marta Magt 
Maria Joſes; die ſepten fich gegen dad Grab und fehaueten 31 
5 wie fein Leib geleget ward. uͤnd Joſeph mälzete einen großen 
die Thüre des Grabes. Und fle fchreten um und bereiteten die St 
d Salben. Ind den Sabbath iiber waren ſie ftille nacdı dem Geſe 
Des andern Taged. der da folgt nad dem Rüfttage, kamen di 
priefter und Phartider ſaͤmmtlich zu Pilato und fpraden : Her 
ben gedacht, daß dieſer Verfübrer ſprach. da er noch lebete: Ad 
nach dreien Tagen auferileben. Darum befichl, daß man dad Gra 
twahre bis an den dritten Tag, auf daß nicht femme Jünger kommer 
äftebien ihn und fagen gem Bolf: Er ift auferflanden von den Tı 
Fund werde ber leßte Betrug ärger, denn der erſte. Pilatus \pri 
‚* ibnen: Da babt ibr die Hüter; gehet bin und verwabrets, wie ibr ı 
Sie gingen bin und verwahreten dad Grab mit Hütern und verfie 
den Stein. }) 
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Morgengebet am Sonntage. 


> du Bater des Lichts, der du dad natürliche Licht dieſer Welt und 
en läffen, ſende doch auch beute und allexeit das wahrbaftige Licht, 
ı Cbriſtum. in unfer Hera, und lab ibn darin Leuchten und alle 
rniß vertreiben, damit wir dich, ewiger Gott, in Deinem lichen Sobne 
en und lich gewinnen mögen. Ciche, mir find durch die Sümde In 
initernik der Eitelfeit gefangen und verbunfelt; darum lebre du und 
durch deinen betligen Geiſt aus deinem Warte, wie wir und zu Dit 
en und Dir im Glauben geborfam werden Fünnen. Co merden mir 
rſt recht mit Lob und Dank zu Dir wenden, und Dir in deinem Lichte 
ı und nefallen fünnen. 
"teber bimmlifcher Vater! Wir danken bir im Namen Sefu Cbriſti 
3 lichen Sobned, durch deinen beiligen Geift, daß du und in dieſer 
genen Nacht dur den Echup deiner beiligen Engel aus unver: 
t Piche vor allem Unfall fo väterlih bewahrer und gejund an dielen 
alt kommen laſſen. 
>| etreue Riebe, laß doch mit der vergangenen Nacht das Gebächtil 
ünben vor deinem Angeſicht vergangen fein. Erwecke und nun 
. nam (chlat Der Tborbeit und Träaheit ınferd Her. 
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Namen predigen, die Babe des heiligen Geiſtes, daß 
ihre Worte predigen. 

Abit mit deinem lieben Sohn und heiligen Geiſt zu uns, 

‚Sabbath, Nube- und Feiertag in unfern Serien. Laß 

em Tempel fein, in melden der heilige Geil Sefum mu 

dieniten int wahren Glauben und zueigne, und in wahrer 
entzunde und zu danfbarem Geborſam anführe, und wir 
fälligen Gottesdienſt unabläfftg verrichten. Führe und 
Ölauben, aud Liebe in Liebe, aus Kraft in Kraft, aus 

aus Licht in Licht, bie an dad Ende unferer Walfahrt, 
werden, jene Welt zu erlangen und den ewigen Sabbath 

Horted, allen beiligen Engeln und Auderwählten in der 

. den fibern Wohnungen des Friedens zu feiern ; fo wollen 

° deine Liebe und Wohlthaten herzlich lichen, loben urs 

dur Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


Abendgebet am Eonutage. 


und preiien dich, o Gott und Vater, Herr des Himmels 
dag du und an diefen Tage aus lauter Güte und Barm⸗ 
b verjorget bat, nicht allein dem Leibe nach niit dem täg- 
ondern auch der Seele nach mit der binmlifchen Spelle | 
Berleibe, o treuer Gott, daß es bleibe in unſern Herzen 
sen Ichaffe, zu Deiner Ehre und unferer Seligfeit. ir 
väterliche Gnade, du wolleſt und dein lautered Wort und 
endienſt nicht entziehen; wolleſt ung auch unfere Schuld 
it welchen wir den beutigen Tag möchten verunbeiliget 
jelten laſſen, ſondern ung dieſelbigen nach deiner nroßen 
des bittern Leidend und Sterbend deined Sohnes Jeſu 
mnädiglich vergeben. Laß und aud, barmberziger Vater, 
Zeit unſeres Lebens in diefem Jammerthal dir in deinen 
und Segen befoblen fein, und tbue Befehl deinen bei« 
" Ne fih um ung ber lagern, auf Daß der böfe Feind Feine 
: babe. 
der Abend diefer Welt mehr und mehr heran nahet und 
weigert bat: fo verleibe und die Gnade deines Geiſtes, 
wachen, und in Ichendigem Glauben, in brünftiger Liebe, 
und feligem Wandel warten der feligen Ericheinung ber 
großen Gottes und unfered Heilandes Jeſu Chrifli, wann 
zu richten die Lebendigen und die Todten; auf daß wir 
rdig und mit ffreuden empfangen, in’d ewige Leben mit 
nd an den ewigen Feier⸗- und Freuden Tag mit allen Aus⸗ 
yen mögen. Erbarme dib, o Herr, Ver en Xdo- 


e beine arme, verfolgte Gemeine von Met DXIS8 
net. Zröfte alle geängſete, berrühte Benin nn, 
en heiligen Geift, und iende und Wrn TAMUTT z 


' Sefum Chriſtum. Amen. 
MM 


n gereicher. Und wie du, Herr, jept rn ed 
ı und fcheinen läffeft, zu erleuchten Diefe Erbe, alte wollen 


dad Licht deines heiligen Geiſtes unſern Verſtand und 
leuchten ; damit wir auf den rechten Weg deiner Gerede» 
erden, und jtetd in allen Dingen den feiten Boriap haben, 
deiner Furcht, dir zu dienen und Dich zu ehren, und al’ 
unfere Wohlfahrt allein von deinem göttlichen Segen zu 
ibe und denn deine Gnade, daB wir auch bei unirer Arbeit 
d das zeitliche Reben allezeit am Erjten nach deinem Reihe 
Gerechtigkeit trachten, und nicht zmeiteln, cd werde und 
ch zufallen. Bebüte und an Leid und Seele, und jtärfe 
ntehtungen und gegen alles Böoſe. Nimm und jept und 
ge uniered Lebens in deinen heiligen Schug, und beitätige 
m und täglich deine Gnade, Bid du uns wirft gebracht 
Ukommenen Vereinigung mit deinem Sohne Jeſu Ehrifte, 
er da zit unſere mahrhaftige © Sonne und unter Picht und 
bören bie in Ewigkeit. Gieb auch deinen Segen zu dar 
2) Soangeliumd ; gerflöre Die Werke des Teufeld überall; 
er der Kirche umdb die Obrigkeit deines Volks; trörle ale 
n und Hilf allen Notbleidenden nach deiner vaͤter!ichen 
Damit wir aber ſolches Alles von dir erlangen mögen: 
8% o Gott, alle unfere Sünde verzeiben um Jeſu Chriſt 
ınd verbeißen bat. daB du uns Alles, was wir von dir in 
bitten werben, gewißlich neben werdeſt. Set und gnädig, 
nd schfree nnd unuheines lieben Sohnes, Jeſu Chriſti 
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3 auch, getreuer Gott, unbefleckt an Leib und See) 
48 behüten vor aller Gefahr, auf ıaß auch unſer Sch! 
Freien möge. Und da auch Diefer Zag nicht vorübe 
ve vielfache Hebertretung, weil wir arme und elende ©: 
1 wir Dieb, Daß, gleichwie die Nacht mit Finſterniß 
auch alſo wolleſt alle unſere Sünden bedecken durch 
ih, Dumis wir nicht um unjerer Sünden willen verftoßen 
m Angeficht. 
ch Nude und Zroft allen Kranken und Notbleivenden, 
Id Verfolgten. Erquicke alle angefochtenen Serien, un 
abren, daß du nahe bilt denen, Die Lich anrufen, durch? 
J Anen. 





Morgengebet am Diendtage. 


„ himmliſcher Vater, ewiner Gott, gelsbet fei deine göttliche 
Racht, Deine grundlofe Güte und Barmberzigfeit, Deine 
und Wahrheit, daß du mich in dieſer Nacht mit deiner 
und unter dem Schatten Deiner Flügel baſt ſicher ruber 
allen, auch ver den böjen Feind bewahrt und ganz väterli 
. Darum lode Ch dich und Deine Güte und um deine Wi 
an den Menſchenkindern thuſt und wid dich in der Gemeine pr 
Lob full allewege ın meinen Dunde fein. Meine Seele ſoll a 
in.inen Lerrn, rübmen, und was in mir ift, Deinem beiligen N 
Ar; nimmermehr will ich vergeſſen, was du mir Gutes gethan 
AB nun Dir gefallen das Lobopfer aus meinem Munde, welch 
Aes Morgens früh ta Einfalt meines Herzens bringe. 
Ich rufe au Dir von ganzem Ge.nüth: Du wolleſt mich heut 
Ay behüten vor aller Gefahr Yeibes und der Seclen, und deinen 
ngelu über mir Vefebleihun, daß fir mich behüten auf allen neinen 
1. Umgieb mich rings mit Deinem Schild und fübre nich auf den 
ter Gebote, daß ich unſträflich wandle tn Deinem Dienſt, wie Die $ 
es Taͤges, zu deinen Wohlgefallen. Bebre dent böfen Feind und 
Kergernifien tiefer Welt; dazu teure meinen Fleiſch und Blut, d 
dicht, von ihnen überwältigt, wider Dich Handle und Dich mit meinen 
den erzürne. Regiere mich mit Deinem beiligen Geiſt, DaB ich nicht, 
mnehm thue, rede oder aedeufe, denn allein was dir gefällig it ı 
4 Ehren deiner göttlichen Majeität gereicht. 
{ Siehe, mein Gott, ich übergebe und opfere mich ganz und 
= eigen in deinem Willen, mit Leib und Seele, mit allem Vermöge 
Kräften, innerlib und äußerlich. Mache du mich Dir zu einem Opfe 
da lebendig, heiliu und Dir woblgefällig fei, damit ich Dir einen var 
tigen und angenehmen Gottesdienſt leiſte. Darum, du beiliger : 
allmächtiger Gott, laß mich Dein Eigenthun fein, regiere mein Hern 
und Genish, daß ih nichts denn dich wilfe und wırtiee. Sen 
» wolle bu meine Stimme bören, frühe wi \iy wii au Wr \ON 
darauf merfen, frühe will ich Dich loben und de Abends WII 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
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m und zurücklegen laſſen. Es it ja genug, licher Vater, daß 
Lay feine eigne Plage babe. Dur bilffl ja inımer eine Pan nad 
t ablegen, bis wir endlich zur Rube und zu dem ewigen Tage 
da alle Plage und Worb aufbören wird. Ich danfe Dir von 
r alled das Gute, dad ich dieſen Tag von deiner Hand empfangen 
b Herr, ich bin zu geringe aller deiner Barnıberzinfeit, Die du 
mir thuſt. Ich danfe dir auch für die Abwendung des Bien, 
jen Tag bätte begegnen können, und dafür, daß ich unter dem 
des Höchſten und dem Schirme des Allmächtigen vor allem Un. 
por ſchweren Sünden bebüter geblichen bin. Ich bitte dich 
id kindlich: Vergieb mir alle meine Sünde, die ich dieſen Tag 
babe mit Gedanfen, Worten und Werfen. Biel Böſes babe 
‚viel Guted habe ich verſäumt. Ach fei mir gnädig, mein Get, 
ädig! Lak heute alle meine Sünde mit mir abiterben und gich, 
mer gottedfürchtiger, beiliger, frömmer und gerechter wieder aufs 
mein Schlaf fein Sündenſchlaf ſei. fondern ein beiliger Schlaf, 
Scele und Geiſt immer zu dir mache, mit Dir rede und handle. 
inen Schlaf wie den ded Erzvaters Jacob, Da er im Traume die 
eiter fab und die heiligen Engel, und den Segen empfing; daß 
rede, menn ich mich zu Bette lege, an Dich gedenfe, wenn id 
daß dein Name und Gedächtniß in meinem Herzen bleibe, ib 
r ichlafe. Gieb niir, daß ich nicht erichreete vor Dem Grauen des 
aß ich mich nicht fürchte vor dem vlößlichen Schrecken. ſondern 
fe. Behüte mich vor ſchrecklichen Träumen, vor Eindruch der 
Km vnd Maſſersaefabr. Siche, der uns behüter, ſchläfet 


Gebete. 


mir, und ich im Glauben des Sohnes Gottes 
eine Pflanze der Gerechtigkeit zu grünen und zu blü 
And auszubrechen in lebendige und Dir wohlgefä 
£8, meinem Nächten zu Nup und Dientt. Ach er 
Ate, 0 Vater, mache mit mir, was dir woblgefällt. ‘ 
* mich, daß ich ein rechtichaffener Chriſt ſei 
ottes geböre, über welchen iſt Friede und Barmbe 
bre feine Ebre, als deine Kindſchaft; feinen Reichtt 
ste Jeſu Chriſti; feine Freude, als die gnadenreiche 
beiligen Geiſtes. 
n Veibliches wirſt du wohl ſorgen; denn du baſt geſc 
b nicht verlaſſen noch verläumen. Doch bewabre nid 
» Laß mich arbeiten, nicht aus Geiz, ſondern aus herzl 
meinen Nächſten. 
‚ne Barmberzigkeit ſich ausbreiten über alle Menſchen, die 
Erdboden wohnen, und Deine Güte über alle deine Geſch 
einer Kinder, Die dich fennen und in der Einigfeit des Ge 
find als Ichendige Glieder an ihren bochgelobten Oberb: 
beine, aß unſer Aller Gebet Ein Geber fein vor dir! 
n. in welchem du uns Dir Selbit angenehm gemacht ball. S 
Re ewige Vergeltung allen denen, die mir Liebe beweiien. 9 
ae fiebe mit erbarnıendem Auge an und vergieb ihnen, gleid 
n von Herzen vernche. Alle meine Anvermandte lege ih in 
arme. Kichen und Schulen, Obrigkeit und Untertbanen befch 
“mein Gott. Ach fiche an den elenden Zuſtand in aflen Stäi 
ie dich auf umd bilf uns, daß deine Ehre gerettet und des yort 
end cin Ende werde. Hilf den Armen und Elenden, die 5 
&ion. Herr, mein Gott, verſchmähe mein Geber nicht, ſondern e 
4 um Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Abendgebet am Mittwoch. 


| Herr Ref, mein Heiland ımd Seligmacher! Nachdem die liebe € 
(mit ihrem Glanz von und gewichen iſt, treten an ibrer Stelle fo viel taı 
bellleuchtende liebliche Sterne auf, welche mir alle von deiner unbe 
4 lichen aroßen Güte vredigen. Denn die Himmel erzäbler deine Ebr 
“Die Feſte verfindiner deiner Hände Werk! So ſtimme denn nun au 
billig ein in den Preis deiner Creaturen mit Rob und Danf für 
überichwängliche Gnade, welche auch diefen Tag mein Simmel, ı 
Dede und mein Schutz gewelen tft. Denn von Rechtswegen bätten ı 
mannigfaltigen Siinden und Uebertretungen nichts denn eitel Strafe 
dient. Die wollen du mir aber um deiner beiligen Wunden. deines 
goſſenen Bluts und ganzen tbeuren Verdienſtes willen anädtalik ı 
ben und mir dieie Nacht eine friedliche Nude und kant SR er 
5 Iege nich Schlafen, mein Herr Icin, mit dem Lit wre Bit, 
Erele aber an Dein anödiges Herz. Du bit ber mir NS NENNE 
Cer Made mit deiner Macht md Gnade. Wodred WW aut 
Nadcht mich aus der Welt abfordern, wie icy denn DEM 


f 


ran nur, now an den ieben Freinigen, noch an allen jrommen 
tige Macht und Gewalt finden mögen. 

me mich denn mım. Gott Vater, der du mir Leib und Seele 
d mich bieber gnädig erbalten ball. Es fenne mich Gottes 
its Jeſus, der meinen Leib und Scele durch fein Blut fi 
bum erfauft bat. Es fegne mich Gott der beilige Geift, der 
b und Seele durch fi ſelbſt zum ewigen Leben verfiegelt bat! 
ieinigen Gott ſei Rob, Preid und Dank in Ewigkeit! Amen. 


Morgengebet am Bonnerdtage. 


auf, der dir fchläflt, und ftehe auf von den Todten, fo mird 
us erleucdten! O du barmberziger Gott, deſſen Güte und 
Morgen neu iſt, ich ſage dir mit Herz und Mund Lob und 
du mich dieſen Morgen wiederum geſund baft laſſen von me: 
aufstehen und meinen Leib vor Schaden und meine Seele vor 
wahrer halt. Wie groß iſt deine Güte, Herr, daß Menichen 
Schatten Deiner Flügel trauen und unter demſelben fo mächtig 
erden! Ich Ichaue nach der Finfternik wiederum dad Sonnen: 
mir Gnade, daß ich Dielen ganzen Tag in deinem Lichte wandlı 
erke der Finiterniß fliebe. Sch achte den Tag für verloren, an 
‚der Welt gedient und mid nad der Welt Gemobnbeiten um 
gerichtet babe, wofür ich einft vor deinem Gericht eine ſchwert 
t geben muß. Sch ovfere mich hingegen Dir ganz au Deinen 
Leib und Seele. Laß mid nichts wollen, nichts vornebmen 
en, als was dir aetällt, auf daß der ganze Tag dir möge gebei⸗ 
Sa laũ mich allereit fo leben. reden und tbun. ald ob ich bente 


Gebete. 





Abendgebet am Donuerstage. 


Snade, o Gott, habe ich den beutigen Tag glückli 

Broße Barmherzigkeit baft du auch heute an mir bew 

sergelten alle deine Wohlthat, die du an mir gerhan | 

a dad Danfopfer meined Herzend. Schenfe mir abeı 

ſt und Kraft, alle von dir empfangenen Güter und & 

öblgefallen anzuwenden. Berzeib’ mir alle Simben, | 

Aumnilje des heutigen Tages! Dur bift ja gnädig, b 

‚Kg, von großer Güte und Zreue, und erbarmeft Did 

re Gnade im Glauben an Sefum Ehriftum, den Berfi 

n, ernitlich fuchen und bewahren. Stärfe mich aber auch 

tin dem ernten Vorſatz, Alles, was dir mißfällt, zu b 

m, und mit Freuden zu thun, was dein Wille von ung fo 

At jedem Tage meiner irdiichen Pilgerichaft fertiger werd: 

a Wert, und mic auf jenes beffere Leben in der Emigfeit 

O Bon alled Trofted! nimm dich auch in diefer Nacht 

‚und Notbleidenden väterlih an; höre die Seufzer aller Ste 

d ftebe ihnen in ihren legten Augenbliden mächtig bei. Dir, 

fer, übergebe ich mein Leben und alle meine Scidfale. 

kaer Schuß bedecke mich, daß mich ein fanfter Schlaf erquicke. 

kit auf den Eommenden Zag flärfe. Erböre mein lebe 
Chriſti willen. Amen. 


Morgengebet am Freitage. 


: Allmächtiger, barmherziger Gott. licher Vater, ich danfe dir demi 
In der Morgenitunde dieſes Tages, daß du dich und geoffenbaret 
Kdeinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, zum Erlöfer, zum Heilant 
in Trofte gegeben baft, auf daß wir arme und verlorene Menichen | 
nen Tod und durch fein Verdienft ewiglich leben möchten. Ich 
Bich, lieber Vater! du wolleſt mir um feines heiligen bittern Leidene 
z Sterbend willen guädig und barmberzig fein, und mir afle meine © 
: vergeben; wolleft mich auch in dieſem Glauben und Troſt bis zu m 
legten Stunde gnädiglich erbalten und mich mit deinem heiligen G 
erleuchten, auf daß ich in diefer Erfennmiß möge von Tage au Tage wa 
und zunehmen, und mein ganıed Leben nach deinem göttlichen A 
briitlich zubringen. Auch wolleit du, lieber Vater, bei mir bleiben, 
meinen Leib und meine Scele beiligen zu deiner Wohnung, und mich 
ewigen Reben gnabdiglich erbalten. Hienieden aber woleft du, o € 
meinen Beruf und meine Nabrung fegnen und mir deine Gnade g 
daR ich darin möge thun, was recht ift, und dabei Glauben und ein 
Gewiſſen bebalten. Gieb mir auch ein genügſames Herz, daß ich mi 
deinem Segen, den du mir aud Gnaden beicherer, genen \alie \ ir 

ul ein großer Gewinn, wer gottielig it wuıd Ad geniugn \ÜÜ. 
Benige, bad ein Gerechter bat, ift beſſer. dern das ige ST 
loien. Du, Serr, fennjt die Tage der Trommen, und ist ON TC 
ga bleiben ; fie werben nicht zu Schanden in der BÜIen WEL, ' 
eurung werden fie genug baben. Du, Her, Wrüetli V 








bel beburen, und mein Haus ſammt Allem, was ich bade, ın um 
und väterliche Obhut nehmen, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
men. 


Abendgebet am Freitage. 


preiſe und lobe deinen beiligen Namen. ewiger dreieiniger Bott, 
nich erboret und mein Gebet nicht verichmähet baſt, Das ich beute 
dergenſtunde vor bein heilige® Angeficht gebracht babe. Zwar ii 
deiner wunderbaren Güte um meiner Schwachheit willen nod dae 
erborgen; darum fann ich Dich nicht fo völlig und kraͤftig loben, 
huldig bin, ja ald ich durch deine Gnade wiiniche und verlange. 
ife ich Dich mit meinen Lippen, nad den Maße Deiner Gnade, die 
azu darreicheit, beides für die erfannten und unerfannten Wohl⸗ 
id ich dabin gelange, da ich ſie alle erfennen, ja dich jelber von 
zu Angeſicht eriibanen werde. Dieweil ich bier bin, will ih did 
heit preiten für dad Ticbe Streu, welches dur mir als einem Jümger 
aͤglich aufleae, um meine Seele von den Lüſten dieſer Welt rech! 
dien und zu dir zu gewöhnen. 

n iſt ja dieſes 3 Tanrd Laſt und Hiße überflanden unter deinem 
Beiſtande. So wird ein Schritt nad dem andern aus bielem 
eraus zurückgelegt, und wir Sommen immer näber bin zu unirer 
derrlichkeit. Indeſſen daft du Geduld mit ıınd, und vergiebſt und 
nd reichlich alle unre Sünden. Darum babe ich auch einen freien 
n Dir, mein Vater, in dem Blute Jeſu Chriſti. welches mich abge: 


lan taken asreintart hat Mio araß iſt Deine 


m... 


BE. : ‘ 


| Gebete. 


arme dich auch aller Menſchen in der Welt, infor 

er, meiner Brüder und Schweſtern in Chriſto? 

Än dieiem Abende meincd armen Gebets mitgenic 
* dem morgenden Tage wieder meine Augen und er 

& Neue mit deinem Lobe, damit ich fo lange dichr 

lebe, bid der Abend dieied zeitlichen Lebens beranfor 
berzlich Schne, und du mich in’d Grab zur Rubel 
bieder auferweckeſt an dem rechten Ruhe⸗ uud freu 
Art. da meine Sonne ewiglich nicht untergeben wird, 
Wahrheit und Nlarbeit vor dir leben werde. Anten. 





Piorgengebet am Sonnabend. 


biger. barmberziger Bott und Vater, ich armer, fün 
Aue in diefer Morgenſtunde deine väterliche Hnld und $ı 
jmir von meiner Geburt an bid auf dieſe Stunde alles 
tb Seele reichlich erwieſen haft. Ich preife Dich, gnädiger | 
oͤlche deine unzähligen Wobltbaten: beionderd aber dafür, de 
beinem Sobne. ebe noch der Melt Grund acleat mar, fo be 
Kud ihn um meinetwillen am Stamme de3 Krenzes hatt 
Ach Pater, ich danke dir, daß du mich baft in der mahren < 
firche laſſen geboren werden, und mich au einem Glied deri 
haft, auch durch dein beiliged Wort ſtets erweckeſt, lehreſi 


s ch bitte dich berzlich, gieb. daß ich folche Deine große Gnade nin 
x vergeſſe, Sonden dich dafür mit ſtetem Danfe ehre. Schenke 
}, ich bitte dich Demütbig. Deine Gnade und den Beiftand des bei 
iſtes, daß ich alle folche himmlische Güter durch mein fündliches | 
t verlieren möge. Laß mich ſtets vor dir wandeln und fremm 

Ad niemals wider dich, meinen Herrn, ſimdigen. 
Vergieb mir, ich bitte Dieb, o Herr, alle meine Sünde und Miſſ 
i damit ich die ganze Zeit meined Pebend hindurch in Gedanken, W 
und Werfen dich erzürnet babe. Gedenke nicht der Sünden meiner 
end und meiner llebertretunnen: acdenfe aber mein nach deiner 2 
jerziafeit um deiner Güte willen. Verwirf mich nicht vor deinen Anı 
und ſtebe du mir in Gnaden bei, daß ich nicht durch Satans Tücke 

Liſt von dir abgefiihrt werde. 

Lieber bimmliicher Vater, ich laſſe Dich nicht, Du fenneft mich | 
Segne auch beute al’ mein Thun. In deinem Namen fange ih e 
fei mit mir und laß ed wohl geratben zu deiner Ehre, meined Na 
Nupen und meiner Scligfeit. Auf dich, Herr, verlaſſe ich mich. 
mich in meinem Amte und Beruf treulich wandeln und über Alled 
fuchen. Mebre in mir deine Erkennmiß und erbalte mein Herz bei 
Einigen, Daß ich Deinen Namen fürchte. 

Srune auch nad deiner Zuiage den wbühen Wortoxo —F 
gegeben barl, auf daR ich fir mich und die Meiniaen Te alte” 
aben möge_ und laß die Meinigen nich nad Brad EL, 

nach deiner Liebe, beute ober | on, Kreuʒ. Draasıl, 


nm geden fann, und iaß Uns Aue DIE Gadren DVERIEE \DU BU 
mg empfangen ımd mäßig gebrauchen. 
alte, ſchütze und leite uniere Obrigfeit, und laß alle Bewiöner 
andes leben im ſtiller Ebrbarfeit und Gontieligfeit. Verlaß und 
dort; denn mir hoffen auf Dich. 

nen Leib und meine Seele, meine Angehörigen, meine äußern 
meine Ehre, Stand und Gut, ja all’ dad Meine befeble ich jetzt 
" in deine Hände. Erböre mid, mein Vater, um Jeſu Cbriſti 

men. . 


Abendgebet am Sonnabend. 


iket dem Herrn; denn er ift freundlich, und feine Güte währe 

Wer kann die großen Thaten ded Herrn ausreden, und alle 
ichen Werfe vreiien! Ich danke dir auch von ganzem Herzen, ich 
erhöhen, mein Got, du König, und deinen Namen loben immer 
lich. Ich will dich täglich und auch jegt am Ende dieſer Wort 
d deinen Namen verberrfihen. Denn wer bin ich, Herr. Herr. 
ift mein Haug, daß du mich bid bieber gebracht haft? O du ball‘ 
ze Woche über nicht mit mir gehandelt nach meinen Simben und 
t vergolten nad meinen Mitietbaten. Du haſt mir Leben und 
ten erzeiget, und durch dein Auffeben baft du meinen Odem be 
Ach bin ded Tages unter deinem Schirm gefeflen, du Höchſter. 
Nachts durfte ich rııhen unter deinem Schatien, du Allmächtiger. 
ioflte ich nicht von ganzem Herzen zu dir ſprechen: Meine Zuver⸗ 
meine Rıurr n mnfil pin trener Antt. amt Den th kaffe anf Den 


rg hete. 77 


im dir"er Nicht ma em Ende dieſer Woche auch dad Ende 
3 einbrcd:p mode. Darum lap mich nicht, weder in der 
zrnes und oc Unverſöbnlichkeit, noch ſonſt in einem Laſter 
erderben, ſcadern in Chriſto Rei, meinem Heiland, eriun— 
In dieſem dröſte ich mich: Du, Herr, biſt meine Äuverſicht, 
ter, biſt meine Zuflucht. Durch deine Kraii bereite mich. 
gen und Alle, die ned Dir fragen und dein Heil lieb baben. 
dad Werf das du ibm befoblen hatt, von Tag zu Tag freue 
und am Ende ſeines Lebend mis Freuden vollendet babe, 
de, es komme bext oder morgen, eine Befreiung von Dem 
rgänglichen Weſen? und ein Anfang der berrlichen Freibeit 
ottes in jener Welt ſei. Das tbue, licher Vater, um Jeſu 
lieben Sohnes, unjerd Herrn und Heilandes willen. Amen. 


Gebete für die Fefeiten. 


Am LvLeihnachtsfeſte. 


u Chrifte, mein Feiland, deß Güte nicht zu gäblen, ich bete 
allertheuerLe Fx< be des bimmiliſchen Vaters, die er mir und 
dir geſchenkt “ar, daß er dich in der Fülle der Zeit zu und 
ın ald den Sryr der Liebe aus feinem Schoof vom Himmel 
yeiendet 1.0 v0 der Aungfrau Marin bat laſſen geboren 
ı bit du ganz unſer mit deiner Gottbeit und Menſchbeit. 
Veiland follter wir baben, der und tiefgefaflie Sünder von 
züunden und dem damit verbundenen Elend des Leibes und 
Zeit und Eminfeit vollfommen erloſete. Nun können wir 
ernten: Alles und in Allem Chriſtus! Denn du bit das 
brod, So kann meine Scele nicht hungern. Du bit der Brun- 
digen Waſſers. To kann meine Scele ticht dürſten. Du biſt 
tan fie nicht in Finſterniß bleiben. Du biſt meine Freude. 
betrüben? Du birt mein Beittand, mer kann mir's abac: 
a biit meine Wabrbeit, wer fann nich verführen? Du bil 
iv fann ich mich verirren? Du bit meine Weisbeit, wer 
vügen? Du bit meine Gerechtigkeit, wer kann nich ver: 
)u bit meine Heiligung, wer kann mich verwerten? Du bin 
ig, wer kann mich gefangen balten ? Du bit mein Friede. 
unrubin machen? Du biit mein Gnadentbron, wer kann 
Du bit mein Mittler. wer kann nu pi San ÜUIUITi| 
biſt mein Fürſprecher, wer kann wid 
er fann mib and deinem Rab Avamn? DUWMS 
ver kann dein Opfer verwerien? Du nt mut Ir 
in mich unalüicflib machen? Wie Tonne I CU NT 


> } ; 8 —X 
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ben. Heilige mich die felbt zum Dpier dafür. Laß mich 
deiner Liebe ruben: la9 mich Durch Die Freude an dir all' 
des veraeiien, die Suünde baten, Die Welt verichmäben mi 
ir im Glauben geborian und in meinem legten Stimblein 
funden merden ; Alled um deined Namens willen, du Selig⸗ 
in ſich felbit verlorenen Simder. Amen. 


Zum Jahresſchluß. 


fl ich dem Herrn vergelten afe feine Liebe und Treue, die n 
n? Der Serr bat Großes an mir gerban, def hin ich fröb⸗ 
p du dreiciniger Gott, Bater, Sobn und heiliger Geiſt. Toric 
iner Gnade ſich freuende Seele, Da ich nun abermals unter 
tz und Beiſtand eim Jabr glinflib zurückgelegt habe. Ab 
ter iſt deine Guͤte. daß Menſcheukinder unter Dem Schatten 
Lirauen! Ste werden trunken von den reichen Girtern deince 
tränkeſt ſie mit Wolluſt als mit emem Strom: Denn bei Dir 
ige Duelle und in deinem Licht ſehen wir dag Licht. Wen 
ige im Jahre ſind viel, aber der Wohltbaten noch viel mebr; 
d Minuten im Jabre kann man zäblen, aber Deine Wohle 
u mir erwieſen, find unzüblig. 

fe dir, dak dir mir dieſes Jahr Dein beilig Wort baſt laſſen 
rein predigen und darin mir den Weg zum Himmel und zu 
en Heil anweiſen. Ad verftenele Alled, was ich geboͤrt babe, 


yerzen und gieb mir deinen beilinen Geil. Daft ich mein Pchemer- 


ne 
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Gebete. 


A meine Feinde beichützt; du getreuer Hirt 
At grüner Aue geweider. Deine Weiobeit bat 
sgeleiter, deine Liebe bat mich bededt, deine. 
fi Gnade bar mich erbalıen, Deine Allmacht ba 
‚ deine milde Barerband bat mir Alles gegeben, 
Älicheudes Auge bar Acht auf mich gebabt und m 
bebüter, daß mir fein Uebel begegnete. Haſt du 
bren laſſen viele und große Angſt, jo bat du mid 
emacht. Hatte ih auch qumeilen viele Bekümmerni 
fo baben doch deine Tröftungen meine Seele er 
48 Gefadr und Norb nabe, fo mar auch Deine Hülfe 
tt bat mich bebütet auf allen meinen Wegen. 

f Sort, verzeibe mir aud Gnaden alle Sünden, adı 
& in dieſem Sabre getban babe. Ad, ſtrafe mich dep 

enen Sabr, jondern verzeibe fie mir um Jeſu willen. 
der Sünden meiner Junend und meiner Webertrenun; 
Kiner nad deiner Barmberzigfeit, um Deiner Güte willer 
‚Herr, fo beichliche ich denn dag Jabr mit Tanfen, Yober 
d flebe dich Demürbig an: bleibe auch mein Schuß und auc 
m neuen Sabre; balte deine Hand über mich, und laß mie 
B, deiner Liebe und Gnade fernerhin befohlen fein. Ame 





Am Nenjahrötage. 


sei bochgelober, du füßefter Heiland, für deine beilbringende 

su welcher du hast den eriten Grund gelegt, indem du in deine 

nıng dich Dem Geier unterworfen und Dein Leiden begonnen 

irßeſt dich Dabei einen Irſum nennen und veriprachnt Damit 

‚ felig zu maden von ihren Simden. Herr, dir ſei Danf, di 

A deinen beildvollen Namen auc dieied Jabr über an ung beu 
und aus fo mancher Norb errettet, und vor mander Berjuchun, 

abr fraft deines Namens bewabret bat. Sei auch ferner unter 

er Jeſus, unfer Heiland in der That und Wahrbeit. Erlöſe ur 

n Dingen von unsern geitlichen Feinden und von ten Sünder 

An aͤrgſten und gefäbrlichiten Schaden. Dein Blut tilge die Ung 
Agkcit des alten Menſchen und erneure und im Getite unferd Gent: 
‚DaB wir Di, Herr Jeſu, mit aer deiner Gnade und Kraft anzieber 
fin dir mit der neuen Zeit neue Menſchen werden mögen. Siehe, 


£ Hera ſehnet ſich nach deiner neuen Schöpfung, darin du Alles nenn 


& 


will. Ad, fo ſchaffe in und einen ueuen, gewilien Get, dam' 
Alte alles vergebe, dad ung plagt und beunrubigt. and Dich an t 
Segen gebindert bat. O Sei, erneure nun mit dieiem Wechſe 
Jabres dein Gedaͤchmiß in und, daB du nun von Neuem und vor ‘ 
gemalt werdeit dur den Olanben, den Got ielber wit. rt 
was drin Name mit ſich bringt, nämlih \auter HA u © 
E:rhenfe und zum neuen Jabr neue Gerehtiaten, neve OKÜN 
Priebeit, ncue Erlöfung. Laß uns mit aan neuem Sun 
Dieß Japr anfangen und nicht in dem alten Saueneig Tr O* 


Schirm und Schuß, Lobn und Arone. Sir bu aen Ei 
zafte Licht, dad allen Menſchen vorleuchte und die Irrigen 
ie Unwiſſenden Ichre, die Schwachen ftärfe, Die Traurisen 
Gemeinden werde mit Deinen beiligen Namen ein Tempel, 
inigfeit des Geiſtes versammelt werden, zur gemeinſamen 
Dein Name ſei und bleibe Der Firmen Schap, der Rranfen 
Elenden Buflucht, Der Verla nen Rarb und Troſt, der 
orger, der Waiien Vater, ja Allın Allee. Tu bimmliſches 
Dich einer jeden Ecele auch Diele 3 Jabr To au aenicken, wie 
md begehrt. Denn du ibeilſt Dich gern mit Allen, die dic 
nrufen. Berchre ung die köeſdliche Perle deines Reiche, 
wir ewig genug baben. Stille den Hunger unferer Seelen 
führe Das Werf deiner Erlöiung an und völin aud: is 
ne an Dir genügen laflen. Denn du kannſt und im Tode 
in Schmanskrit neue Kraft geben, den Zorn in Liebe uud 
Segen verwandelt. Turd dem vergofienes Blur löice 
er verderbten Narur, und durch dein Licht erleuchte unire 
d führe und dieß ganze Jahr auf rechter E trafen, daß mir 
en. a, lebre du ung ſelbſt dein Wohlgefalen ımd ohne 
nichts reden, thun oder denfen. Wir empfehlen ung biz 
n, mad wir jind und haben, auf ewig. Amen, erböre und, 


In der Charwocht. 


1.2.2 “aa m ale eu ia mer. 


Gebete. 
A zur Rechten des Vaters ſitzeſt. file mürde in 
A den Häuiern, ftille auf den Strafen und Gaſſen, ſti 
acht. Doch made nur vor allem Andern mein Herz 
bei, file: zu, in und vor dir, du ſtiller Jeſus. Ci 
ewigen Geiſt, in welchem Du Dich Deinen Vater geopfer 
Iteö Herz, daß ich Deine Stimme mit hörenden Obren 
"indbeionbere in mein Inneres rufeit: Mir daft du 
deinen Sünden und haſt mir Müde gemacht mit Deinen $ 
ber. ih tilge deine Uebertretung um meinerwillen und 9 
‚Den nicht! 9a, DaB auf deimen binmiiichen Zuruf: 5 
„acob; Jirael, vergiß mein nicht! aus dem innerjten ( 
men Herzens wiederichalle : Sich denfe daran, lieber Herr 
dir dafür von heute an auf's Neue daukbar ſein. Id 
en und Sterben nicht mißbrauchen, Sondern mit allem Erni 
Sch begebre, deinem Kreuz untertbänig, gleichformig und geb 
n, bis ich in der Wahrbeit jagen kann: Ach bin mit Ehrifi 
ich bin mit ibm geitorben, auf dar ich Gott lebe; ich lebe, 
br ich, ſondern Chriſtus lebet in mir! Dein eriter Einga 
elt und ganzer Wandel darin in Gehorfam, Armuth und Wi 
‚pflichtet mich armen Sünder ſchon fattfam zu deinem Opfe 
hum. Aber da dich die Veiden obne Zahl bid zum Tod am 
fen und fo gar nichtd an Deiner heiligen Menfchbeit ift ver 
den im göttlichen Gericht, haſt du mich Elenden dir fo verbi 
'wenn ich Dich verlengnete und Dein vergäße, du mit allem Rech 
lich vergäßent und mich vor deinem Vater und vor feinen Engel 
neteſt. So ſegne denn, erbarmender Heiland, deined Leiden 
‚ Bortgang und Ausgang an mir Elenden. Segne den 9 
elben zu einem gründlichen Anfang des erſten und volligen Gla 
wahrbuftigem Herzen an deinen Nanıen. Segne den Fortyang 
eiden zur Gründung in der Erfennmiß des Gebeimniſſes deines Ar 
mr Einmurzelung in der Liebe und zur willigen Einfenfung in di 
meinichaft Deined Zoded. Segne den Ausgang deiner Peiden ai 
ur die Geduld in der Hoffnung, daß ich dir ftille bleibe unter 
idermärtinfeiten, deinen: Willen mich lediglich in meinen äußere 
neren Umständen aufopfere und fo aushalte durch Großes und Ki 
durch Böfed und Gured bie an’d Ende, daB ich mich dann ewiglich! 
5 in deiner Herrlichkeit erfreuen könne. um deines allertheuerften Verdi 

g willen. Amen. 


Am Charfreitage. 


Ah Herr, du emwiger und gütiger Gott und Vater, ſiebe de 
keinen lieben Sobn, was er fir große Schmerzen meinerbalben bat r 
leiden! Ach Vater, ficbe doch, mer folcheg leider, und aetente Rad 
Diglih, für wen er leider! Iſt's nicht, ach teueiter Varer, Ve 
£a0 unfculdige Lamm Gottes. dad du Für den Aneht geanhen ir 

bt bad ber Herr der Ebren und des Pebend, Ver wir CN \ 
Soladtbaut geführer und dir bis im den Tod generiom We 





er an feinen ganzen Leibe ausgedehnt he. ;# 
ne Hände, wie dad Blut daraus wie aud einer Mc redet 
mir gnaͤdiglich die Miſſethat, Die meine Hände begangen 
jebe au, Herr, wie feine Seite durchſtochen iſt, und erautde 
m Blute, dad daraus geflofien! Siche an feine Führe, bie 
uf Dem Wege der Sünde negangen find, fondern allzeit in 
cB gewandelt baben, wie dieſelben mit Nägeln durchgraben 
rleibe mir Gnade. daß meine Füße in deinen Wegen geben. 
a mir ben Weg der Bosheit und laß mich alleget auf deiner 
ein. Amen. 


Am Oſterfeſt. 


eſu Ehrifte, du flarfer Föne vom Stamme Juda, du unüber⸗ 
eld, du mächtiger Siegesfürſt, du Sündentilger, Ueberwinder 
du Schlangentreter und Zeritörer der Hölle, ich fage dir berz« 
für Deine ſteghafte, fröblihe Auferftebung, dadurch du dem 
Rat genommen und ewiges, unvergängliched Wefſen wieder 
ebracht. Du baſt dich bewieſen als ein allmächtiger Herr, der 
= blüfjel der Hölle und des Todes, der da aufichließt und Nie— 
ent. Du wareſt todt, und flebe, nun lebeft du von Ewigfeil 
, Du baft bein Volt vom Tode errettet und and der Hölle 
d, wo if dein Stachel? Höfle, wo iſt dein Sieg? Dir ſei 
du und den Sieg gegeben haſt! Du haft den Tod verichlun. 
1. amd alle unſere Thraͤnen von unfern Augen abyerücet. 


Fa 


— — — = u. ann 


Gebete. 


— — — 


em du, ihr Leben, flirbeft nicht, darum könn 


z du bift hervorgebrochen wie die fhöone Morgen 

(4 Gläubigen deinen ewigen trieben, melde: 

ſich begreift, Gottes Huld und Gnade, Berg: 

rechtigfeit, Sieg, Troſt, ewige Freude, ewiges X 

Meliger, tröftlicher, lebendiger, ewiger Friede, du 

bung Jeſu Chriſti, komm in mein Herz, erfreue 

er dieſen Frieden wird man fich freuen, wie ma 

Ate; wie man fröhlich ift, wenn man Beute austheilt 

Auch, Herr, mit dir dur wahre Buße auferſtehen. 

en an der eriten Auferitebung, auf daß der anbere Tı 

bi babe. Stehe du in und auf, Icbe du in ung, lege 

und bie Welt, Sünde, Tod, Teufel und Höfe. : 

in Angſt und Zraurigfeit dur dein Wort und ben 

Erwecke aub am juͤngſten Tage durch Kraft deiner 

nen Leib zum ewigen Leben. Ja, Herr, da wirft du fi 

4 und rühmet, die ihr fehlafer unter der Erde! Denn 

Thau eines grinen Feldes. Alsdann wird mein nid 

er, ſterblicher Leib anzichen Unverweslichfeit, Unfterbti 

Ebre und wird ähnlich fein Deinem verflärten Leibe; 

an it in dir verborgen. Wenn du aber, unfer leben, 

‚werden, fo werben wir auch mit dir offenbar werben in ber 
" Dazu verhilf ung, auferitand’ner Heiland. Amen. 


Am Himmelfahrtötage. 


3 Heiland, der du aus Liebe zu und bich aller demer Herri 

ii und Knechtsgeſtalt angenommen hatteft und geborfam mw 

di zum Tode am Kreuz, dem aber auch Gott einen Namen ge 

‚der über alle Namen ift, o laß bie Kraft deiner Herrlichkeit u 
zen befannt werden, damit auch wir in Deinem Namen und beuge: 
‚ unferm Könige, dienen und anbangen. Wir danfen dir, Herr 
du Durch deine Himmelfahrt und den Weg zum Himmel gebahnı 
es Vaters Herz und auigeichloffen Halt. Dir fipeft zur Rechte 
Aafı Gottes, damit dir alle Herzen ald ihrem rechtmäßigen König ı 
n werden follen. Siebe, bier find Herzen, worüber du als Herr 
mumpbirender König, berrichen und regteren follteft; ach fenbe 
Blick deiner Freundlichkeit auf und berab. 

Herr Jeſn, gieb und ein himmliſches Herz und laß ung durch 
Gnade bewahret werden vor allen eitlen trdifchen Gedanfen; ſammle 
> in deiner Gegenwart; flille unfer Gemüth durch deine gnabenreiche 

theilung; laß und vor deinem Angefichte gefegnet fen. Herr, der b 
rechten Schlüfjel der Erfennmiß daft, ſchließe durch die Salbung t 
beiligen Geiſtes unfere Aırgen anf, daß wir ſehen mügen ir Stier 
Derrlihfeit und bie Ueberichmänglichkeit deiner Wiebe | Vai oc 

mögen, mit ganzem Herzen, Sinn und’&enrüthe gen Hummel O8‘ 
vor beinem Angeſichte beilig zu leben und dic zu Weben, Ver \ 

dos gelicbet baſt und unendlich hebengwürdig BIN. * 





WALES BURN, LoJ g on... 

t und das Ziei erreicht' haſt. Erböre unſer ſchwaches Senf⸗ 
r Hoberprieſter zur Rechten Gottes; erwirb und kraft deiner 
in kraͤftiges Ja ud Amen. 


Arı Pfingitfeft. 


r und erbabener Gott, du Vater in der Höhe, der du auch 
aft, zu wohnen bei denen, Die eined bemüthigen Herzens find 
chten vor deinem Worte: o fchaffe in ung folch’ demütbig Hert, 
tige Burcht vor deinen Geboten. Was bülfe und dad Leben 
wenn mir nicht deines göttlichen Lebens durch den Geift Jeſu 
ten tbeilbaftig werden? Was würden wir anı Ende dic 
ebend übrig haben, wenn wir Dich nicht Haben follten, du 
ewiges Zeben unferer unfterblichen Seele ? 

du weißt, welche zerftreute Herzen wir baben: o fo ſammle 
peißt, welche harte und todde Herzen mir haben : o rübre und 
! Du weißt, wie wir noch wiberftreben deinem Worte, und 
3 von Natur nicht unter dein Scepter beugen mollen. Darum, 
veile deine Macht; fende deinen Geiſt and der Höhe, daß er 
pirfe, Dir unfere Herzen unterthan und und tüchtig mache, gam 
ſſerm Heil, vereinigt zu leben und deiner Gnade und gänzlit 
n. O komm, heiliger Geiſt, und entzünde unſere Herzen zu 
bes komm, du Geiſt der Kraft, und errege unfere Seelen 
ften nach dir, dem rechten und wahren Führer, daß ihnr 
ne tur beine alluezinögende Gnade. | 


- LK... 2 Lt! 8. Yon 
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Gebete. 


Le — — —— —— — 
Ken fhıd. Laß dir Kinder geboren werden, wie d 
Inrörhe. Laß den Than deiner Gnaden auf die 
-niederfallen, daR noch Viele mögen erwecket, V 
boren werden. O Gott, du höchſtes Gut, mache 
berberrliche dich an unierem Inwendigen. Erba 
unferer Gerechtigfeit wegen deinen Segen von u 
zden; thue mehr, ald wir zu bitten vermögen. 
ät unfere Herzen, damit fle reiche Frucht bringen 3 

Erhöre und um dein ſelbſt willen, nicht um unſer 

ä:r erböre und um Jeſu Cbriſti willen. Er, unſer 
a trafnges Geber mit unieren ichwachen Seufzern, 
fflegele ed mit einem ewigen Sa und Amen. Amen. 


e zur Borbereitung und Feier des hei 
Abendmahls. 


Bußgebet. 


I barmberziger Gott, ewiger Vater, groß find meine Sün 
annigfaltig ut meine Miſſethat, meine Uebertretungen find 
al’ mein Dichten und Trachten von Jugend auf war zu 
k Ad, Herr, wer fann merfen, wie oit er feble? Ver 
He verborgenen Febler! Siebe, ich erfenne meine Miſſe 
Sünde it immer vor mir. An dir allein, o Herr, babe ü 
nd übel vor dir gethan, auf daß du Recht bebaltent in Deinen 
Bir dich aber, du wolleſt nach deiner unausiprechliben Mild 
z nicht ind Gericht geben; denn vor dir iſt fein Vebendigen 
nn Du, Herr, will Suünde gurednen, wer wird beiteben ? de 
taufend Fragen fünnen wir dir nicht Ein Wort antworten; 
ere Gerechtigkeit it vor dir wie ein beflecktes Kleid. Deßhallk 
mein, o Gott, nach deiner Güte, und tilge meine Sünde na 
oßen Barmherzigkeit. Waſche mich von meiner Miffetbar un 
Mich von allen neinen Sünden um deined Namens willen. Hei 
fgnädig, beile meine Seele; denn ick kabe an Dir gefündigt. 
Herr, an deine Barmberzigfeit und an deine Güte, welche von 
ber geweien iſt. Gedenke doch nicht mehr der Sünden meiner Ju 
! meiner Webertretungen ; gedenfe aber mein nach deiner großen S 
I zigfett un deiner Güte willen. O gütiner Gott, ich befenne vor 
I nicht meine Werfe noch mein Verdienit Fonnen audtilgen meir 
$ oder deine Gnade erwerben, fondern foldhesd werman MHAn Wo 
; Pitrere eiben unfered Herrn und Heilanded Aciu Chilli, Ver 
; für und vergoffen bat zur Bergebung der Sinven und v 
“ gereinigt. In dieſem Glauben rufe ich voll Vertrauen MU 









fr du wolleſt meine Uebertretung aus Gnaden vergeben, 


& 


Sündenbekenntniß. 


Gon, barmberziger Vater! Ah armer, elender, ſündi⸗ 
je dir alle meine Sünde und Mifferhat, die ich begangen 
orten und Werfen, Damit ich Dich jemals erzürnet ımd 
ch und emiglich verdient babe. Sie find mir aber ale 
enen mich febr, und ich bitte Dich, um Deiner unergründe 
feit und um des unichuldigen bittern Leidens und Ster: 
n Sobnes Jeſu Cbriſti willen, du wollen mir arnım 
hent gnädig und barmderzig fein, mir alle meine Sünden 

zu meiner Beflerung deines Geiſtes Kraft verleihen. 


Gebet nach der Beichte. 


ebt ſich mein Herz zu dir, dem Gott des Troſtes, dem 
eritgfeit. Du haft deinen Sobn in die Welt geſandi. 
zu nahen. Du baft mich, dein reuemütbiges Kind, 
alles verzeibenden Liebe und Gnade verficbert, und den 
igeliums von dem gekreuzigten Beiland aller ſterblichen 
Derzen nabe gebracht. Ich dagegen babe mich dir und 
Jeſu Chriſto auf's Neue zum Geboriam verpflichtet. 
ieſe beilige Entſchließung, nach deinem Wohlgefallen zu 
Schwäche und Gebrechlichkeit kenneſt di, Alwiſſender. 
—— ſtampf gegen alle Veriuchungen 
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Gebete. 





ar, die da glauben, nun und in Emigfeit nicht meb 
m. Darum baft du und verordnet und vericaffer t 
Leib zu eſſen und Dein Blut zu trinfen, und bajt dam 
der Bergebung unierer Sünden verbunden, welde dı 
egelit und gewiß machſt. 
hme, elende Dienichen kommen nun gu dir, dem Born 
Barmberzigfeit, und bitten dich, du molleft abmaiche: 
de und uniere Scele reinigen und erguiden, auf daB w 
ae und Leid im rechten feiten Glauben und fchulbiger 
wobl zubereitet und würdig deinen beiligen Leib und. dein 
er Scligkeit empfangen. Hilf, daß durch dieß Gebeimni 
Mamend der Glaube in und gemebret, die Hoffnung ge 
e entzündet, Das ſchwache Gewiſſen gerröftet, alle Anfe 
den, ımd wir in unfern Herzen Deiner göttlichen Huld un 
hrenden Erlötung unterer Seelen aflentbalben verfichert 
werden, fo Daß wir alfo die überichmänglice Gnade empf 
ı diefem Sakrament verboraen it. O du gnadenreicer Herr 
Achtete Augen des Verſtaͤndniſſes, Daß mir erkennen mögen 
Am deines berrliden Abendmabls, in welchem du und | 
A Leib und Blur audirendeit Vergebung der Sünden, 
Ahrigfeit und ale bimmliſchen Güter, und laß und Daburc E 
er, oft und nit berzlichem Verlangen dieß Saframent würt 
ken, und durch deine Liebe zur Liebe gegen Dich entzimder m 
in du von ung weg Alles, mag dir mißfält und und von dir abw 
aieb und, mas ung fehret und fübret zu dir, damit mir bed € 
8 beiligen Abendmabls recht ıbeilbaftıg, und unfere Seelen di 
fbaftig geſpeiſet und geträänket werden, und mir auch einft in 
an das Abendmahl mit dir halten mögen. Amen. 


F Ein anderes. 


Barmberziger Gott und Vater, wir bitten dich, du wolleſt in! 
Ibendmable, in welchem wir dad tbeure Gedächtniß bes bitteren 
ined lieben Sohnes Sein Chrifti begeben, durch deinen heiligen 
a unfern Herzen wirfen, daß wir und mit wabrem Glauben d 
obne Jeſu Chrifte je länger je mebr ergeben, damit unfere müb! 
ad zericdhlagenen Herzen mit feinem mahren Leib und Blute, ale 

Amwigen Hinmelöbrode, geſpeiſet und eranider werden. Gieb dent 
‚wir num nicht mehr in unfern Sünden, fondern er in und und wir t 
j leben, und, aufgenommen in den neuen Bund der Gnade, nicht zw 
#® Bir wolleft ewigltch unier anädiger Vater fein, und und uniere S 
H 







nimmermebr zurechuen, Sondern ung an Leib und Seele verforger 

Deine lieben Kinder und Erben. Berleibe und ouk im But 

wir actroſt unier Rrenz auf und nebmen, und \clhi werieugien, 

Detland befennen, und in aller Trübfal mit auigeriäteien HAN 
pen geh 49 — warten, welcher unſern Nerkliben — 

artch Leibe ãbnlich machen ENT 
wird in Emigfei. Amen. und und zu ih m den V 


wien Glauben zum emigen Leben. 


— 


er. a 


a-Serr und Heiland! bu bift mein und Ich bin dein. Laß mid 
und Sünde abiterben, und dir ewig angehören: wie bu littell, 
mich leiden; wie du flarbeit, auch mich fterben. Nühre mid 
h die Nacht des Todes hinüber zu deinem ewigen Lichte! 


Gebet nad) dem heiligen Abendmahl. 


Herr Seins Chriſtus, unſer rechter und ewiger Hoberpriefter, der 
t zur Rechten Gotted auf dem Stuble der Majeſtät im Himmel, 
“ein Pileger der beiligen Güter und der mabrbaftigen Hüte, die | 
t Händen gemacht tft, du bift Durch Dein beiliges Blur einmal in 
lige eingegangen und baft cine ewige Erlölung erfunden, indem 
felbft Durch den beiligen Geiſt Gott geopfert haft, um uniere Ge : 
reinigen von ben todten Werfen und zu dienen dem lebendigen | 
Mir danken dir von ganaent Herzen, daß bu den fchmäblichen Tod 
uze für und arme Sünder gelitten, au bein Saframent zum ; 
niß deiner göttlichen Huld und Treue und zum gewifien Siegel 
terpfand der Berficherung, daß und unfere Sünden vergeben feien, 
it, und und jegt mit Deinem heiligen Leib und Blur geipeifet und 
m bafl.e O Herr, wie groß tft deine Liebe, wie unausſprechlich 
uchersiafeit. und unergrimdlich deine Gnade! Du ſchließeſt 


Muanhmahl: mon Da kıimaort mh Niritett 





Gebete. 89 
firankengebete. 


In der Krankheit. 


Allmäctiger Gott, himmliſcher Bater, weil du und geboten haft und 
wochen: Rufe mich an in der North : fo will ich dich erhören und du ſollſt 
» preifen, deßmegen rufe ıch zu dir in diefer meiner großen Noth, durdy 
um Ehriftum. deinen lieben Sobn, und bitte did, du wolleſt mic 
ten fündigen Menichen nicht verlaffen. So nun dieje meine Krankbeit 
t zum Tode ift: fo hilf mir auf, daB ich genefe um deiner Barmher⸗ 
eit willen, auf daß ich deine Macht und Kraft an mir verfündige und 
tie. Wenn ed mir aber nüglicher tft, jeßt ſchon zu flerben, und nicht 
ger in diefem Sammertbal zu bleiben : fo gefchehe, Herr, bein göttlicher 
le, wie im Himmel, alio auch auf Erden. Berleibe mir nur Gnade, 
} ich mich in deinen Willen, der allezeit der beite tft, gänzlich ergebe. 
balte mich feit im chriltlichen Glauben und wahrer Erfenntniß Bid an 
in Ende. Laß mich von dir nimmermebr abgeichieden werben, ſondern 
nm meine Secle zu dir in dein Reich, durch deinen lieben Sohn, 
fum Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 


Ein anderes. 


Mein Gott, es bat dir nach deinem heiligen Rath und Willen gefallen, 
ch auf dieſes Krankenbett zu legen, und dadurch nicht allein mic von 
inen Geichäften, meinen Sünden und fündlichen Gewohnheiten abzu⸗ 
neiden, fondern mich auch an meinen Tod zu erinnern, mid aufmerkſam 
machen, daß ich ein flerblicher Menſch fei. Siebe, meine Tage find 
e Hand breit bei dir, und mein Leben iſt wie nichtö vor Dir; ach, mie 
r nichts find Doch ale Menichen, die doch fo ſicher leben! Ich weiß 
ch, daß dem Menichen geſetzt tft, einmal zu ſterben, darnach das Ge⸗ 
yt; aber ich vergeife es leider nur zu leicht wieder! 

Darum bitte ih Dich: Ach Herr, lebre mich dod, daß es ein Ende 
t mir baben muß, und mein Leben ein Ziel bat, und id davon muß. 
h weiß auch, daB ich Alled muß verlafien, meine Habe, Gut, Ehre, 
uf und was ich im ber Welt befipe. Sich babe bier feine bleibende 
tätte, ſondern die zukünftige iuche ih. Daran möge mich meine Stranfbeit, 
nern, damit ich mich mit Gebet, mit Buße und Glauben, mit wabrer 
üfung meines biöberigen Lebens zum feligen Sterben bereite und alfo 
n Welt und Sünden abgezogen, und nein Leben, Geift und Secle dir 
seiligt werde. Siche, mein, Gott, bie bin ich, ninmı meine Seele bin, 
er bereite mich zuwor recht in der Zeit, dag, wenn ich fterbe, ich möge 
deiner Gnade und jelig fterben. Amen. 


Gebet nadı ber Seneiung. 


ere Gott Dant, und bezahle dem Höchſten deine GWöede A. \ 


Du Berr! baft Großes an mir getban, der win d WM. 
iid von meiner Krankheit wieder Aufgerichtel, darum wat 


DRITT ETHRUTEREN ; darnm will ich dir meinen Dank oriern und 
tem Bolt verfimdigen, mad du an mir getban haft. Laß mic nummer 
Barmderzigkeit und Treue vergeffen, o Herr! und mit allem Eiier 
1 fein, Dir zu berablen meine Gelübde. Al’ du mich mir Krankheit 
gen, da ſuchte ich dich, und erkannte, Herr! wie groß meine Mil- 
‚ und mie ſchwer ich mich an Dir veriundiget babe. Und da griobte 
, daß ib binfort der Sünde abſterben, und Dir leben molle; ba 
ichtete ich mich auf's Neue, dir alle Kräfte meines Leibes und meiner 
zu werben, und in geiunden Tagen, wenn ich fte ja wieder feben tolle, 
em zu dienen in Heiligkeit und Unfträflichfeit. So verleite du, 
er und allmächtiger Gott! mir denn biezu Gnade und Segen. Er 
e mich an den Augen meines Verſtändniſſes, daß ich die Nichngker 
Welt recht erkenne und mein Herz nie micder daran bänge; gieb mir 
‚ die Lüſte meines Fleiſches zu bezwingen und bilf mir verlcugnen 
ungöttliche Weſen und züchtig, gerecht ıınd geinelig leben in bien 
. Treibe mic, Herr! durch die mächtige Stimme deines Worted 
Machen und zum Beten, daß th am guten Tage nicht m Sicherkril 
fie, Sondern mich ſtets bereit balte anf Die ungewiſſe Stunde, in da 
mmen wirft. Mache mich gebuldig, wenn ed dir gefätlt, mid wieder 
enen Irudiaten deimzufuchen, und mache du mein Herz getroft im 
nem om die treue Hülfe, die du mir m dieſer Krankbeit zugewandi 
Erfüllt, Herr Jeſu! mein Herz nit der unverbrüchlichften Liebe zu 
aß und Nichte von emander fcheiven kann und felbft der Tod mir 
mgang zu bir werden muß in bad ewige Leben. Amen. 


Für Sterbende. 


Gebete. u 9 


bet, einem Sterbenden vorzufprecen. 


yimmlifcher Vater, der du mich erſchaffen und Leben und: 
and haft, Herr Jeſus Chriſtus, der du mic erlöfet baft, 
ger Geift, der du mich zur Kennmiß meines Erlölerd 
ı bitte dich, verzeibe mir alle meine Sünde, tröfte mich 
btung, verfürze mir des Todes Dual, befcheere mir ein 
d gich mir das cwige Leben, um deiner ewigen Erbar- 
Amen. 

yeieble meinen Geifl in deine Hände! Herr Jeſu! nimm 
! Amen. 


Seufzer für einen Sterbenden. 


irmberziger Vater, fiebe in Gnaden an unfern Miterlöf- 
Tode ringet. Erbarme dich feiner in der lepten Angſt. 
ner im Gerichte. Wir befehlen dir feine Serle, die du 
en erſchaffen haft; erlöje fie von allem Mebel und nimm 
reuen Hände! 

Erlöfer, Jeſus Chriſtus! auch für Dielen Sterbenden haſt 
rgeften. auch für ihn Die beißen Todeskämpſe gekämpft! 
ı feinem legten Aampf! Du baft feine unfterbliche Seele 
en Leben. Rufe den ſcheidenden Geiſt in die Heimarh zu 
e Herrlichkeit ſchaue! 

gift. göttlicher Tröſter! jet Licht, Troft und Kraft dieſem 
ſen Auge bricht. Stärke ihn in feiner legten Schwachheit ! 
d dringen durch die enge Pforte zum Leben. Bringe feine 
m Frieden. Amen. 


Alphabetiſches Liederverzeichniß. 


A Nummer 


1 ein Jahr verfloſſen... 400 
ib’ bei und, Herr Jeſu. 196 
tb’ mit deiner Gnade... 11 
tt! es bar mich ganz... 41 
tt, vom Himmel fieb.. .160 
tt und Herr, Wie groß. 264 
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